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QDenn ein X>id)ter 3um ^ramariLcr geboren fd)emt, fo

ift er es durd) das Crlebnis einer tragifcbcn ©egeni'dtj^

lid)feit. Cs ift der ©egenfü^ uon Qdeal und £ehen, der

Sd)illers Crlebnis voav, und [ein CIDer! ift der QDcrfud) der

Q3er)'öl)nung. Cin Seift, dem das gerooltige Bedürfnis ein»

geboren ift, die ODelt als feine eigene ^at 3U erleben, fie

in der ^orm der QDemunft 3U erleben, dao geroaltige Q5e»

dürfnis nad) 3^reil)cit, muß das £ebcn als QX>illfür und

3roQng erleiden. "^Und dos mad)t it)n 3um 5)id)ter und 3um

Pbilofopben. X)enn als pi)ilofopb ftellt er das Odeol der

'Jreiljeit auf, und als Sd)öpfcr ftellt er das 3deal der ^Jrei»

l)cit \)cx, indem er die 'IDclt geftaltct, roie fie der IRcnfd)

als ein QDefen der ^reil)cit erleben roili. 3n diefem Sinne

ift Sd)iller ein Sdealift. Aber in der Cntroi(flung feiner

^reibeitsidee oollsiebt fid) die Cntroiixlung feines £ebcus

und QDir^ens. —
Cin perfönlidjes Crlebnis erroeiterte fid), roie das die

Art diefes ^id)ters roar, 3U einem allgemeinen, pViilo»

fopl)ifd)ßn QDelterlebnis. 3n feinem £eben und \)izx roie»

der in feiner Jugend liegen die Gründe feiner Kunft und

OTeltanfcbauung. Cin genialer DTenfd) muß die gcroalt»

fam roillfürlid)e Qlnterdrüifung feiner Pcrfönlid^teit leiden,

rodbrend die Sebnfud)t nad) ^reibeit ibn durd)fd)üttert.

Cr muß die gan5e öcroalt des Scbi(ffals in feinem £eben

durdj Qtot und Kranfbcit erfabrcn, rodbrend fein QDille

das Ceben meiftem und geftalten roill. Cr muß in fid)

felbft die ©cvt)ült der *7tatur empfinden. Cin gciftiger

IRenfd), roird er oon allen 3^icbern der 3innlid)Eeit gepacft.

Ccift und Sinne liegen im Kampfe miteinander. Aud) b^^'^
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md)t ^reibieit. Cr obnt die 3Höglid)feit einer QDerföbnung

durd) die 3dee der £iebe, die iljm üon der Pbilofopbic

SV)Qftcsburys geboten rourde. Aber fein ?ritifd) gcftimrater

©eift ?Qnn fid) bei der 37IctQpl)y)'i? nid)t berubigen. So

ftel)t feine Jugend im %d6;)cx\ des Kontraftes. Sdealismus

und 3HQteriaU8mus, Optimismus und Stcptijismus liegen

nebeneinander, und der Kontraft gebt in die ©edidjte ein

und bcftimmt den tragifd)cn ©cbolt feiner 5)rQmen. ^qs

Odcal der 3^reibeit ftcbt über ibnen, einer Jreibeit, die

nod) etroas oon QDiilEür und ©efc^lofigfeit an fid) \)at.

Sie GefeUfd)aft ftebt der ^reibcit der Perf(5nlid)?eit ent»

gegen. Aber er glaubt an die ^Köglid^feit der 3^reibeit und

roill den Sfepti3i8mus überroinden. X)iefe 3Kiffion erfüllt

ibm dann die Kantifdj)e Pbilofopbie. Aber er faßte fie als

ein Künftler auf. QDenn Kant die b<5d)fte ^reibeit in der

Ctbif fab; n)cld)e die unbedingte Qlnterrocrfung unter das

Sittcngcfe^ ift, fo fand Sdiiller aud) darin nod) einen Strang

und fab fie in der Äftbeti?, rocld)c die freiroillige Eingabe

der Sinnlidjfeit an den Geift, der 'Tleigung an die Pflid)t,

roeld)e die £iebe des öcfe^es ift. X>ie ©rfd)cinung diefcr

3^reibcit, in der fid) alle GegenfaQlidjUeit auf3ul6fen t)er=

mag, ift die Kultur. Sas 3deal einer äftbetifd)cn Kultur

ftcllte fid) Dor Sd)illers Seele. Alle Syftemc der Kultur

follen äftbctifi^ roerden. Sie Kunft ift die Crfdjeinung der

3^rcibeit, das äftbetifcbe Spiel ift das Crlebnis der ^rei»

beit. Sie Cü)il foU durd) die freie £iebe des ©efe^es

aftbctifd) fein. Sas Ceben fclbft ift uollendet, roenn fid) die

IRünnigfaltig?eit der JRcnfcbcn freiroillig und aus *7ieigung

dem alles einenden ©efe^e unterroirft. Ser dftbetifdie Staat,

in dem die ^reibeit der Perfönlicbfeit mit dem ©efe^c der

©cfamtbeit eins erfd)cint, ift die 3ur OTirnid)Feit geroor»

dene Kunft.

3n dem 3deal der Kultur liegt dk ©inbeit des Sid)ter8

und des Pbilofopbcn Scbiller. Seine Sid)tung ftcbt im

Sienfte und ift die ©rfd)einung diefcr äftbctifd)en Kultur.

Sdjiller fab ein 3eitalter oor fid)/ das der Sinnlid)Fcit ner«
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fallen fd)icn. Qlm es 3vir Cinbcit der menfd)lid)en Qlatuv

und damit jur 3^reil)eit 3« bringen, mu&te es durd) Cr-

l)abenl)eit gepa«ft rocrdcn; denn ergaben ift doö ^eroufet-

fein der 3^reibeit. Sd)illers Dramen nerförpem die 3dci

der Crbabenbeit in einer 3^orm, roeldje über die Q^atur er»

babcn ift. X>iefe S^orm aber ift: Sd)önl)eit. X>ie ergaben*

l)eit [oll das ^eroußtfein der 3^reibeit roe(fen. Vk fd)öne

3^orm foll die 3=reil)eit [elbft b^rftcllen. X)adurd) ift die

^orra t)on Sd)illers X'ramen beftiramt. 3)as Kunftraer? darf

nid)t den Sn^^^ng ^^^ Stoffes ausüben, X>ic OUufion mufe

durd) die 3^orm aufgehoben erfdjeinen. Cine l)öl)ere QI)al)r»

beit mu^ an die Stelle der QDirflid)?eit treten.

Vk 3dcc der ^rcil)eit, wie fie das Renten und Sid)ten

des jungen Sdjiller befeelte, ift das 3dcal des Sturras und

Drangs gcroefen. 3)ie ^ortn und der 3nl)cilt der Sturm»

und 3)rang''5)id)tung roar die ^rei^eit als ^rci^cit non

dem ©efeQ. Qlnter diefcra öcfid)t6punEt faxten die Stürmer

und oranger Sb)a?efpeare und Q^ouffeau auf. ^reit)eit ift

•Statur. Aber die QDerfe des jungen Sd^illcr fd)on 3eigen

in 5?orm und 3nbQlt mcV)r Bändigung durd) das ©efe^.

Gs mar eine fel)t fonfequentc Cntroidlung, rocnn er unter

dem Cinfluffe Kants, deffen Pbilofopl)ie eine CÜberrcindung

des Sturms und Drangs bedeutete, und unter dem Cin»

drucf der fran3öfifd)en Q^eoolution 3U jener anderen Cr»

faffung der 3^rcil)eit fara. 5=reil)eit ift Kultur. Ilux das

©efe^ mad)t frei, und nid)t die 6cfellfd)aft ftebt dem 3dcal

entgegen, fondem das £eben felbft, die "Slatur. Vk Auf»

gäbe alfo ift: Qlatur und Gcfetj 3U ucrföbncn und damit

die Harmonie des IRenfd)entum6, die 3dec der IRcnfd)beit

3U tjerroir^idien. 3)amit nabra er die Q\id)tung, rocld)e aud)

der junge ©oetbe oom Sturm und Srang aus genommen

batte. X)arum berübrten fie fid) dann. 6s mar die Q^id)»

tung 3u einer Kunft, roclcbe dem 3dcale des Gried)entums

3u er.tfprcd)en fd)ien.

So mcrl'roürdig es Singt: aud) Sd)iUcr ruar ein öünft»

Ung feiner ^cit. 5)enn eine geroaltige Aufgabe: die Cin»

5



t)cit oon Sbofefpcorc und den ©ricdjeu ^ersujtellcn, }^axxtc

damals der Crfüllung. 3)er Sturm und Srang follte ein»

geVien in die fla[[ifd)e Kunft. 5)ie[er Aufgabe Eam Sd)iUer8

Per[önlid)feit entgegen. Seine legten QDcrte bedeuten in

^orm und 3nl)alt nid)t6 audereö als die 3=reit)eit des Sturms

und Drangs, gebändigt und geSdrt duri^ die Qaffi[4)e Kun^t.

§er?unft und erfte Jugend

Sd)iner8 S^amilie, die fid) oiele Jal)rbunderte 3urü(füer«

folgen lä^t, ftammt aus Scl)tDaben. 3l)re ^eimat ift das

^al der "QRems. ^ie Al)nen des Sidjters roaren angefebene

Bürger in QTeuftadt, QDaiblingen und ^ittcnfeld, i^res

©eroerbes ^ä(fer und QDeinbauer. Sie bekannten fid) 3um

proteftantifd)en ©lauben. Vcq 5)id)ter5 ©ro^oater, }ol)annes

Sd)iller, mar ^ä(fermeifter und Sd)ultl)ei§ in ^ittenfeld.

Sein 3roeiter Sobn, Johann Caspar, der 1723 geboren

lüurde, ift der Q)ater des ^id)tcr8. Jobann Caspar Sd)iller

follte die aufftrebende Jamilie in den ©elel)rtenftand er*

beben. Aber der frübe Xod des QDaters unterbracb ^^^

fcbon begonnenen Studien, fo da§ er nur die Qrundar3nei«

?unft erlernen tonnte. Vcv tätige IRann toufete fein ^and»

roerE im öfterreicbif»i)en ©rbfolge?ricg als ^eldfdjcr roobl

an3uroenden. "SZod) dem 3=rieden febrtc er 1749 in die

Heimat 3urü(f und bei^Qtetc in IRarbad) die "Jodjtcr feinee

QDirtes, CUfabetb 3)orotbea Kodroei§.

Aber der QDerfall der Kodn)ei&fd)en 3^amilie und der

eigene ^rang in die Qüclt trieb ibn wieder aus der Cnge

oon 3TZarbacb in die Armee des §er3ogs Karl Cugcn oon

QDürttcmberg. Als der ficbcnjäbrige Krieg ausbrad), mu&te

er, da der junge §cr3og feine Candcsfinder an 3^ran?rci(^

oer?auft b^tte, in den Krieg gegen 3=ricdrid) den ©ro§cn

3icben. 3um Leutnant befördert, Eebrte er 1758 in die

§eiraat 3urü(J, reo ibn fein QDcib mit dem erften Kinde,

Cbriftopbine, empfing. Aber bald mu^te er wieder in den

Krieg. 3m Cager oon Cudroigsburg, roo ibn ©Ufabetb Soro»
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t\)ca Don IRorbad) aus be[ud)te, rourdc fic üon den crftcn

Anseicben der na^en ©eburt überrafdjt. Sie wollte ibr

Kind nid)t im Kriegsloger das Cid)t der QUelt erbliifcn

laffcn und Eebrte fd)nell nad) IRarbad) 3UTÜif. Ceutnant

Sd)iller war fd)on abgerüift, als fie am 1 0. OTouember 1 759

den Sobn gebar, der Johann Cbriftopb 3^ricdrid) 5d)iller

getauft rourde. Als der Q)ater die Kunde oon der ©eburt

des Sobnes empfing, da betete er ju dem QDefcn aller

QDefen, dafe es dem 5obn an ©ciftcsftSrfe 3ulegen möd)te,

mos er felbft aus Jliangel an Qlntcrrid)t nid)t erreidien

Eonnte.

Aud) nad) feiner endgültigen §cimFebr aus dem Kriege

mad)te der bdufigc Garnifonn)ed)[el des 3um Hauptmann

aufrüifcndenOffi3iers ein dauerndes ßufammenfein mit feiner

Familie 3undd)ft unmöglid). Crft in ©münd und 2ord),

roo er feit Cndc 1763 als QDerbcoffi3ier ftand, konnte er

dauernd mit ibr 3ufammenleben. 3n £ord) fd)entte ibm

eiifabetb ^orotbca das driue Kind: Couife. 3^ ©nde des

Jabres 1766 rourde der Hauptmann nad) Cudroigsburg ner»

fe^t. 3n der QRube t)on Cord) konnte er fid) aud) geiftiger

Arbeit widmen und fd)rieb \ikv ötonomifd)e QBeitrdge 3ur

QDerbefferung des bürgcrlidjen QDoblftandes, oon denen ein»

3elne Stüife bei Cotta in Stuttgart erfd)icnen und ein ge»

roiffes Auffcbcn madjten. ^er Huge und erfabrene 3Ttann

fprad) \)itv eine 'IDeltanfdjauung aus, in der nod) einige

^öne in feinem Sobne nad)9ingen: da§ der perfönlid)eQ'lu^en

binter das allgemeine QDobl 3urü(ftreten mujg, da^ die C\)vz

des QDaterlandes und das ©lü(f der 3nenfd)cn das böd)fte

3iel aller Kultur ift, da§ die Kraft des 3Ttenfd)cngeiftes

den QUiderftand der IRateric bred)en fann. £r liefe es nid)t

bei QDorten beroenden. Seine Cieblingsbefdjäftigung mar

Pflan3ung und Pflege der ^dume. ^cr Dcrnad)läffigte^oden

feines QDaterlandcs foUte den Segen der ^aumfultur emp»

fangen, ©r felber legte bitter feinem §aufe in Cudroigs»

bürg eine ^aumfcbule an und kümmerte fid) nicbt um
den „Dornebmen Pöbel", der darin eine ^Beleidigung feines
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Offi3ier8d)QraEters ccbliifte. ^er ^crjog Karl Cugcn borte

daoon und berief i\)n auf die Solitüde, und feine unennüd«

lid)c Tätigkeit geroann nun dem fteinigen 'Soden einen un»

enuarteten ^aumfegen ab.

tiefer Kampf mit der 3Kateric bat ctrcas ton dem Kampfe,

der das Ccben feines Sobnee trar. ©egen £nde feiner ^'age

faJBte er die gefammelten Crfabrungcn 3U einem Cebens»

roerE 3ufammen: 5)ie ^aum3ud)t im örofeen aus 3n3an3ig»

jdbrigenCrfabrungen im Kleinen, nonJobann Caspar Sd)iller,

§er3ogl QDürttembergifd)en JJlajor. Cs ift für diefen IRann

(^arafteriftifd), dü% er \)kx nid)t bei QIü^Ucb?eitsgründen

und pra?tifd)em Q^ate fteben blieb, ^ic Crdc ift gleid)fam

ein Stoff, den die Q)orfebung an die IRcnfdien ausgeteilt

bat. Sie foll nid)t nur 3um Q'iu^en gebraud)t rocrdcn, fie

foll aud) oerfdjönert werden 3ur 3^reude der 3Hcnfd)en.

So beüundete der QDater des X)id)ter8 feine 9^übigfeit, fid)

3u Odealen 3U erbeben. Seine QDillensfraft fprid)t fid) in

den Qüorten aus: Q3ebarrlid)feit ?ann endlid) nod) die

pontinifcben Sümpfe tro(fnen. Ser ftar^e ©ottesglaube des

IRannes fand in felbftoerfa^tcn und mand)mal gereimten

Gebeten feinen Auodru(f . Cin natürlid)er und gefunder Stil

oerrot fd)riftftellerifd)e Q3egabung.

So ift der Q)ater des X>id)tcrs: ein mdnnlid)er Cbaraftcr,

der die b^i^te Sd)ule des £ebens roobl 3u nü^en raupte,

ein bürgcrlicber IHann, der feine reid)e Crfabrung in den

^icnft des QDaterlandes ftellte, ein gläubiger Cbrift, der

aber feft auf der müttcrlicben Crde ftand. Cr mar geroiß

?ein öenius, aber ein begabter IRann, den üielleicbt nur

die '^Jlngunft des Sdiicffals an größeren Cciftungeu bit^'

dertc. Seine praftifd)e Qüeltanfcbauung mad)tc ibm die

3deale nid)t fremd. Cin raftlofer ^ildungstrieb und eine

bobc Auffaffung menfdjlid)er Pflicbt gab feinem Safcin

einen b'^b'^r^tx Sd)roung. Sein X>rang in die QDelt, nad)

einem oiel bewegten Ceben, das die Kraft erproben und

Crfabrung crroerben Idfet, gibt feinem 2)afein den unge«

ro6bnlid)en Cinfd)lag. 3Han fann fid) einen fold)en 3Hann
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als QDater und Crsicber ^riedr(d) Sd) illers dcn?en. Q)on

ibm empfing der Sobn den unbeugforacn QDillen 3um QX)ir?en

und 3um bilden und das unbeirrbare ©efül)l der Pflid)t,

von ibm jene Kraft der SelbfttdtigCeit, roeld)e den Kampf

mit der roiderftrebenden 3Haterie b^roifd) aufnimmt. Aber

öegenftand und "^id des Strebens und Hildens bat fid)

gcroandelt. ^er prattifi^e Sinn rourde ^cgeifterung für

das 3deal. ^ie ftar?e 3nnerlid)?eit Eam dem Sobnc oon

der 3Hutter 3U.

Q^eben dem durd) das Ceben \)axt gefdimiedeten 3Tlanne

ftebt die liebensroürdigfte ^rau, deren roabrbaft roeiblid)e

Seele durd) die QRot und das £eid ibres Ccbens nur nod)

roeid)er und innerlid)er rourde. Clifabetb ^orotbea Kodroei§,

die 1732 geboren rourde, ftammtc im ©egenfa^ 3U ibrem

©atten aus einer 3^amilie, die im Abftieg begriffen roar.

Q)on der IRutter b^r roar franEifd)es ^lut in ibr. 3\)xz

üdterlidjen Abnen roaren angefebene ^dcfer und 'Bürger»

meifter in IRaxhad), roo ibr Q)ater Q3ä(fer und QDirt 3um

goldenen £öroen roar. Als Jobnnn Caspar Sd)iller fie \)dm»

fübrtc, roar fie l6 Jabre alt, eine lieblidje und b^rBge»

roinncnde Crfd)einung. Aber der QDerfall des Jamilienoer»

mögens, den unnorfidjtige Qlntemebmungen des Q^aters

oerurfacbten, brad)te fd)on frübes Ccid in ibr £eben. X)er

DÖllige 3ufQmraenbrud) der 5^amilie erfolgte 1756. ^ie

Sebnfud)t nacb dem Gatten, der allen ©cfabren des Krieges

ausgefegt roar, brad)te neues £eid in ibre Seele, ß'^^i

Kinder ftarben ibr früb, £oui)'e dann in blübendem IRädd)en»

alter. 3)as ungeroiffe Scbicffal des ringenden Sobnes er«

füllte fie mit Sorge und ^urd)t. Cine fd)mer3büfte und

unbeilbare Kranfbeit befiel die fd)roQd)Ud)e ^rau, die nod)

lange Jabre den Eranfen ©atten pflegen mufete. Aber all

das £eid geroann nid)t die f)errfd:)aft über fie, denn in

der eigenen ^ruft fand fie die Quelle der f)ilfe: die Kraft

der ©ntfagung und einen ©ottesglauben, der in feiner 3nner»

lid)feit faft myftifd) roar. Aud) die treulid)e ©rfüllung ibrer

Pflid)ten als 3Huttcr und als Hausfrau b^ttc ein faft reli»
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giöfcs ©epräge. QX)ül)rcnd der 3Ttann in die QDeite ftrebte,

erfüllte fie die Cnge des .^aufee mit il)rer ©üte. 3bre

Eingabe an die Kinder betpabrte ibr fclbft die Kindlid)»

feit. 3b^c gciftige Bildung mar nid)t gro^. Aber fie batic

Don Qlatur einen feinen und Qugen ©cift. 3)ie[c edle 3^rau

roor gro^, fd)lanf und roobl gebaut, ibre §aare waren febr

blond, beinabe rot, die Augen etroas Prünflid). 3\)v ©c»

[id)t roar oon QDoblroollen, Sanftmut und tiefer Cmpfin»

düng belebt, die breite Stirn kündigte eine Quge, deutende

^rau an. T>cv Sobn b^t nid)t nur ibre 3ü9<^ getragen,

nid)t nur die rötlid)cn §aare, die franflicben Augen, die

breite Stirn oon ibr geerbt; die tiefe 3nnerlid)feit feines

QXIefens, die QI)eid)beit feines ©cmüts und die ^einbeit

feiner ©mpfindung mad)te ibn 3um edjtcn Sobne feinet

TRutter. 3\)vc tiefe Q^eligiofität aber wurde in ibm 3ur

Anbetung des Odeals.

So roaren die ©Item 3^ricdrid) Sd)illers. Jobann Cbriftopb

^riedri^ Scbiller rourdc am lO. Q^ouember 1759 3U TRav

bad) geboren, roo er die erften drei Jabre feines Cebens

3ubracbte. ^as uralte Städteben liegt auf einer §öbe am
QfZe(far, inmitten einer lieblidjen und reid) gefegneten Qlatur.

^a der QDater im S^elde mar, ftand das Kind gan3 unter

dem ©influffe der 3Hutter; aber die 3^amilic ging oft ins

nabe Cager 3u QDaibingcn bi^öber, und b^^r empfing der

Knabe die erften ©indrü(fe des bewegten Kriegs» und £ager»

lebens, das er fpäter in feiner 5)id)tung fo lebendig wieder»

gab. §ier berübrte ibn 3uerft der ©eift des weltbiftorifdien

Dramas, den er in feine Dramen bannen follte. Vvci Jabre

nur blieb die 3^amilie in 33Iarbad). 3" Anfang des Jabres

1764 fiedelte fie nad) Sd)wdbifd) ©münd über und im

gleid)en Jabre nod) nad) dem naben Cord). Sas ^orf liegt

in dem engen Tale der Q^ems, das oon duuBen QDdldem

begren3t wird. 2)ie Qtatur bi^r ift ernfter, fd)wermütigcr

als in dem lieblid)cn Q'Ze(fartal. Ser Knabe fd)roeifte gerne

in den QDöldern umber, wo fid) mit den ©indrü<fcn einer

erbabenen Qflatur die Cindrü(fe einer crbabenen ©efd)id)te
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einten, ^enn die öegeud ift oon ^enfmdlem der 9lQn3cn'

den §obenftQufcn3eit erfüllt. Seine Cr3iebung fam nun in

die ^ande des QDaters, und ein ftrengeres Q^cgiraent löfte

die QI)eid)l)eit und öüte der 3Hutter ab. Jobann Cafpar

fal) die Hauptaufgabe der Cr3iel)ung in der Crroe^ung des

raoraU[d)en Sinnes, der auf dem ©runde eines [tarnen Gottes»

glauben ruben follte. Cr roollte aus feinem Sobne mad)en,

roas er felbft nid)t b^tte rocrden können. Als 3deal fd)n)ebte

ibm ein QDetter, Jobann S^riedrid) Sd)illcr oor, ein fonder»

barer Sd)marmcr, der ftudiert b^tte und mannigfad) fcbrift«

ftellerifd) tätig mar. ^ie QDeranlagung des jungen ^riedrid)

fd)ien ibm feinen *^eruf üor3U3eid)ncn. X>ie religiöfe ^cleb»

rung der Cltcm fand in ibm den frud)tbarften ^oden. 5)arin

3eigte er fid) als ein ed)ter Scbroabe. 5)enn in QDürttem»

berg botte die ^Deformation befonders ftarte QDur3eln ge»

fajßt, und der Pietismus blübte bie^ Qud) in den Seiten der

AufQdrung. 9Zid)ts toar ibm lieber, als roenn der QDater

aus der ^ibel las oder ©ebete fprad). Sein Cebrer mar

der Pfarrer oon Cord), Pbilipp ^Irid) JHofer, dem Sd)illcrs

dankbare ©rinnerung ein 3)en?mal in den QDäubern fc^te.

QDon ibm empfing er den erften Qlnterricbt in Catein und

©ried)ifd). Seine Predigt roirEte tief auf dicfe religiös ge»

ftimmte Seele. So mar es nur natürlich, da& er felber

Prediger roerden roollte, und den ©Item tonnte nid)ts lieber

fein. Oft fing er felbft 3U predigen an, ftieg auf einen Stubl

und lie§ \id) von feiner Scbroefter ibre fd)roar3e Scbür3e

ftatt des Kird)enro(fes umbdngen. ^ann mufete fid) alles

um ibn bevum ftill und andäd)tig nerbalten und ibm 3U«

boren.

Aus dem Prediger rourde der 5)id)ter. Seine Kan3el rourde

das 'X\)Zütcv.

©s mar nidjt ctroo pietiftifd)e Frömmelei, die ibn be-

fiel, ^er Qibcrmut feiner Streid)e 3eugt oon dem Tem»
perament der ed)ten Jugend, ©r bitte liebe und treue ©e»

fpielen: die Sd)roefter Cbriftopbine, ^ricdrid) IRofer, den

Sobn des Pfarrers, und Karl Pbilipp Con3, der felbft ein
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bekannter 5)i(i)ter tourdc. X>ie ß^it in Cord) war ein cd)tee

Sdijll und der rid)tigc Anfang für ein X)id)terleben. 2>ic

Sorge roaltetc nid)t im §au8, fo feljr fid) aud) die Jamilie

bei dem Beinen Solde des QDaters cin[d)rQn?en mu^te.

Als ober der §er3og durd) feinen Streit mit den ob

feiner Q)crfd)roendung empörten Standen in ©eldnot ge=

riet, blieb die ^efoldung aus. Sas Beine QDermögen fdjmol?

rafd) 3ufammen Hauptmann Sd)iller mu^te fid) 3U Cndc

des Jal)re8 1766 in die ©arnifon nad) Cudroigsburg ju«

rü(fDcrfe^en laffen, reo das Ceben billiger ju geftalten roor.

So griff 3um crften 3Ttale die f)and des 3^ürften in Sd)illers

Sd){(ffal ein. 3n Cudroigsburg lernte nun der Knabe das

roüftc treiben diefes 3^i5rften mit eigenen Augen kennen.

5)cr Qlbergang aus dem fricdlid)en X>orf in die lärmende

Qvefidcn3, Qus der reinen "?tatur in die EünftUd)ftc QDelt,

gcfd)al) faft all3u unoermittelt.

^as Qüürttemberger QDerfaille tuar eine Sd)6pfung des

fd)roQbifd)en §er3ogs ©berl)ard Cudroig, das er mit def«

potifc^er ©croalt aus der erpreßten und mi§braud)ten Kraft

feines QDolFes gcfd)affen \)ane. TRit glcid)en IRitteln gab

der £)zxiOQ Karl Cugcn der jungen Stadt eine neue und

glän3endere öeftalt, als er der Stuttgarter Q\efiden3 3um

Xro^ feine ^ofbaltung nad) £udroigsburg oerlegte. IRit

den gleid)en IRitteln rourde ^i^r das prun?Dolle Ceben be»

ftritten, das die legten Sd)ranfen oon Q^cd)t und Sitte

niederbrad).

Karl Cugen, der 1728 geboren rourde, l)atte die 9\cgie-

mng 1 744 beffer begonnen. Cr ?am aus der Sd)ulc 5?ried«

rid)s des ©ro&en und begann im ©eifte feines 3Heifters

mit der notroendigen Q^eform des IRilitdrs. Aber roas 3u»

erft notrocndig roar, rourde bold 3ura Spiel und 3ßitt)ertreib

des prunflicbenden ^efpoten, und endlid) 3ur ©eldqucUe

für fein Dcrfd)rocnderifd)es £eben. Senn die Soldaten roui»

den an ^ranfrcid) oerfauft, um — gegen ^riedrid) den

©ro^en 3U fampfen. ^as QDolC rourde ausgepreßt und

ausgefogen, damit der £)txiog feinen üppigen ^ofl)alt be«
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ftreitcn fonnte. 3^eile Kreaturen fanden fid) 3U )'old)era Sienfte

genug. Vü9 QDürttemberger QDoI? roei& dou den "Slieger,

IRontmartin und QDittlcder ju er3äl)len. Als des §er3ogs

©eraablin, eine 9^id)te 3^ricdrid)s des ©rofeen, ibn üer»

lie&, fielen aud) die legten Sügd der £cidcn[d)aft, und

defpotifdje QDillEür, die oft brutale öraufam^cit roar, be»

3eid)nete feine ^Regierung. Sein 3dcal roar nid)t Friedrich

der ©roße, fondern der Sonnenkönig uon 5^ranPreid). Sein

3iel roar: feinem §ofe den ölan3 Don ODerfaille 3U geben.

Alle Künfte rourden 3U fold)em '^mc<£z aufgeboten, aber

nid)t aus £iebe 3ur Sd)önbeit, fondern 3um Prunke, nid)t

um dem £cben die QDeibe 3u geben, fondern die defora»

tioe QTirfung. So entftanden die Cuftfdilöffer und ^be^ter,

in denen italienifc^e Opern und "OBallctte den oerroöbnteften

Sinnen fd)mcid)clten. 5)ie größten Künftler 3^rantreid)8 und

Italiens rourden in den 2)ienft des §er3ogs ge3ogen. Sein

£eben roar ein eroiges ^z]t oon unerbörter QÜppig^eit,

deffen Koften oon dem Q)ol? aufgebrad)t roerdcn mußten.

Als der Landtag QDiderfprud) roagte, bi^b ibn der §er3og

auf. Als die empörten Stände fid) um §ilfe an den Kaifer

wandten, oerlie^ der §er3og die ungeborfamc Q^efiden3 und

oerlegte feinen §of nad) Cudroigsburg.

^er §er3og, der damals im bcften IRanncsalter ftand,

roar eine ftattlid)e Crfcbeinung und perfönlid) ein leutfeliger

§err mit Anroandlungen oon QlloblrooUen und ©üte, aber

graufam und \)avti roenn ibn fein Temperament fortriß.

Obm feblte die QBildung, roeldjc dem Cgarafter die Stetig«

feit oerleibt. Cr roar nid)t obne ©eift und öefdjmaif , aber

überall blieb er an der Oberfladie und dem Sd)eine der

^inge bof^^n. ^enn die maßlofe ©itelfeit ließ ibn qUcs

nad) der deforatincn QDirfuug betrad)ten, in die er feine

Perfönlid)feit ftellte. Aud) roas er dem Cande ©utes tat,

follte ibn bcleudjten. Cr fannte den ©igenroert der Uten»

fd)en und der Dinge nid)t. Alles fdiien nur für ibn da 3U

fein. 5)ie einsige ©ntfd)uldigung für ibn ift, daß er es nid)t

fd)limmer trieb ob die andern 9=ürften. ©s roar die 3^'^
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der für|tlid)en QDillfürgeroalt. ^^ricdrid) der ©ro^c, der

diefe ©eroalt nicl)t mi&brQud)te, [tand einfam da.

5)er ©lanj der Q^efidens mu^tc rool)l den Knaben blen»

den, der aus dem idylU[d)en ^orfe fam. X)er QII3U un*

oermittelte ©egenfa^ der eignen C?£iften3 mit dem Prunfe

des §ofe6 ift es Diclleid)t geroefcn, der il)m in jener %zit

die Stimmung der 3TlelQnd)olie erroecfte. Cr erging fid) da«

male in Klagen über das Sd)i(f[al und über die tiefum»

nad)tcte 3ufunft.

5)ie Offeiere l)atten mit il)ren 3^amilicn freien Cintritt

in das Opemljaus. 5^riedrid) glaubte fid) oon den italieni»

fd)en Opern und Balletten in eine 3^cenroelt nerfe^t, und

fd)on 3eigte fid) die fünftlcrifdie 'Jlötigung, den lebbaftcn

CindrücPen öeftalt 3U geben. §atte er bisher den Prediger

auf der Kan3el gefpielt, fo fpielte er nun Xbeater. Aber

er mar, fo berid)tet Ct)riftopbine, fein DortreffUd)er Spieler,

©r übertrieb durd) feine Lebendigkeit alles. 3n den Spielen

mit feinen Kameraden gab er den Ton an. ^ie Jüngeren

fürd)teten i^n, den Älteren und Stärkeren imponierte er,

roeil er niemals 3^urd)t 3cigte. Qlnter den Spielgefellen

roaren nur roenige feine nertrauten 3^rcunde, aber an diefen

bing er mit einer Ant)ängUd)?cit, der er jedes Opfer bringen

fonnte. Sein oertrautefter Kamerad toar QDilVielm non f)ODen,

roic er felbft der Sol)n eines Hauptmanns, roie er fclbft

in dörflid)er Stille aufgeroad)fen und für den geiftlid)en

Q3eruf entfd)ieden.

IRit Honen 3ufammen befud)te Sd)iller die Cateinfd)ulc,

roeld)e für die QDürttemberger Pfarrer die erfte Station

ibres Bildungsganges mar. Crft roenn fie die drei Klaffen

diefer Sd)ule durd;laufen und den Crfolg des Qlnterrid)tcs

durd) mebrfad)c Candexamina in Stuttgart beroiefen bitten,

gingen fie in die niedere Klofterfd)ule über. QDon dort fübrte

fie dann der ^eg durd) die böb^^^ Klofterfd)ule in das

Tübinger Stift. — 3n diefer £ateinfd)ule roaren Catein und

Q^eligion die HQuptfäd)er des '^ntcrrid)ts, roo3u in der

dritten Klaffe ©ricdjifd) und etroas f)cbrüifd) fam. 2>ie
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Oberauff(d)t über die Sd)ulc \)atXt der Cudtpigoburger

Spe3iQl»Superintendcnt 3»l^i^9/ ^i" intoleranter, fanatifdicr

Ciferer gegen die Sünde der rocltUd)cn £u[t. 3)ie £cl)rcr

roaren nid)t geeignet, dem rocrdenden 2>id)tcr die Sd)ule

lieb 3U mad)en. ^ie l)e^3' und geiftlofe Cr3iel)ung, die

5d)iller fpäter beQagte, \)at auf diefer Sdjulc eingefe^t

Aber durd) ^leife und leid)te Auffaffungsgobe erroirfte

Sd)iUer in den Cande^amen die QBeftatigung, dafe er auf

dem Pfade der QIIi[)'en[d)aft nid)t ot)ne ©lücE oorroürts»

fd)reite.

^ie Cateinfdjulc gab i\)m den erftcn Anfto^ 3ur Pro-

duttion, die frcilid) unfelbftdndig und lateinifd) roar. Ce

ift cl)arafteriftifd), da& die Antife, rocnn aud) in ibrer dufeer»

Ud)ften ©eftalt, fd)on die crften Crseugniffe Sd)iUer8 prägte.

3roci Q[Ieujal)r6n)ünfd)e in lateinifdjer Profa oon 1 769 und

1771; deren erfter die Olberfe^ung eines iüd)t uon Sd)iller

l)errübrcnden©edid)te9ift, jeigen den3^ortfd)ritt desSdjülere

Don einem gan3 unbeljolfcnen und elementaren Catein 3U

einer durd) die £eMre derX)id)ter freier gcroovdenenSpradie.

VüQ Carmen aber, mit dem Schiller im Auftrag der Schule

dem 5)e?an 3i^^i"9 Q"* 28. September 1771 für die ^e*

roiUigung oon ^erbftferien dan?tc, ift in der Überlieferung

Sd)iUer8 erftes ©edid)t, dao er felbftändig oerfa^te. ^ie

geroandten X)iftid)en beftreiten freilid) i\)vc Bilder und Qüen»

düngen aus der Ccttüre der lateinifdien 5)id)ter, Ooid,

QDergil, •Öora3, Tibull, Proper3. Aud) das lateini[d)e ^e»

grü&ung8gedid)t auf den Antritt des neuen Oberprd3eptor8

QDinter l)Qtte Sd)iller 3U oerfaffen. Qflur ein Pentameter

ift daoon erhalten: ver nobis Winter polliciturque bonum:

und der QDinter Derfprid)t uns einen guten 3^rübling. . .

.

5)a5 erfte ©cdid)t in deutfd)er Sprache aber entftand

ous freiem Xrieb und tieferem Anla§. Am '^Tage üor der

Konfirmation, die am 26. April 1772 ftattfand, gab der

Knabe feiner religiöfen ©mpfindung bei der Aufnahme in

die Kird)e poctifd)en Ausdrucf. ^as ©edid)t ift nid)t er»

balten, aber fein religiöfcr Anlafe ift bcdeutfam, und es ift
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Qn3unet)men, da^ es nad) dem QDorbüde Klopftocfs ge-

fertigt roar. tiefer X)id)ter der Q^cligion b^tte in 5d)tDüben

und damals gerade inCudroigsburg einen begeisterten Apoi'tcl:

den ^id)ter Sd)ubart. Klop[tO(f9 9Iame mar auf aller Cippen.

Cr roar der Befreier lang unterdrücPter ©efül)le, der Cr»

roe(fer f(i)lummernder öedanFen, der Crfüller tief en.pfun»

dener QScdürfniffe. Sic religiöfc Stimmung im §au[c b^tte

den jungen Sd)illcr binrei(^end oorbercitet, fid) für Klop»

ftotf8 rcligiöfe Sichtung, den JHeffias, die Oden, die Dramen

3U begeiftern. Als dae '^'beater in Cudroigsburg [eine Pban»

tafie erregte, didjtete er in feinem 13. Cebcnsjabre nad)

Klopfto(fs QDorbild bibU[d)e X^ramen: ein Bldrtyrcrdrama

„Sie Cbriften" und ein Xyrannendrama „Abfalon", Don

denen nur die Qlamen überliefert find.

So roar die Q^eligion die crfte öuelle feiner Sicbtung,

und der QReligion roollte er fein £cben roeiben. Sie %c\t

roar da, roo er fid) 3ur QDorbereitung für das Studium

der Xbeologie in eine niedere Klofterfd)ule begeben follte.

Sa gab die defpotifd)e Qüillüür feines dürften feinem

Sd)i(ffale eine geroaltfarae und entfd)eidendc Qüendung.

Auf der Solitüdc

Ser Öer3og Karl Cugen begann fid) im Streite mit den

Ständen auf fein befferes Selbft 3U befinnen. Sas Olber»

majä der Kraft roar abgcfd)äumt. Cs regte fid) das ^e»

dürfnis nad) einem reicberen ©ebalt des £ebens. Qüas den

QDarnungen unerfdjrocfener 3Hänncr und der Stimme des

eigenen ©crciffens nid^t gelungen roar, das gelang je^t dem

Cinflu§ einer 5^rau, deren Q'Zamen faft mytbifi^cn Klang

bekommen b^t: 5ran3isfa oon §obenbcim. Sie ftamrate

aus dem ©efd)led)t der ^crnerdin und roar faum löjöbrig

einem brutalen 317anne, dem ^aron oon £eutrum, ange»

traut morden. 3\)ve Eüble Anmut und müdd)enbafte "^n*

erfübrenbeit rei3te den §cr3og. Sie folgte ibro 1772 auf

fein 2uftfd)lofe, die Solitüde. Ser Kaifer crbob fie 3rocf
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Jal)re fpatcr 3ur Qxcidjsgrafin oon §ol)cnbeim, und 17S5

erfüllte der f)er5og fein §clrQtsüerfpreci)en, roomit er fie

3ur .^ß'^SOQi" ^on QDürttemberg mQd)te.

9^rQn5isfQ rourdc des ^er3og8 guter Cngel. Sie xoax

nid)t fd)ön, aber eine nQtürlid)e Anmut geroann \\)v die

^er3en, und il)rc cd)t rociblid)e Klugheit rcu§te den ^er3og

3U faffen. 5ie cermied fdjeinbor jede Cinmifdjung in die

StQat6gefd)dfte und lenfte den 3^ürften dod) met)r, als er

felbft, oicllcidjt mt\)v, als fie fclbft es a\)ntc. Sdjon i\)x

X>Q]cix\ roirfte tDol)ltQtig auf il)n. 2)ie Q\einl)cit il)rcs QDefcns

läuterte \\)n tnerflid). £s tnar das erfte 2Tla\, daß die £icbc

il)m nid)t allein oon den Sinnen fam. Cr begann mit dem

3auber il)res QDefens aud) den Q\ci3 der Cinfad)l)eit 3u

empfinden, Sie Opfer, die er feinem QDolfe auferlegte, rour«

den geringer. QDo feine f)and nod) QDundcn fd)lug, raupte

die ibtige 3U feilen. Cin Sündcnbefenntnis und QDerfpredjen

künftiger ^cfferung, das der §er3og 1778 oon den Kan»

3eln \)cvah oerEünden lic§, ift ein fdjönes S^ugnis für 3^ran»

3is?a8 rooljltdtigen Cinflu§. Scr §er3og rourde gewiß Uein

anderer Utenfd). Aber feine Tyrannei nat)m eine Q\id)tung,

die nid)t nur dem eigenen £ebensgenufe diente. 3)er tyran»

nifd)e Ausbeuter feines QDolEes rourde der tyrannifd)e Cr»

3ieber feines Q)olfes. Sie PddagogiE, roeldje im 1 8. Jal)r'

hundert als eine Kunft betrieben rourde, na\)m bei dem

Sefpoten, der allem die Jorm feines QDillens geben mußte,

die ©eftalt einer Ceidenfd)aft an. Aud) feine pddagogifd)e

Xdtigfeit, die nun fein £eben aus3ufüllen begann, follte

feiner eigenen Perfönlid)feit einen neuen ©lau3 oerfdiaffen

und i^m Sicner und Beamte 3eugen, roeld)e blinde QDert*

3eugc feines fclbftl)errlid)en QDillcns roaren. Aber diefer

QHunfd) brad)te feinem Cande Segen. Sie Bildung des

Q)olfes griff um fid), und aus der Sd)ule des ^er3ogs

gingen tüd)tige Beamte und öclel)rte tjcroor.

Sic Sd)ule, auf die nun 3=riedrid) Sd)iller nac^ dem

QDillen des 9^ürften fam, roar aus Seinem Anfang ent*

ftanden. Ser §er3og ^atte feine pädagogifd)e TdtigEeit da^
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mit begonnen, dQ§ er im Joljre 1 770 einige Soldatenfötjne

auf die Solitüde berief, um fie im ©arten» und ^aufod)

und Qud) für Ballett und Jllufif ausbilden 3U laffcn. On»

dem diefe Ausbildung nod; über andere §androcr?e und

Künfte erweitert rourde, entftand das militQrifd)c Qüaifen»

l)aus. ^ald roollte der §cr3og fid) md)t nur §androcrfcr

und Künftler für feine ^vocdt ^eranjieljen. Aud) die Offi»

jicre und Q3eamten follten feine Kreaturen fein. X)arum

gründete er 1771 die militQrifd)e Pflan3fd)ule, rocld)e die

Söbne der Offijiere und Adligen 3ur Cr3iel)ung aufnahm.

Quarrend das militärifdje "^Daifenbaus einging, blühte die

Pflan3fcl)ule raf(^ empor, ^ie fteigcnde '^q.\)\ der Söö^ing^

mad)te eine Crroeiterung der Organifation notrocndig. ^er

§er3og roollte die Cleoen nad) Cmpfang des elementaren

Qlnterrid)te6 nid)t den ©ymnaficn und ^nioerfitätcn über*

laffcn. Aud) die ©clel)rten feines Candes follten i^m iljre

Ausbildung oerdanfcn. Sic Pflan3fd)ulc rourde im 3Kdr3

1773, ?ur3 nad)dem Sd)illcr fie be3ogen Viatte, 3ur §cr3og»

lidjen 3Hilitärafadcmie, rocld)e nun aud; die 3^a?ultatS'

ousbildung der Qlninerfitätcn übernat)m. Als die Akademie

1775 uon der Solitüde nad) Stuttgart oerlegt rourde, ge-

feilte fid) der )uriftifd)en Abteilung aud) eine medi3inifd)e

Abteilung 3U. Q^ur die ^l)eologie blieb ausgefd)loffen. 3m
X)e3cmber 178I ert)ob der Kaifer fie unter dem Qlamen

£)o\iz Karlfd)ule 3um Q^ang einer Qlnioerfitdt. 3)amal8 mar

Sd)iller nid)t me^r auf ibt. 3Han darf il)^ alfo nid)t einen

Karlfd)üler nennen. — Als fid) der 3um Sd)ulmeifter ge=^

rooidene "Tyrann für feine militärifd)e Pflan3fd)ule begabte

Offi3iersföl)ne 3ur Aufnahme empfehlen lic§, rourde il)m

oud) der Q'lame 3^riedricb Sd)illers genannt, der damals die

tbeologifd)C £aufbal)n beginnen roollte. Hauptmann Sd)iller

rourde aufgefordert, den Sol)n 3U foftenlofer ©r3iel)ung und

fpdterer QDerforgung dem §er3og 3u überlaffen. 3)er §aupt=

mann oerfud)te aus3uroeid)en: die l)2r3oglid)e Sd)ule bc«

faffe fid) dod) nid)t mit tl)eologifd)er Ausbildung. Aber

der §cr3og beftand auf feinem QDillen: fo foUc der Knabe
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das Studium der Jurispruden3 ergreifen. 5)a die für[tlid)e

•^Ingnade drohte, mußte der QDatcr nad)geben. 3Tiit 3er»

riffcnem ©emüt entfagte der junge Sd)iUcr feinem liebften

XcQum und 30g am l6. Januar 1773 3ur Solitüde binauf.

^ie Caune des 3^ürften l)atte das 3dyll feiner Kindl)eit

3erftdrt und gab feinem £eben eine geroaltfame QDendung.

:X)ie Solitüde, die ^riedrid) Sd)iUer nun be3og, mar als

Cuftfd)lo§ des §er3ogs im 'QRofofoftil auf einfamer r)ö\)t

inmitten einer QI)aldlid)tung augelegt. X)ie roeite Ausfidjt

über die mit Feldern und Qüdldern, Dörfern und Städten

gefd)mü(fte Cbene mu^te den Knaben, dem alles £cben

nod) roie dicfe Cbene 3U 3^ü§en lag, eine unendlid)e Sebn»

fud)t ern)e(fen und das ©efül)l nod) erhöben, da^ diefe

Anftalt ein ©cfdngnis mar. Cr rourde aus dem oon Cltem«

gute errodrmtcn £)au6 in ein unperfönlid) faltes Clement

nerfe^t. Cin feinem QDefen fremder ^eruf rourde i^m auf»

ge3roungen. §ier follte er 3U einem roillfäl)rigen Qüer?3eug

des dürften gefnetet roerden. 5)cr 5^ürft aber braud)te

IITenfd)en, denen der eigene QDille gebrod)en mar, denen

der eigene Qüert als Perfönlid)feit genommen roar. ^er

©rundfa^ der l)2i^309^i4)2^ Pddagogit roar, dafe 3ndiDi«

dualitdt bei feinen 3öglingen nid)t 3U dulden fei. So roar

die Cr3iebungsanftalt in OTal)rl)eit eine Kafeme, in der

auf Kommando gelernt, gebetet, gegeffen und gefd)lafen

rourde. X)ie "^^niform der Cleocn be3eid)netc fd)on du&er=

lid) diefe maf(^inenl)afte ©leid)l)eit, in der nur eine Qlnter*

fd)eidung roaltete: die Adligen und bürgerlichen roaren

beim Cffen, Sd)lafen und ^aden ftreng noneinander ge«

trennt. 3nnerl)alb der Q3ürgerlid)en rourden roieder die Offi^

3iers<' und §onoratiorenföl)ne oon den „Künftlern" unter«

fdjieden, die gleid) den §androerEern gcbalten rourden. So
roar die Sd)ule ein treuer Spiegel der nad) Q^ang und

Stand geteilten QX)elt, und \)izv fal) der junge Sd)iller jene

Sd)ranfen 3roifd)en JTtenfd) und 3Henfd) errid)tet, die er

fclber dann niederreiten l)Qlf-

^en Adligen aber roie den 'Bürgerlid)en oerlief das £eben
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ouf der SoUtüde (n dem croig gleid)en ©cleife einer bis

ouf die JTiiuute feftgelegten Ordnung, (n den Jeffein un«

3ät)liger und Qcinlic^er Q!)orfd)riften, unter den Augen einer

olles überujad)endcn und nie ausfegenden Auffidit. 3)er

§er3og felbft griff mit immer neuen 3RQ§regeln und Xages«

befehlen in den med)anifd)en Ablauf der Cr3iel)ung ein.

Cr allein \)attz das Q^ed)t 3u ftrafcn und 3U bclobnen.

X)er 3ntendant der Anftalt mar Cbriftopl) 5)ionyfiu8 Seeger,

der es oom einfachen Soldaten bis 3um Generaladjutanten

des §er3ogs gebrad)t l)attc, ein tüchtiger, aber pedantifdjcr

IRann, der nur einen Cifer b^tte: dem §er3og durd) die

ftrenge 3^4)^ der 3öglinge 3U gefallen. IRajore, .^aupt»

Icute, Ceutnants und '^nteroffi3iere folgten in militdrifd)er

QRangabftufung als die Q)orgcfe^ten der 3öglinge. Oft rour«

den Knaben oon rol)en Auffeliern ^avt beb)Qndelt und neben»

l)et 3u gemeinen QDerridjtungen gebraucht. 3)ie Qlnfäl)ig»

?eit diefer Auffeber, ein reines *!^rteil über die 3=äbig?eit

und TTioralitdt der 3öglinge fällen 3U fönnen, nöbrte ein

dumpfes Gefübl erlittener Qlngered)tigfeit. Sie Knaben

toaren 3U 50—60 in Abteilungen 3ufammengefcbloffen, oon

denen jede einen gcraeinfamen Sd)laffaal innebatte. Sie

ftanden gemeinfam auf, macbten unter Auffid)t Letten, An»

3ug und Jrifur 3ured)t und marfd)ierten in Q^eiben, Adlige

und <Sürgcrli(^e getrennt, 3um Q^apport, 3um JrübftücB.

Jede Bewegung roar ibncn Dorgefd)riebcn. 2)ie '2lnterrid)ts»

ftundcn dauerten QDormittags oon 7— 1 1 ; dann roidmete

man fid) unter Auffid)t oon 11— 12 der „Proprere," auf

roeld)e das Hauptaugenmerk gerid)tetn)urde. AndemJKittags»

mabl, bei dem Adlige und ^ürgerlid)e getrennt fa^en, nabm

oft der Her3og in böcbft»eigener Perfon teil, roobei er felbft

das Kommando 3um Cffen gab. „Cs macbt einen befon»

dem Cindrucf aufs freie 3Kenfd)enber3, die jungen £eute

alle beim Cffen 3U feben. Jede ibrer ^erocgungen bdngt

oon dem QDinfe des Auffebers ab. Cs toird einem nid)t

tDobl 3umute, 3Tienfd)en wie Srabtpuppen bebandelt 3U

feben", fo fd)ricb Cbarlottc oon Cengcfeld nad) einem Q3c»
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fud)c der Anftalt. ^ad^ dem Snittogamabl roucden die Cleocn

oon Auffebern fpQ3ieren gefübrt; üon 2—6 Qlbr mar toiedcr

Qlnten:id)t. 'Tlad) einer Stunde der Crbolung rourde 3u

Abend gegeffen. ©leid) darauf morfcbierte man in die Sd)laf«

fäle und lö[d)tc das £id)t. 3)ie8 unertrQgh'd)e Cinerlei der

Tage rourde durd) feinen Qlrlaub und feine Serien unter»

brod)en. ^er ^efud) der Cltcrn durfte nur am Sonntag

3ur beftimmten Stunde unter Auffid)t empfangen werden.

Briefe rourden [treng kontrolliert, ^ie 3öglinge follten ibren

Cltem entfremdet werden, damit der §er3og ibr QDater

und die Anftalt ibre §eiraat fd)eine. Q^ur die tbeotralifd)en

Auffübrungen und ^eftafte brad)ten an einigen 'I'agen des

Jabrcs erfebnte Abn)cd)flung. 2>enn an Stelle des mili'

tarifd)en und böfif(^en Sd)augeprQnge8 mi§braud)te nun der

§er3og die ibm anoertraute Jugend 3u pompöfer Q'^eprö»

fentation. X>ie ©eburtstage des §er3og8 und ^ran3i8fa8

rourden mit feierlidien Sd)ulfeften begangen, ^ic öffent*

Ud)en Prüfungen gaben dem §er3ogc die erroünfd)te Ge»

legenbeit, fid) oor der QDclt im Glan3e feiner Sd)6pfung

3u fonnen. Aller Prunf des ^ofes aber rourde am Stif*

tungstage der Anftalt entfaltet, der nad) den öffentlid)cn

Prüfungen gefeiert rourde. An diefem Tage nabm der §er3og

in ©egenroart des gan3en ^offtoatcs und uieler ©dftc die

Parade über die 3oglinge ab, roorauf die Preisoerteilung

erfolgte, ^ie adligen Preisträger durften dem §er3og die

§and, die bürgerlid)cn den 9^0(fflügel füffen. Sd)iller \)at

nur einmal diefe bobe ©nade genoffen. Tbcater und Ballett«

auffübrungen der ©leoen gaben dem glan3Dollen Tage einen

TOÜrdigen Abfd)lu§.

Sold) 6ffentlid)eSd)auftellung trug denQ^ubm des §er3og0

roeit über die ©ren3en feines £andes; man pries feinen öeift

und feine roabrbaft ndterlidje ©üte. IRan beneidete feine

Söbne um fold)en QDobltüter. X)ie 3öglinge felbft rourden

angebalten, dem §er3og ibre unerfcböpflid)e ^anfbarPeit

für fo Diel unnerdientes Ölücf in niedrigfter Sd)meid)elei

und deuotefter ©b'^enbe3eugung 3u befunden. 3n OTabrbeit
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jtöbntcn fie unter dem unectCQ9lid)en Jod) und crfel)ntcn

den Tag der Befreiung aus dem goldenen ©efdngnis, das

Sdjubnrt eine SeelenfabriE und Sflaoenplantoge nannte.

Cs fann aber nidjt geleugnet roerden, da§ die roiffen»

fd)a|tUd)e Ausbildung auf diefer Anftalt beffer organifiert

und umfaffcnder mar als auf den £ande8[d)ulen. 3)ie Knaben

foUten für das pra?ti[d)e £eben bei^Qngebildct werden, roo»

nac^ fid) der ©eift des gan3en '21nterrid)tes beftimmtc.

Catein und ©ried)ifd) rourde weniger der Spradje als der

£e?türe roegen betrieben. Sd)iller beHagte es freilid) fpdter,

da^ er fic^ dadurd) eine all3U geringe Kenntnis der alten

Sprad)en angeeignet \)ahc. ©rö&ercs ©eroid)t rourde auf

3^ran3öfifd), ©efd)id)te, ©eograpl)ie und 3KatbematiE ge«

legt, roäl)rend der deutfd)e Qlnterrid)t [ebr Demad)läffigt

rourde. X)iefe 3^äd)er machten das gemeinfame Studium

aller 3öglinge aus. Sa3u trat frül)3eitig die QSerufsaus»

bildung in einem ^ad;)e. Sd)iller mu^te fd)on ein Ja\)v nad)

feinem ©intritt juriftifdje Kollegien boren, denen er feinen

©efd)ma(f abgewinnen tonnte, ^ie allgemeine und beruf»

lid)e Ausbildung aber bitten eine gemeinfame ©rundlage

in dem eifrig betriebenen Studium der Pbilofopbie, weld)e

bei dem fo uiel umfaffenden "^ntcrrid)t oor S^i^fP^itterung

beroabrte und das geiftigc ^and b^rftellte. ^er ©eift der

ber3oglid)en Sd)ule war bi^rin febr modern, denn die Pbilo-

fopbie roar im Jabrbundert der AufQdrung nid)t nur der

3Tlittelpunft, fondern aud) der ^rennpun?t aller geiftigen

3ntercffcn. Sie fd)lo5 die ©rfenntniffe der ©in3elwiffen«

f<^aftcn, die fid) gerade in diefen Seiten ungebeucr aus»

breiteten, 3U einer QDeltanfdjauung 3ufammen. Vit Pbilo»

fopbie freilid), die auf der Sd)ule des §er3ogs gelebrt

wurde, war 3unä(^ft nid)t das gewaltige Sgftem uon Ceib»

ni3, fondem die Sd)ulpbilofopbie, weld)e QDolff aus diefem

Syftem gemad)t b^itte, eine Pbilofopbie, weld)e den QDer»

ftand durd) Definitionen und DiftinEtionen 3um logifd)en

Densen dreffierte. Die rein begrifflid)en 3^onneln diefer Dif3i»

plin mußten einen did)terifd) geftimmten ©eift abfto^en.

22



Cs ift nid)t oerroundetlid), dofe Sdjiller, roie in den übrigen

3^äd)ern, fo Qud) in der pi)ilo[opbie mir ein mittelmäßiger,

ja fd)led)ter Sdjüler voav. 5)ie QDielfeitigfeit der Ausbil»

düng, die [i(^ die andern Cleoen erroorben, ging überl)Qupt

für i|)n ücrloren. Cin Koramandoroort fonnte den inncrn

Kreislauf [einer 3deen nid)t fc[)'cln. QDas il)n aber be»

fonders Don dem roiffen[d)aftlicl)en Studium ab3og und gan3

in Anfprud) na^m, das mar die Poefie, 3U der er gemein^

fam mit gleid)ge[timmten 3^reunden aus den engen Sd)ranEen

feines ^afeins flüd)tete.

Sd)iUers Kameraden, roie fie fid) in der Seele des Vid)'

ters fpiegelten, find durd) feine eigenen Sd)ilderungen be*

fannt, fotoie die Q5eri(i)te der Kameraden auf Sd)illcr felbft

ein d)aratteriftifd)es £id)t roerfen. ^er ^ersog nümlid),

der fid) feiner Söl)ne nidjt gan3 fidjer füllte, griff 3U einem

ocrroerflidjcn QTlittel der Jefuitenpädagogi?, um die ©e»

finnung der Cletjen 3U erfahren. Am 29. Januar 1774 ftellte

er an die Abteilung Sd)illers die Derfänglid)e Garage: „QXIeldjer

ift unter 6ud) der geringfte?" 5ie Antroort lautete ein»

ftimmig: Karl Kempff. Sd)iller antrcortete in latcinifd)en

Siftidjen, toeld}e feine peinliche Cmpfindung ob der ge»

ftellten 3^rage nidjt unterdrücften und auf ^efferung des

armen Sünders Hoffnung gaben. Om gleid)en }al)re ccr»

langte der §cr3og, daß die Cleoen fid) felbft und iV)re öe»

noffen nad) einem oorgefdjriebenen Sd)ema fd)ildem foUten,

roeldjes das Q)erl)ältni8 3U Gott, dem dürften, den QDor*

gefegten, £el)rem undöenoffen, die Tugenden undSd)roäd)en

und die Cicblingsbefc^üftigung eines jeden enthielt. Sd)iller

begann feinen Q3erid)t mit dem Geftdndnis, roieroeit eine

foldje Aufgabe feine Kraft überfteige, aber der gnädige

QDille des l)eiligen und beften dürften müßte erfüllt roer»

den. X)ie Sdjilderungen, die Sdjiller üon feinen Kameraden

entroarf, find durd) fd)arfe ^eobad)tung ein3elnerCl)arafter»

3Üge ausge3eid)net und erhalten durd) Gcgcnüberftellung und

QDergleid) der Cl)QraEtere eine faft dramatifd)e £ebendig?eit.

5)ie Sd)ildcrung feiner felbft aber ftreut dem durd)laud)='
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tigftcn §er3og oerftimmcnden QDeibraud). ^q nannte fid)

Sd)iller felbft leid)tfinnig und übereilend, eigenroiUig, \)it?,\q

und ungeduldig, dod) ift er fiel) der Aufriditigfeit und Xreuc

und eines guten §er3en6 beraubt. X)a^ er feine fd)öncn ©oben

nid)t nad) Pflid)t angeroendet \)ahc, fud)t er mit der S6;)xoad)''

^eit feines £cibcs 3u entfd)uldigen. ^ie QDcr3eil)ung und

die ©nadc des 3^ürften wird alle feine Kräfte anfpannen,

damit er einft durd) die QDiffcnfdiaft der 9\ed)te feinem

3^ürften dienen fann. *2Deit glü(flid)cr freilid) roürde er fid)

galten, tüenn er fold)cs als ©ottesgelel)rtcr ausfüljren fönnte.

Jedod) unterwerfe er fid) gan3 dem QDillen feines rocifeften

(dürften.

Sd)illcr felbft rourde oon feinen ©enoffen fo Derfd)ieden»

artig gefd)ildert, dafe man fid) ?aum ein ^ild daraus 3U

mad)en oermag. 3)ie einen rübtnen feinen lebhaften, auf»

geroecPten ©eift und feinen natürlidjen QDiQ und l)alten

il)n großer 'Beroegungen fäl)ig, andere nennen il)n fd)rcer*

mutig und einge3ogen und oeranderlid) in feiner Stimmung.

QDiele treffen fic^ im Preife feiner ©üte, Aufrid)tigfeit und

Treue, ^ie meiften geben als feine Cieblingsbefd)dftigung

die ^idjtfunft an. Seine ^auptneigung gel)t mit allem ©ifer

auf die Poefie, und nid)ts ift imftande, ibn daoon ab3u»

bringen. 3uc Tragödie 3eigt er den größten ©efd)maif,

fo da& er fd)on oft gefud)t l)öt, für fid) felbft etroas 3U

unternebmcn.

So bcrid)tet ^ooen, der ft^on oor Sd)iller auf die Soli»

tüde gekommen mar und nun dem ^reuudesbunde ange»

borte, den die gemeinfame ^cgcifterung für Poefie 5U»

fammenfd)lo5. Andere ölicder der did)tenden ©enoffenfd)aft

roaren: ©eorg 3^riedrid) Sdjarffenftein, ein ©oldfd)mieds»

fo^n aus IRömpelgard, und Johann QDill)clm Peterfen, ein

Predigersfo^n aus ^erg3abern. Sd)iller gab den Ton auf

feiner f)arfe an. Qleigung für Poefie beleidigte ^roav die

©efc^e des Onftitutes und roiderfprad) dem Plane feines

Stifters. „Aber £eidenfd)aft für die 2)id)tfunft ift feurig

und ftarf roic die erfte Ciebe." 5)ic Ciebe mar es freilid)
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nid)t, roeld)e den Qb9c[d)lo)')'enen Knaben 3ur X>id)tfun)t

trieb. QDerbältniffen 3U entfliegen, die ibm 3uc 3^olter roaren,

fd)roeifte [ein §er3 in eine CJdeQlenroelt aus. Vit X>id)tung

ging nid)t aus dem £ebcn 1)£i^do'^; foudern ftellte fid) dem

Ceben entgegen. Sie madjte den fußen ^raum der ^rei»

beit 3ur QTlir^lidjteit. Ceben und Kunft ftanden im QDer»

V)ältnis Don ©efangenfdiaft und ^rcit)eit.

Vk 'ZDelt der 3deale roar für den religiös geftimmtcn

Knaben die QDelt feines ©ottes. Q\eligion mar die Quelle

feiner did)terifcl)en Crl)ebung. Aber er fdjaute die ©ottl)eit

in der Qlatur an, die in all il)rer Sd)önt)eit fein Gefängnis

umgab.

Cin neues Qiaturgcfül)l mar 3U Anfang des Jal)rl)un»

derts in die deutfdje ^id)tung gekommen, feit £eibni3 die

Augen für den QDundcrbau der QDelt geöffnet V)Qtte. Gott

rourde in feiner natürlid)en Offenbarung gefeiert. §atte

Q3ro(fes i^n aus der 3roc(fmäßig?eit der Qlatur beroicfen,

fo rourde er oon Malier, Klcift und Klopftocf in der Cr»

babcnbeit und Sd)önl)eit der Q^atur gefungen. 5o preift

nun aud) der junge Sd)iller, deffen Pbantafie nod) durcl)

die Pfalmen der ^ibel in gleicher Q^idjtung angeregt rourde,

die uncndlid)e Qlatur als Spiegel }el)ODas. Cs ift die „§ymne

QU den ^nendlid)en", die unter diefem Titel und in oer»

anderter Geftalt erft in der Anthologie auf das Jal}r 1782

erfd)ien und urfprünglid) „f)ymne an Gott" getjeißen \)at.

3n Q^bytbmus und Stropbenform ift das IRuftcr der Klop»

ftO(ffcben Oucn deutUd) erkennbar, ^as begcifterte Gedicbt

bat nod) ^einrid) d, Kleift 3ur QTüd)bildung angeregt. 3)as

Gedid)t „^er Abend", in dem 3U KlopftO(fs erbabener

QDeife die fanfteren Xöne Groalds oon Kleift ocrnebmlid)

werden, betet in der Sonne das QDerf ibres Scböpfers an.

Alle Seligkeit der Qflatur entquillt ibrer binimlifcbcn £icbe.

'5'brone und Städte roerden 3U Staub, fie aber bleibt in

der £)ö\)z und läd)clt der ülörderin 3cit:. So beberrfd)te

fd)on den jungen Scgiller der Gedanfe Don Groigfeit und

QDergänglidjteit, der dann im „Spa3icrgang" das gleid)e
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*Bild empfing: und die Sonne Römers, [ielje, fie \üd)c\t

audj uns.

QDaren Klopftoife Oden die QDorbilder fold)cr Gedid)te,

fo machte aud) fein IRcffias einen fo tiefen Cindrucf auf

den jungen ^idjtcr, dafe nur ein eigenes Cpos düoon be*

freien fonnte; dod) ift non der epifd)en ^id)tung „3Hofes"

fein Q^eft erhalten,

Sd)on roaren aud) die ^oten eines neuen 3^rül)ling6

durd) die ehernen "^ore der Solitüde gedrungen. Vit Jugend

da draußen [türmte und drängte gegen alle Sd)ranfen der

Konoention und alle Dogmen der ©e[ell[d)aft. Qlatur und

QDal)rl)eit ftand auf iljrcr ^al)ne. Sic fampfte für die

^rcibeit der Perfönlid)?eit. 31)^ Pbilofopl) mar Qlouffeau,

x\)v ^id)tcr Sbafcfpeare. ^reil)cit mar die ^orm und der

3nl)alt it)rer ^idjtung. ^ic Jünglinge in des §er3og8 Sd)ule;

die unter dem ^ru(fe des fürftlid)cn ^efpotismus und in

den ^effeln einer atemraubenden Kont)entionfeuf3ten, mußten

bis in die liefen ibrcr Seele erfd)üttert roerden, als das

neue Ceben aud) in ibre 3Kauem flutete, als fie den Q^uf

der 3^reil)cit ocmabmen und dem Befreier dod) nid)t die

£)ax\d 3u bieten t)ermod)ten. Jede neue 5>i(^tung, die ols

Kontrebande in il)rc §ande fam, wurde mit Jubel aufge«

nommen. ©erftenbergs QlgoUno, ein QDorbote der drama»

tifd)en Q^eoolution, mar aud) für Sd)iller ein ^ote Eom»

mender 'Befreiung, ^ie 5)arftellung defpotifd)er QDill?ür

in £effings Cmilia ©alotti rief il)m das eigene Sd)i<ffal

oor die Seele. X»ann aber trat der 9^ül)rer der Jugend,

©oetl)c, in feinen Kreis, ^er ©ö^ uou Q3erlid)ingen tönte

roie der Sturmruf 3ur ^reiV)eit an fein Ol)r. ^er gro&e

3Hcnfd), der in einer Seinen QDelt 3ugrunde gel)t, rief

in ibm felbft alle Sel)nfud)t nad) 3^reit)eit und Kraftent»

faltung xoad). Sein ©eift fprengte die 3Hauem, die ibn

umfd)loffen. QDas der ©05 in rittcrlicbem Xro^ bcfampfte,

beroeinte QTertber in tatenlofem £eiden. Audj) der QDertber

mu§te den Jüngling pacfen, der felbft fo gren3enlo8 an

©efübl und fo eingeengt in der Kraft des Q)ollbringen6
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toar. Qtiemand fonnte beffer als er diefc tottpunde Sebn«

fud)t nad) der Q^atur, diefe fd)mer3lid)e AnQage gegen die

tnenfd)lid)c ©cfe!lfd)Qft oerfteben. X>iefer Q^oman rourde oon

il)m und feinen freunden nerfcblungen und regte „gleid)

einem über das 3Heer fabrenden Sturm ibren ^id)tung8''

trieb 3u fd)roellenden QDogen auf."

^enn in qU diefen X)id)tungen öffnete fid) ibnen nid)t

nur das reid)e und beroegte £?ebcn, das ibnen fonft oer»

fd)loffen roar, nid)t nur die £icbe, die als gegeuftandslofes

©efübl fie beunrubigte. Cs 3eigte fid) ibnen der QDeg ?ünft»

lerif(^er Selbftbefreiung, der nid)t 3^lud)t in eine idealen«

roelt roar. ^as eigene £eid in eigener Sprad)e fingen, der

roiderftebenden Qüelt den 3^ebdebandfd)ub roerfen und in

der ^id)tung die uerratene Qlatur roicdcrberftellen, das

rourde nun als Aufgabe oon ibnen erfannt. Sie mad)ten

den plan 3U einem geraeinfamen QRoman, einem 3roeiten

QDertbcr, der freilid) ungefd)rieben blieb. Aber Sd)iller bätte

in diefen ^agen für einen tragifd)en Stoff mit Freuden

olles bi'iQßQcbcn. Sa las er in einem 32itungsblatte die

Qfla(^rid)t oon dem Selbftmorde eines Studenten aus Qlaffau,

und diefe roirtte fo ftar? auf feine Pbantafie, da§ er fid)

den Q[)organg mit all feinen Q3e3iebungen ausmalte und

3ur Grundlage einer Tragödie mad)te. Vae Xrauerfpiel

„2)er Student oon Qflaffau", das im Jabre 1775 entftand,

ift fid)erlid) ein dramatifd)er Q^oman, ein 3roeiter QDertber

geroefen. Sd)iller büt es fpdter bedauert, diefe mißlungene

Jugendarbeit frübe fd)on Dernid)tet 3u baben, da er mebrere

mit glübender QDdrmc des erften ©efübls entroorfene und

ausgefübrte Situationen r)ielleid)t nod) als Ulann bdtte be»

nü^en fönnen.

X>ie 5)id)tung des Sturms und Drangs b^tte den roer«

denden 2)id)ter aus der idealen QDelt KlopftO(fs in das

Ceben der QrirHid)teit gerufen. 3^olgcnfd)roere Creigniffe

mad)ten ibn gan3 3um 5)id)ter der QRduber.
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3n Stuttgart

^a der tDirtfd)aftUd)e betrieb der ftandig rooc^fenden

Anftült auf der cinfam gelegenen SoUtüde fid) immer [d)n)ie»

riger geftaltete, gab der ^crjog dem QDunfd)e feiner '^nter*

tanen nad) und üerlegte QRe[iden3 und Afademie nad) Stutt»

gart. Am 18. Q^ooember 1775 bejogen die Cleoen il)r

neues §eim in der Kufeme bitter dem l)cr3oglid)en Sd)lo§.

3)ie[er Qlm3ug bedeutete gleidj3eitig einen roeiteren Sd)ritt

der Afademie 3ur Qlninerfitat, denn jc^t rourde il)r eine

medi3inifd)e Abteilung angegliedert. Auf die Aufforderung

3U freiroilligcr 3Tleldung l)in crSärte fid) mit §ODcn aud)

Sd)illcr 3U dem neuen Studium bereit, ^ie Juri6prudcn3

besagte ibni roenig. X)ie 3Hedi3in oerfpract) il)m eine innigere

Kenntnisnabme des 3Henfd)en und CinblicP in die Qlatur,

roonad) er oerlangte. ^a fie damals im engen 3ufammen»

bang mit der Pbilofopbie das ©e^eimnis des Cebens 3u

ergründen fud)te, fd)ien fie mit der Poefie nerträglid)er

3u fein als die Qf^ed)tsn)iffenfd)aft. Albred)t oon fallet

3eigtc der Qüelt, roie man Ar3t und ^id)ter 3ugleid) fein

Eönue.

Qüie die X)id)tung des Sturms und X)rangs, fo trieb

nun die 3ncdi3in den jungen Sd)iller aus dem '^c\d)e der

3dcen in die ©ren3en der Crfat)rung 3urü<f . Cin gefd)ärfter

^li(f in die menfct)lid)e 9^atur und eine feinere Auffaffung

aller indioiduellen 3uftdndc blieb il)m als öeroinn diefes

Studiums, ^ic ^id)tung aber ftellte aud) roeiterl)in die

QDerbindung mit dem £eben })cv und brad)te il)m ^enfd)en

und Sd)i(ffale nal)e. Je^t trat 3um erften Ulale der Ab»

gott der jungen ©eneration, Sbafefpeare, oor feine Seele.

3n einer Qlntcrricbtsftunde Deranfd)aulid)te fein Cebrer Jafob

^ricdrid) Abel die pbilofopbifd)e l?cbre oom Kampfe der

Pflid)t mit der Ceidcnf(^aft durd) eine Stelle aus SbaEe«

fpeares OtbcHo. Sd)iUcr rid)tcte fid) auf und bord)tc roie

be3aubert; mit ausdrucfsnollfter Scbnfudjt trat er nad) bc»

cndigter Stunde 3U feinem Ccbrer b'^ und bat um den
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gco^en ^romatitcr. Q)on §ooen taufd)te er um feine Cieb»

ling8gerid)te die QDielQnd[d)e SljQfefpcare'Qlberfc^ung ein.

Aber St)afe|'pearc ergab fid) it)m nidjt gleid). Seine Kälte

und QlnempfindUd)^eit, die i^m erlaubte, im l)öd)[ten Patbos

3u fd)er3eu, b2r33er[cbneidende Auftritte durd) einen Qlarren

3u ftören, die il)n bald da feft|)ielt, reo Sd)iller6 Cmpfin»

düng forteilte, bald da fortriß, roo das §er3 fo gerne ftilU

geftandcn roäre, empörte den fentimentaUfdjen Jüngling.

3)urd) die Q3cfanntfd)aft mit neueren Poeten oerleitet, in

den QDerfcn den 2)id)ter 3uerft auf3ufud)en, [einem f)er3en

3u begegnen, mit il)m gcmeinfdjaftlid) über feinen ©egen»

ftand 3U reflektieren, Eur3 das Objeft in dem Subjekt an»

3ufd)auen, mar es il)m unertrdglid), da§ der Poet fid) \)kv

nirgends faffen lie^ und Q^ede ftel)en rooUte. niedrere }al)re

l)ane er fi^on St>afefpeare Derel)rt und ftudiert, el)e er fein

3ndiDiduum lieb gcroinnen lernte. Cr mar nod) ni(^t fö^ig,

die Qflatur aus der erften §and 3u Derftel)en.

QDas Sd)iller bei Sl)aCefpeare nid)t finden tonnte, loderte

il)m aus den Dramen feiner deutfd)en Jünger entgegen.

Q3ei der Preisberoerbung, die das Hamburger Xl)eater 1 775

ausgefdjrieben l)Qtte, ging Klingers 3)rama „^ie Spillinge"

als Sieger gegen Ceiferoi^' „Julius oon Xarent" b^rnor.

^eide Dramen, die das gleid)e IRotiv) der ^rüderfeind»

fd)aft behandelten, toe^ten die QSegcifterung und den eigenen

3)id)tungstriebSd)illers und feiner 3^reunde. Klingers feuriges

Xemperaraent, das fid) an "QRouffeaus *7iatureDangelium ent«

3ündete, und die roeid)ete ©efüt)lsfeligteit im Julius uon

Xarent fd)ien die CrfüUung deffen, roas Sd)iller fud)te.

QDdl)rend §odcu einen QRoman ä la QDertl)er, Peterfen ein

cDcinerUd)es Sd)aufpiel und Sd)arffenftcin ein Qlitterftü(f

ä la ÖÖP, oon ^erlid)ingcn oerfa^te, did)tete Sd)illcr ein

„dramatifd)esStü(f tragifd)en Ontjalts": Kosmus oon^Hedici.

^as X)rama, deffen Stoff den öuellen feiner QDorbilder ent-

nommen mar, und das aud) fein TRotio: den Kampf der

feindlid)en QSrüder mit il)nen teilte, fd)eint befonders eine

QIad)bilduug des Julius oon Xarent geroefen 3U fein. Cs
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foU cd)t tragifd)e S3enen und oorjüglid) jc^öne Stellen

enthalten baben, roooon Sd)iller nod) mand)e6 in die Q^ouber

l)inübemQl)m. Cr oernid)tete aud) diefes Jugendroerf bald

nad) feiner £nt[tel)ung, roeil er xnol)! deutlid) füllte, wie

febr es t)intet Sba^efpeare, ober aud) unter ©erftenbergs

QlgoUno, den ©ö^ oon Q3erlid)ingen und den Julius uon

^arent geftellt roerden muffe, ©r oer3roeifelte an feiner

5dl)ig?eit 3um großen 5)rama und neigte fid) toieder der

Cyrit 3u.

Auf diefem ©ebiete erfüllte fid) nun aud) fein beider

QDunfd), gedruckt 3u roerden. ^altbafar §aug, Profeffor

der Pbilofopbie und fd)önen QDiffenfdiaftcn an der l)er3og»

lid)en Akademie, der 3ur §ebung der fd)önen Citeratur in

Sd)roaben auf die ©ntdecferjagd nad) jung»fd)roäbifd)en

Jalenten ausgitig, nal)m einige ©edid)te feines Sd)üler6

in fein „S(^rodbifd)e8 3Haga3in oon gelehrten Saiden" auf

und nerbiefe dem Jüngling, „der allem Anfd)eine nad) Klop»

ftO(fen lieft, füblt und beinabe nerftebt", 3ufünftigen 5)id)ters

rubm. „^er Abend/' der 1776 erfd)ien, ftebt allerdings

inbaltlid) und formal im S^id)zx\ Klopftoifs und ^aWzxs.

Aber das ©edid)t des näd)ften Jabrgangs, „^er ©roberer,"

lä§t gan3 neue Xöne oemebmen. Sie ©ottbeit \)üt fid)

aus dem Sd)öpfer der Qlatur in den furd)tbaren '3Räd)er

der Qlnfd)uld geroandclt. Stott des Preifes der Qtatur donnert

nun der ^lud) auf den berab, der die "Tiatur fcbdndet. 3um
erften 3Kale lodert in diefer QDerfündigung des jüngften

Gerid)tes die flamme der eigenen ©mpörung auf. 3uni

erftenmal überflutet der ma^lofe 3^reibeit6drang des unter»

drückten ©enius alle Summe oon ^orm, Sprad)e und An»

fd)auung. Sas find nid)t die fentimentalen Töne, die der

Hainbund gegen die Tyrannen boren lie^. Sas äbnlid)e

Crlebnis b^t ibn 3U feinem £andsmann Sd)ubart bit^S^»

3ogen, der feinen Kampf gegen den Sefpotismus des ^er»

3ogs mit jabrelanger Kerferbaft auf dem b^bcn A§berg

bü^en mufete. Sein berübmtcftes Gedid)t „Sie dürften»

gruft" \)at den jungen Sd)iller 3U eigenen ©edid)tcn bc»
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geiftcrt. Q)on der „©ruft der Könige" find nur rocnige

Q)crfc überliefert:

,Jüngftl)in ging id) mit dem ©eift der Grüfte

Sd)roerer murrt der Bonner überm Tage,

QÖbcrftimmt das milde Soitenfpiel."

3n der regellofcn Ode „Triumpbgefang der £)ö\\z" 3Qbltc

Satan all feine Erfindungen oom Q3eginn der QDelt bis

3ur ©egenvüort auf, und die übrigen Teufel fielen mit blas«

pt)emi[d)en Chören ein. 5)as ©lan3ftü(f der fatanifd)en Cr»

findungen roird der Tyrann geroefcn fein.

QDie ein ©egenftücf 3um ©roberer erfdjien dann in

§augs 3Tlaga3in 1777 als drittes ©edid)t die fd)roungDolle

Ode „Auf die Ankunft des ©rufen oon 3^alfenftein in Stutt»

gart", ©s ift ein QSegrüfeungsgedidjt an Kaifer Jofef IL,

der unter jenem Qflamen die 3HilitäraEadcmie befuci)te, und

feiert in dem Kaifer einen 3^ürften, der nid)t ©roberer,

fondern 3Tlenfd)enfreund ift.

©ine ©r3äblung Sd)ubarts im fd)roäbifd)en 3Kago3in:

„3ur ©efd)id)te des menfd)lid)en §er3en6" mar es aud),

roeldje Sd)iUer den Stoff und Anfto§ 3u den Q^äubern

gab. ©s mar im Jal)re 1777, als er mit neuentflammter

£uft 3um 5rama die Ausführung der 3dee, die iljn be»

geifterte, begann. Aber er ?am damals nid)t roeit damit.

5as Studium der 3Kedi3in oerlangte all feine Kraft und

rang ibm den b^roifdjen ©ntfd)lu& ob, in den näd)ften

Jahren der ^i(^tung 3ugunften der ^rotn)iffenfd)aft 3U

entfagen. ©s waren die }al)re 1778 und 79, in denen

Sd)iller mit frü^ entroiifelter QDillens?raft die freiroilligc

©ntbaltfam?eit durdjfübrte.

QÜur einige ©elegenbeitsdid)tungen, 3U denen er oon

aufeen ge3roungen rourde, entftanden in jener 3^1^. X)enn

rocnn die Poefie dem Q^u^me des 3^ürften und dem Prunfe

der y^efte diente, dann roiderfprad) fie den ©efe^en des

3nftitütcs nid)t. So gab Schiller beim Qflamensfefte der
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3^rQu Q'^cid)8grQfin oon f)ol)enbeinx in einem ^oppelgcdid)te

den „Cmpfindungen der Sanfbarfcit" Ausdru(£, oon denen

die Afademiften und die jungen X)Qmen der unter 3^rQn»

3isfa9 Obbut ftel)enden Ecole des Demoiselles gegen i\}xe

QDobltätccin befcelt roaren. ^er Qlber)'d)roQng diefee §ym»

nu8 auf das Odeolbild der 'Tugend ift nid)t nur aus dem

QDunfd)e 3u erSacen, dem §er3og 3U gefallen, ^ie 3ög*

linge der AEademie mußten ja für diefe anmutige und

liebensroürdigc 5^rau fdjtudnnen, denn fie mar oon allen

n)eiblid)en QDefen, die il)nen in der Akademie nor Augen

?Qmen, das ein3ige, das nod) nid)t aufgeljört t)Qtte, inter»

effant 3U fein.

£in l)öfifd)es 3^eft oeranlaßte Sd)iller 3U allerlei On»

fd)riften auf die Tugenden der ©rafin. 3^ ib^^en^ öeburts»

tage uerfa^te er „gnddigft befohlener 3Ra§cn" eine alle«

gorifd)e Komödie. 2)en ©eburtetag des §er3og6 feierte er

mit einem Spiele „^cr Ja^rmartt", „das fd)on den geni»

alifd)cn Kopf oerriet, der mit Proteus' 3QuberEraft fid) in

alle formen 3U roandeln roeiß."

^as alles ober roaren gnödigft befohlene Arbeiten, bei

denen der innere "Trieb nid)t befd)dftigt roar. Sie roider«

fprad)en darum aud) nid)t dem öelübde did)terifd)er Cnt«

baltfamfeit in diefen Ja^reU; roeld)e dem 3^ad)ftudiura ge«

roidmet fein follten. Voi) roaren gerade dicfe }al)re aud)

für den 5)id)ter nidjt oerloren. X)enn neue Crlebniffe und

Cindrü(fe führten feine innere Cntroicflung roeiter, und mit

dem 3unebmenden Q^eidjtum an Odeen und Crfal)rungen

reifte er gerade in diefen Jahren dem QDerUe entgegen,

das il)m innere Crlöfung roar und 3ur duneren Crlöfung

rourde.

£s find Jal)re der geiftigen Befreiung und der Crfennt'

nis. X>ie 3deale der Knaben3eit fallen, und neue 3deale

ftellen fid) oor feine Seele; aber er ringt fid) unter Sd)mer3en

3u der ©rfenntnis durd), da§ die 3deale in dicfcr QDelt

feinen pia^ l)üticn. Sd)roermut bcfd)attet feine Seele. X)ann

aber nimmt er den Kampf auf gegen das, roas den 3dcalcn
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cntgcgenftebt und oerfündet ein neues Coongeliura pon

3=reibeit und roaVirem IRenfdjcntum.

Klopftoifs ©lan3 erblcid)t in dicfei jQl)i"cn. X>cnn gc»

ftaltlofe Ddeolitüt fonnte [einen ©eifi nidjt mc\)v nähren,

religiöje 'Segcijtcrung il)r. nid)t mebir befriedigen. Cr liebte

je^t die 5)id)tct der Sd)n:)crmut. Ojt fdiroärmte er am üer«

gitterten 3=eu[ter über feinen Milien, die er in Sd)crben

30g; ftundenlang in den ©efüt)len, die Hiillers Kloftergc«

fd)id)te, der Siegroort, it)ni erroecfte. 5oungs *7iQd)tgedQnfen

cntfprQd)en feiner eigenen Stimmung, Offians Klagen riefen

feine Seb)nfud)t nad) oerfunfencn §eMcn3citcn read). 5)ie

urfprünglid)e QRatur, die nun oerfdjroundcn fd)ien, trat il)m

in den englifd)en und fd)ottifd)en QX^cifcn entgegen, die

Qlrfinus auf Herders Q^uf gefammclt l)<itte, foroie aus den

Dol?stümli(i)cn X)id)tungen der Bürger und IRaler JKüller.

Co entfprod) feiner Abmendung nom reinen Odcalismus,

da§ iljn nun QDielands gra3iöfe ©edidjte, die fid) eben»

falls in die Akademie eingefd)lid)en l)atten, dou dem 9^cd}t

der Sinnlicl)fcit übcr3eugtcn und feinen ^rang nad) dem

Ceben erl)öl)ten. So mar feinODeg oonKlopftoif 3uQrieland

der QDeg einer inneren Cntroicflung. Crft je^t rourde er

fid) gan3 des eigenen Sd)i<ffals bemüht, und das ©efül)l

oerle^ter JRenfd)enTOÜrde ern)ad)te in iljm. Cr mar für

9^ouffeau, den Propheten des jungen öefd)led)tes, reif ge»

toorden. 3deale, die nid)t find, die roerdcn follen, treten

Dor feine Seele. Ti\(i)t ©ott in der Sd)öpfung anbeten,

©Ott in der Sd)öpfung ^erftellen, ©Ott in der IRenfd)l)cit

l)erftellen, das Eommt als ein Traum der ßufunft über il)n.

QDas das junge ©efd)led)t 3U Q^ouffeau getrieben \)ütte,

toar in il)m felbft 3um pcrf6nlid)en ©rlebnis gcroorden. ^ie

QDürdc des IRenfd)en mar in i^m cerlc^t, die QTatur oer*

langte in il)m i\)v eroiges 9\ed)t. So rourde er ein Jünger

und Apoftel des pi)ilofopl)cn, der ron der Q^ü(ffcl)r 3ur

Qlatui die ©rlöfung und QDicdergeburt der IRcnfd)l)eit er»

roartete.

Qlouffeau felbft l)Qtte in piutard) feinen Ce^rer und Tröfter
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oerel)rt. piutord) b^tte einer entarteten '2ücit die Bilder

großer ^Kdnner des Altertums als 3dcale l)inge[tcUt, da»

mit fid) die gefundene 3nen[ci)beit an iljnen wieder auf»

rid)te. 2>er Atem der 3^rcil)cit roebte dem gefangenen 5)id)ter

aus feinem piutard) entgegen. 2)iefer befrud)tende Oeift,

der fo oiele ©eiftcsoermögen in allen Arten des 5)a[eins

beroorrief, da er in edit menfcblicbem Sinne alle Ondioi»

duen in ibrer Qlatürlidjteit ergreift, rodbrend die ridjtcnde

QDage der QDabrbeit und ©üte in der barmonifd) gebil-

deten Seele niemals fd)n)an?t, bot Sdjillers QDorftellungs»

art 3U ©rö^e und Crbabcnbeit. 2)ic engen QDeltbande,

die ibn umgaben, rourdcn durcb die Bilder der Q[)or3eit

gefprengt. „2)er erbebt über diefe platte ©eneration und

mad)t uns 3U 3ß>t:genoffcn einer befferen ?raftt)olleren IRen»

fdjenart." piutard) gab ibm den IRa^ftab, mit dem er die

IRenfcben rid)tete. Sas roerdende Qvauberdrama legte oon

Q^ouffeau und piutard) S^ugnis ab.

•Jiie aber bitten die ^id)ter und Center ibn fo non der

3^lud)t aller öröße über3eugen fönnen, nie rodre ibm die

9iotn)endig?eit der IRcnfd)beitserlöfung mit fo gebieterifcber

öeroalt aufgegangen, roenn es ibm nidjt ein eigenes Cr»

lebnis offenbart bdtte, ein Crlebnis, das ibm die Qüelt fo

3eigte, roie fie ift, und ibn mit der QDcibe des ed)tcn Ceidcs

adelte.

Seine bod)geftimmte Seele empfand den Sn^ong 3U gren5en»

lofer Eingebung, die das arme £eben 3ur Poefie und die

eigene Perfon 3um Felden erbob. 5)ie QDelt, die ibn ein»

fd)lo&, tuar uon den Q3andcn des Q3lutes losgelöft. Kein

TOeiblid)es QDefen 30g den crroad)enden Trieb auf fid). ^ie

3^reundfd)Qft mufete ibm alles crfe^en und alles fein. 2)ie

Siebter diefer empfindungsfeligen 3<^it b^^ttcn der freund»

fdjaft die 3^arbe fd)mdrmerifdjer £iebe gegeben. 3m ^unde

der Seelen füblten fie myftifdje QDorbcftimraung. Sie freund»

fd)aft tuurdc ibnen 3um '^mc£ des Sofcins; man lebte in

dem freunde erft das roabre £eben. ©s mar natürlid),

dafe der junge Scbiller die erfte Jugcndfreundfcbaft roie eine
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erfte Ciebe empfand. Cr toot aber aud) in feiner 3^rcund»

fd)Qft fd)öpferifd). Cr mufete den DIenfd)en, den er liebte,

fo fet)en, roie er i\}x\ felien roolltc. QDqs üon gäl)rendem

©cfül)l und gegcnftandslofem Traum in il)m fclbcr mar,

das trug er auf \\)x\ hinüber, und fo formte er fid) ein

3dcalbild aus iljm, roie es feine Seele fud)te. Sein ©efd)öpf

roar Sct)ürffenftein.

Cr l)atte aud) gute Kameraden, neben ^ouen und Pcterferi

jc^t 3=riedrid) §aug, den Sol)n des Profeffors, Cudroig

Sd)ubart, den Sol)n des Vidjtcvs, den IRufifer 3umfteeg,

der feine öedii^te komponierte, und ^annecPer, den fpdteren

Sd)öpfer der Sdjillerbüfte. X)ie QDcrsfprüd)e, die er in die

Stammbüd)er feiner Kameraden 5^erdinand JTlofcr, ^einrid)

Ortl) und Cbriftian Qüccfl}crlin eintrug, be3eugen die fiod)«

fpannung feines freundfd)aftlid)en 6efül)ls und die 3^rei»

l)eitsbegeifterung, die er mit il)ncn teilte.

Sie alleaberDcrbla§teuncbenSd)arffenftein, deffen^'reund»

fd)aft il)n in eine V)öt)ere QDelt erl)ob. QDcnn er iljn anfal), il)n

reden \)övtz und füllen fal), was ibm die Spradje oerfagte,

da füllte er fid) felbft gedemütigt und Sein und betete 3U

©Ott, ibm gleid) 3u roerden. 3n der ftillen Sternennad)t

oor feinem 9^enfter oder auf dem Spa3iergang fugten fie

fid) mit Q3U(fen, roas QDorte nid)t t)ermod)ten. Sie floffen

ineinander liinüber, bis 3um üölligen QDed)fel il)rer Seelen.

Seine ©id)tung lebte uon dem Atem der 9^reundfd)aft; er

befang den freund in Oden coli fd)roärmender 'Begeifte*

ruug, und der freund gab il)m die ftaunende ^erounderung

feines ©enius 3urü(f. Qlur eine Stropbe foldier ©cdid)te

ift erhalten. Qlad; Croald non Kleift nannten fie fid) Sangir

und Selim. Aber der X)id)tername galt i^m nid)ts, der

Qflarae des 3^reundes alles, und da gerade traf it)n die

QDerleumdung.

Cin X)ritter drängte fid) 3roif(^en fie, und Sd)arffenftein

beftand die Probe ni(^t. Cr glaubte der Cinflüfterung des

falfd)en ©enoffen, daß Sd)iller nid)t das roabre ©efül)l

des §er3en8 Ifobt, fondern da& alles xiur pt)antafie und
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Poefie (et, die er [fd) durd) Klop[tO(f ongelefen \)Qht. Cr

füble ©Ott nur im ©cdidjt, und die 3^reundfd)oft fei nur

auf feinen £ippen und in feiner Jeder. Sd)iller roar in

tiefftcr Seele nerroundet. Kein QDorrourf tonnte i^n fd)roerer

treffen, und er traf i^n oon dem, dem er den gan3en Q^eid)«

tum feines §er3en6 entge9enbrad)tc. Cr roar fid) feiner

Sd)uld beraubt. Klopfto(f, dem er geroi^ niel oerdanfte,

batte fid) dod) tief in feine Seele gefenCt und roar 3U feinem

roabren ©cfübl und Cigentum geroorden. 5)er non Cmpörung

und Sd)mcr3 durd)roül)lte Q3rief, der dem einftigen 3^reunde

die gan3e Orö&e feiner Sd)uld 3um ^eroufetfein brad)te,

3eugt nid)t nur für den roerdenden ^ramatifer, der mit

dem Ausdrucf feines Ceideo die Seele pa(ft, fondern aud)

dafür, roie das ed)te Ceid den IRenfd)en reifen liefe. J>enn

je^t fam die CrEenntnis über il)n: dafe der freund nur

in feinem f)cr3en gelebt böbe und er iljn in feinem un»

gleid)en Abbild angebetet \)ahz. Vae Crlebnis fügte ibm,

dafe er der Sd)öpfcr feines Gdeales toar, das nic^t auf

Crden 3U finden ift. ^ie tiefe ©efal)r der X)id)tung ent»

bullte \id) i\}vc[, die das £eben in tüufdiendcn Sd)ein ncr«

bullt.

So roar es gerade der Odealismus, der ibn 3um 3Tiatenalis»

mus trieb. Cr 3rocifelte an allen QDerten des Cebens. Aber

dabei tonnte er nid)t ftebcn bleiben. Sein Cinbeit fud)en»

der ©eift bedurfte der QDerföbnung non Ceben und 3deal.

Sie Q^eligion, die ibm diefe Aufgabe nidjt mcbr leiften tonnte,

rourde nun 3U einer pbilofopbifd)en ^Ttetapbyfif. 7}Iit 3n»

brunft ergriff er ein Syftem, das f)ilfe 3U bringen fdiien.

T)qq pbilofopbifd)^ Studium, das bisber auf der Ata»

demie getrieben rourde, b^^e mit feinen leeren Definitionen

und Diftinttionen das 3ntereffe des jungen Scbiller nid)t

crroecfen tonnen. Qtun aber roar ein neuer £ebrer und mit

ibm eine neue Pbilofopbie gctommcn. Jatob ^riedrid) Abel

roufete feine Sd)üler für die Pbilofopbie 3U begeiftem, in

der er nii^t die einfeitige Bildung des QDerftandes, fon«

dem die Bildung des gan3en 3Renfd)en fud)te. Cr roar
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eö, der die tief in Sd)iller8 9LQtuc liegende QDerbindung

oon poetifd)er und pbilo[opl)ifd)er QSegabung ine red)tc

QDerbaltnis fc^te. Cr mar fein felbftändiger ScnEer, fondern

teilte feine Auffaffung der Pbilofopbie mit den Popu«

larpl)ilofopl)en der ß^it, den IRendelsfol)n, Sul3er und

©arne.

Vnxd) Abel lernte Schiller die ©rundfd^e der 3Horal»

pl)ilofopl)ie üon Adam ^ergufon, dem fd)ottifd)en pi)ilo»

fopben, ?cnncn, die ©aroe überfe^t und mit Anmerkungen

begleitet bcittc. 3=ergufon wieder brQd)te dem jungen 5)id)ter

die Pbilofopbie Sbnftesburys nobe, rocld)e den deutfdien

©eift im 1 8. Jabrbundert reid) befrudjtete. §ier trat ibm

3um erften 3Kale eine 'ZDcltQnfd)auung entgegen, die fein

gan3es ODefen ergriff, denn diefe Pbilofopbie mar felbft

ein KunftroerE und eine Q)erberrUd)ung der Kunft. 3)id)»

tung und QDeltanfc^Quung, die in ibm felbft nod) 3uein9

ander ftrebten, bitten fid) })kv gefunden. Cr borte nun

die Cebte der AufHärung: das ^k\ der 2Tienfd)beit fei das

©lücJ, das ©lü(f aber ift die Tugend, und die Tugend ift

Harmonie der Kraft. 5baftesburys Pbilofopbie mar die

moderne Ausgcftaltung der antifen Cebre non der ©inbeit

der QDabrbeit, ©üte und Sd)(5nbeit, eine neue QDerfün»

digung der Kallofagatbie, denn 'ZDabrbeit, ©üte und Sd)öna

beit ift gleichermaßen Harmonie der Kraft. Vtx JRenfd),

der die Kraft des Körpers und der Seele in gleid)md§iger

Ausbildung 3ufammenBingen läßt, iftderoollfommenelRenfd).

:Die Sittlid)Eeit ift Sd)önbcit, und Sd)önbeit ift Sittlicb»

feit, ©ine fol«i)e ODeroollEommnung der Perfönlicb?eit fann

aber nid)t auf ©goismus rubcn, denn da die Harmonie

der Qüelt das 3deal ift, fo ift die Q)oUEommenbeit nur

durd) die oöllige Eingabe der Pcrfon an die QDelt 3U er»

reicben. Harmonie ift das ©efe^ des Kosmos, die ©Ott»

beit, die 2iebe, das 'Band. 2)ie ©rauitation, roeld)e die

QDeltförper aneinander fettet und den ©eftirnen ibre <Bab»

nen roeift, ift QDirfung der £iebe, die als göttUcbes ©efe^

die QDelt befeelt. 2)ie QDerfenEung in diefe ßiebe, die in
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i\)v aufgct)cnde Anfdjauimg (teilt die Harmonie des 3T?cn«

fcl)cn l)cr, in dem SittUcl)?cit und Sd)6nl)cit nur QDed)fel-

begriffe find. Ser l)Qndelnde 3Tien[d) offenbart fein QDefen

in der Gefeli[d)Qft. 2)ie Ciebe ift das ©efe^ der öefcll«

fcl)aft, roie die ©racitation das ©efc^ des Kosmos ift.

X>er fittlid)4ci)öne IRenfd) ift der liebende TTIcnfd). Vit

Ciebe ift die "Tugend und das Clü(f.

Siefe äftl)etifd)e QDeltanfcl)auung, roeld)e die QDelt 3u

einem KunftrocrEe mad)t, und der das '^k\ des Cebens die

Crböbung 3um Kunftroer? ift, mu^te den jungen Sd)illcr

begeiftem; denn fie gab feinem QDefen die ©inl)eit der

Q^icgtung. 5)as ett)if(i)e Pathos, das frül) fd)on in itim

l)ertiortrat, flof3 nun mit feinem tünftlerifd)en ^'ormtrieb

3ufammen. Ciebe ift alles. Seine tiefe Scl)nfud)t nad) §in»

gäbe und Cmpfängnis offenbarte fid) il)m nun als die Quelle

aller Sd)önl)cit und Tugend. QDenn das £eben feine QI)er=»

bung nur mit l)crbcr ©nttdufcljung beontroortct l)atte, fo

gab die pi)ilofopl)ic je^t feinem ©eifte den metapl)yfifd)en

"^Troft, da^ die £iebe dod) und dod) das ©efet5 der QDelt

ift. ^as 3deal eines l)armonifd)en 3Kenfdientums ftieg oor

ibm ouf und lie& feine Seele nid)t mel)r los. 3)as QDclt»

erlebnis aber IcnEte fein Auge auf den 3"ftQnd der menfd)*

lid)en ©efellfd^aft, in der die Ciebe nid)t 3u finden ift.

Sbaftcsbury trat an die Seite Q^ouffeaus. 2)ie Ciebe ift

Q'iatur, §erftcllung der ^atur ift ^crftellung der Ciebe

3roif(^en und über den 3Kenfd)en. Vcv perfönlid)e 3^reil)eits«

drang, der ibm die 3dee der Q^auber eingegeben batte, be»

?am eine metapbyfifd)c ©eltung. Sein 5)rama roill per»

nid)ten, mos der Ciebe in der Gcfcllfd)aft entgegcnftebt.

^er Q'\eDolutionär Bämpft für QDerte der ©roigfcit. X)as

perfönlidje ©rlebnis ift 3ur X)id)tung roie 3ur Pbilofopbie

geroorden.

Sbaftcsburys Qüeltanfcbauung 3eigt feine erften Spuren

in 3roei9^eden, die Sdjiller 3um ©eburtstagc 3^ran3isEüs

3U \)a\tcn batte. 2)ie erfte, am 10. Januar 1779f b^t das

Xbema: ©cbört all3Ut)iel ©üte, Ccutfeliqfeit und
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große 3^reigcbig?eit im cngftcn Q)erftQnd 3uc Xu'
gend? ^ie innere -Quelle der Tat entfcl^cidet i^ren Cl)a=

rQ?ter. £icbe 3ur ©lücffeligFeit mu§ dicfe Quelle fein. X)k

QDciöVieit ober muß die QDqI)1 der Seele bestimmen. 01)nc

Kampf der Seele b^t die fd)önjte Tat geringen 'ZDert.

Tugend ift dos batmonifc^e ^and non Cicbe und QDeis*

beit. All3UDiel ©üte üernid)tct diefcn Ct)ara?ter der Tugend,

5)iefcr ^gmnus auf die £iebe und QDeisbeit inird durd)

dramatifd) roirfende An[d)auung belebt. Cdfor, Auguftus,

Vax)id befteben (djlccbt oor dem Stuble des jugendlid)en

Qlicbters, IRarc Aurel ift das IRufter der §crr[d)er in der

Q)ergQngcnbeit. Q)or uns aber [teben die 3deale der Tu»

gend: Karl und ^ran3i8?ü. Dtan b^lte diefe Sd)racid)£ls

rede nid)t für Sd)illcrs innerfte ^bcr3eugung, das Sgftem

der Äfademic 3roang ibn 3U fold)er Scbmeid)elei.

Und) dieQ\ede, dieSd)iller ein Jabr [pater am 1 O.Januar

1780 bielt, ift fo entstellt. 3bi^ '^^beina ift: ^ie Tugend
in ibten 3^olgen betracbtet, und Sbaftesburys Pbüo*

fopbie der £iebe ift mebr nod) in fie eingegangen, ^cr QDert

einer Handlung wird jc^t nicbt mebr nad) ibter inneren

Quelle, fondem nad) ibren folgen für die Glücffeligfeit der

©efellfd)aft beftiramt. QDas die allroir^ende Kraft der An»

3iebung in der Körperroclt ift, das ift in der ©eifterroelt

das ^and der allgemeinen £iebe. Sie macbt aus der gren3en»

lofen ©eifterroelt eine ein3ige Familie, tiefer allgemeine

3ufammcnbang ermöglicbt allein die QDollcommcnbeit der

©elfter. Tugendbaft alfo ift diejenige Handlung, die dem

liebenden 3ufammenbang der ©eifter dient, und deren 3^olge

die QDollfommenbeit der ©eifterroelt ift. ©in eroiges ©c»

fe^ aber b2trfd)t in der *3Ratur: daß die Q)ollfommenbeit

der ©efamtbeit mit der ©lücffelig?eit des ein3elnen QDefens

in einem innigen ^unde ftebt. So folgt aus dem QDel'en

der Tugend felbft, daß [ie im §er3cn des tugcndbaften IRen»

fcben ibre G^olgcn 3urüd?läBt, die feine Seligkeit begründen:

die Q^ube und ^citcrfeit der Seele. QDieder rocrden ^ei»

[picle aus der ©efd)id)te 3ur QDeranfdjaulidjung b^range»
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309cn, und roieder tocrden Karl und 5rQn3i6fa des b)öd)ften

^ugcndpreifes roert erodjtct. ©Qn3 unfdbftdndig erfd)cint

nod) der ©edanfengeljalt diefer Q^cden. Qücnn aber Sl)Qftes»

bury ein 3deal Qftl)eti[d)en 3Kcn[d)entum8 aufgeftcUt l)attc,

in dem die £iebe den ©cift und die Sinnlid)feit in £in»

Sang bringt, [o fal) 5d)iUcr norlöufig nur dos einfeitig

feeli[d)e 3deal des fittlid)en JRen[d)en, und Stoi3isniue i[t

der Cbarafter [einer £tl)if. Qlodj ift il)m die Ä[tt)etif der

Sittlid)Eeit nid|t aufgegangen, n)eld)e nid)t den Kampf der

Seele, fondern die Ciebc des Gefe^es lel)rt.

Aber eine Abhandlung, n)eld)e 3roifd)cn diefcn beiden

QReden, 1 779, als Probefd)rift 3ur Gntlaffung aus der Afa*

demie 9efd)rieben rourde, gibt dod) fction eine bedeutfame

Andeutung des fünftigen Odeols. 3)ic Q)crbindung der pi)ilo»

fopljie mit der 3Kedi3in gab \\)m den QDerfud) ein, den Geift

mit der Sinnlidjfeit 3u Derföl)nen. QDon der „pi)ilofopl)ie

der pi)yfiologie", die urfprünglid) in deutfd)er Sprad)e

oerfa^t, aber in latcinifcl)er '^IberfeQung eingereid)t rourde,

\)üX fid) nur ein 3^ragment der deutfd)en Raffung erbalten,

rocldje das „gciftige Ceben" behandelt. Cs ift das S^ugnis

eines pl)yfiologifd)en Dilettantismus, loie er auf der APa«

demie gepflegt rourde. Cs fehlte dort an dem IRaterial

der Anfd)auung. Qlberdies roar die gefamte Pbyfiologie der

3eit nid)t oon ftrenger Crfaljrung, fondern oon Spefu»

lation bet)errfd)t. Die pi)ilofopl)ie der AufSörung roar das

QDerf3cug, mit dem man in die un3U9änglid)cn Gcbeim»

niffe der Qlatur cin3udringen fud)te. Der Schüler Sl)aftes«

burys ge^t denn audj roieder oon der Q3eftimmung des IRen»

fd)en aus: den großen pian der Qlatur 3u überfd^auen, 3u

erforfd)en und 3U beroundern. Das mad)t feine QDollFommen«

l)eit und fein ©lücf aus, und da3u treibt x\)n das Qüclt=

gefe^ der Ciebe. So fud)t nun Sdjiller den 3afammenl)ang

der förperlidien und geiftigen QUelt 3U crforfdjcn, denn

rocnn die l?icbc l)crrfd)t, mu§ alles in einem innigen 3'^'

fammcnljüng ftcl)en. Das 31*^1 des 3ufamraenl)angcs aber

mufe die 3Kögli(^Eeit fein, traft feiner den großen Plan
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der Q'Zatur 3u überfdjauen. Vie Q^erbindung oon Spefu«

lation und Crfolirung Eonnte für 5(i)iller nur beüfam [ein,

indcn. [ein Odealismus die materielle Crgansung [and. Sr

[ud)tc in die[er Abljaudlung denn Qud) den QDeg 3roi[d)en

Idealismus und JKaterialismus 3U einer böb^^^en Syntbe[e.

Albred)t oon fjaller, den Sd)iUer and) als Vid)tzx oerebrtc,

gab ibm den ücrbindenden öcdanEen ein: 3roi[d)en öeift

und 3Haterie gibt es eine 3Kittelfraft, die im Qleroengeifte

roobnt. Sie oermittelt der Seele die QDorftcllung derlRaterie.

QDorftcllung aber i[t nod) nid)t Qlber[d)auung, [ondern nur

Stoff für die Xdtigfeit des QDerftandcs. X)ie [innUd)e Q)or»

[tellung roird im ^enforgan 3ur materiellen 3dee. Aber die

Seele bat durd) die Aufmerffamt'eit einen tütigen Cinflu^

auf das X>cnforgan. ^as Renten ift alfo nid)t nur eine

3=olge des iricd)anismus, und \)kx liegt der Grund der

men[cbli<^en ^reibeit. ^urd) ibren Cinflu§ auf das X>enE«

orgau oermag die Seele 3u [ondern, 3U didjten und 3U

roollen. ^ie Seele ift aber nicbc allein ein denkendes, fon«

dem aud) ein empfindendes QTefen, und das ^enfen ift

genau an die Cmpfindung gebunden. Empfindung ift der»

jenige 3uftand der Seele, roo fie fid) einer Q)erbe[[erung

oder QDer[cblimmerung beraubt ift. QÜur tüas oollfommener

niQcbt, Eann als QDerbefferung er[d)einen. Qlur die Scbön*

beit mad)t oollEommen. ^amit brid)t das 3^ragment ab.

Aber man Eann mit Sidierbeit nod) einige Sd)rittc ineiter»

geben. IRan fennt das o\z\: da^ der gcfamte Organismus

des 3Kenfd)en aus der men[d)lid)eu 'Se[timmung erSärt

roerden [oll, den großen pian der QPelt 3U ernennen. Vcx

Fortgang der Abbandlung al[o roird geroc[en fein: roeil fo

die Seele als denkendes und empfindendes ODcfen nur oon

der 3dce der Sdjönbeit ODeroollEommnung und alfo ©lü(f

empfangt, roird fie, die fondern, didjten und roollen fann,

nur die Sd)(5nbcit, das b^ifet die Harmonie der QDelt, er*

fennen und erfor[d)en roollen. ^enn die Seele ift in dem

Augenblicf das, roas fie fid) norftellt. QDenn fie fid) die

Q)oU?ommcnbeit oorftcUt, ift fie oollEommen. So follte denn
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in toeiteren Kapiteln gc3eigt tücrdcn, iT)ie aud) das nährende

£cben und die 3cugung, wie cndlid) aud) Sd)laf und Tod
der mctapbyfifdjen ^eftimmung des 3Ken[d)en dienen, und

der AuöHang luird ein Hymnus auf die £icbe geiuefen fein,

roeld)e alles [o l)armoni[d) e{ngcrid)tet \)üt.

tiefer QDetfud) einer [peEulatiocn pi)y[iologie arbeitet

nod) mit fremden ©edanfen und Cr?enntni[[en. Aber ein

£citmotiD ijt [d)on die wenn aud) oerroorrene 3dee Don

dem Cinöang des ©eiftes mit der Sinnlid)?eit, roeld)e [ein

3deal des dftbetifdjen 3Tienfd)cntumes rourde, und die 9^or»

derung der S^reiljcit, roeldje mit diefem 3dcal 3ufammenfiel,

beftimmte fd)on das Crgebnis diefer Qluter)'ud)ung.

2)ie Abhandlung aber, die mit jugeudlid)er Kül)nl)eit

gegen anerkannte IRcifter kämpft, rourde oon den Profef^

foren 3urücPgeroic[en. Sd)iller follte nod) ein Jal)r auf der

Akademie nerbleiben, damit fein 3^euer nod) ein rocnig ge»

dämpft roerdc.

^ie Arbeit, die et nad) Jabresfrift cinrcid)te, und die aud)

angenommen rourde, Ijandelte „Olber den 3ufammen«
t)ang der tieri[d)en QfZatur des Hienfdjcn mit [einer

gei[tigcn". Sie i[t der früheren Abljandlung nal)e oerroandt

und beftdtigt, roas über die 3^ort[e^ung jenes 3^ragmcntes

ge[agt rourde. Sdjiller t)at l)ier die öedanEeu [einer pl)ilo'

[opl)i[d)en pi)y[iologie offenbar nod) einmal mit größerer

Vtür3e und Prdgnan3 ausgcdrütf t. 5)ort kündigte der Plan

die ^eljandlung des geiftigen £ebens, des näl)rcndcn £ebens,

der 3ßugung, des 3u[Qinnißnl)anges die[er drei Sy[tcme, des

Sd)lafe8 und des Todes an, und das %ic\ roar der ^e»

roeis, daß diefe Syftemc allein die ^eftimmung des TRcn'

fd)en ermöglid)cn. Je^t legte er dar, roie die Organismen

der Seelenroirfungen, der ©rnäl)rung, der S^ugung das

geiftige £eben evl)alten, roodurd;) der IRenfd) die QDolU

Commenljeit, das b^ifet die Qlbung [einer Kraft durd) Q5c-

trad)tung des QDeltplans, erreichen fann, und roie aud)

der 9Iad)la& der pby[i[d)en Kra[t und cndlid) il)re Auf-

löfung der QDeltbcftimmung dient.
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9tod) immer ijt es alfo die cngli)'d)=fd)ottifd)e ODeltan«

fdjauung, roeld)e Sd)iller auf die ^ctrQd)tung der förpcr«

lidjen QDelt anrocndet, um iljre metQpt)y[if4)e ©cltung 3U

rctccn. QDie [eiue pl)ilofopl)ifcl)e Pbyfiologic aber 3roifd)en

Sdcalismus und JJIatcrialismus 3U oermitteln fud)te, fo

TOill er nun mit ftdrferer Betonung der Ctl)i? 3roi[d)cn

Stoi3i6mus und Cpifurdismus das öleid)gcn){d)t l)alten,

und nur, meil man geroöljnlid) 3U oiel auf die Qvcdjnung

des ©eiftes und 3U roenig auf die des Körpers fe^te, be»

müt)te er fid) 3un5d)ft, den merüroürdigcn Beitrag des

Körpers 3U den Aktionen der Seele, den großen und reellen

Cinflu^ des tierifd)cn Cmpfindungcfyftems auf den öeift

in ein Edleres Cid)t 3U fe^en. Cr 3eigt alfo 3uerft, roie

der pl)i;[ifd)e 3ufammenl)ang der tierifi^cn und geiftigen

Qiatur einen unroiderftel)Ud)en Sii^^^ttg Q^f die Seele übt,

die dadurd) 3ur Cr^altung der 2Ttafd)ine beftimmt roird.

Siefes SQaoentum der Seele aber offenbart fid) als eine

gro§e Sd)önl)eit des QDeltplanes, denn der pl)yfif(^e 3u*

fammenl)ang ift 3ugleid) ein pl)ilofopl)ifd)er. Vit tierifd)en

Xriebe erroedfen und entroidreln die geiftigen, roie die ©c»

fd)id)te des 3ndir>iduum5 und der öattung lel)rt. X>er

Körper ift der erfte Sporn 3ur Xätig?eit, und die Siun^

lidjfeit ift die crfte £eiter 3ur QDoUUommenljcit. Sarum
üben die Cigenfd)aften und Stimmungen oon Geift und

Körper gegenfeitigcn CinfluJB aufeinander aus. Ser Qlad)»

la^ der pl)yfifd)en Kraft ober ift Crl)olung, die Trennung

des 3ufammenl)anges l)öd)fte QHeiöl)eit. X)ic IRaterie 3er'

fäbrt wieder in il)re legten Elemente, die nun in anderen

formen und QDerl)dltniffen durc^ die Q^cid)e der Qtatur

roandern, um anderen Abfid)ten 3U dienen. Sie Seele, die

den 3roe(f il)res Safeins in diefem Kreife erfüllt l)üt, fül)rt

fort, in andern Krcifen il)re Senfüraft 3u üben und das

Olnioerfum üon andern Seiten 3U befd)auen. Siefe Ab«

bandlung erfd)ien im §erb)t 1 780 bei Cotta in Stuttgart.

Sold)e Arbeiten auf dem öebicte der QRaturroiffenfcgaft

Ratten für Sd)iller6 Cntroidflung eine befondere 'Bedeutung.
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ÖerDi§ fud)te er, traft feiner geiftigen Cigenart, die Cr»

fabrung fpcEulatio 3U begründen. Aber er rourde dod) eben

Don feiner obftraften ©eifte8rid)tung auf die QDelt der

Crfabrung gclenft. Sas Studium der 3Tlcdi3in batte für

il)n die gleiche IRiffion 3U erfüllen roie fpdtcr das Studium

der ©efd)id)te.

Ondem es \\)n in das QDcfen der menfd)li4)cn Qlatur

einfübrte, follte es and) eine QDorfdjule der ^id)t?unft fein,

^cr Stil dicfer Abhandlungen ift did)terifd). ^en ^id)tem,

als den berufenen QDerfündern der 3TIenfd)cnfeele, entnimmt

er je^t lieber nod) als der ©cfd)id)te die QSeifpicle und

QSerocife der Theorie. 5)ie ©eftalten Sbafcfpearcs, Caffius,

*!Kid)ard III, , £ady QTiacbctl), der Bruder IRartin aus

©octl)C9 Öö^ 3eugcn il)ni für den 3u[Qn\ment)ang der

tierifd)en und geiftigen 9Iatur. 5)er 2>id)tcr der Qvöuber

tritt unter einem uorgefpiegelten Qlamcn als Kron3euge

auf, denn roirflid) wandte er in feinem 5)rama an, roas

die ^iffenfd)aft il)n gelehrt botte.

Cr roandte es aud) im £cbeu fclber an, roie feine medi«

3inifd)cn ^erid)tc 3cigen. '^mai bcfdiranfen fid) nod)

die „Q3eobad)tungen bei der £eid)enöffnung des

CleDenf)iller" oom Oftober 1778 auf eine möglid)ft objef»

tioe X>arftcllung des QSefundes. Aber die Xagesrapporte

über die Kranfb^itsumftdnde des Cleoen ©ram«
mont aus dem Juni und Juli 1780 find non einem p^ilo»

fopl)ifd)en Pbyfiologen gcfi^riebcn, der die Quelle des "^bels

aus dem genauen Q3and 3roif(^en Körper und Seele ausfindig

ju mad^cn fud)t, oon einem Ar3t, der doU menfd)lid)cn TRit»

leids und pfyd3ologifd)en Ontercffes mit dem Körper aud) die

Seele b^ilcn möd)tc. Cr na\)m an dicfcm 3^alle einen gan3

perfönlid)en Anteil. QDon ibm b^tte ©rammont, ein 3ögling

der juriftifd)en Abteilung, den erlöfenden Sd)laftrunf oer»

langt, als feine unbc3n)ingbare Sebnfud)t nad) ^reibeit fid)

3U franfboftcr 3]celünd)olie gefteigert \)Qnc. Sdjiller bcEam

den Auftrag, ibn är3tlid) 3U beobad)ten. Cr fab in der

Kranfb^it des 9^rcundcs die le^te Steigerung feiner eigenen



Stimmung und ging mit 3Qrtcr Sorge auf fein £eiden ein.

JRan legte es il)m als ^cgünftigung aue, aber Sd)illcc

roics den QDerdad)t mit QDürde 3urü(f. ©rammont gc«

fundcte crft, als er aus der Afademie entlaffcn wurde.

Sd)iller fclbft oerfiel in diefen 'Jagen einer rocltfd)mer3«

lid)en Stimmung. Seine eudämoniftifdjc QDeltünfd)auung

wurde wieder einmal auf die Probe gcftellt. Am 13. Juni

1 780 ftarb [ein 5^rcund Auguft dou ^onen. X)ie[cs Crleb»

nis er)'d)üttcrte iljn bis in die Tiefe feiner Seele. Cr fdjrieb

damals einen Q3nef an den Q3ater des Xoten, in dem er

feinen Qleid ausfprad), daß jener diefe QDelt nerlaffen

durfte, wo fo üiele pidnc fdjeitcrn, fo fd)öne 3=reuden ner»

weifen, fo t)ielc Hoffnungen oereitelt werden. 5)as Ceben

war it)m 5ur £aft geworden. Selbft die f)offnung auf den

Tag der 5^rcil)cit fonnte ibm fein frol)es 2üd)eln abge«

roinnen. Cr fpielte mit Selbftmordgedanfen. Sein Crlebnis

aber drängte 3U did)terifd)em Ausdru(f , und er fdiiifte dem

Q)üter des nerftorbenen freundes eine „£eid)enpbQn»

tofie", die erft in der Anthologie auf das Jabr 1782 er«

fd)ien. Aber aus der Q3er3roeiflung am offenen örabe und

der Crinncrung an das leid)t durd)fd)webte Cebcn des ^reun«

des brid)t dod) der metapt)y[ifd)e Troft ber^or, da§ er nun

weiter der QDoUendung 3ugebe. Sfepti3ismus und Qdealis»

raus liegen nebeneinander, ^er Qr'ed)fel der Stimmungen

wird durd) den d)arafteriftifd)en QDed)fel der Q^by^bmen

fymbolifiert.

Aud) das 3weite ©edi(^t, das in diefem Jabre entftand,

3eigt, wenn es aud) nur eine 'Sberfe^ung aus der Ancide

des QDcrgil ift, in der QDabl des Stücfes und dem Ton

der Sarftellung, da§ fid) bier ein eigenes Crlebnis formte:

„^er Sturm auf dem Tyrrbener IReer". Äneas wird

Don dem ©ott der Stürme dem Qlntergang im IReere

preisgegeben, aber oon dem meergewaltigen öotte ge»

rettet. X>as im QDersma^ des Originals gcbaltene ^rag»

ment erfd)ien in §augs Sd)wäbifd)em IRaga3in.

3m gleid)en Jabrc mag das 3U einem Seinen Cpos an»
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gefd)Tüollcne öedid)t „X)er Q3cnusroagen" cntftanden fein,

das nad) dem ^cifpiel der Q3rQnd und JTlurncr die Qflarren

der QDenus 3ufammenruft und geißelt, ein Seines Qüelt«

gcrid)t, das die pe[[imi[tifd)e Stimmung diefer 3cit oerrdt.

Cs er[d)ien in einem Cin3eldru(f.

So begann fid) in die[em jQl)re die ^id)tung ftdrEer 3u

regen. Sie geroonn den ent[d)eidenden Anfto^ durd) einen

bedeutfamen Cindru(f. IRit feinem S^ürften, Karl Auguft

Don QDeimar, befud)te öoetl)e 3u Cnde des }ol)res 1 779

auf der Q^ü^reife aus der Sd)roei3 die Akademie, rocld)e

den erlaud)ten öäften im ölan3e der Stiftungsfeier präfen»

tiert tourde. Q)or den Augen des angebeteten 5)id)ters

nal)m Sd) iller mehrere Preife aus der §and des §er3ogs

in Cmpfang. "^Die gerne l)dttc er fiel) il)m bemerkbar ge»

mad)t. €iu ^lid?, ein QDort des gefeierten ©enius, roas

rodren diefc für il)n geroefen ! ©oetl)c fonntc nid)t al)nen,

da^ il)n ein ©eift begrüßte, dem erft eine fpdte 5^olge3eit

oergönnte, fid) in reiner 5rcundfd)aft gegen il)n 3U crfd)lie§en.

^ald darauf fül)rten die AEademiften auf Sd)iUcrs QDor»

fcl)lag den Claoigo auf. Sd)iller felbft fpielte die Titelrolle

mit milden Su^^ui^Ö^^ ""^ bis 3ur £dd)erlid)Eeit über«

treibender Reklamation. Aber der Cindru(J, den er oon

dem X>id)tcr des öö^ und Claoigo empfangen bitte, löfte

roieder den eigenen Sd)öpfung6trieb aus, den er 3roei Jal)re

mübfam 3urücfgcljalten l)atte. 2)as ]a\)x 1 780 ift das öc-

ftaltung6|al)r der Q^duber. Seine Seele mar gan3 üon dem

rocrdenden QDerE erfüllt. Cr did)tete an den Letten der

Patienten und meldete fid) felber EranE, um das ndd)t«

Ud)e Cid)t des KranEenfaals für die Q'^iederfd)rift 3U be«

nü^en. 3Hand)mal üifitierte der ^er3og den Saal, dann

fuhren die Q\üuber unter den Xifd). Gin unter il)nen

liegendes medi3inifd)cs CBud) er3eugte den ölauben, Sd)iller

benu^e die fd)laflofen QIdd)te für feine QDiffenfd)aft. Cr

las die fertigen S3enen den Kameraden uor, mo fid) nur

die ©elegent)cit bot, am liebften in freier Qüaldcsluft.

X"Qnn fd)rooU fein QDortrag 3U l)inreifecndcm Patljos an, und
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der elemctttare Jubel der um ib)u gelagerten öefd^rtcn

fpornte [eine Sd)öpfcr?rQft und perljiefe il)m den kommen»

den Q^ubm.

Am 1 5- ^ejember 1 780 rourdc Sd)Uler auf Grund feiner

Abhandlung über den 3u[araracnl)ang der tierifd)en Q'iatur

des 2Ren[d)en mit feiner geiftigen aus der AEademie ent»

laffen, um fid) der är3tlid)en Prajeis 3U roidmen. Aber der

Ijei^erfebnte Xag brad)te fd)roere Cnttäufd)ung : der £)tx^og

bielt feine Q)cri'pred)ung nid)t. Als Q\egimentsmediüus,

nici)t mit Offi3iers« fondern mit 3^cldfd)cruniform rourde

Sd^iller in das nerrufene ©rcnadierregiment non Auge ein«

geftellt. Cr durfte fein IRonatsgebalt non 1 8 ©ulden nid)t

einmal durd) Prioatprajeis 3U erhöben fud)en, fo da§ er

ouf 3ufd)u& Don feiten des QDaters angeroiefen mar.

Aber dod) geno^ er die ungeroot)nte ^reil)cit mit dürftigen

3ügen. 3x\. ©efcllfd)oft der Kameraden begann ein Eraftgenia»

lifd)es treiben. Sd)arffenftcin, mit dem er fid) ausgef(5l)nt

batte, Peterfen, 5)annc<fer, 3umfteeg und andere roaren die

©enoffen der fröl)lid)en Q^unde, die bei Xran? und Spiel des

alten beides nergaß und mit überfd)äumender JugendEraft

nadibo^t^; roas aU3ulang l)Qtte 3urü(fgedrängt roerden muffen,

Q3ei den el)rfaraen bürgern der Stadt erfreuten fie fid) feines

guten Q^ufes. Olber Sd)iller befonders roaren roilde ©e»

rü(^te ni(^t ol)ne örund oerbreitet. Cr rool)nte bei einer

§auptmannsroitroe, Cuife Q)ifd)cr, die fein überl)i^tes Xem»

perament jum Ausbrud) brad)te. Sie rourde die 2aura

feiner Cieder.

Qüenn er fid) fo den Freuden der QDelt ergab, rourde

er dod) roiedcr durd) das Crlebnis des ^odes auf die

Citelfeit des öenuffes bingeroiefen. Am 27. 5)e3eraber roar

der AEademiele^rer und Hauptmann oon ODildmeifter ge«

ftorben, und Sd)iUer foUte das £eid)encarmen did)ten. 5)ie

erft für3lid) roieder aufgefundene „XraueraOde auf den

'^odt des Hauptmanns QDiltraaifter" fd)eint freilid)

nid)t mit innerem Anteil oerfa^t 3U fein. AU3uleid)t V)ilft

der übUd)e Xroft oon der Croigfeit des ©eiftes und einem
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fönfttgen QDicderfeljcn über das Crlebnis der QRidjtigfeit

Don ©lü(f und Q^ubm l)inroe9. Gonj andere ^öne löfte

der Tod eines 3^reunde8 aus. Am 15. Januar 178l ftarb

Jobann CbriftianQüe(fbcrlin. Die „Clegie" auf feinen früb»

3eitigcn Tod ift der Ausdrucf tiefer Crfd)ütterun9. Scbillers

QDeltanfd)auung ift roieder einmal auf eine fd)U)ere Probe

gcftcllt. QDas ift das für eine QDelt, in der ein Jüngling

ftirbt, roas für ein ©Ott, der fo niele Hoffnungen jcrfnicft.

Vit Stuttgarter, tueldje das öedicbt durd) den Vvu(£ fennen

lernten, entfetten fid) über die ©ottlofigeit feines X)id)ter8.

Scbillei fing an, in Aftioitöt 3u kommen. „5)as Seine

bundsDÖttifd)e X)ing" mad)te ibn in der öegcnd berüd)»

tigtev, als QO Jabre Praxis es bitten tun können.

„Aber es ift ein 9Iarac, roie desjenigen, der den Tempel

311 Cpbefus Derbrannte." 5)a8 ©edidjt rourde in gemilderter

^orm unter dem Titel: „Clegie auf den Tod eines

Jünglings" der Antbologie cinocrleibt, deren größter Teil

in diefem Jabre 1781 entftand.

2)aneben betätigte fid) Sd)iller feit dem ijrübfabr 1781

als Journalift. ©r mar JTtitarbeiter und furse ßeit aud)

QRedafteur der 3roeimal roöd)entlid) in IHdntlers QDerlag

crfdjeinenden „*7lad)ricbten 3um Q'Zu^en und QDergnügen".

Aber er nabm feinen inneren Anteil an diefer S^'^ung,

die auf dem niedrigen *7ciDeau der damaligen S^i^ungcn

in Sd)roaben ftand, und prägte feine Beiträge nidjt mit

dem Stempel feiner Perfönlicbfcit, fo dafe fein Anteil in

Dunfcl gebullt erfd)cint. 91ur 3roei moralifd)e AneFdoten

Don £iebcstreue bis in den Tod und ein fatirifdjcr ^ci»

trag 3ur ©efd)id)te des damals fo t)icl genannten Caglioftro

find mit einiger Sid)erbeit als Sdiillers ©igcntum feftge-

ftellt.

Die Antbologie auf das Jabr 1782

Die n)ed)fclnden Stimmungen des Ciebbabcrs, des Ar3te8, ij

des freundes, des Denfers, des unterdrücftcn und trium« '
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pb)icrcnden Genies oerdidjteten fid) im Joljre 1781 3u einer

^ülle oon lgrifd)en Crgüffen, in denen die Kontrofte [einer

Seele 3ur £rfd)einun9 fomen. Ddeole tQu[d)ten iljn. X)qs

Crlebnis des Xodes er[d)ütterte [einen Cudämonismus.

^ie Sinnlid)?eit der £iebe pocfte il)n. Quarrend die pt)ilo=»

[opbie ibn in das metapby[i[4)ß "Jveid) des ©ei[te6 führte,

lenfte il)n die 3TIedi3in ouf die Körperroclt t)in. So ?am

es, da^ in dic[en öedid)ten neben l)inimel[türmcndem Odea»

lismus ein Qusge[prod)ener TRateriolismus und SEepti3i6''

tnus liegt, neben der crt)aben[tcn Steigerung der Seele ein

erdenl)a[ter ^rong 3U [innlid)cr Aus[djöp[ung des Cebens,

^egeifterung neben Spott und Satirc. 9^Ql)ra er nod) ©e«

di(^te aus [rüljeren Jahren Viin-^u, [0 konnte er rool)l an

eine Sammlung den?en, die durd) 9^eid)tum der Xöne aus«

ge3eid)net mar. Sin dunerer An[to§ fam da3u.

QDor Sd)illers Au[trcten [d)on roor das Stammesberou^t*

[ein der Sdjroaben aus langem Sd)lummer aufgeroad)t und

[d)5mte [id) [eines rüc£[tdndigen Cl)araEters, reo alles rings«

uml)er in [türmender ^eroegung mar. IHan konnte voo\)\

mitStol3 au[ einige grofec Sötjne des [d)roäbi[d)cn Stammes

blicEen: QDieland und Sd)ubart. Aber man tuollte mt\)v:

Sd)rcaben [ollte roicdcr als eine mGd)tige Ge[d)lo[[cnl)cit

in die gei[tige ^eroegung der 3^1^ treten, die im 3ei4)2"

der X)id)tung [tand. Cs galt 3unäd)[t, geroaltigc Hemmungen

3u iiberroinden; denn das QDolf lag in den Q3anden eines

fird)lid)en Q^egiracntcs, das 3roar au[gcBärt, aber darum

nid)t minder [tarr und dogmati[d) toar. Aus die[em Gei[te

mar and) [eine 3)id)tung geboren. All die neuen Xöne

des Sturms und 2)rangs roarcn in Sd)roabcn nur r)erein3elt

erklungen. Cr[t als Q3altl)a[ar ^augs literari[d)er Patrio»

tismus den ^oden bereitet Ijatte, [d)ien die 3eit gekommen

3u [ein. 2>a es die S^'t ^^^ 3Hu[enalmanad)e mar, roeldje

1770 nad) dem QDorgang der 3^ran3o[en oon ^oie und

Gotter in die deut[d)e Citeratur eingeführt morden roarcn,

[ollte nun auci) Sdjrooben mit einer pocti[d)en 'Slumenle[e

beraustreten. Gine [üngere Generation cerband [id) unter
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der ^ül)rung oon GottV)old 3=nedrid) Stäudlm 3ut heraus»

gäbe des Sd)tr)Qbi[d)en DTu[cnQlmQnQd)s auf das ]a\)x 1 782.

3u feinen IRitarbeiteni gel)örten aud) die 3öglinge der

ber3ogUd)cn IRilitdrafodemic, Peterfen, f)Qug, £udroig

Sd)ubQrt. QDon den öedidjten, die Sdjiller einfandtc,

rourde nur die „Cnt3Ü<fung an Caura" mit n)iUfürlid)cr

QDer?ür3ung oon Stdudlin aufgenommen, darüber ?am es

3roifd)en Sd)iller und Stdudlin 3um Streit. QDidjtiger aber

ift, da§ Sd)iUer die gan3e 3mpoten3 ernennen mußte, die

fid) in diefem 3Tlu[cnalmanad) anfprudiscoU fprei3te. 5)ic

jungen S(^roaben fangen in der QDeife Klopftocfs, Maliers,

'Bürgers und des Göttinger Hainbundes. Cs mar md)t

innerer 3roang, fondern Utcrarifd) patriotifd)e 3ntereffiert=

beit, die fie 3um X)id)ten trieb. So faßte denn Sdjiller den

plan, auf eigene 9=auft dar3utun, roas Sd)roaben üerm(5d)te,

roas er t)crmöd)te. Cr trat 3unäd)ft als Kritiker gegen den

Herausgeber des IRufenalmanad)es auf, indem er deffen

„Proben einer teutfd)en Aencis nebft lyrifd)en ©e*
did)ten" (Stuttgart 1781) in £)auQQ 3eitf(i)rift: 3uftand

der QDiffeufdiaften und Künfte in Sd)roaben einer eingeben»

den ^cfprcd)ung unter3og. f)iev 1)°^ ^^ neben mand)en

QDor3ügen do(^ aud) den undeutfd)en Cliaraftcr der Olber»

fe^ung, die Armut der eigenen Produktion und die unge»

red)tfertigte Ginbildung des 2)id)tcrs fd)arf heraus.

3u Gnde des JoVires 1781 cntfd)lo§ er fid) dann, den

fd)roäbifd)en Almnnad) dur(^ eine neue ^lumenlcfe 3U ner«

nid)ten. Seine Ulitarbeiter roaren die afüdcmifd)en Ge»

noffen Peterfen, Hooen und roa^rfd^cinlid) aud) Sd)arffen«

ftein, ^riedri(^ Hang und Cudroig Sd)ubart. 3)ie größte

f)älftc der Sammlung, die unter dem Xitel: Anthologie

auf das )a\)v 1782 im '3^cbruar diefcs Jahres crfd)ien, ift

Sd)illers Gigentum. Gs faun frcilid) nid)t mel)r mit abfoluter

Sid)crl)eit in feinem 'umfang feftgeftellt roerdcn, denn die

'Beiträge find nur mit Cbiffem unicr3cid)net, deren mehrere

oft den gleid)en 2)id)tcr bedeuten. 2)a aber niemals eine

Cb)iffcr auf t)erfd)icdene 5)id3ter angeroendct erfd)eint, fo mar
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nad) den Don Sd)iller felbft fpatcr anerkannten ©edid)ten,

roo3U nod) dunere und innere Kriterien anderer Art l)alfen,

dao Cigentum Sd)illers roenigftcns mit einiger Sid)crb)cit 3u

unigrcn3en. QDon den 85 Gedid)ten der Sammlung gel)örcn

ib)ra 49. Außerdem [djricb er als Herausgeber die QDid«

mung und die OD or rede, roeld)e beide uon der polcmi[d)en

Abfid)t der Antl)ologie diftiert find. Sie Sid)ter des fdjroä'

bifd)cn 2Rufcnalmanad)6 glaubten durdj diefe Sammlung

il)re öcdid)te ins Ard)iD der Croigl;eit 3U transportieren.

Ser medi3ini[d)e Antt)ologi[t [d)rcibt die eigene Sammlung

feinem Prin3ipal, dem Xode 3U. Stdudlin roollte mit feinem

Almanad) beroeifen, daß aud) unter dem böotifdjen ^immel

feines £andes die Sonne der Pocfie mit füdlid)er ©lut 3U

brennen uermöge. Sibirifd) nennt der Q)orredncr feine An»

tl)ologie, be3eid)net Xobolsfo als iljrcn Srusfort (in QDirF-

lid)Eeit ift fie bei IRe^ler 3U Stuttgart erfd)ienen) und bc^

tont mit abfid)tlid)er Übertreibung it)ren nordländi[d)cn

Cljarahcr. — Sie l)ätte rool)l einer ftrengeren Ausroal)l und

einer fd)ärferen ^eile uuterroovfen roerden follen; aber

S(^illers ©edid)te, die roeit über die anderen ragen, red)t*

fertigen dod) il)re fül)ue Haltung. X>ie ©cdid)te ftammen

aus Derfd)iedenen Seiten und find in Stimmung und 3^orm

mannigfad) Derfd)iedcn. Aber ein durd)gel)ender ©eift ift

unoerEennbar: der ©eift des Sturms und 3)rang8, der fie

alle in d)arafteriftifd)er Ausprägung befcelt.

Sie dlteften diefer ©edid)te find diejenigen, roeldje nod)

gan3 im ^anne KlopftO(fs fte^en: die „§ymne an den

Qlnendlid)en", „An die Sonne", „Sie §errlid)?eit

der Sd)öpfung". Sie beiden erften befingen in Klopftocfs

antiEifierender ^orm die Offenbarung ©ottes in der Qlatur.

Sas dritte 3eigt 3um erften 3nal ein rt)ytl)mifd)es Prin3ip

des Sid)ters, das er fpdter 3U größerer Q)oUendung aus*

bildete: den QDedifel der Stimmung durd) den QDed)fel des

Qlbytbn^us 3u fymbolifieren, die S^reiljeit der Sturm« und

Srangform. Aud) das ©cdid)t „©in QDater an feinen

Sol)n" roird nod) der frühen Knaben3eit angeboren, roenn
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es Qud) fd)on die ftiliftifd)e Cigcnort fpöterer ©edid)te

3cigt. 2)a6 ©cdid)t „Qlouffcau" ift auf die QiQd)rid)t oom

Xode des pi)ilofopl)en 1778 entftonden und oon ftürmifdjer

QBegcifterung für den Propheten der QRatur eingegeben, den

die ©eneration des Sturms und Drangs als il)ren f)eros

oerebttc. Sas allju lange ©ediert rourde für eine fpdtere

Sammlung auf 2 StropV)en (1 und 7) redu3iert. ©inem

freundfd)aftlid)en QDettftreit auf der AEademie entftammt

das Dol?stümlid) gcl)altcne Kriegslied: „©caf Cberl)ard

der Greiner oon QDirtemberg", ein oon fdjrodbifdjem

Patriotismus eingegebenes ©cgenftücf 3u ©leims prcu^i«

fd)en ©renodierliedern. QDon den beiden £eid)encarmen ift die

„©Icgie auf den Tod eines Jünglings" (QDecfBerlin)

für die Anthologie durd) mand)e Änderung gemildert morden,

^ür alle anderen ©edidjte fel)len die fid)eren Kriterien

einer genauen Datierung,

2)ao £icd „An den ^rül)Ung" ift als ein in ana?reon»

tifd)er Xlamcx fangmä^ig gehaltenes £ied eine feltenc ©r»

fdjeinung unter Sdjillers ©edid)ten. Q^aturlyri? ift aud)

die „3KorgenpbQntafie", roeld)e die Sd)roerc der eigenen

Stimmung der morgendlidjen Qlatur cntgcgcnftellt. 3\)xe

Q^by^b^if mabnt fd)on an die ©locfe. 5)a8 ©cdid)t rourde

fpdter „3)cr 3^lüd)tling" getauft, roodurd) es ein perfön»

lid)erc8 ©epräge bc?am.

^as monologifd)c ©edid)t „^ie Kindsmörderin"

näljert fid) der ^alladcnform. Sein ITtotio rourde im 3eit»

alter QRouffeaus oon Juriften, Pbilantbropcn und 3)id)tem

oft behandelt. ©octl)cs ©ret(^en»Xragödie, §. £. QDagners

Kindermörderin brad)ten es in dramatifdic ^orm. Stäudlin

beljandclte es in einem ©cdid)tc feines Almanad)s. IRan

gab der bcudjlerifdjen ©efellfdjaftsordnung die Schuld an

dicfem Q3crbrcd)en und roob einen 3Tiärtyrerfd)cin um das

§aupt der Kindesmörderin. So fud)t nun aud) Sd)iller,

Don Qxouffcau ent3Ündct, die unfelige Xat 3U erflörcn und

3U entfd)uldigen. '3Rid)t die Kindesmörderin ift fd)uldig,

fondern ibr Q3crfübrcr und die ©cfellfd)aft, rocld)e fic und
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il)r oaterlofes Kind oerftöfet, denn der X>id)ter [elbft [ptidjt

aus dem 7Radd)cn, dem auf dem QDege 3um Q^id)tpla^

die rocc^fclnden Oedanten und öcfül)le kommen.

Cs folgen die öedid)te der Ciebe, die bis auf das erfte

einer ein3igen gefangen find. Aud) das erfte „T\n OTlinna",

das der untreuen Geliebten ein trauriges Sd}i(ffal pro»

pt)e3cit, mag einem flüditigen Crlebnis entfprungen fein,

^ie anderen gelten alle feiner £aura. Sie ift die §aupt»

mannsroitroe £uife Q!)ifci)er, bei der 5d)iUer in Stuttgart

rooljnte. Sie mar nid)t mcbr jung, 8 ]a\)xz alter als Schiller,

nid)t fd)ön und aud) durd) ©eift und Q3ildung nidjt aus»

gc3eid)net. Aber fie mar das erfte QI>cib, mit dem Sd)iller,

ooU b^i^cr, faft myftifd)er Sel)nfud)t nad) £iebe, in ^e*
rü^rung fam. QDas \\)v dou dem erträumten 3deale fel)lte,

did)tete er bin3u. Cr befang in il)r ein öefd)öpf feiner

Pl)antafie. IRan darf nid)t fugen, dafe feine erfte £iebe

einer unroürdigen 3^rau gegolten \)üt. Seine ^id)terliebe

mad)te fie roürdig. X)iefe £iebe ift d)arafteriftifd) genug:

l)alb fd)roüle, \)zi^z Sinnlidjfeit, V)alb mgftifd) platonifd)e

Sdiroärmerei. 5)ie Ciedcr 3eigen aud) in reinfter Ausprägung

die Cigenart feines poetifd)en Crlebens, das ib)n gleid)»

3eitig 3um Vid)tev und Pbüofopben mad)te. ^as roir?lid)e

Crlebnis ift nur der Ausgangspunkt für feinen 3=lug in

die Qlnendlid)?cit. 3)ie ein3elne £rfd)cinung roird 3um Sym*

bole der 3dee, das ein3elne ©efül)l 3ur QDeltcmpfindung.

Sein ©eift ?ann nid)t an der ©rde l)aften, roenn fie ibn

aud) mit allen Sd)ä^en der £iebe überf»^üttet. ©erade das

©rlebnis der £iebe mal)nt il)n, da§ fein ©eift eine l)öb£te

^eimat V)Qt, in die er nun auffteigt. ^ie Pbilofopbie der

£iebe beftdtigt fid) durd) fein perfönlid)e8 Crlebnis, das fo

ein metapl)yfifd)es Crlebnis roird. 3)iefer Cbarafter unter«

fd)eidet feine fonderbaren £iebesgedid)tc fo ftarf Don denen

©oett)es, die der Cmpfindung des Augcnbliifs 2)auer geben.

Auf das ©edid)t „IReine Blumen", das nod) ein ana»

?reontifd)es IRotio geftaltet, folgt „^as öebeimnis der

Qleminif3en3". ^as tragifdje Crlebnis der £iebe: die un«
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erfüllbare Sel)nfud)t, in der öeliebten auf3ugcl)cu und eines

mit iljr 3n rcerden, bra(i)te il)ni den plQtoni)'d)en 3)Ii;tbos

Dom ^rfprung der £iebe in Erinnerung. £in[t, in einem

l)öl)eren ^afein, roaren die Ciebenden roirflid) ungetrennt

in einer ©ottl)cit, und nun [ebnen [id) die 'J'rümraer des

©ottes in die uerlorcne Cin^cit 3urü(f. X)iefe Sel)nfud)t

ift ibre £iebe, und ibre Olnerfüllbar^cit ift die Tragi? ibrer

Ciebe. X)ie „Pbnntafie anCaura" fteigert das perfönlicbe

Erlebnis 3um metapby[i[d)en Erlebnis, ^ie platonifiercnde

Cebre Sbnftesburys non der QDeltenliebe ift bicr in Sid)«

,

tung umgefe^t. ^ie £iebe 3u £aura erroecPt ibm das Cefübl

jener allgemeinen £iebe, roeld)e als das bö4)ftß QDcltgefe^

die ©eifter und die Körper 3ueinander 3roingt. So febr

bedarf der X>id)ter [old) metapbyfi)'<i)er Steigerung, daß er

feine irdifd)e £iebe in einem ©edid)te 3um „QDorrourf an

£aura" luadjt. „An die Par3en" rid)tet er ein ©ebet,

ibn nid)t am 3Kunde £auras fterben 3u laffen, denn es ift

der Augenblicf, da er die ©roigfeit empfindet. Aber „X>ie

feiigen Augenblicke", oou denen das näd)fte ©edid)t mit

ftammelnden QDortcn 3U fprcd;en fud)t, laffen fid) nicbt 3ur

Sauer bannen. X>iefer finnlid)-überfinnlid)e £iebbaber mu§
in den Armen feiner £aura alle -Qualen der QDergänglid)feit

durdjlcbcn, roeil der Augenblicf ibm nid)t ©enüge tut und

nad) Croig?eit oerlangt. QDenn er „£aura am Klaoier"

5ubört, glaubt er die Spracbe ©lyfiums 3U ocmebmen und

Idfet fid) auf den QDogcn der 3Ttufif in b^b^^e QDelten tragen,

denn die ©rde fprid)t ibm nur non ITioder und QDergdng»

lid)feit. 3n der „3Kcland)olie an £aura" meint er um die

Q3lüte, roeil fie uerblübcn mu^, um die £iebc, roeil fie

enden mu^. Aus dem £eben roäd)ft roie aus feinem Keime

croig nur der Tod. Aber die £iebe allein mad)t den 3Henfd)en

3um ©Ott und die ©rde 3um ^immelreid), „Ser'Triumf

der £iebe", der in Jorm und Onbalt die „Qmcbtfeier der

QDenus" non Bürger nadjabmt, ift dod) nur die QDerflärung

jener einen 3Küd)t, der das Scnt'en und X>id)ten des jungen

Sd)iUer galt.
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3Jut der 2ichc roar in [eiucm cdebnis die 3^ceund[d)Qp.

eins. QDas in diefcn ©edid)ten die £icbe roar, ift in einem

anderen ©edid)te, dos „aus den Briefen Julius' an Q^q»

pl)Qcl, einem nod) ungedruiften Vornan", genommen ift,

„^ie 5^reund)'d)Qft". (2>iefe pbiloi'opl)i)'cr)cn 'Briefe rour=

den erft fpdter unter Körners Utitarbeit fortgeführt und ner«

öffentlid)t.) Qüie in den Ciedern der Ciebe, fo ift aud) l)ier

das pcrfönUd)e Gefühl 3U einem metapby[ifd)cn Erlebnis

erroeitcrt. 2>ie 5^reundfd)aft mit Q\apl)acl ift ibm nur ein

Symptom jenes l)ö(i)ftei^ Qüeltgefe^es, das die liebenden

©elfter über taufendfadje Stufen 3U ibirem göctlicben IReifter

fübrt, der fie nur darum erfd)uf, roeil er felbft der Ciebe

bedurfte.

So fucbte der junge Sd)iller den tiefempfundenen ©egen»

fa^ Don £ebcn und 3deal durd) den ©edanl;en der Ciebe

3u überbrü(fen. ©s bedarf des irdifd)en ©lücfes nidjt.

©in Seines ©edidjt, „X)as ©lü(f und die OD eist) eit",

fprid)t aus, daß die roabre QDeisbcit das Ölücf nid)t

braud)t. ©ine Kantate „©lyfium" ift der Preis des 3U3

fünftigen £ebens, in dem die Ciebe nor dem Tode fidjer ift.

QDielleicbt das bedcutendfte ©cdicbt der Antbologie, „^ie

©röße der QDelt", ftellt in einem grandios gedad)ten

^ilde Don 3roci Sonnenroanderern, die fid) begegnen, die

Qlnendlicbfeit der Sdjöpfung dar, roelcbe oon der mcnfd)»

lid)en Pbcintafie nid)t ausgemeffen roerden fann. 2)as find

die pbilofopbifdien ©edid)te der Sammlung, 3U denen aud)

die Cieder an Caura geboren. Sie find nidjt unpoetifd),

roeil fie einem ©rlebnis und nidit der flbftraftion entquellen.

^as ©rlebnis aber ift gleid)3eitig did)tcrifd) und pbilo^»

fopbifd). ©r denft nid)t, er füblt die QDeltgefe^e der

Ciebe und der *Jreundfd)aft, der QDergänglicb?cit und der

"^Inendlidifeit. ©r füblt fie auf die Anregung des perfön^

lidjen ©rlebniffes ])m. Vk Pbilofopbie felbft, für die er

fid) begeiftcrt, ift an fi(^ fd)on der X)icbtung eng nerroandt.

©ine andere ©ruppe oon ©edid)teu gibt den ©indrucf

roiedcr, den er oon den objettioen ©rfd)einungen der QDelt
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empfing, ^iefc öcdid)te 3eigen üon neuem: da§ fein jugend»

Ud)er ©eift den QRQd)tfeiten des Safeins 3ugerocndct mar

und fc den ©egenfa^ oon 3deal und QDirClid)Ecit als einen

S(^mer3 empfinden mu§te. Aber der 3dcalift roei§ aud)

QMS den Sd;re(fniffen des £ebens einen metapl)i)fi[d)en Xroft

3u fd)öpfen. Cine Pbantofie, „^ie Pcft", ernennt in den

all3u trocien Qufge3Ql)ltcn Symptomen und folgen der

Kcan?l)eit nod) den gemaltigen ©Ott. ^üs „JKonumcnt

TRooxe des Q^äubers", das er dem eigenen ©efd)öpf er»

rid)tete, begrübt die QDollcndung des mQJeftätifd)en Sünders,

der au? ©enie und all3u glübendera .^er3en, ein neuer

Pbaetl)on, ©rde und §immel in 5^lammen fe^te, und roie

©oetl)e ein roarncndes 3ei4)2n aufridjtete, daß man feinem

QDertber nidjt folge, fo roarnt nun au(^ Sd)iller cor dem

üerfüljrenden Ölan3c feines erhabenen QDerbred)ers. 5)ie

rcDolutionare Stimmung der QRäuber befeelt das ©edidjt

„Viz fd)limmen irtonarcl)en", das roicder- einmal die

Q1id)tigFeit irdifcben ©lan3es und ©lü{fes uor der 3Tiajcftät

des "^odes üerEündet und dem Tyrannen fd)on den irdifd)en

Q^ad)epfcil in der öeftalt des £iedes üerl)eifet. 2)ie „©ruppe
üus dem Tartarus", die, oon Sdjuberts '^'önen getragen,

rool)l das bcfanntefte ©cdid)t der Sammlung rourde, ift

ein impreffioniftifd)es ^ild oon der eroigen Qual der Q)er9

dämmten, die nad) Q3oUendung fragen. 3mprcffioniftifd)

in 3^orm und 3nl)alt ift aud) dos ©edid)t „3n einer Q3a»

taille", das fpdter „Sie Sd)lad)t" genannt tourdc. Sie

Cagereindrü(fe aus Sd)illers Jugend und die Sd)lüd)ten*

fd)ilderungen des QDaters toerden \)kv 3um erften 3Jtale

lebendig. Sie gan3 frei bebandelten QRby^b^icn geben den

aufeinander folgenden 2Komentbildem der Sd)lad)t eine

roabrbüft fuggeftioe QDirfungsFraft. 3n diefem ©cdicbte

?am Sd)iller der realiftii'd)e Sidjtcr am ftarFften 3u Qüort.

Ser realiftifd)e IRenfd) in den Gcdid)ten: „Caftratcn und

3Kanner" und „An einen 3]ioraliften". Sie oerteidigen

das Q\edjt der Sinnlid)feit gegen die Ompoten3 und die

unnatürlid)e 3Tioral, roeld)e den 3Tienfd) 3um ©ngel mad)en
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tpül. Aber ©cift und Körper, fo leljrte [d)on der pl)ilo»

fopV)ifcl)e Pbyfiologe, find nidjt ju trennen. 2)ie[e eckten

Sturm» und Srang^Gcdid^te, roeld)c die Qlatur \)od) über

die öefe^e [teilen, fteben mit iljrer leichteren 3^orm und il)rer

etroas [d)roülen Sinnlidjfeit unter dem Cinfluß ODielonds

und Bürgers, roodurd) [ie einen Dolfstümlid)en Xon er»

t)ielten.

QL)ol?stümlid) find aud) die nadjften ©edierte gebalten:

„^Qcdjus im Triller", das etrcas oon einem modernen

Qiberbrettl»£ied an fid) bat, und das „^Qucrnftdndd)en".

©an3 edjt ober üingt der 'Ton der nolE5tümlid)en ^idjtung

in dicfcn £iedern dod) nicbt. Aud) in den öedid)ten des

Sotirifers: „^ie Journaliften und IRinos" und „Die

Q\ü(^e derlKufen", n)eld)e Stdudlin und feine Uiitarbeiter

am Sd)rodbifd)en Jllufenalmanad) nerfpotten, bcrrfd)t ein et»

roas ge3roungener Xon. Satirifd) find au(^ die fleinen Sinn»

gedidjte, n)eld)e teils die allgemeinen Cafter und Sd)n)dcbcn

der 3Ttenfd)en, befonders der 3^rauen, geißeln, teils auf be»

ftimmte Perfonen und Creigniffe *Se3ug b'^ben. Das „©e»

fprdd)" bc3iebt fid) auf das Q^ed)t der 5)oEtor»Diplom»

nerleibung, das der f)etr3og für feine Afademie durcbgefe^t

batte. „Spin 03a" ift gegen die Q)erHeinerer diefes Pbilo»

fopben gerid)tct, die fid) dod) mit feinen ©edanfen fd)mü(fen.

Die „©rabfd)rift eines gcroiffen Pbyfiognomen" ift

auf Caoater gemün3t, deffen pbyfiognomifd)e Deutungen ge»

rode bei feinem ^efud) der AEademie nid)t glücflid) ausge»

fallen roaren. „Die IReffiade" und „Klopftocf und

QDieland" legen für die innere ©ntroiiflung 3eugnis ab, die

Sd)iller oon QDieland 3U KlopftocJ durd)mad)tc. Die Gegen»

fd^e batten fid) freilid) nod) nid)t ausgeglid)en. Die meta»

pbyfifd) überfinnlid)c Q^id)tung lag nod) im Kampfe mit

den Anfprüd)en der Sinnlid)Eeit. Der Scb^ärmer ging nod)

neben dem Künftler \)ex. Aber der Did)ter Eonnte dod) in

dem Abfcbiedsgedid)t der Antbologie „Die QHinternad)t"

den Kameraden roobl ein 3uEünftiges Pbiliftcrgiücf aus»

malen, fid) felbft aber einen deutfcben £orbeerEran3 er»

57



boffcn. ^enn roenn aud) nic^t ein geborener £yril'cr in

dieser Sammlung fprad), fo fprad) dod) ein genialer 3)icl)ter

aus il)r. Cs fehlte i^m jur lyrifdjen ^id)tung die §ins

gäbe an den Augenbliif, die Qlnmittelbar?eit des Gefübls

und die 3nten[ität der Stimmung. 2)ie QRbytbnien und

Q'^eimc, die Sprad)9änge und Kompofitionen diefcr ©e»

did)tc find nid)t mufiEalifd). Aber fd)on fündet fid) die

neue und eigene Art der £yri? an, n)cld)e Sd)iller über

Roller und Klopftod? l)inausfül)ren follte: eine pl)ilo[o-

pbifdje £yri?, die nid)t auf Abftra?tion, fondern auf poe»

tifdiem Crlebnis beruht und durd) die Symboli? der 9^onn

3um Qlad)erlebni8 3iüingt. Sd)on roeift der Qlcid)tum der

Xöne und der formen, der tül)ne Sd)roung der Sprad)e,

Bilder und Gedanken, der fid) oft nur aus übergroßem

^ngeftüm in Qlbertreibung, ^onnlofigfeit und öcfd)ma(f«

lofigEcit oerliert, darauf Ijin, daß l)ier ein patt)etifd)er

^id)ter oon Oenie nur der QReife bedarf, um aud) im

3^eldc der ©edid)te reid)e 3^rud)t 3U ernten.

Si^iller felbft ernannte in feiner raftlofcn Selbft?riti? am

deutUd)ften die Q3or3Üge roie die 3=el)ler feiner Sammlung,

als er fie im Qüirtembergifdjen Q^cpertorium befprad). Cr

l)ob die brennende ptjantafie und das tiefe ©efül)l der

£aura«©edid)te b^rnor. „Aber überfpannt find fie alle und

oerraten eine allsu unbändige Omagination; l)ie und da

bemerke id) aud) eine fd)lüpfrige, finnUd)e Stelle in plato»

nifd)en Sd)roulft Dcrfd)leiert." 3^aft alle öedid)te find 3U

lang, und der Kern des ©edan?ens roird faft überall oon

langroeiligen Q)er3ierungen überladen und erfticJt. Sd)iUer

ernannte den eigenen, tiefen und männlid)cn Ton der öe*

did)te, aber er oerraißte eine ftrcngere Ausroabl und ^eile,

JR6d)ten fid) dod) unfere jungen Sid)ter über3eugen, daß

Qlberfpannung nid)t Störte, daß Q)erle^ung der Q^egeln

des ©cfd)ma(fs und des QÜoblftands nid)t Kül)nl)eit und

Originalität, daß pi)antafie nid)t Cmpfindung und eine

l)od)trabende QRul)mredigfeit nid)t ein Xalisman gegen die

KritiE fei. 3H6d)ten fie 3U den alten Gried)en und Q^ömem
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iDicder in die Sd)ule geljen und ibren bcfdjeidcnen Klei|t,

QI3 und ©cllert roieder 3ur §and nel)mcn.

3n feine [pdteren ©edid)tfQmmlun9en \)Qt Sd)illcr nur

20 ©cdid)te Qus der Antt}ologie aufgenommen und oud)

dicfe uod) 3um Teil in febr ocrduderter ©cftolt. Sie

pbilofopl)i)'d)e Periode log dQ5roifd)en, die ibm die Cdeud)»

tung über das ODefcn der Kunft gcbradit b^ttc. Cr \)Qm

erfannt, da§ in der ftrengen ^Interordnung der Xeile unter

die 3dee die roabre ©efc^müBigfeit, dae b^ißt ^^^ ü)'tbe«

ti[d)e 5^rcibeit des ©cdiditcs liege. Ilad) diefcm ©e[id)ts«

pun?t arbeitete er üielc [einer Jugcndgedicgte um. Cr nabm

bedeutende Kür3ungcn cor, indem er alles, roas überflüj'fig

)d)ien, fortftrid), die Ausroücbfe befcitigte. Cr mad)te die

^orm ftrengcr und den Onbalt gemäßigter, ^reilid) ging

dadurd) das bi'^'^cißende Temperament der Jugend t)er»

lorcn, und roer den jungen Sd)iller fennen lernen roill,

mufe 3U den erften Raffungen greifen.

3n der Antbologie erfcbien aud) die „lyrifdjc Operette üon

jroo S3enen": Scmelc. Sie fc^eint fur3 oor den CRäubem

entftanden 3U fein. 3br Stoff ift den IRctamorpbofen oon

Oüid entnommen. 3\)Xt 3^orm rourde durd) die glan3Dollen

Auffübrungen mytbologifdjcr Opern auf der ^übne des

§er3ogs angeregt. Cs ift der IHijtbus non der Kadmus»

'Xod)tcr, roelcbe auf die tü(fifd)e Cinflüfterung der eifer»

füdjtigcn Juno b^i^ ^on ibrem göttlid)en £iebbaber S^us

als ^emeis feiner ©ottbeit fordert, da§ er fie mit der

gleid)en Kraft umarme, mit der er Juno umarmt, und die

an dem für einen fterblid)en 3Kcn[d)cn unertrdglid)en Steuer

diefer "Umarmung ftirbt. Scbiller b^t diefen IRytbus mit

der gan3en Cmpfindfam?eit feiner ^zit und feiner eigenen

Pcrfon aufgefaßt, roodurd) er ein unantifes, mit feiner

inneren Q'^atur fontraftierendes Gepräge empfing. S^us ift

in diefer 5)id)tung der ©ott, non dem Sd)iller3 Pbilo»

fopbie fpradj: der aus dem ©efüble des IRangels die

öcifter fd)uf, der fid) aus der falten Ode des Olymps

nad) £iebe febnt und darum 3U den 'Jöd)tern der 3Ttenfd)en
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Ijerübfteigt, ein Q)orgängcr deo Klciftfdjen Jupiter im Ampl)i*

tryon. 3n dic[em Gedichte Singt fd)on jener Gedan?e an,

den Sd) iller, nad)dcm er durd) die Küntifdje pi)ilo[opl)ie

^indurd)gegQngen roar, in dem „QL)cr[cl)leierten ^ild 3U

Suis" und in der „Koffandra" darftellte: da^ der IRenfd)

die ©ottl)eit nid)t ertragen ?ann. Cs ift der ©egenfa^

Dou Odeal und Ceben. 3n der ^orm der ^id)tung ftören

opernViaftc Cffe?te den in mand)en 3)Iomenten grandiofcn

Cindrucf. Vk lapidare Cinfad)l)eit des Aufbaues, der in

wenigen Sienen die prägnanten Augenblicfe der fiandlung

gibt, be3eugt fdjon die dramatifd)e Kraft des jungen ^iditers.

X)ie roed)felnden Q^bytb^ien [ollen der 3Jtu[iC die Gelegen»

Ijeit 3ur Gntfaltung geben. 3^ünffü§ige Jamben roed)feln

mit freien Q^by^b'^^t^ und liedartigen formen, gereimte

mit ungereimten QDerfen. %\ik mufi?ali[d)en Kompofition

find offenbar die gefd)loffenen Ciedformen als Arien und

die gereimten Partien als QRecitatioe beftimmt. 2)ie IRufi?

foll aud) die 3auberbaften Grfd)einungen begleiten, durd)

die 32U8 oergeblid) Derfud)t, Scmele oon feiner Gottlid)»

?eit 3U übcr3eugen. Sd)iller felbft b^t fpäter, als ibn das

Studium der Gricd)en mit dem roabren QDefen der Antife

oertrauter gemad)t b^tte, diefe Jugenddid)tung all3u unter»

fd)d^t. „3Kögen mir's Apoll und feine neun IRufen ner»

geben, da§ id) mid) fo gröblid) an ibnen oerfündigt babe."

Cr nabm dann nod) ftiliftifd)e CDerbefferungen oor.

Sas QDirtembcrgifd)e QRepertorium

^ie Antbologie ging 3iemlicb fpurlos an ibrcr 3eit nor»

über. Q^ur S(^ubart begrüßte den ocrroandten Gcift in ibr,

und Stdudlin, den fie 3ermalmen follte, nabm die ^z\)dc

mit einem groben Spottgcdicbt auf das Cobenfteinfd)e Kraft»

genie auf. Sd)illcr antroortete in dem Qrirtembergifd)en

Qf^epertorium der Literatur, das er Oftern 1782 mit

Abel und Peterfen 3ufammen gründete, um die gan3 gc»

funfene 32itfd)rift t)ou §aug 3u t)crdrängcn und 3U er»
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fe^en. .^ier, tpo oud) die Selb[tbcfpred)ung der Antbologie

crfd)ien, fpiefete er die all3u enge ProDin3iQlfultur oon

Stäudlin8lRufenQlmQnQd),der den Aufgang der Sonne

über dem Sdircabenlond bedeuten [ollte, an der Sd)roert»

[pi^e [einer KritiE auf und permi^te in Stäudlins „Q)er»

mi[d)ten poetifd)en Stücf en" als ein ed)ter jünger des

Sturms und Drangs das ^aupterfordernis eines 2)id)ters:

diefe £icder find nid)t Ausflüffe eines oollcn, uon einer

Empfindung üollen §er3ens, roie es ©octl)e im ©ö^ uon

^crlid)ingen für das 3ei(i)sti des 2)id)ters erQdrt l)Qtte.

3)ümit fd)lo^ er feinerfcits den Kampf gegen einen un»

ebenbürtigen ©cgner, der i^n roeiter mit Spottgedidjten

und Anfpiclungen ocrfolgte. Cr \)am fid) aus der Cngc

fd)n)äbifd)er ProDin3ialfultur frei gemad)t.

Seine KritiEen im QDirtembergifchcn Q\cpertonum, deffen

Cnd3roe(f nad) feinem „Q3orberid)t" die Ausbildung des

©efd)ma(fes, angenehme Qlnterl)altung und QDeredlung der

moralifd)en ©cfinnung mar, rügten mel)r die 3^ebler der

be[prod)enen £ri'd)einungen, als da^ fie \\)vc Sd)önl)eiten

pricfen. 5)amit rooUten fie der Ausbildung des öci''d)ma(fe3

dienen. 3n den „Kafualgedid)ten eines QDirtem»

bergers" (Johann Qllrid) Sd)roindra3l)eim) bedauerte er

die Q)crfd)TOendung eines did)terifd)en Talentes an dem

unfrud)tbaren Stoff der §od)3eitcn und Alltagslcid)en, Aus

foldjen „Q3aftardtöd)tern der 3]tufen" fc^te fid) aber der

größte Xcil der fd)rodbifd)cn ^id)tung damals nod) 3u*

[ammen. 3n den „Q)ermifd)ten teutfdjen und fran3ö»

fifd)en Poefien oon * Qol)ann CViriftopl) Sd)roab, dem

QDater öuftao Sd)roabs) üermißtc er die Originalität des

Onbalts mie der 9=orm, Pfeiffers CUberfe^ung oon QDoltaires

„91 an ine oder das befiegteODorurteil" erhielt nur den

QDert der 3KaEulatur 3ugefprod)en, Vk An3cige oon ^aU
t|)afar ^augs „3uftandderQDiffenfd)aftcnundVvünfte

in Sd)roaben" gab dem Herausgeber nur deshalb Pardon,

roeil er fd)on angekündigt l)atie, daß er feine 3eitfd)rift 3u»

gunften des QUirtembergifdien Q^epertoriums einftellen rooUe.
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So diente der Kritiker der Ausbildung des ©efd)raQcfs.

3ur angcneljmen Qlntevl)Qltung fteuerte der 5)id)tcr „Cine

gro^mütige^andlung aus der neueften ©e)'d)id)tc"

bei, TOomit er 3um erftenJlial als Cr3Ql)lcr auftrat, Cr fonnte,

um die QDirEung auf das f)er3 ju Dcrftdrfen, mit gutem

Qled)t die l)i[torifd)e QI)al)rl)eit der Cr3äl)lung l)crtiorl)eben,

die it)m 3^rau t)on Qüol3ogen permittelte. ß^ci Brüder,

Don QDurmb gel)eiBen, liebten ein ^räulcin oon QDertljcr

und dampften den [d)iüer|ten Kampf der Cntj'agung, bis

der eine oon il)nen fid) fclbft übcrroand und fie dem

anderen 3ufiel, den fie minder liebte. Cs ift intereffant,

dafe die Sd)roeftcr diefer beiden Q3rüder die 3)Iutter oon

Sdjillers fpdterer öattin Charlotte dou £engefeld mar.

Cs roar alfo der Kampf oon Pflicht und Qleigung, das

immer tDieder?el)rende 3KotiD in Sd)illers X)id)tung und

Pl)ilofopl)ie, dos il)n fdjon l)ier 3ur ^arftellung rei3te.

Aber er er3äl)lt, ol)ne p)'i)d)ologi[d)e Analyfe, nur die nacEte

Tatfäd)li(i)?cit. ^ie QDal)rl)eit des ©e)'d)cl)ni[fes foU allein

die Q'^ül)rung eriüecfcn. X'er Stil diefer Beinen Q^ooelle

erinnert, tüie aud) der Stil der Anefdoten in den Q'iad)»

rid)ten 3ura QRu^en und QDergnügen, an den Qlooellenftil

oon Kleift.

3roei pl)ilofopl)if<i)e 5)ialoge im QDirtembergifd)en Q^eper»

torium be3roe(ften die QDeredlung der moralifdien ©efinnung.

^ie ^orm des Dialogs lag einer dramatifdien QSegabung

nalje, die fid) mit roiderfprud)SDollen ©edanfen trug. S^^si

QDeltanfd)auungen kämpften nod) um feine Seele: der

3Haterialismus und der Odealismus, der Peffimismus und

der Optimismus. 5)iefe nod) unoermittelten ©egenfä^c,

die aud) in den unglcid)cn 'Brüdern der Q^duber ©cftalt

gemannen, oerl'örperten fid) in dem3)ialoge „^erSpa3ier»

gang unter den £inden" 3u den 3^rcunden QDoUmar und

©droin. Vic gegenfd^lid)en Stimmungen, oon denen ©oetl)cs

QDertljer in fid) felbft 3erriffcn luird, find l)icr auseinander»

getreten. QDüljrend QDollmar in der Qlatur ein eroig roieder-

fäuendes ^ngct)euer, ein eroig fid) füllendes örab des
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3n)e(flofen Ccbens [iel)t, fül)lt Cdroin in i\)x die Offen»

barung der allgcgenrodrtigcn £icbc, n)eld)e auf die Q3e»

dingung raftlofer Arbeit den Cobn des ©lücfes und der

QDeist)eit fe^t. £in Ausgleid) fonnte in dicfem Dialog

nid)t eintreten, toeil er in dem 5)id)ter felbft nod) nic^t

eingetreten roar.

£in unQusgeglid)encr öegenfa^ der QDeltanfd)auungen ift

oud) das Xl)emQ des 3rociten Dialogs: „Vcv Jüngling
und der öreis", an dem Sd)illers 3^reund Sdjarffenftein

mitgearbeitet \)üt. ^em ©reife, der mit gcnügfamer ^efdjau»

lid)teit die ODelt bctrQd)tet, ftel)t der Jüngling entgegen,

deffen fQuftifd)e6 Seelenelement das eroig unbefriedigte

Streben nai^ ©enu^ und Xaten ift, der im ©enu§ nad)

^Begierde üerfd)mad)tet und auf der Stufenleiter feiner

Xaten naä) einem ^kk ftrebt, das in der ©roigteit liegt.

So rourde Sd)iller felbft oom orange des Sd)öpfers fort»

getrieben und gab fid) dod) iüol)l aud) gern der reinen

Anfd)auung der ^inge \)\n. ^er 5)id)ter und der pi)ilofopl)

in il)m treten fic^ in dem Jüngling und dem ©reife gegen»

über. Aber der feinfte QRci3 der Sialogform, der in der

roed)felfeitigcn Qlberseugung rut)t, muJ3tc diefen Dialogen

fehlen, in denen ein X>raraati?er die Pole der IRenfd)beit

unoermittelt nebeneinander ftellt.

Qflirgends eben und in feinem Augenbli(fe tonnte fid)

der X>ramati?er ncrleugnen. Ob er nun in den formen

der £yriE oder der Cpi? fprad). All feine ©cdanEen und

©efül)le toaren dod) darauf gerid)tet, oon der ^üt)ne l)erab

3u fpred)en. X)as QDirtembergifd)c Q^epertorium roollte

©efd)maif und Gefinnung neredcln, indem es auf angenehme

QDeife unterl)iclt. Aber die finnlid)e Anfdjauung l)flt ftätfere

QDir?ungs?raft als £el)re und Tradition. X)as Xl)eater,

fo fd)icn es, fann den '^mz£ einer ücredclnden Qlntcr»

l)altung cor allen anderen Syftemen der Kultur errcid)en.

X)as QDirtembergifd)e Qlepertorium brachte denn aud)

Sd)illers Abhandlung „Qlber das gegenrodrtige teutfd)e

^bßQter". Sie rul)t auf der falfd)en QDorausfe^ung : dai3
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die Kunft und oomebmlid) das Xbeatcr durd) moralifdje

QDirfung dem praftifdicn Ccben unmittelbar 3u dienen \)Qhe.

Co mar die Ä|'tt)etif der AufQdrung, die alles unter den ^e»

griff des Sroecfes [teilte. Aber aud) der Sturm und Srang

bediente fid) nod) des X>rama5 als einer Qüaffe im Kampf

gegen die neralteten 9^ormen der öc)'ellfd)aft. Ceffings §am»

burger 2)ramaturgie, deren CinrcirEung auf Sd)illcr8 Auffa^

deutlid) ift, l)atte troQ il)res reformatorifd)en Cl)ara?ter8

an dem morali)'d)en '^xocd der ^ül)ne fcftgel)alten. So mar

es fein QDunder, da^ Sdjiller, der nad) lebendiger 'Be»

tätigung dürftete und die roal)re QDirfung der Kunft, die

il)ren Selbft3roe(f nid)t auftiebt, nod) nid)t ernannt l)atte,

rocil er die Qinterfd)eidung oon Sittlid)Peit und Sd)önl)eit

nod) nid)t oolljogen \)(xm, das Xbieater als eine Sd)rcefter

der 3Horal und ^Religion proflamierte. QDarum aber er*

füllt das gegenroartige 'X\)eatev feine Aufgabe nid)t, die

reinen begriffe oon ö\n£ und Clend in die Seele 3u prägen?

Viz Antroort lautet mit Ceffing: roeil X)eutfd)land fein

Publicum, feine ^id)ter und Feine Sd)aufpieler da3u l)at,

X)üs Publicum fud)t im Xl)eater nid)t Q3elel)rung, fondern

Sinnenrei3; die 3)id)ter entfernen fid) 3u roeit oon der "Jlatur,

wenn fie dem 3Hufter der ^ran3ofen folgen, oder fie näl)crn

fid) 3U fel)r der 97atur, roenn fie in Sl)aPefpeares Spuren

ge^en. X>as iüal)re Kunftroerf aber ftcllt die Qlatur in il)rer

©an3beit dar und ift ein 3Hifrofosmos, ein ^ild des ^Ini«

oerfums, das für das 3Hcnfd)enauge 3ufammenge3ogen ift.

So l)attc fd)on Ceffing die Cc^rc non CeibniQ auf die dra»

matifdje ^id)tung angeroendet. 3m ©egenfa^ 3u Ccffing

aber ftel)t Sd)iller8 £el)re, die il)m feine 3dee oom 3^'

fammenl)ang der geiftigen und Porperlidjen Q^atur eingab,

daß der Sd)aufpieler der ed)teftcn i?eidenfd)aft bedarf, roeil

nur die edjte Cmpfindung il)rcn förperlid)en Ausdrud

natürlid) ma»i)t.

Sd)iller fonnte in dicfem Auffa^ die Crfal)rung tJerrocrten,

die et im ^l)eater üon 3Tlannl)cim geroonnen l)atte. ^ie

Auffübrung der Q\äuber l)ütte il)n nad) D^annbcim geführt,
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und mit diefem ^ratna l)Qtte er [clbft die QRcfonn der Q3ül)ne

begonnen. Vas QDirtcmbergifdje Q^epertorium brQd)te aud)

Sd)iller8 Selbjtbefpredjung der Q\üuber.

Sd)iller8 geniales CrftUngsdroma ift nid)t, toic ee fd)cinen

fönnte, durd) einen elementaren Ausbrud) in fertiger ©eftalt

l)erau8getrcten. Ce ift langfam und mit langen ^nter»

bred)ungcn entftandcn, und fün[tleri[d)e9 Q3crou§tfein ift

dabei am QDerfe geroefen. Sein Keim roeift in das ]a\)x 1 777;

in dem er Sd)ubarts Ct5äl)lung fcnnen lernte, n)eld)e feine

Quelle mar. 2)ann fam der l)croifd)e Cntfd)lu§ der Cnt»

fagung. ^xoci Ja\)vt, 1 778 und 1 779, rul)te dos begonnene

QDerÜ 3ugunftcn des medi3inifcl)en Studiums. Aber es

battc \id) in diefcr '^cit innerlid) fo roeit entroicfelt, da§ es

im Jatjre l78o mit nid)t mel)r 3urü(f3udümmender ©eroalt

ans £id)t bred)cn ?onntc. Als Sd)illcr 3u Cnde diefcs

Jahres aus der Afadcmie cntlaffen rourde, gab er dem

Srama feine endgültige ©eftalt. Senn nun follte es gedruift

roerden und dem Sid)ter Q^ul)m und Q^eicl)tum bringen.

3nand)e 3u grelle und fittenlofe S3ene rourde auf den Q\at

der 3^reunde — Peterfen und Abel — geopfert oder abge«

fd)roäd)t. Aber die erftc ©nttdufd)ung roar: daß fein Q)er«

leger das Quer? dru(fen laffcn roollte. Sd)iller mu^te fid)

cntfd)lie^cn, es auf eigene Koften 3u tun, roo3u er fid) eine

für [eine QDerljültniffc \)o\)t Summe erborgen mu^te. ©s
xtiar der Anfang jener Sd)uldenlüft, die fdjroer auf feinem

Ccbcn liegen follte. Als die erften fieben 'Sogen fertig

ftanden, fendete er fie an den IRannbieitner QDerleger Sdjroan,

der es aber für unfd)i(flid) \)\e\t, dem el)rfümen Publicum

ein fo ma^ofes QDerü an3ubieten. Sd)iller felbft erfd)rat

cor den all3u grellen Starben, die erft im 5)ru(f gan3 l)ctaus»

Eamen, und die 3=reunde beftätigten feine Selbft?riti?. Gr

30g die fd)on fertigen Q3ogen 3urü(f, unterdrüifte die Q)or=>

rede und crfe^tc fie durd) eine gemäßigte 9^ü[fung, ge»
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jtaltctc den 3tDeiten ^ogcn ooUig anders und milderte fonft

nod) oielcs. Vic Q)orvedc und der ivozitz ^ogen ober l)aben

fid) in der erftcn Raffung erViolten.

3m IRai 1781 empfing Sd)iller mit unbe[d)reiblid)cr

^reude die erften C^emplare [eines QDcr?es, das unter dem

Xitel cr[d)ien: X>ie Q^auber. Cin Sdjoufpiel. S^ront»

fürt und Ceip3ig. ^er Qtame des X)id)ters mar aus

QDorfidjt nid)t genannt.

X)ic Stoffquelle diefes X)rama6 mar eine £r3äl)lung, die

Scl)ubart im Sdjroäbifdjen IRaga5in Januar 1775 oeröffent^

licl)t bitte: „3ur ©c[d)id)tc des menfd)lid)en §er3ens".

QDon 3mei 'Brüdern mar QDill)elm ein intrigierender 'Böfc'

n)id)t, äu^erli(^ ein frömmelnder S^'ot, Karl dagegen ein

feuriger, nur all3u leidjtfinnigcr Odcalijt. ^cide gingen 3U9

fammcn auf die Olnioerfität. Karl üer[tri(fte fid) in §ändel

und Sct)uldcn, roas QDilbelm getrculid) dem QDater bcrid)tete.

Karl mufetc flieljen und ftür3te fid) als Soldat in den Krieg.

Als er Don QReue gepacft in einem Briefe den QDater um
Q)ergebung anflehte, rourde der ^rief oon ODil^elm unter»

fd)lagen. "^InerCannt fel)rte nun Karl in die §eimat 3urü(f

und rettete den Q)ater cor einem 3Ttordanfd)lag, den QDiU

V)elm auf it)n mad)te. ^ie Arme des Q)aters öffneten fid)

iVim roieder. QDilbelm, dem Der3icl)en rourde, gründete eine

Sefte der ßeloten. Sc^ubart empfahl diefe öefd)id)te einem

©enie, das fie auf deutfdjem 'Boden als Q^oman oder

^rama behandeln möge. Sd)iller bel)andelte fie als einen

„dramatifdjen Q^oraan".

Aber die Cr3äl)lung roar für il)n nur das rol)e IHaterial,

das gän3lid) umgebildet roerden mu^te. 9^ran3, fo nannte

er den böfen *Brndcr, mu^ oon Anfang an fein fd)limmcs

3iel im Auge b^iben, roonad) fid) all feine üntrigen bc»

ftimmen. Karl mu^ durd) fie mit innerer Q'^otroendigfeit

auf die 'Baljn getrieben roerden, die il)n 3um Abgrund

fübrt. So nur fonnte die Cr3dl)lung 3um Srama roerden.

5)er Ausgang aber mu§te tragifdj fein. OTenn Sdjubart

mit feiner ©r3äblung die Sd)einl)cilig?cit der 3cloten ent»
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latoen roollte, fo crljöbte fid) der StondputiFt des neuen

^id)ter8 roeit darüber hinaus. Aus dem notroendigen ^u*

fammenfto§ eroiger ©egcnfü^e ergibt fid) die tragifdje

3dee. 2)üs gute und das böfe Priu3ip, dao Jdeol and die

Btaterie liegen im Kampfe, ^ie pi)antafie des 4)id)ter6

gab feinem ©egcnftand einen biblifci)en, ja mytl)ifd)en Cl)a=

rafter. Sein X>rama follte urfpriinglid) aud) Ijeißen: X'cr

nerlorene Sol)n. ^ie Gcftalt des gefallenen Cngcls in den

biblifd)en Cpen der Utiltou und KlopftO(f ift in das reine

3]Tcnfd)cntum feines Karl übcrfc^t, deffcn Abfall oon ©Ott

nur eine Q3erirrung des edclften Odcalismus ift. ^as eroig

böfe Prinjip aber, der Teufel dou ^vbeginn ift fein Bruder

3^ran3. Siefe Ausgeftaltung des übernommenen IRotios

untcrfd)cidet Sd)illcrs Srama oon den beiden anderen

^rudertragödien des Sturms und Drangs, den 3roilli^9en

Don Klinger und dem Julius non Tarent oon £eifcroi^.

^as tragifd)e TRoüx) der Spillinge ift: da§ die Q^atur den

einen oon jroei QSrüdern 3um §errfd)er gefd)affen b^t,

roäl)rend der andere, roeil er nur um einen Augenbli(f früher

3ur QDelt Yam, aus dem 'Xeditc der ©rftgeburt der ©rbe

des ^l)rone8 ift. 3m Julius oon Xarent mad)t die Ciebe

3u einem 3Hädd)en jroei QSrüder 3U feinden auf £eben

und Tod. ^as erfte ^rama ncrtritt das ^ed)t der ^Tiatur

gegenüber dem gefd)riebenen ©efe^e in einer 3^orm, die

felbft QRatur fein roill und die ©efe^e der Dramaturgie

Derad)tet. Das 3roeite bannt den minder renolutionären

öel)alt in die ftrenge Kunftform der £effingfd)en Tragödie,

©s roar das £ieblingsroer? des jungen Sd)iller. Aber fein

eigenes Drama bot eine neue 3dee und eine neue 3^orm.

Das 3KotiD des ^ruderfampfes uerliert bei il)m feinen

3ufdlligen Cbaratter und erhält die eroige QTotroendigfeit,

roodurd) das Drama 3um Symbole roird. Diefe geroaltige

©rroeiterung gcfd)al) durd) die Steigerung des perfönlid)cn

©rlebnifjes, rocld)es die Quelle dicfcr Didjtung roar, 3U

einem pl)ilofopl)ifd)en ©rlebnis. Die ^rüdertragödie roird

3ur Tragödie der unbrüdcrlid)en TJtcnfcbbieit.
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^08 per[önlid)e Crlcbnis, das fid) in diefer Tragödie

gestaltete, ift diefcs: ein genialer 3Tienfd), der durd) einen

Ah fürftUd)er QDillfür in den Decl)a^ten S^ang gleid)»

madjender Q^egeln geprej^t roird, der mit dem glühenden

X)ur[t nad) £eben, 3^reil)eit, Ciebc und Krajtbetdtigung

geroaltfam unterdrü(fen mujß, mos dod) mit elementarer

Ktafi 3um £id)te [tö^t, empört fid) gegen eine ©e[ellfd)aft,

die [old)e Knechtung der Perfönlid)ieit moglid) mad)t.

X)ie[es pcrfönlidjc Crlebnis mar 3ugleid) das Erlebnis

des Sturms und Drangs, der das 'QRedjt der freien Per*

fönlid)?eit gegen die übernommenen 9^ormen und 5)ogmen

der ©efellfd)aft erfampfen roollte. 5)arum begeifterte fid)

Sd)iller für die X>id)tcv des Sturms und Drangs. Cr liebte

den Julius dou "^arent, die 3roillinge, den öö^ oon ^erli»

(fingen. QDas il)m da entgegenfdioll, mar das neue Coan*

gclium eines freien 3)Ienfd)cntums, ^ie Felden des Sturms

|und Drangs, Q^ouffeau und piutard), werden aud) feine

Felden. Vcv Q^uf 3ur Qlatur flingt mit dem "iKuf nad)

der großen Perfönlidifeit 3ufammen. „Q^ouffeau rühmte es

an dem piutardj, daß er erhabene QDerbred)er 3um Q)or»

rourf feiner Sd)ilderung rodblte." So b^t fid) das perfön»

lii^e Crlcbnis des ^id)ters 3U einem fo3ialen Crlebnis ge»

fteigert. Sein ^rama ift ein flammender Proteft gegen das

tintenBe(ffende Kaftratenjaljrbundert, das fid) die gefunde

Qlatur mit abgefdjmacften Konuentionen oerrammelt, den

£cib in eine Sd)nürbruft und den QDillen in öefc^e fd)nürt,

iücld)e Adlerflug 3um S(^ne(fengang oerdreben, gegen eine

©efellfd)aft, roeld)e für die gro^e Pcrfönlid)Eeit feinen Pla^

mebr \)at und fie 3um Q[)erbred)er fterapelt.

Alle 3TiotiDe des Sturms und Drangs brcd)en in Sd)illerö

^id)tung auf. ^ie neue ©rfaffung der Antife, roeld)e der

Sturm und 3)ran9 gebradjt \)am, fommt \)kx 3U ibrem

ftarfften AusdrucP. X)ie 'IDiedcrgeburt der antifen Qüclt

und TRcnfdjbeit foll nid)t durd) die öelebrfamfeit erfolgen,

fondern durd) die lebendige Qlad)abmung ibrer ©rö§e,

iücld)e auf dem ©runde der 3^reibeit rubte. 2)er ontife
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§eld, tpie piutard) il)n darftelltC; i[t dos Odeal der jungen

©encration. ^ie 3^reil)eit fd)ien nur im Altertum oerroirt»

lid)t 3U fein. X)as ORauberdramo dampft gegen die moderne

Staatsform für den freien Staat, die Q^epubliE, tüie der

Sturm und ^rong ee tat. Cs fdmpft gegen die 5)ogmen

der Kirci)e für eine freie "!Kcligion, lüic der Sturm und

3)rQng. ^er freie JTienfd) ift derjenige, der fid) oon den

übernommenen formen und Gefe^en der menfd)lid)en ©e»

feU[d)aft lo6gemad)t Ijat. 5)ic)'es ^rama dampft roie das

X)rama des Sturms und Drangs überhaupt gegen alle gc»

fd)riebenen ©cfe^e für das eroige ©efe^. 2)ie Tragi? abet)

ijt, da^ eine fold) freie Perfönlic^feit Don der ©e[ellfd)aft

3um QDerbred)er geftempelt und in den Abgrund getrieben

roird. ^as TRotw des erl)abcncn Q)erbred)crs ?el)tt in allen

Dramen der Stürmer und X)ränger roieder. ^ie 3dee der

9^reil)eit mar iV)nen gleid)bedeutend mit der 3dce der Qtatur.

And) Sd)iUers 5)rama fprid)t die fentimentali)'d)e Sel)nfud)t

des Sturms und Drangs nad) der Qfiatur mit aller Kraft

diefer ©mpfindung aus.

Aber die ©igentümlichfcit des Sd)iUerfd)en Crlebniffes

mar, da§ es fid) immer 3u pbilofopl)i[d)er Allgemeingültig«

feit fteigern mu^tc. ^as fo3iale ©rlebnis erroeitcrte fid) 3U

einem pl)ilofopl)ifd)'metapl)yfi[d)en ©rlebnis. ^er X>id)ter

rourde üon der QX)eltanfd)auung SViaftesburys ergriffen,

roeld)e in der Ciebe das l)ö(^ftc ©e[e^ der QDelt erbli(ft.

QDenn das QDcltgcfe^ audj das öc]c^ der men)'d)lid)en

©cfellfd)aft ift, dann erfüllt diefe die göttlid)e ^eftimmung

des ©cfd)led)te6. T>a ?am es roie ein 9\aufd) über den

5)id)ter, und Sl)Qftesbury trat an die Seite 'QRouffeaus.

Ilatur ift: Ciebe. "Unnatur ift: da^ die üiebe nid)t 3roifd)en

den 3Henfd)en l)2rrfd)t. X)ie Aufgabe des X>id)ters ging

il)m in Klarheit auf: die Ciebe l)erftellen und niederreiten,

roas der Ciebe in der ODelt entgegenftel)t. X>er ^id)ter ift

der X)iener und Reifer der g6ttlid)cn QDcltordnung, und

feine poetifd)e Aufgabe ift eine fo3iale und eine metapt)y*

fi)d)e Aufgabe. So Ijat fid) das per[önlid)e ©rlebnis end»
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lid) 3u einem QDeltedebnis gefteigctt und ift ein Symbol

Qcroorden, eine X>id)tung und 9lcid)3eitig eine pijilofop^ie.

Karl IRoor roill doo QDcltgefe^ der £iebe IjcuftcUen, indem

er oernidjtet, mos der £iebe, in der menfd)Ud)cn ©cfeUfd)Qft

cntgegcnftebt, indem er ein Q^duber roird. P.u(i) fein £r»

lebnie aber \)at einen perfönlid)en Qlrfprung. ^ie 3^ümilic,

tDeld)e dod) das natürlid)e "Urbild der £icbe ift, fto^t i^n

aus, roeil nidjt die £iebe, fondern der f)a^ in i\)v ljerrfd)t.

„IRen[d)en \)übzx\ IRenfd)bßit cor mir uerborgen, da id) an

Dlenfdjljeit appellierte: rocg denn non mir, Sympathie und

menfdjlid)e Sd)onung !"

So rourde die ^rüderfeindfd)aft das Symbol für die un«

brüderlid)e 3TieufcV)beit, in der dod) die Ciebe l)errfd)en foll.

2)ie £iebe ift der Idealismus. Qüas \\)v cntgegcnftcl^t,

ift der Cigennu^, der ^a^, der DZaterialismus. Karl und

3^ran3 fteben gegeneinander, luie der Odealift gegen den

Utaterialiften ftel)t. 3^ran3 glaubt an Feine Sympathie der

Seelen, nid)t an die "^eftimmung der Q)ollEommenl)eit.

Cr meint nom ©cifte aus den Körper feines QDaters oer«

derben 3U fönnen. Cr glaubt an Feinen öott und an Feine

Qlnftcrblid)Feit. Karl aber fiel)t fid) als das QI)erF3cug der

göttlidicn QDeltordnung an, roeld)e durdj die menfd)lid)e

öefellfd)aft 3cri'tört ift. Cr xoill als il)r 9\äd)er und Q\etter

auftreten und die aus den 3^ugen gegangene QDelt aus

eigener Kraft wieder einrennen.

Cs ift aber fd^on für diefes 5)rama \)öS;)\t djaraFtc*

riftifd), da^ es dod) das ©efe^ triumphieren laßt, ^arin

unterfdjeidct es fid) üon den anderen Dramen des Sturms

und Drangs, ^ie 3dce der Qlemefis, roeldje in diefem

^rama maltet, mar für Sd)iller die QRettung aus feinem

SFepti3i6mu6 und die Q)erföl)nung 3roifd)cn den all3u

fdjroffcn Gcgcnfa^en des 3dealismus und des DIatcrialis»

mus. T>ie Q^emefis erfüllt fid) in 5ran3 roie aud) in Karl.

3n dem ^öferoid)t felbft b^bt das QDeltgcridjt an. 5)ic

Sd)aucr des ©emiffens laffen fid) durd) die Sopt)ifterei

des Qf)crftandcs nid)t befcitigen und treiben il)n 3U CDcr«
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3roeiflung und Tod. Vae ©efe^ rid)tet il)n in [einet eignen

^ruft. X>ic S3ene, in der \\)m die ODifion des QDeltge»

rid)tes ?oinmt und il)n 3um Sclbl'tmord 3roingt, roaVirend

die Don Karl entfandten '3lQct)er gleid) den QReitern der

Apofalypfe immer notier und notjer fommen, ift nielleid)!

die dramati[d)[te S3ene, n)eld)c Sd)iller je ;3c[d)Qffen bat.

Karl aber liefert fid) [clbft dem irdifd)en öerid)te aus.

Cr glaubte die öefe^e durd) Ge[e^lo[ig?eit Qufred)t halten

3u fönnen, ein tragifdjer 3rrtum, der il)n in den Abgrund

treibt. 5)cnn der QTeltridjter bedarf nid)t der mcn[d)lid)en

f)and und la^t fid) nid)t oorgreifen. Karl 3Hoor ncrle^te

die göttlidje Qüeltordnung, indem er als ein Q^duber für

fie 3U fämpfen meinte. Auf dem QDcge 3ur l)öd)[ten Q)olU

?ommenl)eit roird er fclbft der unoollLoramenfte Dcenfd) und

auf dem QDege 3um l)öd)ften ©lücf der unglücfi'cligfte.

^ie furd)tbaren Kon[equen3en feines irrenden Odealismus:

die Sd)andtaten der ©efcUen, an die er fid) mit einem

Cide gefd)miedet bat, der Tod des QDaters, des 'Bruders,

und der ^raut, bringen ibn 3ur ©rfenntnis, daJ3 die mi^»

bandelte Ordnung und das beleidigte öcfe^ eines Opfers

bedürfen, um ibre unoerle^bare 3Ttajeftdt not der gan3cn

3Henfd)beit 3U entfalten. Cr felbft mu§ diefes Opfer fein.

Sd)on in diefem X>rama alfo bat die 3dee der ^reibeit

ni(^t jenen Cbara?ter der QDillfür, den fie fonft in den

Dramen der Stürmer und X)ränger bat. Cs gibt in den

Q^dubern eine Stelle, roeli^e 3eigt, da^ die neue Auffaffung

der 3^reibeit dem ^idjter aud) 3um 'Serou^tfein ?am. Als

die Q^öuber fid) einmütig 3U ibrem Hauptmann benennen,

do ruft Karl IRoor ibnen 3u: „}e^t feid ibr frei." So ruft

im QDilbelm Teil der Pfarrer Q^oeffelmann den Cidge»

noffen 3U, nad)dem fie fid) felbft das öefe^ gegeben baben:

„Je^t feid ibr frei, ibr feid's durd) dies öefe^." QDon dem
]

erftcn 5)rama Sd)iller5 bis 3U feinem legten gebt der QDeg

einer fonfequenten Cntroi(flung. Cs ift der gleid)e QDeg,

den aud) die 3^orm genommen bat. 2)enn diefe neue 3dee

der 5^reibeit bat aud) die neue ^orm diefes 5)ramas gc»
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[cbaffcn. Vtnn and) die ^reibeit der ^orm [d)cmt fd)on

t)ier durd) das öe)e^ gebändigter als in den J>ramen der

Stürmer und oranger [onft.

X>iz innere ©egen[Q^lid)Eeit junodjft beftimmtc diefc

3^orm, roeld)e fid) rl)ytl)nii[d) 3roi[d)cn den fcindlidjen

£agern berocgt. Aber die ©egcnfd^e )toßen nici)t unmitteU

bar aufeinander. ^ran3 und Karl begegnen fid) in diefcm

^rama nid^t. 3)adurd) fcl)lt es der 'Tragödie an einem

dramatifdjen IRittclpunft, roie es in der JRaria Stuart

etwa die Begegnung der Königinnen ift. 5)ie 9^orra der

Q^duber \)at eine Art t>on cpi[d)cm Cl)arafter, roie \\)n

nod) die 3^orm des ^cll und des ^emetrius \)at. tiefer

epi[d)e Cl)arafter, deffentrocgen aud) Sd)iller die Qläuber

einen dramati[d)en Q^oman nannte, ift eine Cigentümlid)»

feit der Sd)illerfd)cn ^orm. ^urd) x\)n roollte er fpätcr

das 3)rama üon dem S^^^^Q ^^^ ftoffUd)en Ollufion be«

freien. £)kx aber l)dlt diefer epifd)e Cl)araüter die Auf'

einanderfolge der S3cnen, roeld)e fonft in den Dramen der

Stürmer und 2)ränger auseinandcr3ufallcn drohen, rae^r

3ufammen. Cs entftel)t eine Q^ei^c oon böd)ft drama«

tifd)en 'Bildern, die in fid) gefd)loffen crfd)eincn. Sie ^rei»

beit in der ^cbandlung oon 9^aum und '^eit ift uiel ge»

mä^igter als fonft im Sturm und 5)rang. fliegende S3enen,

die mand)mal nur durc^ einen JRonolog gebildet roerden,

find feltener. So kündigt fid) bier jd)on die ^orm des

Q-Dilbelm ^cU und des 2)emetrius an, rocld)e die durd)

die 9affifd)e Kunft gebändigte 3^orm des Sturms und

3)rongs ift. Sie ^eberrfd)ung der IRaffcn, die Schiller

gleid) in feinem erften Sraraa glän3end bcroäbrtc, ift gleid)»

fam fymbolifd; für diefe 5^orm. All das aber erfcbcint bier

nur angedeutet und cntroicfelte fid) 3U immer größerer

QDoUfommenbeit.

Sie gcfd)loffenere 3^orm erbebt die Q\äubcr aud) über

©oetbes ©ö^ oon 'Berlid)ingcn, obne den fie freilid) nicbt

gefcbaffcn roärcn, und der fie roicdcrum an iCcbensfülle

und QDabrbeit übertrifft. Ser Q)erglcicb berübrt feine 3u»
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füUigtcitcn: \)icx wie dort die gro^e PerfönlidjFcit, die im

Q-Üege irrend das eroige 0^eci)t, für das fie ?dmpft, mit

irdifd)em IRofel belüftet. S^^i Selbftljclfcr in Seiner ^dt,

Q^Qubrittcr und Q^äuber quo Odeolismus, oon 3^reund

und Q3ruder oerroten, 3roei, denen die 3^reil)cit der Atem

des Cebens ift. f)ier roie dort die '^Imroertung oller QDerte.

9Iid)t ©ö^ und Karl find die roal)ren Q)erbred)er, fondern

diejenigen find es, oon denen fie ausgefto^cn rocrden. ^cr

©efellfdjoft wird il)re £art»e abgeriffen, und das XJroma

roird 3um ©erid)t. Aber es ift nid)t nur die metapl)gfifd)e

Steigerung, roeld)e Sd)illcr6 X)rQma t»om ©ö^ unterfcl)cidet.

^ie innere 3^orm des öö^ oon 'Berlidiingen ift desljalb

epifd), roeil b^cr eine Q^eil)e oon Q3ildcrn und begeben»

l)eiten nid)t auseinander fondern aufeinander folgt, roeil

l)ier der Kampf der einen Perfönlidjfeit fid) gegen rocd;«

feinde öegner rid^tet und ein l)iftorifd)es ß^itgemalde cnt»

roorfcn roird. 3n den Q^aubern aber tritt üon Anbeginn

die eine öcgenfä^lid)?cit l)ß^t)or, die nur 3um tragifd)en

Austrag fommen ?ann, und die ©ntroicflung roird durd)

die Sto^fraft bofer Qlrfad)en und rücffto^ender Qüirfungen

getrieben. X)esljalb ift die ^orm der •IXäuber in il)rem

innerften QDcfen dramatifd).

3Hit Sd)iller erft ?am der geniale X)ramQtifer, der dem

in feiner Art dramatifd)en Crlebnis des Sturms und Drangs

die organifd)e Kunftform geroann. Alle X>ramen der Stürmer

und oranger roiefen auf Sbafefpeare 3urücF. Crft Sd)iUcr

rourde mit gutem CRed)t als der deutfdje Sl)afefpcare bc»

grüfet. Qflidjt deshalb, roeil der ^ran3 2Roor in Sljafe*

fpears groj^en ^öferoid)tern, 9^id)ard III., Jago, ©dmund,

feine QDorganger 1)«^, roeil §amlet»Stimmungcn in Karl

lebendig roerden und mandjes nod) oon der Qüirtung

diefes ©ciftes 3eugt, dem fid) Fein Sdjöpfer in jenen Tagen

ent5iel)cn Fonnte. Sondern roeil \)kv ein geborener ^rama»

tiFer des ©efe^ der "?lotroendigFeit (n dem Sd)i(ffal eines

großen IRenfd)en enthüllt und die ©egenpole der 3Kenfd)»

l)cit jufammenfafet, roie es SbaFefpearc tat.
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Aber die Q^öubcr l)öbcn nid)t die crfcl)üttcrnde Obic?^

tiDitSt der Sl)üFc[pcQre[d)cn 'J'ragödie. X)ie[e Obje^tioität

roar es, roeld)e Schiller an Sl)a?e[peQrc ni(i)t lieben fonntc.

Sein 3)rQmQ ift in bobcm örade [ubjcEtiD. Cr felbft fprid)t

aus feinen öeftaltcn, ocrroeilt an Stellen, reo [ein ©efüt)l

es möd)te, und eilt fort, roenn es il)n treibt.

Aud) Don der Olaturroa^rbeit Sl)a?e[peares ?ann in dicfem

5)rama nid)t die Q^ede fein. Cr fd)ildcrte IRcnfd)en, el)c

er fie Uennen gelernt l)atte. QDerljältniffen 3U entflicljen,

die il)m 3ur 3^olter waren, fdjroeifte fein 5cr3 in eine 3de=

alenroelt aus; aber non der n)irflid)en Qüclt fcl)ieden iljn

cifernc Stäbe. Vit 3Henfd)en, n)eld)e ibn umgaben, roaren

glcidjfam nur ein ein3iges ©efdjöpf. Cr roar unbekannt

mit dem fd)öncn ©cfd)led)te, denn die Tore des 3nftitutes

öffneten fid) 3^rauen3immern nur, elje fie anfingen, interef«

fant 3u werden, oder wenn fie aufgehört l)atten, es 3U

fein. Sein QDerE entftand ans dem „naturroidrigen 'Bei»

fd)laf der Subordination und des Genius". So roar es

fet)r natürlid), da§ fein Pinfel die mittlere £inie 3roifd)en

Cngel und Teufel Derfeblte. T>\e ©eftalt der Amalia ift

begreiflid^crroeife am meitcften non der Qlatur entfernt.

X)a^ ^ran3 und Karl dem £effingfd)en ©efe^ non ge»

mifdjten Cbarafteren fo roenig cntfpredjen, ift freilid) aud)

auf die mctapl)yfifd)e Steigerung der dramatifd)en 3dcc

3urü(J3ufül)ren. Q'^ur die feinere Abftufung der Q^äuber»

(^ara?tere lä^t lebendige Q^lrbilder unter den Kameraden

aljnen.

Aud) die Sprad)c ift tro^ iljrer d)arafterifiercnden Ab-

tönung und il)re5 üraftgenialen Stiles nid)t die Spradje

der Q^atur. QDüljrend Sljafefpeare und die 2)id)ter des

Sturms und 5)rangs fie dem Q^aturalismus näberten, rourdc

fie durd) KlopftO(f , Offian und die ^ibel 3U lyrifd)er Cr»

babenbeit geftcigert. ^ie Pbilofopbie mad)te fie oft ab=

ftraft und metapbyfifd), roäbrcnd das dramatifd)e Tempe-

rament ibr eine Lebendigkeit fonderglcid)cn gab. So 3cigt

fid) aud) in der ^orm der nod) unüermittcltc ©cgenfa^
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Don OdeüUsmus und JKatcriolisraus. Vcx X)id)tcc bat nod)

nid)t den Stil gefunden, der über die Q^otur erb)Qbeu i)'t

und fid) dod) nid)t in ^Ibcri'innlidifcit Derflüd)ti9t.

X)ic ^arftcllung des 3dcals mußte unter dicfen "^m^

ftänden d)Qraftcri[ti[d)er crfcVieiucn als die Sd)ilderung der

QX)irElid)teit, roodurd) Qud) das Q3crl)Qltnis dicfcs Dramas

3u dem größten Cpos der neueren '^cii beftimmt roird.

Sd)iUer [clbi't bat in feiner QDorredc auf die ^C3iel)ung 3U

Ccrüantcs bingeroiefen: „jedermann ?ennt den e^rroürdigcn

9\äuber 9\oquc aus dem Son -Quivotc". Qüidjtiger aber

ift, da§ fid) in Karl 3U feinem entl)ufiaftifd)cn Traum üon

Größe und ODirffamfeit eine Q3itterfeit gegen die un-

idealifdje QDirtlidjUcit gefeilte, roodurd) der feltfame 2)on

Qui.xote fertig murde. 2)cr öegenfa^ uon 3deal und QTDirf-

lid)feit, den der große f)umori[t in feinem Cpos dem £ad)en

preisgab, ift \)izx 3ur Tragödie geroorden.

Sd)iUcr felbft nannte fein QDer? einen dramatifd)en QRo«

man, roomit er fügen rooUte, daß es nid)t für die Q3ül)ne

gefdjaffen fei. ^ie unterdrü(f te Q)orrede \)üt die Q3cr*

teidigung diefes Qimftandes 3U il)rem ausfd)ließUd)en 3n»

balt, Cr TOüblte die dramatifdje 3T(!ett)ode, roeil fie durd;

\\)ve ünfd)aulid)e öegenroart die Seele gleid)fam bei il)ren

Derftoblenften Operationen 3U ertappen nermag und fo aud)

obne die finnlidie QDorfpicgclung mächtiger roirft als die

bcfdjreibende X)id)tfunft. 3n diefem Sinne fonnte er die

frün3öfifdjen Tragödien, ireld)e die §cldcn des Altertums

„auf Stcl3en fd)rüuben und mit X>ral)tfäden 3iel)en", nid)t

3ur dramatifd)cn öanung 3äl)lcn. Aud) meinte er nid)t,

da5 fein X)rama den ©efe^en der ^ül)ne roiderftreite, roeil

es fid) über die Cinbeiten non Ort und ^cit binroegfeQt.

Cr fonnte „die ^üUe ineinander gedrungener Qvealitatcn"

unmöglid) in die engen Palifaden des Ariftoteles und ^at*

teu)£ einfeilen. Q'Iid)t die 3^orm, fondern der 3nbalt des

Scbaufpicls üerbannt es nad) Sd)illers IReinung üon der

^übne. ^enn um der QRatur treu 3U bleiben, ftellt es

das Cüfter mit aU3u glän3cnden Starben dar, roeli^e das
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Publicum Derlcitcn fönntcn, es für eine Rpologie de6 Cafters

3u galten, ^arum eignet es fid) nid)t 3ur tl)eatrali[d)en

^Qrjtellung.

5)08 roar nun nid)t die ebriidje 3Tleinung des 3)id)ter8,

fondern ein QDorroond, um den morQlifd)en ©et)cilt feines

QDerfeö 3U nertcidigen. ^ie QDorrcde 3ur erftcn Auf»
läge ift denn Qud) mit aU3U ftar? betoortretender Abfid)t»

licl)tcit 3u dicfem ^mcdc gefd)rieben. TRan mu^ den Vid)tzx

gegen fid) felbft in Sdiu^ nebmen, roenn er feinem QDerfe

einen Pla^ unter den moralifd)en ^üd)ern t?erfprid)t, roeil

darin das Cafter den feiner roürdigcn Ausgang nimmt, der

oerirrte ^l^enfd^ roieder in das Gcleife der öefe^e tritt

und die Tugend fiegreid) daoongcbt. ^er 3)id)tcr, der fid)

fo 3um Qläd)er der beleidigten ^Religion und ^Tiorol auf«

roirft, büt fid; nid)t offen 3U feinem QDer? begannt. Cr

fürd)tete die Steigen feiner reoolutionaren "^mroertung und

fudjte ibre Qüirtung ab3ufd)roäd)en. Aber es gelang ibm

nid)t, und das X>rama rourde fo uerftanden, roie es ge»

meint mar.

^ie Q^äuber erfd)ienen im Todesjabre £effings und im

Crfd)eiuung6jabre oon Kants Kriti? der reinen Q)ernunft.

'}\)xe QUirfung mar oon elementarer ©croalt. ^ie ältere

Oeneration füblte die QDeften der Crde roanfen. Aber die

Jugend jubelte dem ^id)ter 3U, der ibrcra eigcnften Crleb*

nis die befreiende 3^orm gefunden b^tte. Sein ungenannter

Q'Iamc rourde fdjncU begannt und ging oon 31Iund 3U 3Kunde.

*53erübmte Qveifende fud)tcn ibn auf, und man roarb um
feine *Jrcundfd)aft. Sie erfte Auflage mar bald uergriffcn,

und eine neue rourde oon dem 3Hannbcimcr 'Bucbbändler

'^'obias Cöffler ucrlegt. Sd)iller betonte in einer QDorredc

3u ibr, dajä ^^ feine Qlcrbcfferung im QDefen des Stüifes

Dorgenommen babe, da^ die roenigcn Änderungen die KorrcEt»

beit des 5)rude8 und den Qüegfall einiger 3iüfideutig?citen

angingen. 5)er Q'lame des X>id)ter8 ftand nun auf dem Xitel

und unter dem ^ilde eines Cörocn der QDablfprud): In

tyrannos.
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Aber die oolle ODirEungöEcaft des l)inreiJBenden QDerfe»

wurde dod) erft auf dem Tbcater crfd)öpft. Xro^dem Sd)iller

es nid)t für die 'SüVine gcfc^ricbcn \)ahcn roollte, roor es

jo dod) Don einem geborenen Tbeatcrdid)ter angelegt, Uleljc

ols irgendein anderes Sind des Sturras und Drangs fügte

CS fid) den Bedingungen des Xbcaters. ^ie f)andlung mar

ge[d)lo[[ener, die Q3ct)andlung oon Ort und 3cit gemäßigter,

der dramatifd)e Q^by^b^ius lebendiger. X>ie finnfällige Kon»

traftierung der CljaraEtere und Situationen, der roirffame

Qr)ed)fel oon paifender ^ramotiE und ftimraungsDoller CyriE,

die geroaltigc Bel)crr)'d)ung der 3Tiaffcn und das fortreißende

Temperament der Sprad)e: all das oerbieß dem QDerfe

von Dornberein die ungeroöbnlid)e Bübncnroirfung, die es

denn and) er3iclte.

X).er Bud)bändler Sd)roan, der den QDerlag nid)t über=

nebincn toollte, müd)tc den 3ntendanten des IRannbeimer

Qflationaltbeatersy den Q\eid)sfreiberrn QDolfgang Heribert

Don5)alberg, auf das ^rama aufmcrEfam. 5ie IRannbeimer

Sd)aufpieler 3ffland, Q3c(f, Beil und Boe(f roünfd)ten

feine Auffübrung. So forderte denn X>alberg den ^id)ter

in einem böd)ft fcbmeii^elbaften Briefe auf, fein ^rama

für die IRannbeimer Bübne ein3uricbten. .^odjerfreut ging

S(^iller an die Arbeit, aber die Qlmarbeitung ging nid)t

ebne fd)mer3lid)e Cntfagung oor fid), Cr mußte nun er»

fabren, daß die ©efe^e der Kunft nic^t and) die ©efe^e

des TbsQters find. QDiele an fid) gute 3üge mußten „den

©ren3cn der Bübne, dem Cigenfinn des Parterre, dem QXn=

tjerftand der ©alcrie oder fonft leidigen Conüentionen"

bingeopfert roerden. ^ie QtotroendigEeit der reinen Kunft

erlag der QDillfür des Xbeaters. 3n mandjen 309^" frei'

li(^ gercann and) das *33crE durd) die Bearbeitung, ^ie

3ufammcn3icbung, Qlmftellung und Kür3ung mand)er S3enen

gab dem dramatifcben QDerlauf mebr 2)eutlid)Ecit und Sd)lag»

traft und erböbte die ©efd)loffenbeit der 3^orm. 9^ran3 er»

fd)eint der IRenfcbb^it etroas näber gebracbt. Aber die QDer»

befferung bült der unfeligen QDerfcblcdjtcrung nii^t die QDage.
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2)ie lyrifd)cn Citalogen, rccldje die Q^u^epunftc in dem fort»

reifenden Strome der 2)id)tun9 roaren, rourden geopfert.

5)ic 3TZilderung fraftgcnioler Stellen [d)roQd)te dos Tempe«

rament der SprQd)e. Xl)CQtrQlifd)en Gffeftcn juliebe rourde

Qflatur in Sdjrouljt gemodelt. Am fd)limm)'ten aber ift der

neue Sd)lu^. 5^rQn3 erdroffclt fid) nid)t felb)'t, [ondern roird

Don Karl dem Gcricl)te der Qxduber ausgeliefert und in den

gleid)en Turm l)inabgc[to^en, in dem er [einen QDater ein»

gefd)loffen \)am. ^amit ift die furdjtbare "Tiotroendigfeit

feines Selbftgerid)tc6 einer poetifd)en 6ercd)tig?eit geroidjen,

roeld)e das Publicum befriedigen follte. Aber X)alberg oer«

langte nod) weitere und tief einfd)ncidende QDcrdnderungen.

Amalia follte nicl)t oon der ^and il)res ©eliebten, fondem

durd) Selbftmord enden. QDcrgeblid) fud)te Schiller il)m 9ar

3U müd)en, da^ die Ermordung Amolias eine notwendige

Konfequcn3 t>on TRoors Cbarafter fei, und aud) in dem

3roeiten und roidjtigercn Punft Eonnte er ^alberg nid)t

übcr3eugen. 5)as Stü(f follte aus der ©cgenroart in die

€pod)c des geftifteten Landfriedens und unterdrücftcn^auft'

red)t6 3urü(füerlcgt werden, ^enn ^alberg fürdjtete die alU

3U aufftad)elnde Quittung eines Dramas, das die l)errfd)en»

den 3Kdd)te der modernen ©efellfdjaft ftür3en roill. Cinc

fold)e Änderung aber ging dem Quer? an feine Seele. Sd)iller

roies nur auf die du§erlid)ften ©egengründe \)ix\: da^ all

feine Perfonen oiel 3U modern und aufgeHört für die da»

malige S^it fpräd)en, da& die Cpifode mit Amalias £iebe

gegen die einfad)c Q'litterliebe jener 3eit einen abfd)eulid)cn

Kontraft bilde, daß der Cbarafter des metapl)yfifd)»fpi^»

findigen Sd)urfcn ^ran3 in jenem ßeitnltcr unmöglid) fei.

X)alberg beftand auf feiner Forderung, und Sd)illcr mu§te

fein QDerf dem geänderten Koftüm notdürftig an3upaffcn

fud)en.

Aber der urfprünglid)e Cl)ara?ter des X)rama3 mar fo

ftart, dafe er docV) aus dem uncd)tcn Koftüm l)crausleud)tctc.

3)ie erfte Aufführung fand in 3nannl)cim am 1 3. Januar 1 782

ftatt. Scbillei^ roor "b^e Qlrlaub nad) HZannbcim gereift.
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Cin Quf ^olbergo QDunfd) uon il)m nerfo^tes „Anertiffc»

ment" roies dos Publicum nod) üor der HaffiiVirung mit

allem Qladjdrucf auf die morolifdie Qualität und Abficl)t

des gefäl)rlid)en Qüer?cs Ijiu. ^ie QXlirfung [teigcrte fid)

Don Att 3U A?t. „X'as ^l)eater glid) einem 3rrenl)au]'e,

rollende Augen, geballte Raufte, Vieifere Auf]'d)rcie im 3u»

[d)auerraum! fremde IRcnfd)cn fielen einander )'d)lucr)3end

in die Arme, grauen roantten einer Ol)nmad)t na\)c 3ur

Türe. Cs mar eine allgemeine Auflöfung, roie im Cljaoo,

aus deffen Qlebeln eine neue Sdiöpfung l)erüorbrid)t." ^ie

Aufführung it^ar gldnsend: ^eif [pielte den Karl IRoor mit

Ijinteißendem Temperament, rodl)rend 5^ran3 uon dem jungen

3ffland, deffen t)oci)'iuffteigende £aufbaV)n in diefet Qvolle

begann, „mit 3ermalmendem Ausdruck" perförpert rourde.

Seit dicfem Abend raupte Sdjiller, da^ er der X)rama=

ti?er mar, den Seutfdjland braud)te. Qlberall, roo [eine

Sd)öpfung die "^üljne betrat, rourde fie mit ftürmifd^em

Jubel begrüßt. Utan füljlte, daß der 'Scfreier gekommen

TDor. Selbft die fdjlimmften Cntftellungen, die fid) das

QDer? non den QTandertruppen und befondcrs üon dem

berliner 2"l)eaterdid)ter piümicfe gefallen laffen mußte,

tonnten dod) feine QXÜrfung nidjt fcl)roäd)en.

IRit bob^nt Selbftgefül)! fcl)rte Schiller oon IHaunbcim

3urü(f . Cr \)Qtxz uieles beobad)tet und gelernt und glaubte

mit Q^ed)t, roenn ^eutfdiland einft einen dramatifd)cn

3)id)ter in il)m finde, die £pod)e uon diefer Auffül)rnng

3dl)len 3U muffen, ^er junge Q\ul)m blendete \\)n nid)t. Sine

Selbftbefpred)ung im QIlirtembergifd)en QRepertorium,

roeld)e das Stütf nad) der neucften Xl)eaterausgabe na\)m,

nad) der es auf der QRationalbübne 3U ITiannbeim vov

geftellt rourde, b^bt feine QL)or3üge und Scl)rodd)en fdiarf

und geredjt bcrnor. Sie roeift aud) auf die urfprünglicbien

Abfid)ten des 2)id)ters \)ini die er \)au.c opfern muffen.

Q.lber die ITtannbeimer Q3orftellung fprad) er in einem fin«

gierten 'Briefe, der roiederum be3eugt, roie \\)n die An-

fdjauung der ^ül)ne reifte: diefcs Stüd ift fein Xbeater-
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)'tü(f. „3d) l)üttc den QDcrfaffer dabei 9Ciuün)'d)t; et luücde

Diel ausgeftridjen böben." ^ie ^t)eQterbearbcitung erfd)ien

im April 1782 bei Sd)roQn. JSd)illct tiatte )'id) nid)t ent»

fd)liefeen fönnen, all die Änderungen, 3U denen er ge3n)ungen

roorden roar, aud) im ^rucf )'tel)en 3U la[)'en.

5)ie Befreiung

Als Sd)iller aus JTtannbcim in das alte Jod) nad) Stutt»

gart 3urü(fge?el)^t mar, mußte il)n [eine £age doppelt nw
crtraglid) dünfcn. X)ort l)atte er die QXÜrfung [einer Kraft

erprobt und Q3eroci[e der Q)crel)rung empfangen, und §lün»

3ende Aus[id)ten l)atten [id) uor i\)m geöffnet. }e^t begann

der graue Alltag die ©cb)obenl)eit [einer Stimmung toieder

l)erab3udrüifen. X>üs ©efül)l [einer Qlnfreil)eit roudjs und

n)ud)8, denn [ein QDe[en mar über die Cnge der QDerl)dlt9

vii[[e l)inauögeix)ad)[cn und ocrlangte mit gebicteri[d)er Qlot»

roendigfeit nad) QDeitc, Cuft und Cid)t. Seine it)adj[cnde

Qleigung 3um X)raraa mar il)ra eine 'Seäng[tigung, roeil

[ie im 3^^Qt'9 '^^'^ 5)ien[te9 und Q3erufeö nid)t 3U bcfric»

digcn mar. Cr plante ein deut[d)es Q'Iational[d)au[piel,

eine Xl)eatcrbcarbeitung des öö^ oon ^erlid)ingen, und

die 3dec 3U der Q3er[d)roörung des ^ies?o ging i^m nod)

im Jal)re 1782 auf. Q)on aufeen \)cx aber [ud)te man die

^reil)eit [eines Sd)öpfertriebcs 5U Dernid)tcn. ^cv 5er3og

erfannte in den Qväubern die Symptome einer \)öd)]x be»

denElid)en ©c[innung: [ein ©e[d)öpf roagte es, „gegen die

Tyrannen" auf3utreten. Sein Q)erdüd)t rourde durd) die

auf Kommando der roürttembergi[d)en ©cncralität gedid)»

tete „Totenfeier am ©rabe Philipp ^riedrid) oon

Q^iegcrs", der am 15- 3Kai 1782 gcftorbcn mar, nod) be»

ftärCt. Qllieger tuar Sd)illers Pate gen)e[en, und die An«

mer?ung 3U einem Cobgedid)t auf ibu in der Anthologie

l)atte [d)on die iüärm[te §od)ad)tung Sd)iller8 für il)n aus»

gedrü(ft. Jetjt aber [teilte er die roabre örö§c des ^Hannes

der Sd)eingrö^e des dürften gegenüber, der il)n mit [einer
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©nadc 3U erbeben meinte. 2)er f)er3og füllte fid) getroffen,

und bald befam er die erroünfd)te ©clegenbeit, gegen den

unbequemen X>ict)ter ein3ufd)reiten. Sd)iller ndmlid) benu^te

am 25. 3Kai eine Abroefcnbeit des f)er3og8 3u einer 3n)eiten

Q^eife nad) 3KQnnl)eim, n)ob)in ibn das ungeduldige QDer»

langen trieb, fein Sd)aufpiel nod) einmal aufgefübrt 3U

febcn und daravis für die QDoUendung des ^iesEo QDorteil

3U 3ieben. Xro^dem die erfcbnte Auffübi^ung an den 3n)ei

Abenden, die 5d)iUer in IRannbcim bleiben fonnte, nicbt 3U

ermöglid)en roar, gab ibm dod) die ebrenooUe Aufnabme,

die er oon allen Seiten und aud) bei X>alberg empfing,

die f)offnung ein, daß er in IRannbeim Dielleid)t eine QDir»

Eungsftdtte am Xbeater finden roerde. ^er öedanEe fe^te

fid) fefter, als diefe „glü(flid)fte Qleife feines Cebens" ibn

durd) einen \)öd)]t roidrigen Kontraft feines QDaterlandcs

mit der Atmofpbdre IRannbeims fo roeit oerleitete, daß

ibm Stuttgart „unertröglid) und eEelbaft" rourde. Qlnglüif*

lieber als er tonnte jeßt niemand fein. Cr \)am ©cfübl

genug für feine traurige Situation und Selbftgcfübl genug

für das QDerdienft eines befferen Sd)i(ffal8. Cr roufete,

da§ die QDollendung feines 2)id)tertum8 nur in einem an-

deren Klima raöglid) fei. So toagte er es denn, fein Sd)i(ffal

in ^albergs f)and 3U legen und ibn um 'Befreiung aus

dem SBauendienfte des f)er3ogs und eine Stellung am

3Kannbeimer QlationaUTbeater 3U binen. ^alberg ant»

roortete au6roeid)end, rocnn aud) nid)t boffnungslos. Aber

die Creigniffc felbft drängten 3ur legten Cntfdjeidung. Als

der f)er3og non Sd)iller8 beinilid)er Q\eife nad) JKannbeim

erfubr, die ibm 5)efertion und f)od)Derrat dünfte, beftrafte

er ibn mit 14 ^agen Arreft und, roas fd)roerer roog, mit

dem ftrengen ^efebl, künftig jeden Q)erEebr mit dem „Aus»

land" 3U oermeiden und nid)ts anderes mebr roie medi«

3inifd)e Sd)riften 3um 3)ru(f 3U bringen. Qlod) einmal und

dringender erbat Sd)iller 2)alberg8 Snteroention, indem er

ibn mit der QDollendung neuer Xiramen für die JTlannbeimcr

^übne locEte: bald roird der 3^iesEo fertig fein, und die ©e«
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f(i)id)tc des Spaniers ^on Karlos, auf die 5)alberg il)n auf»

mcrffam gemact)t t)atte, oerdient allerdings den pinfel eines

Dramatikers. 5)ie Qlettung aber muffe gleid) gefd)cl)en, fon[t

roürde er 3U einem Sd)ritt ge3roungen fein, der il)m aud) den

flufentt)alt in IRannbeim unm.öglid) mad)e. 5)alberg, der den

Konflikt mit dem §er3og fürd)tete, gab feine Antwort mel)r.

Va erfolgte der le^te Anfto^ 3U geroaltfamer Cntf(^eidung.

Om 3rociten AEte der Q\äuber erSärt Spiegelberg, da§ 3U

einem ed)ten Spi^buben ein nationales Spi^bubeu'VvUma

gehöre, roie es gan3 befonders ©raubünden, das Atl)en

der l)eutigen ©auner, \)ahz. 3n QI'al)rbeit toimmelte das

©raubündner öcbirge 3U jenen Seiten oon Derbred)eri[d)em

©efindel. Aber ©raubünden tuolltc den Sd)impf nid)t auf

fid) [i^en laffen, und ein geroiffer Dr. Amftein ocröffent»

lidjte in [einer QDod)enfd)rift „Der Sammler", April 1782,

eine Apologie für Bünden gegen die Q3e[d)uldigung eines

auoroürtigen Komödien[d)reibers, worin er öffentlid)en

QDiderruf der fd)andlid)en Q)erleumdung forderte. Diefe

Sd)rift rourde dem §er3og l)interbra(^t und trieb feinen

3orn gegen den Did)ter, der fdjon fo oiel gefündigt \)attz,

auf die Spi^e: er roagte es, feinem §erm und ^ol)ltäter

poUti[d)e fändet mit dem Ausland 3U bereiten. Sd)iller

rourde nad) §ol)enl)eim gerufen und mit der gan3en QDud)t

der l)er3oglid)en Ungnade beladen. Der aufgebrad)tc §er3og

t)erl)ie& \\)m die allerfdjroerfte Strafe für jeden QDerftofe

gegen das Did)tDcrbot. Diefcr 3Had)tfprud) nal)m dem

5)id)ter „das Q\ed)t des allergeringften "Untertans", „uon

feinen Q^aturgaben freien ©ebraud) madjen 3U fönnen".

Cr l)ätte die äußere Vvned)tfd)aft t)ielleid)t nod) ertragen,

aber fein ©cnius lie§ fid) nid)t mel)r fned)ten. QDas da mit

3roingender ©croalt 3um £id)te ftie§, konnte fein l)ßr3og«

lid)es QDerbot mt\)X ins Dunfel 3urü(fdrängen. ©r roar

feinem ©enius die ©rlöfung fd)uldig, und die ©rlöfung

mu^te mit ©croalt er3roungen roerden. Denn ein bricflid)cr

Q)erfud), den §er3og 3ur Q\ü(fnal)me feines QDcrbotes 3U

beroegen, [djeiterte. Das Sd)i<ffal Sd)ubarts, den er felbft
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ouf der ^eftung bcfud)t \)atte, und der den 3)id)ter der

Q^Quber unter '^'rdnen gehlst l)atte, mu^te iljm fagcn, roos

er felbjt 3u erroarten \)aht, roenn er fid) den ^efel)len des

^er3og6 raiderfe^te. Alles, roos il)n an die f)eimat feffelte,

roar nid)i ftarü genug, um ibn uon der l)öd)ften Pfli»-tt

gegcii fid) felbft Qb3ubringen. QRodj batte er ein ©efübl

der 3)an?bQrfeit für den £)cv3,oq, und die Ciebc 3ur ^eimat

und 9^amilie };)k\t il)n feft. Rud) gab er die Altern der

l)er3oglid)en Ungnade preis, und das eigene Sd)t(ffal lag

in undurd)dringlid)cm ^unfel oor \\)xn. Aber roenn der Cnt»

fd)lu§ aud) fdircer roar, er mu^te fli^b^n. X)as QDertraucn

auf feinen ©enius gab iljm die Kraft, die fd)roerfte QDer»

antroortung auf fid) 3U nehmen.

Cin 3^reund, den ibm die Q^auber geroonnen bitten, der

IHufifer Andreas Streid)er, ftärfte in diefen fd)roeren Tagen

feinen QDillen und trieb ibn 3ur Arbeit am 3^iesfo an,

Don dem feine 3ufunft abböngen follte. ITlit feurigem Cifer,

immer fd)on den Gcdanfcn der 3=lud)t im ©eifte, bracbte

Sd)iller das ^rama 3U einem norlöufigen Abfd)lu§. ^ann
rourde die 5lud)t ins QXIerE gefegt, auf der Streid)cr ibn

begleiten roollte. QDöbrend der §cr3og 3U Cbi^^n feiner

gro5furftlid)en ©afte aus 9\u^land ein glän3endes ^eft

auf der Solitüde gab, in der '?iad)t oom Q2. auf den

23. September, brad)te der Q^eifcroagen die 3^reunde unter

den QRamen eines Dr. QRitter und Dr. QDolf durd) das

Stadttor, an dem Scbarffenftein die QDadje bötte. ©in

Ic^ter Q3li<f nad) rücfrodrts galt dem ©Iternbaufe und „roie

Don einem fympatbetifd)en Strabl bcrübrt", bradj Scbiller

mit dem Q^ufe: „meine IRutter" 3ufammen. 5)as nddjfte

3iel der QReifc roar 3Ttannbeim. Am IRorgcn erreid)ten fie

die ?urpfäl3if(be ©ren3e. ^er Siebter roar frei.

Aber uon Dlannbeim aus mad)te er nod) einen legten

QDerfud), fid) die §eimat 3U erbalten, ©r roollte 3urü(f»

tebren, roenn fein gnödigfter ^ürft und QDater das ^id^t»

oerbot aufbebe und ibm die ©elegenbcit nicbt üerfage, die

QS)elt durd) Qleifen kennen 3U lernen und feinem medi3i»
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n{fd)cn 'Scruf aud) au§erl)alb dc3 X)icnftcs 3U obliegen.

Vtv 'Sefcbeid auf [ein ©cfud) aber bot feine Sid)crl)eit,

und damit roar [ein Sd)i(f[al nun ganj auf die eigene Kraft

geftellt. Q)on [einem QDer? crroartetc er nun alles. Aber

er rourde [d)n)er enttäu[d)t. Als er be( dem iljm befreun«

deten Q^C9i[[cur 3Heyer den G^iesfo einem Krei[e oon Sd)au»

[pielern norlas, madjte die QDorlc[ung [o geringen CindrucP,

da^ fie über den 3n)eiten Aft nid)t l)i^üuö?am. Sd)iller

roar in oer3roeifelter Stimmung, denn er al)nte nid)t, da§

feine dilettantifd) übertreibende und [d)rcQbelnde SeQamation

den 3Tiifeerfolg Derfcl)uldet l)atte. 'Bei eigener £eBtüre ge»

mann 3Keycr den Cindru(f , da§ der S^iesEo ein 3Hei[ter[tü«f

[ci. Aber er fonnte ol)ne den Intendanten feine Cnt[d)ei»

düng treffen, und Salberg roeilte in Stuttgart. QJberdies

roar in 3Hannl)eim die ©cfal)r der Auslieferung für den

3^1üd)tling all3ugro&, und fo roanderte er denn mit dem

getreuen Streicher 5U ^u& nad) 3^ranffurt, ©oetljes ^eimat,

roeld)e als freie ']Reid)sftadt mc\)v Sid)erl)eit bot.

3u Xode er[d)öpft erreid)ten [ie die Stadt, aber der rege

QDcrfcbr roccfte roieder die abge[torbcnen Sinne des Sid)ters.

3nmitten des lärmenden ©eroübles ging il)m die 3dee 3U

einem neuen QTcrfe ouf, und „gan3 in fid) 3urü(fge3ogcn

und für die Au^enroclt gar nid)t porbandcn", dichtete er

an der £?uife 3Tlillcrin. Q)on ^ranffurt aus fd)rieb er „mit

gepreßtem ©emüt und nid)t mit tro(fcnen Augen" an

Salbcrg und ftellte i^nx feine unfelige i?age dar. ©r ))ane

die Hilfsmittel nid)t, um [einem IRi^ge[d)itf Tro^ 3U bieten.

Sie Schulden, die er in Stuttgart 3urü(fgclaf[cn l)Qtte, be»

ängftigten il)n. ©r roar „leer in Q3örfe und Hoffnung" oon

IRannl)eim fortgc3ogen, und Strcid)er b^tte il)m bald feine

le^te Q3arfd)aft geopfert. So bat er denn Dalbcrg um
Qlnterftü^ung in 3^orm eines Q)orf(i)u[[cs auf den ^iesfo,

den er in rocnigen QDodjen tl)eaterfcrtig liefern roollte.

Salberg aber roollte erft die Xl)eaterbearbeitung des 3^icsFo

febcn. Kein QDort djes QDorrourfs Uam über Sd)illcr3 Cippen.

Qlm die Bearbeitung 3U oollendcn, roar ^ranffurt nid)t
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der re(i)te Ort, und fo ging er denn auf THcyere QDeifung

bin nad) Ogger6t)eim, das roegen [einer obgefdjiedenen und

dod) Btonnbeim nal)en Cage günftig fd)icn.

Als Dr. Sdjmidt lebte nun Sd)iller 7 ODoc^en lang in

dem deinen Orte, gan3 in feine Arbeit oerfunfcn. IRit

den 3HQnnl)eimer 3^reunden, SdjTOQn und 3Tleyer, durfte

er nur im 5d)u^c der SunEelbeit oerfeljren. Streidjers

3Hufi? regte feine did)terifd)e Stimmung an, 3unäd)ft drängte

das neu roadjfende QDer?, Cuife JRillerin, nod) die fo nö»

tige Qlmarbeitung des 3^iesfo 3urü(f. Qflüd)dem ober der

plan der ^id)tuug feft oor feiner Seele ftand, nollendete

er den Jiesfo, indem er iljn nad) X)albergs '^Dunfd) dem

^b^ater anpaßte und den nod) fd)roebenden Schluß jur

Cntfd)iedenl)eit brad)te. 2)albergs Q3efd)eid aber lautete,

da^ diefes Trauerfpiel aud) in der oorliegenden ^mar*

beitung nid)t braud)bar fei, „folglid) dasfclbe aud) nid)t

angenommen oder etroas dafür uergütet roerden fönne".

JHit aller Kraft feiner Seele rang Sd)iller den '^ovn ob fo

9etüufd)ter Hoffnung nieder. Qüol)in aber foUte er fid) nun

rcenden? 3n feiner Qlot gcdad)te er einer Anerbietung,

die iV)m eine befreundete 3^rau, f)enriette oon QDol3ogen,

einmal gemad)t l)atte. QDill)elm oon QDol3ogen, ein 3ögling

der Afademie, \)üm feine Q3egcifterung für den 3)id)ter

der Ql^duber auf die 3Kutter übertragen, n)eld)e 4 Söt)tie

auf der Akademie bitte und daljer abroed)felnd auf il)rem

©Ute QSauerbad) bei 3Heiniugen und in Stuttgart lebte.

2)ort bütte fie ibm angeboten, ibn fo lange in Dauerbad)

roobnen und pflegen 3U laffen, als er oon dem §er3og eine

QDcrfolgung 3U befürditen b^be. Je^t mar der Augcnblicf

gekommen, die Freundin beim QDort 3U nebmen. '?lad)dem

er nod) ein lang erfebntes QDiederfeben mit JJ^utter und

Scbroefter gebabt bitte, das 3ugleid) ein neuer Abfcbied für

lange Seiten toar, mad)te er fid) auf den QDeg nad) IRei»

ningen. Süs nötigfte ©eld perfd)affte ibm der QDerfauf

des Jiesfo an Sd)roan. Cs roaren nod) nid)t 20O TRaxl.

Streid)cr blieb in JHannbeim 3urü(f.
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3^168!

3)q6 QDcrtraucn auf den 3^ic6Eo, dü6 ibtn fo fdjroere

Cnttäuf(^ung brQd)tc, Ijatte dem ^id)ter den IRut 3ur

3"lud)t gegeben. Cr glaubte mit it)m die QRäubec 3u über»

treffen. Aber die drangooUen und unruhigen Seiten, in

denen das QüerE entftand, liefen dod) die Spuren mangelnder

Sammlung in ibm 3urü(f.

Vcx Keim 3U dicfem QDerte rourdc nod) auf der Akademie

gelegt, piutard) und Q^ouffeau ftebcn roie bei den Qläubem

aud) an feiner QDiege. 3n Olouffeaus ^enEroürdigtciten

Eonnte Sd)iller an der gleid)en Stelle, die er 3ur CrQärung

feines erbabencn Q^dubers \)zvax[iOQ, lefen: da^ piutard)

niemals mittelmäßige TRenfi^en darftellte, fondern immer

nur große Xugcndljafte oder erhabene Q[)crbred)er. Cin

IRann in der neuen Gefd)id)te bdtte feinen Pinfel oerdient:

der ©raf oon ^^iesfo, der da3u er3ogcn rourde, öenua oon

der Tyrannei der Soria 3U befreien. JJtan 3eigte il)m immer

den Prin3en auf dem X^rone oon ©enua, und fo mar fein

anderer öedanfe in feiner Seele als der: den ^furpator

3U ftür3en. Später nod) mußte Sd)iller der ©eftalt des

3^ieeEo feine größere ©mpfe^lung 3U geben, als daß il)n

Q^ouffcau im ^er3en trug.

5)üß Sd)iller fd)on auf der Afademie oon diefer ©eftalt

ergriffen rourde, ift aus feiner Abbandlung über den 3u«

fammenl)ang der tieri[d)en Qflatur des 3]Ienfdjen mit feiner

geiftigen erfidjtlid). ^enn }^icv 30g er 3um ^eroeife des

3ufammcnl)augs neben Catilina aud) ^iesfo b^ran: ein

durd) QüoUuft ruinierter 3Henfd) roird leid)ter 3U ©jetremis

gebracht rocrdcn können als der, der feinen Körper gefund

erhält — Catilina mar ein QDoUüftling, el)e er cin IRovd»

brcnncr rourde, und ^oria l)Qtte fii^ geroaltig geirrt, roenn

er den roollüftigen 3^icöfo nidjt fürdjtcn 3U dürfen glaubte.

3n 3=iesEo, deffen fd)immernde ©röße il)n fd)on damals

3ur dramatifdjen QDerförperung rei3en mod)te, tonnte Sd)iUer

wiederum fein eigenes ©rlebnis geftalten. Cr fa^ den
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glühenden 3^ccibeit8drQn9 in ibm, der eine andere Staate«

form roie die reine QRepubli? nid)t ertragen fann. Vev

^id)ter felbft feuf3te im ^ienfte eines Sefpoten und mußte

doc^, roie 3^ie6Fo, die 3Hiene der Crgebenl)eit tragen, roäbrcnd

er nad) Befreiung dürftete. 3)ie Q^cpublif allein dünt'te

il)m roie der gansen öeneration des Sturms und Drangs

die einsig menfd)enroürdige QDcrfaffung. ^ie Qxduber l)attcn

gegen die Tyrannen gekämpft; ein Kampf für die QRepubli?

fd)ien das roürdigfte TRotw des Sramatifcrs ju [ein. Cs

roar ein Kampf für die Q^atur, denn 3^reit)eit und Qlatur

roaren dem Jünger QRouffeaus nur Qüedifclbcgriffe.

QIad)dcm die Q^äuber oollendct roaren, taudjte die 3dee

diefes republifanifd)^^ Trauerfpiels roieder auf, und Sdjiller

ging nun in den erften 3Tlonaten des Jabrcs 1782 mit

beiligem Cifer an das Studium der biftotif^)^'^ Quellen.

Cr las: die Conjuration du Comte Jean Louis de Fiesque

oon Q^e^, die Histoire des Conjurations, die Histoire

de Genes und Q^obertfons Gefd)id)te Karls V. ^iefe

Quellen lehrten ibn nun, da^ 3^iesfo nid)t jener flc(fcn»

lofe Qlepublifaner roar, als den er ibn suerft gefeben bitte,

da& fid) mit dem Cbarafter eines Brutus aud) S^gz eines

Catilina in ibm mifd)ten, dafe Cbtgci3 und 3Kad)tbedürfnis

ibn jum Kampfe gegen die 5)oria ftad)elte, und daß er

mebr ein §eld der QDerftcllung als der "Tat roar.

Aber dadurd) gerade geroann Sd)illcr die 3Höglid)?eit,

ibn 3u einem tragifd)en Felden 3U geftalten. Crft je^t fam

die 3dee der Tragödie 3ur Klarbeit: S^iesfo raujs dem

eigenen 3deale, für das er fämpft, untreu roerden, roenn

fein "Untergang eine tragi[d)e Qflotroendigfeit fein foll. Aus

den gefd)id)tlid)en Quellen erfab Sd)iUer, da§ ^iesfos Tod

in QDir?lid)feit ein Sufall roar. Als die QDerfd)roörung fd)on

gelungen roar, oermi^te man 3=iesfo. Cr roar auf einer

plante, die ibn 3um Admirals[d)iff der ^oria bringen follte,

ausgeglitten und Im 3Heer ertrunken. Cin fold)er Sd)lufe

roar für den ^ramatifer nid)t 3U gebraud)en. ^enn „die

Qflatur des Dramas duldet den Ringer des Obngefdbrs oder
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der unmittelbaren QDor[cl)ung nid)t". 2)cr Künftler mu§
den 3ufönt'^cnl)Qng des Koetnoo in feinem QDerfe bildlid)

3ur Cr[d)cinung bringen, .^ier alfo lag eine Sd)roierig?eit,

über die Sd)iUer 3unQd)[t nod) nid)t §err rourde. £r cntroorf

fid) ein fur3es Sdiemo der AEte, S3cnen und Perfonen,

did)tete nad) £uft und Stimmung an dem einen oder andern

Teil, aber den Sd)lu^ lie§ er nod) in der 5d)rocbe. 5)cr

größte Xeil tourde in den Xagen nollendet, als f(^on die

Ddee der 5^lud)t oor [einer Seele ftand; denn diefes QDer?

folltc [eine 3u?unft begründen. X)ann aber fam die Cnt«

täu[d)ung: 2)alberg ocrlangte eine 'Umarbeitung, der fid)

Sd)iUer in Oggersheim unter3og. Cr tat es nid)t mit £u[t,

meil [d)on eine andere ©eftalt, die Cuife 3TIiUerin, oor [einer

Seele [tand. 3n i^rer bürgcrlid)en QDelt fül)ltc er [id) l)ei«

mi[d)er ab in der l)iftori[d)»politi[d)en QDelt des ^iesfo,

tuo er dod) ein 5^rcmdling mar. 2)ie [einem eigenen ©ei[t

cnt[tiegencn ©e[talten konnten all [eine [tar?e Subjeftiuität,

all [ein Ceid und [eine Sel)n[ud)t in [id) aufnehmen, rodl)rend

die l)i[ton[d)cn ©c[talten ausgeprägte Objcftioität tjer»

langten. Aber da er [id) als 9^lüd)tUng in die QDelt perlor

und alle Kraft an[pannen mu^te, um [id) im X)rang der

QDirnid)fcit 3U bet)auptcn, mar das l)iftori[d)e 2)rama dod)

das rcdjtc ^cld [einer QSetätigung. IRan [pürt das Selb[t«

perge[[en in dic[em QDerfe, roas es aud) [tar? oon den

Q^äubern unterfdieidet. ©s i[t nid)t in dem IRa^c, roie es

die QRüuber roaren, ein Selb[tbefenntnis, ein ge[taltetes

©rlebnis. ©s i[t nid)t [0 per[önlid) und aud) nid)t [0 a\h

gemein, denn der per[önUd)e ©eV)olt cr[d)eint bei Sd)iller

jo [tets in der 3^orm einer pi)ilo[opbie. X)ic QDelt des

3=ic6fo ift politifd), befd)rän?t, unfymbolifd). ©r fonnte

feiner ^abel „nid)t jene lebendige ©lut einl)aud)en, roeld)c

durd) das lautere Produkt der Q3egei[terung l)C"[d)t".

3ura er[ten 3Hale \)atxz [id) Sd)iller einen Stoff gerodljlt,

mit dem er als ein Künftler 3U fampfen l)atte. 3n dem

politifd)en Felden mu§te der 3Ticnfd) erfd)einen, und feine

crfindcrifd)cn Ontrigcn [oUten „Situationen für die JRcn[d)»
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beit" 3eitigen. ^as roar die Aufgabe des X)rQmQti?ers gegen»

über der 6e[d)id)te, und dantod) ift denn oud) die ©eftalt

des 3^ies?o angelegt.

3n der ©röfee des 3Tienfd)en liegt eine Gefahr oerborgen:

roeil die 9Zatur den großen TRanxi über die anderen er»

l)oben ])Qt, mufe er [id) als ibrcn Q3el)errfd)er füllen. X)a»

durd) aber roird er 3um 3^eindc der 5^rcil)cit, n)eld)e dod)

das natürlid)fte 9^ed)t des IRenfdicn ift. Sold) ein großer

IRenfd) ift ^'iesto, und feine ©röfee ift es, die il)n ins

QDcrderben treibt.

2)ie 3dee der ^reil)eit ftel)t über diefem 3)rania, roie

über den Q^äubern, fedod) in einer engeren ^orm: der

politifd)cn ^reil)eit. JiesPo cerfündigt fid) an diefer 3dee,

indem er gegen den Tyrannen ?ümpft, um felbft Tyrann

3u werden. €in geborener §errfd)cr, ?ann er feinen Örößcrcn

über fid) feben. Q^ic^t die repubUFanifd)e Ddee in il)rer

Q\einl)cit, fondem Cl)i^gei3, Tatendrang und ^crrfd3fud)t

mad)en il)n 3um Raupte der Q[)erfd)ro6rung. Q.lm feinen

3tT)e(f 3U erreichen, erfd)eint er ein anderer, als der er ift,

und er ift ein IReifter der QDcrftellung. "^nter der tdu»

fd)enden §ülle eines epi?ureifd)en 3Hü^igganges brütet er

eine QDelt aus, und fd)einbar gan3 der QDoUuft b^ng^'

geben, fördert er feine gärenden QI)ünfd)e. So erfd)eint er

den ^oria als ein Tyrannenfreund, den Q^epublifanern als

ein QDerröter an der 3^rcil)eit. Seine Cinladung 3ur Komödie,

wobei die QL)erfd)mörung 3ur £ntfd)cidung kommen foll, ift

ein Symbol. Aber gerade diefe QDerfteUung roird fein QDer»

derben: „ein durd) QDoUuft ruinierter IRcnfd) roird lcid)ter

3U C)etremi8 gebracht roerden fönnen als der, der feinen

Körper gefund erhalt."

Sd)iller \)Qt durd) feine 3^orfd)ung über den 3ufammenl)ang

der ?örperlid)cn und geiftigen 'Slatur das ^ild des ^iesfo

roefentlid) oertiefen ?önnen. €s ift ein feiner 3ug,roenn^iesfo

gleid) im erften A?te der gel)eudjclten £uft erliegt und roirt«

lid) 3um £pi?ureer roird, roie fein Spiel mit Julia 3mpcriali in

Qefäl)rlid)cn Cmft um3ufd)lagen drol)t. 3)enn als nun der
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Aufrubr fn feiner ^ruft cntftebt und er 3n)ifd)en dem CRe«

publiEüncr und dem ^cv^oq 9^ie8?o, 3rcifd)en dem 'J'yrQnnen

und dem Bürger ©cnuas ent[d)eidcn mu§, als fid) die 3dee

der Jreibeit gegen fein §errfd)ergelüft in il)m fclbft empört,

da ift er nad) Eur3er Cntfdjeidung für die ^reitjeit dod) ni(^t

imftande, den üppigen Phantomen feiner Seele 3U roider»

ftetjen. Sein Cpifureertum l)at il)m die Kraft genommen, fid)

im Kampfe der Pflid)t und der Sinnlid)feit für das 3deal

3u entfd)eiden. 3m Angcfidjt der majeftätifd)en Stadt roaljlt

er il)re Krone, roomit fein "Untergang befiegelt ift.

„3^ieo?o ift der gro^e Pun?t diefes Stücfes, gegen roeld)en

fic^ alle darin fpielcndcn Handlungen und CbaraEtere, gleid)

Strömen nad) dem QDeltmccr, l;infen?en." 2)ie Anlage diefer

©eftalt bedingte die Kompofition der gan3cn X)id)tung. ©a»

mit „die namenlofe örö^e feines Kroncndicbftal)ls" finn»

füllig roerdc, ift il)m der Beine Sieb, der die Torfen leert,

an die Seite geftellt: der 3Ilol)r. Cr ftel)t neben ^icsfo,

roie neben dem gefallenen Cngcl der fd)roar3e Teufel ftcl)t.

Ser QDerrat des Felden, den die ©rö^e des Preifes adelt,

crfd)eint in dem l)umorDollcn Sd)urfen, der um ©eld für

alles 3U b^ben ift, als eine draftifd)e Karifatur. ©r dient

den beiden QDelten, die um ^iesFos Seele kämpfen.

3^ie8fo ftel)t 3n)ifd)en den Tyrannen und Qlepublifanern.

5)iefc OTclten crfd)einen in d)arafteriftifd)er Abftufung.

Sd)iller \)at \)iex 3um erften 3Tiale ein IRittel angeroendct,

um ©inljeit in die D^annigfaltigEeit der ©eftalten 3U bringen,

das er fpater im QDallcnftcin, in der 3Haria Stuart und

im Teil 3ur größten QDollfommenl)eit brad)te. Sie ein3el»

neu TRotwc all jener djaraftedftifd) abgeftuften ©eftalten

roirFen 3ufammcn in dem einen Felden. Sarum oermögcn

die Q)erfd)iuörcr nichts ol)ne ^iesEo.

QDic neben dem e^rroürdigen §er3og Andreas Soria fein

Q^effe ©iancttino fteljt, deffen tyrannifd)e QDillEür die ©e«

faljr der 9\epublif bedeutet, fo ftebt neben den eigen»

nü^igen Qvepublifanern QDerrina als die QDcrEörpcrung der

republiUanifdjen 3dec. ©r luar es in der ©efd)id)te, der
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^ieefo ermutigte, nad) der Krone Genuas ju greifen.

Sd)iller madjte non der poetifd)cn 3^rei|)cit gegenüber der

©efd)id)tc öebraud), die der Hamburger ^romoturgift ücr»

teidigt \)ütU. Sein QDerrina ijt der §üter und der Q\Qd)er

der rcpublifQnifd)en ^reil)eit. ^amit t)üt Sd)iUer Qud) end»

lid) den lange unentfd)iedenen Sd)lufe gefunden, der nid)t

3ufall, fondern tragifd)e QZotroendigCeit ift. Q)errina tötet

den 5^ie6fo, roeil er nad) ©enuas Krone greift. Cr fpielt

den Q)ollftre(fer des QDekgeridjtcs. Vie. republifanifdje 3dce

triurapbiert in ibm über die 3^reundfd)aft, die il)n mit 3^iesUo

oerbindet. Senn die 3^reundfd)üft l)Qt 3roifd)en 3^ürft und

Qlntertan feinen pia^ mel)r. Sie reine 3TIenfd)lid)Ecit ner«

fd)roindet aus einer QDelt, der die Jrei^eit genommen ift.

Aud) die Ciebe alfo oerfdjroindet wie die 3^rcundfd)aft

aus diefer ODelt, Samit ift die Quölle der 9^rauen in diefer

Tragödie be3eid)net. Cs ift das tragifq)e Sd)i(ffal des ^^iesfo,

dafe der 3Kenfd) oerliert, roas der politifd)e §eld geroinnt.

Samit tritt die Pbilofopt)ie der £iebe aud) in das repu«

blifanifd)e Xrauerfpicl ein. Ciebe ift 3=rcil)eit. „On der ftür«

mifd)en 3one des Thrones oerdorrt die 3arte Pflan3e". £iebe

ift Qlatur. §errf(^fud)t V)ungcrt beim Q'vaube der gau3en

Sdjöpfung, denn das ©efe^ der Sd)öpfung ift die Ciebe.

Sas Öer3 des IRenfd)cn ift für 3roei fo aUmäd)tige ©öncr

wie §errfd)fud)t und Ciebe 3u eng. Sarum gcljt 3^ics?os

QDeg 3um Xt)ron nur über die Ceid)c feines Qlleibes, und

darum mu^ er felbft es fein, der Ceonore mit eigener §and

unroiffend tötet. Ceonorens '^od ift ein Symbol, ^coor

die le^te £ntfd;eidung fällt, ftellt fie ibn nod) einmal üor

die QDabl 3roifd)en der Ciebe und dem ^b^on. ©s ift die

le^tc 3Höglid)feit feiner "Svettung. Als er oon ibr gebt, ift

fein Sd)i(ffal befiegelt. ©s ift aud) fymboUfd), da& 3^iesfo

fie darum nid)t crfennt, roeil fie die QRüftung des ermor«

deten 'Tyrannen trägt; indem 3^iesEo den "Tyrannen ftür3t,

um felb)t "Xyrann 3U roerden, tötet er die Ciebe. So roird

er, der mit Julia 3mperiali ein freoelbaftcs Spiel der Ciebe

trieb, durd) die Ciebe felbft als 3Tienfd) geftür3t. Sie 3^reund«
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)ct)aft ftür3t dann den Tyrannen, und oud) das ift ein

Symbol. Aber die ^rcil)eit der Q^epublif i[t damit nid)t

gerettet, denn Andreas Doria Eeljrt 3urü(f , und am Sd)luf[e

der 'X'ragodie liegt alles wieder fo, roie es am Anfang roar.

5)ic[e8 ^rama ift (n doppeltem Sinne ein republifanifd)es

^rauerfpiel: ein Xrauerfpiel der Q^epublif roie des irrenden

Q^epublifaners.

Aber die "^nterdrüifung der republi?anifd)en ^rei^eit,

die 3ur QL)er[d)roörung treibt, fommt nid)t 3U [innfäUigcr

Crfd)einung, und das ift die größte Sd)n)äd)c diefes ODerfes.

X>k "^Ibergriffe eines gan3 unbedeutenden ^Hannes roie

des ©ianettino Vovia fordern feine 3üd)tigung, ober nod)

nid)t den *^mftur3 des Staates. 3)er §er3og felbft \)at

nur den Xitel und nid)t das QDefen des 'J'yrannen. X)ie

*2)erfül)rung Q3ertas, der 1'od)ter des QDerrina, roomit das

fcl)on oon Ceffing benu^te Q)irginia«3HotiD in diefes ^rama

?am, fann roobl der geroaltigcn StaatoaEtion einen menfd)»

lid) rüt)renden ©rund 3ufül)ren. Aber der Cindrucf oer»

licrt fid) dadurd) nid)t, da^ \)kx um ein pijantom gcEampft

roird. 5)er QSegriff der republi^anifdjen 3^reil)eit, der an

fid) fd)on die ^egeifterung Sdjillers rocifte, bleibt in dicfem

QDerEe falt und ol)ne Sntereffe. On Sl)afcfpcares Julius

Cöfar ift die Q)erfd)n)örung gegen den genialen Jllann

gerid)tet, der die ncrförpcrte Gefahr der Q\epublif ift.

^iesfo ift gleid33eitig Cdfar und Brutus, Xyrannenmörder

und Prätendent. 5)arin liegt die öefal)r feines Sd)i(f)als,

ober aud) die Gefaljr für das ©leid)gcn)id)t der X>id)tung.

Sdjiller \)ai SljaEefpeares Qvömerdramcn ftudiert, roaljrcnd

er den 3^ic8?o fdjuf. '?lid)t nur der Cdfar, oud) der

Koriolau Ijat — in ^^iesfos Jabeler3üljlung — feine Spur

l)interlaffen. Aber Sd)illcr \)at oon SljaEcfpearc nid)t die

SinnfdlligEeit der ^orm, fondern i\)xc 3ß^fc^ung und Auf»

löfung angenommen, ^urd) den 9^iesEo gcl)t nid)t jener

gro^e 3ug erljabcner Cinfad)l)eit, der durd) die Qxauber

ging, ^er all3u Eur3e Atem der S3cnenfül)rung la^t es

nid)t 3u dromatifdjec Cntfaltung kommen. X)ie Auflöfung
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der APte in eine ^ülle Heiner, fliegender S3enen oerroirrt

den ©ang der Handlung, rocld)e gerade in il)rcr Kompli»

3iertt)eit der formalen Klärung bedurfte, 3Kan fül)lt, daß

der J)id)tec fid) der ©efd)id)te nod) nid)t als Künftler

gan3 bemäd)tigt l)at.

Aud) die ^üljnenroirfung roar durdj diefe ^orm in ^rage

geftcllt, roesroegen fidj Sd)iller gegen Cndc des Jal)res 1783

3u einer T^eaterbcarbeitung ent[d)Uc^cn mu^te. Aber diefe

Q3earbeitung \)az dem ^rama der ^ül)nenn)irf[amfeit ju»

liebe feinen tragifd)en ©ebalt genommen und es fo gan3

oerdorben. ^ajs ivoav die abfto^ende S3ene 3n)ifd)en £eo«

nore und Julia 3mperiali befeitigt und die Abred)nungci»

f3ene 3roifd)en 3^iesfo und Julia gemildert murde, geriet

dem Stü(fe nur 3um Q)orteil. ©ine Abfd)rodd)ung roar fd)on,

da^ QSertas ©lend nun mit einer ttieatralifdjen ©rlöfung

endigte, ^er Sd)lu& aber roar nun der, da§ 'JicsFo den

fd)immemden Preis feiner Arbeit, die Krone oon ©enua,

mit göttlid)er Selbftüberroindung l)inroegroirft und eine b^bcre

QDoUuft darin findet, der glüiflid)fte Bürger als der ^ürft

feines QDolFes 3U fein. So glaubte 5d)iller, roie feine ent»

fd)uldigende „©rinnerung an das Publicum" darlegt,

den moralifd)en '^xozd des 'X\)catcxQ beffer 3U erfüllen, ^as
^b^ater fpred)e 3U dem natürlid)en 3Henfd)en die Sprudle

der Qlatur. ©s rei^e aus dem Vvxid des bürgcrlid)en £cbens,

der IHode und der Konoention in eine böb^te Sphäre, in

der die natürliche Kraft des ^enfdjen triumphiert, ©in

fold)cr Triumpb ift nun „die JHoral des ^iesPo" geroorden.

Aber aud) diefe Raffung l)Qt den erhofften Xbeater»

erfolg nid)t errungen. Als fie am 1 1. Januar 1784 oon den

erften Kräften des IRannbeimer '^bcaters aufgefübrt rourde,

oerbielt fid) das Publicum falt und oerftändnislos. „Q^c»

publifanifd)e ^rcibcit ift \)kv 3U Cand ein Sd)all obne 'Be»

deutung, ein leerer Q^ame — in den Adern der Pfäl3ec

fliegt fein r6raif(^e8 Q3lut —." ©s rädjte fid) eben, da^

diefe 3dee der republifünifd)en 3^rcibcit in dem ^rama
toirflid) nur Sd)üll und "Tlame geblieben roar.
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Aber für Sd)illcr \)ant das Qücr? dod) eine QBcdcutung,

die für feine roeitcre Cntroi(flnng unentbcl)rlid) voav. Cr

l)Qttc mit \\)m dos 9^eid) der ©efd)id)te wenn nid)t er»

obert, fo dod) betreten, und nur in dicfem Q^eid)e tonnte

der ^ramatlFer dae Amt deo *JDeltrid}ter6 erfüllen, das

er ju überneV)men gefonnen mar. ^ic ©efd)id)te l)Qtte il)n

gc3n)ungen, eine ftärfere Objeftioität als in den QRäubern

3u üben. 3ndem er die mcnfd)lid)e öefellfci)aft und das

gro^e £eben der Qüelt 3u geftalten b^tte, mu§te feine

3^arbengcbung rcaliftifdier fein ab in feinem erften Qüerfe.

Aud) das, roorin er in feinen fpateren Dramen ein 3Heiftcr

mar, kündigte fid) hier fd)on an: die fidjere £enfung des

©efül)l8 Don IRitleid und 3^urd)t für den tragifd)en Felden.

On Dauerbad)

Am 7. ^c^ember 1782 Pam Sd)iller in Dauerbad) an.

Cs ift ein Seines und armes X>orf, das 3roei Stunden oon

IReiningen in einem Kran3 non 5^id)tenroaldem liegt und

damals gan3 in Sdjnee terfunten den gcl)e^ten 3^1üd)tling

aufnabm. „^ie ein Sd)iffbrüd)iger, der fid) mül)fam aus

den QDcUen gcüdmpft \)at" , begrüßte er mit aufgebeitertem

Gemüt die roeltoerlorene Cinfamfeit, uoll 3uüerfid)t, je^t

gan3 feiner Seele leben 3U Fönnen. Keine ^edürfniffe äng^

ftigten ibn mebr, und oon außen folltc nid)t8 feine did)*

terifd)en Träume ftören. ^ie DTenfd)en, die er einmal mit

der gan3en 'ScdürftigFeit feiner Seele umfangen bQ^tc,

braud)te er nid)t mebr, fondern er freute fid) ibrer ^erne.

Aber fein ©eift bedurfte neuer 9Iabrung, und er erbat fid)

oon dem JHeininger 'BibliotbeFar Q^einroald, an den ibn

^rau Don QDo^ogen empfoblen b^^e, gleid) nad) feiner

Anfunft eine Q^eibe oon ^üd)em. 3u oberft auf der ein»

gereid)ten ^üd)erlifte ftanden die fritifd)cn Sd)riften oon

Ceffing, und nod) andere Sd)riften aus dem fritifcbcn und

pbilofopbifcben ^ad) follten ibm das Qücfcn feiner Kunft

3ur Klarbeit bringen, ^ür die aufgetaud)ten 3dccn 3U ITiaria
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Stuart und 3um ^on Karlos ncrfd^affte er fid) die bifto«

nfd)en -Quellen. Aus 5ba?e[pcarco Othello und QRomeo

glaubte er etroas 3U feiner Cuifc 3TiiIlcrin „(ci)lagen" 3U

Pönnen. QDielands Agatl)on mad)tc \\)u mit der ©e[d)icr)te

einer fd)rodrraerif(^en Seele begannt, roie er [ie in feinen

Dramen braud)te.

2)ie Q3üd)er aber tonnten il)n, der dod) immer £iebe

empfangen und geben mu§te, nicl)t gan3 erfüllen. *3Iad)

dem erften ©enu§ der Cinfam?eit feinte er fid) nad) IRcw

fd)en. Vit Q3üd)er Ratten ibn mit QRcinrcald in QDerbindung

gebrad)t, der ein fonderbarer 3Hann mar. 5)ie Cnttäufd)ungen

feines £ebens bitten ibn griesgrämig und gallig gemad)t.

Sein ©efübl war uertrocfnct, fein begabter und gebildeter

©eift im Amte üerftaubt und fein QDille jum £eben ein-

gefd)lafen. ©r war 2Q Jal)re älter als Sd)iller. Aber tro^

allem fanden fid) die beiden aus iV)rer ©infamfeit jufammen

und rourden gute freunde, 3roei ©nttäufd)te, oon denen

der eine nid)t6 me^r und der andere dod) nod) alles er»

roartete. Sd)iller bedurfte diefes 3Hannes, denn fein Sd)i<f

»

fal l)Qttc das reine 3nftrumcnt feiner ©mpfindung cerftimmt,

und ein freund follte il)n wieder mit dem ©efd)led)te der

3Henfd)en ausföbnen. Vk ©infamfeit batte feiner Seele „die

Cage eines ftebenden QDaffers 3uge3ogen, das in 3^äulnis

ging, wenn es nid)t ^it und da in eine Seine QDallung

gebrad)t rourde". ©r bedurfte geiftiger 3Hitteilung und

©mpfängnis, fonft drobte fein ©enie „3urü(f3uroad)fen" und

„3ufamraen3ufd)rumpfen". HTübfam und roider allen ^anf

mu^te er eine did)terifd)e Stimmung b^roorarbeiten, die

ibn bei einem freunde oon felbft anroandelte. Seine ©c»

danfen liefen fid) nur durdj ©edanfen locfen, und feine

©eiftesfräfte mußten toie die Saiten eines Snftrumentes

durd) einen ©eift gefpielt roerden. Q^einroald, der feinerfeits

die QDobltat der QDerjüngung in diefem Q)erfebr empfand,

brad)te ibm QDerftändnis genug entgegen, um fein „beim»

lid)cr Qlid)ter" 3U roerden. ©r borte 3uerft, roas Sd)iller

in diefen ^agen der QDeltentrü<fung did)tete, und fein
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feftcr Glaube an Sdjillers ©enie ftörfte deffen QDcrtrauen

3u fid) [elbft.

Aber die ^reund[d)aft mu^te dod) 3ucü(ftretcn, als fid)

die 3^rQucn der X)id)terfeele bemdd)ti9tcn. ©an3 3u Cnde

des }al)re8 lam Henriette ooti QDol309en nod) Dauerbad)

und brQd)te il)rc [cd)3et)n}Qt)ri9e Xod)ter Cone mit. §en*

riettcnö öüte, die il)n aus [djroerftec X)cang[al erlöft };)ane,

liefe [ic il)tn als [einen guten Cngel erfd)einen. Cr empfand

3um erftcnmal die gan3 reine 3iit^2i9un9 für eine 5^rüu,

die ibm nur 3^reundin mar. Seine ^reund[d)aft aber ftci»

gerte fid), roie es feinem ftete fupcrlatioen Gefühl nid)t

anders möglid) roar, 3U fd)rodrmenfd)er Anbetung. Cr mufete

fid) gan3 tiingeben und gan3 empfangen und ennartete nun

alles Don diefcr 5reundfd)aft, die feine pi)ilofopl)ie der

3=reundfd)aft roirflid) 3U mad)en oerfprad). „QPir roollcn

uns beide beffer und edler mad)en, mir rooUen durc^ roed)fel«

feitigen Anteil und den 3drteften ^und fd)öncr Cmpfin»

düngen die ©lücffeligfeit diefcs Cebcns erfd)öpfen und am

Cndc ftol3 auf diefes untadelbafte Q3ündnis fein. Q^e^men

Sie feinen freund mel)r in Syrern §er3en auf."

3)er Abglan3 der IRutter aber lag auf il)rer Xod)ter.

„Qlod) gan3 roie aus den fanden des Sdiöpfers, un«

fd)uldig, die fd)önfte, roeid)fte, empfindfamfte Seele, und

nod) fein £)a\xd) des allgemeinen Q)erderbniffes am lautem

Spiegel itires Gemüts — " fo trat fie il)m entgegen, un-

befangen, als ein Kind. Gs fonnte nid)t anders fein: die

3ärtlid)e Teilnahme an diefcr fd)önen Seele nal)m mel)r

und mel)r die ^arbe der £iebe an, und ein "Xraum oon

Glü(f ftellte fid) oor feine Seele. Gr l)atte einmal Gc*

legenl)eit, feine Gmpfindung für IRutter und Tod)ter in

einem Gedid)te au63ufpred)en, als eine arme QDaifc des

Dorfes, Henriette Sturm, roeldje oon der fclbft gar •nid)t

reid)en, aber immer rooljitdtigen 9^rau an Pflegcftatt an«

genommen mar, fid) oertieiratete, und er diefes 3^eft mit

einem „§od)3eitsgedid)t" Derfd)(5nem folltc. 3nQDal)rl)eit

rourde diefes Gcdid)t ein Preis feiner mütterlid)en 'Jreundin
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und des geliebten 3Hädd)ens, dao einer foldjen IRuttcr

^od)ter ift.

Als die 3^rauen nad) Stuttgart 3urü(fFeierten, empfand

Sd)iller allen Sd)mer3 der Sel)nfud)t und der Cinfam?eit

und fuct)te in feinen drümatifd)en Arbeiten QDergeffen. Qiut

feiten, bei ©elegenl)eiten, did)tete er in kleineren formen.

Als der Junge f)er3og oon Hleiningen leben8gefäl)rli(i) er»

?ranFte, ruftetc man fid) in Coburg, an das nad) einem

alten Crbnertrag die §crrf(^aft fiel, um das Crbe mit öe«

malt in ^efi^ 3U nehmen. Aber der §er3og genas, und über

die üoreiligen Anftalten ergo^ ficb) der allgemeine Spott. Q3ei

dicfer öelegenbeit did)tete Schiller eine Satire: „OD und er«

feltfame ^iftorie des berühmten 3^eld3uges, als

roeld)en $ugo Sanb^rib, König non Affyrien, ins

£and }uda unternel)men roo Ute, aber unoerrid)teter

X)ing' wieder einftellenniu^te." X>as©edid)t erfd)ienam

1 . Februar in den 3Heiningenfd)en ro6d)entlid)en Q'Zad)rid)ten.

Cin andermal oerfa^te er auf Q^einroalds ^itte den

„Prolog" für eine tbcatralifcl)e Kinderauffül)rung. Aber es

lam il)m roundcrlid) oor, fo aus feinen großen Sd)aufpielen

l)erau53Utreten, „nid)t anders, als roenn einer ausderS(f|lacl)t

foramt und^löVic fangen mu&". X^iefer Prolog ift dennaud)

ein Preis der tragifdjen JHufe, die fid) 3U den Kindern l)crab»

läJBt, der ernften ©öttin, deren ^ienft er fid) roeibte.

Vk Cuife IRillerin mujßtc in diefcn ^ziUn neue Starben

und neue Xöne geroinnen; denn das Sd)i(ffal feines lieben»

den Paares erlebte er nun felbft. Qlüie 3roifd)en Cuife und

3^erdinand, fo ftand aud) 3roifd)en £otte und il)m das dro«

bende öefpenft des Standesunterfd)iedes. £uifc roird jetjt

£ottens 3wge angenommen baben. daneben ftudierte er bifto»

rifd)e -Quellen für die ©efd)id)te der TRaria Stuart, ^üdjer

über Jefuiten und QReligionsüeränderungen, über den QSigot»

tismus und feltenc QDerderbniffe des Cbara?ters, über 3n»

quifition, ©efd)id)te der ^aftille und unglüiflid)e Opfer

des Spiels, das alles für einen Xraucrfpielplan: ^riedrid)

3mbof. Cs find die erften Spuren des ©eifterfebers.
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Aber all diefe piänc mußten oorlaupg dem ^on Karlos

tDeid)en. Als der 3^iül)ling fam, lebte er gan3 in diefer

Sd)öpfung [einer P^antafie, die er Kariös nannte. Cr
liebte ibn, rcie einen freund, roie eine ©elicbte. Jede J)id)*

tung, [o fül)lte er nun, i)'t nid)t6 anderes als eine entl)U»

fiaftifdje 3^reundfd)aft oder platonij'djc £icbe ju einem öe»

fd)öpf unfercs Kopfes, denn alle 3=reund)'ci)aft und Cicbe

i[t nur die Q)erroed)flung eines fremden QDefcns mit dem

unfrigcn, eine Qlü(fftral)lung des eigenen 'Bildes, und alle

Geburten der pi)antafie find 3ule^t nur immer mir felbft.

Aber aud) aus diefer Arbeit mufete er fid) l)erausreiBen.

^alberg ndmlid) bat für das 3HannV)cimer Tt)cater, das

mit fd)led)ten Stücfen fd)led)te ©cfdjdfte mad)te, um die

Cuife 3TIillerin. Sd)iller raupte jc^t, roas er oon dem ITiann

3U l)alten l)^^^' ^^ antroortete ?ül)l und, um feine Cr«

roartung nid)t neuerdings 3u l)intergel)cn, mad)te er i^n

felbft auf die 3^et)ler feines StücEes aufmerffam. Als aber

5)albcrg antroortete, da^ die dramatifd)en 9=el)ler tl)eatra«

lifd)e Tugenden feien, ging Sdjiller an die QDoUcndung und

"Xljeaterbearbeitung feiner X>id)tung. ^ie Ausfid)t auf die

Dwnnbeimer Aufführung, foroie der QX)unf(^, fid) bald roieder

feinem Karlos roidmen 3U fönnen, b'ilf iljm über die un»

liebe Arbeit Ijinroeg, roeldje roicderum gute 3ügc der Kunft

dem X^eater opfern muJBtc. ^od) aud) diefe Arbeit rourdc

unterbrod)cn.

^ie 3=rauen roollten in ©cfellfd)aft eines jungen Offi3ier8,

des §errn oon OXlinfclmann, nad) Dauerbad) kommen.

3n Sd)iller crroad)te die Cifcrfud)t, und er rocigerte fid),

unter diefen "^mftdnden it)re Anfunft 3U enuarten. Als fie

aber oUein ?amen, 3ogen fic 3roifd)cn Xannenpforten und

3Kaien in das feftlic^ gcfd)mü<ftc ^errenbaus, und Völler»

fd)üffe und ^KufiE begleiteten die 3^eier il)rcs Cin3uges.

QSald frcilid) erfuhr der boff^"'!^ X>id)ter, dü& ibn fein

©efübl dod) nicbt betrogen bobe: Cotte und QDinfelmann

liebten fidj. 3Kit aller Kraft feines Ql^illens rang fid) Sd)illcr

3nr Cntfagung durd). Aber die Briefe, die er den ab»
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rcefenden ^'rouen fd)ricb, liefen d(e 3urü(fgel)altcne Ceidcn»

fd)Qft neu aufflammen. Cr Fonnte fem Ccben nidjt me^r

obne diefe grauen und an Feinem anderen Orte rofe *Bauer»

bad) mel)r dcnFen. Als 3roi[d)en Qüintdmann und £ottc

ein ^evxoüxfniQ eintrat, gab er fid) neuen Träumen \;)\n,

die durd) ein gemeinfam nerlcbtes Pfingftfeft 3ur QI'irnid)='

?eit 3U roerdcn fd)icncn. Henriette aber raupte, da§ es nur

Traume roaren, die, 3U lange genährt, ein gefäl}rlid)e8 Cr»

roadjen gaben, ^ür die Tod)ter rcie für den freund mar

es daber am beften, roenn fie getrennt rourdcn. "OÜberdiGs

Fonntc Sd)iller nid)t eroig in 'Bauerbad) bleiben, denn der

^ramatiEer gehört in das Ccben und in die QDelt l)inaus.

So bestimmte fie denn Sdjiller, „eine 3citlang" nad) 3Hann«

beim 3U oerreifen. Am 24. Juli 1 783 oerlie^ er den idyllifd)cn

Ort, der il)m roie eine §eimat geroordcn mar. Cr Ijoffte

tDieder3uFel)ren. Aber das ein3ige, roas blieb, mar die

Sel)nfud)t und das QDer?, das er };)kv oollendet t)Qtte:

Kabale und £iebe.

Kabale und Ciebe

Die 3dee 3U feiner dritten Tragödie ging dem X)id)tcr

nod) in den Tagen der Kned)tung auf, als er feine 9^cife

nad) IRannbeim mit Arreft 3U bü^en \)ane. Aud) diefcr

roerdenden Schöpfung roegen l)öttc er fid) dem Did)tDer»

böte des §er3ogs ent3iel)en muffen. Auf der 3^lud)t Sorte

fid) das Cl)ao8 feiner Seele 3U deutlichen ©cftalten. X>ie

innere Qüelt naljm den b^imatlofen 3^lüd)tling auf. Aber

die "Julie der Ceftalten ftie§ fii^ in dem 3U engen Q^aume,

und ^iesfo und Cuife JHillcrin drängten 3ufammen an

das Tageslid)t. Crft als il)m in Oggersheim der pian

3U dem bürgerlid)cn Trauerfpiel gan3 Har nor der Seele

ftand, ging er an die Q)ollcndung des G^ieefo. X)ie Ob«

jeftioitdt der ©cfd)id)te \)Q.\f itjm, fid) felbft im Drange

jener 3cit 3U oergcffen. Aber roas an Ceid und Sel)nfud)t

in ibm roar, ergoß fid) unterirdifd) in das road)fcnde QDcrE,
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dos in Dauerbad) Gcftalt geroann. Sd)on ober \)qU.c fein

einig fd3Öpfecif4)er Gcift der Cuifc Dlillerin neue Qteben*

bul)lcr gc)'q)affcn: IRaria Stuart und Karlos. Sie 5^rauen

der QDir?lid)Feit untetbrad)en [eine einfame Arbeit. Aber

die ^iebe 3U Cotte oon ODolBogen gab der X)id)tung ein

neues Suterene, denn dos Srama fcl^ien [ein eigenes £r«

lebnis 3U werden: 3roi[d)en it)tn und der ©eliebten ftand

die Sd)ranEe des Standesuutcrfdjiedes. £ui[c na\)m je^t

Cottcns 3092 <!"• ^^s Sialberg das etwa im 3^ebruar 1 783

abge[d)lo[)'cne ODcrl' für die IRannl)eiraer ^üt)ne oerlangte,

red)nete il)na Sd)iller die 3^el)ler [einer 2)id)tung oor: außer

der Q)iel[ältig?eit der C^ara?tere und der QDerroicflung der

f)andlung, der üiclleid)t all3u freien Satire und '^erfpottung

einer Domel)men Qlarren« und Sd)urfenort Ijat dicfcs Trauer«

[piel auc^ diefen IRangel, da^ Komi? mit Tragif, Caune

mit Sd)re(fen in il)m n)ed)[elt. Cr[t als Salberg il)n tro^dem

drängte, ging er an die Bearbeitung für das Tl)cater, und

jc^t, mit dem '^id der Aufführung üor Augen, gab er dem

QDer?e die ge[d)lo[[ene 5^orm, die es oor allen anderen

Sramen [einer Jugend aus3cid)net. 3n D'^annl)eim legte er

dann nod) einmal cor der Auffüt)rung §and an das QDerB

und reinigte es oon den all3u gefäl)riicV)cn Anfpielungen

auf Perfonen und Q3erl)ältni[fe des OTürttemberger §ofes.

Cs crfc'gicn 3U Oftern 1 784 bei Sd)roan und mar Salberg

ge-rcidmet.

Sie Grundftimmung al[o, aus der aud) diefes QDerf

ern)ud)s, ift die Cmpörung gegen tyranni[d)e Q)ergeroaU

tigung und Srang 3ur 3^rcibeit. Alle Jugenddramen Sd)illers

ent[tanden [0, und eine folgcrcd)te Cntn)i(flung mar cs,

die den Sid)tcr der politifd)en und pcrfönlid)cn ^reil)eit

3um Pbilofopljen der [ittlid)^ä[tt)eti[d)en ^^reiljeit mad)te.

On den Qvöubern mar er als Kampfer für allgemeines

3Kenfd)enrecbt und ^reil)eit der Pcrfönlid)fcit aufgetreten

und \)ane Q^ed^t und 5^rcil)cit auf die legten und t)öd)ften

QDcltgefc^e gegründet. UTit dem 3^icsfo l)atte er die po»

litifd) ge[ell[d)aftlid)e QDelt betreten und die Tyrannei auf
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il)rcm eigenen QSodcn angegriffen. Aber aus CUntcnntnis

der dargeftellten QDclt Ijatte er il)r nid)t jenen überzeugenden

Ovcolismus geben fönncn, racld)cr der AnBage erft ibre ganze

QDirEung [id)ert. Q^un endlid) betrat er den ^oden, der

feine ^eimat roar, und indem er der QDelt, die er fannte,

den Spiegel norViielt, gab er feinem QDer?e die unfehlbare

QDirfungsfraft und den Q^ealismus, der es aud) als Kuuft»

roerf über feine anderen Dramen ergob.

^ae perfönlid)e Crlebuis madite den 2'id)ter 3um An*

Säger gegen feine o^it. Cr ftclke dar, roas er felbft gcl)(5rt

und gefe^en l)atte. AU die £indrü(fe, die er fd)on als

Knabe in Cudroigsburg non dem £cben des dürften und

der l)öfifd)en Öefellfd)aft empfangen Ijatte, rourden nun lu

feiner X)id)tung lebendig. Cr felbft roar in der ©eroalt des

dürften gerocfen, der feine 'Untertanen ans Ausland uer»

fd)ad)erte, und feinem eigenen ^aterlaudc l)atte ein ge»

roiffenlofer ©üuftUng des ^erjogs, der felbft durd) den

Sturz feines QDorgdngers Ijocbgefommen roar, das ^lut

ausgefogen. Cr fannte die 5^rau, die endlid) einen \;)ti\'

famcn Cinflu^ auf den Herzog geroonncn l)atte: ^^ranzisfa

oon f)ol)enl)cim. All das ging in feine ^id)tung ein. Aber

er mußte aud), daß nid)t nur in Sd)roaben diefe 3uftünde

l)errfd)ten. Tyrannifd)e TOillfür, QDerdcrbnis und vDorurteil

überall, und die Sd)uld lag dod) aud) an denen, die fold)es

SQaoentum ertrugen. QDas Ccffing nur in der §ülle ferner

3eit und fernen Ortes mit feiner Cmilia ©alotti geroagt

l)atte, das tat nun Sd)iUer masEcnlos. X>ie 3cit mußte fid^

in feinem Spiegel ernennen. Sein Srama roar ein ©ericljt,

bei dem er felbft der Anüägcr und der 0\id)tcr roar. QDas

über den IRaßftab für die OlTirflic^Feit gab, das roar aud)

l)ier roieder: das 3deal der £iebe.

Sdiiller beroegte fid) mit dicfcm QPerfe in der ©attung

des bürgerlid)en X)ramas, roeld)e oon Cnglaud und 9^ran?»

reid) \)zx in die deutfd)e ^id)tung eingedrungen roar. 5)as

neue CrTOad)en eines Mnftlerifd^en ©efül)ls für die QDir?»

lid)?eit ^atle fid) mit der poUtifd)-fo3iülen Tendenz der 3cit
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3uj'Qmmengcfundcn, um dicfe QDclt für die Kunft 3U erobern.

£cf[ing8 Cmilia ©olotti roor der erfte ^öbepunüt des neuen

Xiraraas und fein long fortroirfendes QDorbild für die jüngere

Generation. Cs roor eine AnHage gegen die moderne ©e»

fell[d)aft, das durd) das unerbittlid) arbeitende QRäderroerf

feiner Struktur den Cbarafter der Q^otroendigfcit geroann.

€s mar Ceffings ^at, den 3TIen[d)en bi^geftellt 3U l)Qben,

roie er unter der öe[ellfd)aft leidet und [id) erlöfen möd)te.

Seitdem nun *2^ouf[eaus Qluf jur Q^atur die jüngere ©e«

neration begeisterte, mar der ©cgcnfaQ oon 3Hen[d)entum

und Konnention das gegebene Ulotio der dramatifdjen

X>id)tung geroorden. Auf den öö^ oon ^erlid)ingen folgten

die 5)ramen der Cen3, QDagner und Klinger, die das tra»

9ifd)e Scl)iif[al il)rer Felden aus den [o3ialen 3Ki^ftänden

il)rer '^cit l)erleitcten. Vae ^rama rourde eine QDaffe in

dem großen Befreiungskämpfe der '^dt, roeld)e die SdjranEcn

3roif(i)en den 3]tenfd)en niederreißen rooUte. Qlod) aber l)attc

die Gattung nid)t den X)ramatiEer gefunden, der fie gan3

auf die §öt)e der tragifd)en Kunft erl)ob. Sie mar bi8l)er

an den Cin3ell)eiten des fo5ialen £cbens l)aften geblieben

und bitte 3ufdllige Konflikte 3U tragifd)en Sci)i(ffalen ge»

ftcmpelt. Sas mar nun Siiiillers Tat, dofe er den Gegenfa^

Don 3Henfd)entum und Konoention in feiner gan3en Tiefe

und 'Tiotrcendigfeit erfaßte. Sein QDcrE ift ein bürgcrlid)es

Sramü, weil in il)m der Bürger 3ugrundc geljen mu§,

tuenn er das Q\ed)t auf reines 3Kenfd)cntum oerlangt. Aber

es ift mel)r: audj der Adlige mu^ 3ugrunde geben, rocnn

er das CRedjt auf reines 3Hcnfd_)cntum oerlangt. Cs ift

ein Srama der Kultur überbaupt: denn es 3eigt, dafe in

der Kluft, rocld)e diz 3Henfd)en 3n3ifd)cn fidj gefd)affen

baben, die Ciebe DcrfinPcn mu§.

^cr öegenfaQ oon 'Tlatur und Kultur, aus dem das

tragifd;e öefd)i(f der TRcnfdjen aufftcigt, fymbolificrt fid)

in dem öcgenfaQ oon £iebe und Kabale. Offland, der dem

QPerfe den QRamen gab, b<itte ibn treffend gemablt. Kabale

und Cicbe : das b^i&t 2Kenfd)entura und Konoention, Qlütur
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und TRode, 3^reibeit und Sd)iif[al. X)enn die Cicbe ift

7IIenfd)cntum, ^rcibcit und TcQtur, die in der QDelt der

Kabale und Konoention 3um Sd)i(ffal roird, X)ie Cicbe t)at

feinen pia^ me\)X in diefer QDclt. So gct)t Sd)illera pi)ilo»

fopbie der Ciebe \;)iex einmal 9an3 in die QfDirflid)Feit ein,

und das grelle Cid)t des Sdcals beleud)tet diefe QüirE»

lid)feit in il)rer gan3en ^lö^e.

X>ie Ciebe ift das Q^lrredjt der IRenfd)l)eit, aber fie roird

erft fein, „roenn die Sd)ranfen des Qlnterfdjicds einftür3en

— roenn oon uns abfpringen all die pcrl)afetcn f)ülfen des

Standes — IRenfd)cn nur D^cnfd;)cn find". „Quer Funn den

^und 3TOeier §cr3en löfcn, oder die ^öne eines AFFords

auseinander reiben? — 3d) bin ein Edelmann — Ca§ doc^

feben, ob mein Adelbrief alter ift als der Q^i^ 3um un»

endlichen QDcltall? oder mein QDappen gültiger als die

§andf»i)rift des f)immels in Cuifens Augen: dicfes Qücib

ift für diefen H^ann?" —
3)ie ©efellfd)aft ift es, roeld)e die Ciebenden auseinander

und in den Xod rci§t. 3\)Xi X)arftellung ift dem ^id)ter

nun beffer als im ^iesFo gelungen. Vcv QDelt, in der die

Ciebe V)errfd)t, ftel)t die Qfüclt der Kabale entgegen, dem

Q3ürgerl)aufe der Adel, der durd) den Pröfidentcn und den

§ofmarfd)all oon Kalb oertreten ift. X)cnn auf 3roeifad)e

QPeife follte diefe QDelt an den Pranger geftellt roerden: in»

dem fie in ibrer nacFten Sd)lecbtigfeit blo^geftcllt und in ibrer

abgefd)ma(ften ^ummbeit oerfpottet roird. ^ie JKifdjung

Don erfcbüttcrnder TragiE und erfd)ütternder KomiE, die an

Sbafefpeare gemabnt, b^t diefen patbßtifd)en Sinn.

Vk gegenfä^lidien QDclten fto^en 3ufammen, als fie in

Q3e3icbung 3ueinander treten. TRajox oon QDalter glaubt

durd) feine Ciebe 3u dem ^ürgermüdd)en die ^rü(fe nad)

unten finden 3U ?6nnen. QDon unten aber ftellt QDurm,

der den Plan des Prafidenten durd) feine Derrud)te 3n'

trige unterftü^t, die QDcrbindung nad) oben bcr. So fpinnen

fit^ Don oben roic unten die oerderblicben 5^üden und

cerroirren fi(^.
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3roifii)en diefen QDelten aber, die fo in tragifdje ^e»

3iel)ung gefegt find, [tel)t das dritte QReid), reo Kabale und

£iebe in einem JHenfdjen fclbft 3U kämpfen b^bcn. Vcx

Kampf ent[d)cidet fid) in der Seele der £adi) Ulilfort. Sie

ift es denn and), die fid) stoifdjen das bürgerlid)e 3Hädd)en

und den odligen Jüngling drangt. X>er ß^ecf il)rer Q)er»

bindung mit dem IRajov, die eine fioffabale fd)eint, ift

dod) in Qüal)rl)eit das QüerE iV)irer £iebe.

3dce und 3^orm durdjdringen fid) in diefer ^id)tun9 rael)r

als in Sd)iUer8 frül)eren Dramen. X>enn der formale Aufbau

diefes 5)rama6 entfprid)t gan3 genau feinem dramatifd)en

IRotio. ^ie 3^orm ift bis 3um legten Aftc eine durd)gel)ende

3roeiteilung, durdj roeld)e die tragifd)en ^e3iel)ungen der drei

QDclten 3ueinandcr in rl)ytl)mifd)cm Qüedifel und in oollcr

Klarl)eit erfd)einen. ^er erftc Aft, der 3U den glän3cndften

£)£pofitionen der dramatifd)en X)id)tung gebiört, ftellt in

3roei großen S3cnen die unüberbrücfbare ©egenfä^lid)feit

der beiden QDelten dar, die dod) duri^ die £iebe 3uein*

ander ftreben. Ser 3roeitc Aft fpielt 3uerft in dem QReid)e

der Cady, roeli^es fid) 3roifdjen diefe beiden QDeltcn drängt,

roeil £iebe und Kabale in der Seele der £ady ftreiten, und

3ci9t dann den ©cgenfa^ diefes Q\eid)e6 3U der unteren

QDelt, in der fid) nun das Sd)i(ffal des liebenden Paares

oorbcreitet. 3)er dritte A?t roiederum fül)rt ol)ne die £ady

den tragifd)en 3ufammenftoB der beiden Pole oor Augen,

rodbrend der oierte Aft nun die Cady über die obere QDclt,

die *2Delt der Kabale, triumpl)ieren lä^t. 5)ann aber b)at

fid) das Drama gan3 allein nod) 3roifd)en den £iebcnden 3U

cntfd)eiden. Der fünfte AEt ^at die formale 3roeiteilung nid)t

mcl)r. 3n diefe finnfdllige 3^orm find nur die notroendigen

S3encn aufgenommen, diejenigen, in denen die tragifd)en

Q3e3iel)ungen der dargcftellten Qüclten 3ur Klarheit fommen,

und jede S3ene ift der ©rund der nüd)ften S3ene. Keines oon

Sd)illcrs früheren Dramen 3ci9t diefe ftrcnge ©cfd)loffen»

beit, Sinnfülligfcit und ©inljcit der 3^orm fo roic diefes.

Der Didjtcr ift 3U feinem f)cile in £effings Sd)ulc gegangen.
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Aber bei all diefer Strenge ift es dod) die 3^orm der

Q^atur, tt)eld)c dem reQlifti[d)en Gel)Qltc des Dramas üu»

gcmeffen roar. Q^ie toicdcr l)Qt Sd)illcr fid) [o als einen

berufenen Oveoliften ge3cigt, ol)ne do^ er [einen Odealismuo

oerlcugnet bötte. Siefe 3)Zen[d)en [predjen die Spradje i^res

Standes und iljrer Art. ^er 3KufiEu6 IRiller, der fein

plumpes, gerades, deutfd)e8 QDefen mit feiner finnfalligcn,

derben und oolfsmo^igen Sprad)e 3um Ausdruck bringt

und für fein tief Derfd)loffene8 ©cfüljl nur ungefdiid'ce,

ftammelnde Qüorte findet, ift ein Ilieifteri'tü(f der d)araU'

terifierenden Kunft. X>ex andere Q)ater, der fein Kind der

Kabale opfert, fpriqjt die Spradje der ©efcllfd)aft, die i\)\\

bedingt, ^cr Intrigant, QXTurm, ftrömt die fopl)iftifd)e Kälte

eines 3^ran3 IRoor aus, aber er denft und fpri(^t iveniger

übftraft als 3^ran3. Sie Siebenden fpred)en in dicfem 2)rama

eine andere Sprad)e als die der QX)irtlid)feit, und gerade

dabei ift feine 3dee in 5^orm aufgegangen. 2)enn diefe

QI)irflid)?eit ift ja nid)t *?latur, roeil fie nid)t £iebe ift.

Sie aber fpredjen die Sprad)e des öefül)ls und der Ciebe,

die endlid) cor der Kabale nerftummen mu§. Aus il)nen

fprid)t die 3dee, an der die ODir^icbfeit gemeffen mird.

Sic 2ady aber, die in der eigenen Seele den Kampf oon

Ciebe und Kabale aus3ufürapfen \)üt, oerftcigt fid) in der

Sprad)e des ©efüljls über die QTirElidjfeit und aud) über

die Qlatur l)inaus.

Cs gehört nun aber 3U dem rcaliftifd)en 3^ormd)ara?ter

diefcs Sramas, da^ fein Ausdrucfsraittel nidjt nur die

Sprad)e ift. Sd)iller 3eigt fid) \)kx als einen IReifter der

Stimmung. lRc\)X als in den früheren Sramen rociß er

durd) ©ebärden 3u fprcd)cn, und das Sd)roeigen ift es bc»

fonders, durd) das er tiefe QDirfungen er3ielt. Die Paufcn

find in diefem Stücfe 3al)lreid). Cin großes Stillfd)rocigen

t'ündigt im legten A?te den entfd)eidenden Auftritt 3roifdj)cn

3=erdinand und Cuifc an.

Siefe Ausdru(fsmittel IjQt Sd)iller in feinen fpdteren

Sramen 3ugunften der Spradje fallen gclaffen. Aber der
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Stil feiner fpätcren X^ramcn kündigte fid) [ujon dur(^ die

formale Strenge und ©efd)loffenl)eit diefes Dramas an.

7Rqx\ fül)lt, dü^ er na(^ einem böb^ren Stile der dramo*

tifd)en Kunft fudjte, der in den ©rcnjen des reinen Q^ealis»

mus nid^t möglid) mar. X)er ©egcnfa^ oon 3deal und

QDirflidjfcit, der das Crlebnis des gauBen Sturms und

oranges mar, ift nid)t nur der tragifd)e ©etjolt diefcr

2)id)tung, fondern er beftimrate Qud) feinen 3^ormd)QrQfter,

indem der QRealismus oon der Odee durd)drungen roird.

QDenn Sd)iller oon nun an 3u l)öbcr ftilifierter Normung

fom, fo bog er nid)t oon feinem Qüege ab, fondem fe^te

\\)n in fonfequenter ^eife fort.

Kabale und Ciebe rourde am 1 5. April 1 784 in 3TZann»

beim aufgeführt. Offland fpielte den Sefretär QDurm. ^as

Publicum mar l)i"9^i^ifffn und huldigte dem anroefenden

t)id)ter. Ofon JHannbeim aus begann das ^roma feinen

Sicgcs3ug über die deutfcben ^übnen 3U nebmen. 5)ic

junge Generation füblte \)kv wieder roie in den Q^aubem,

dafe ibr Q3efreier 3U ibr fprad). 3Kod)te die Kritif, diemcift

nod) in den fänden der Alten mar, möFeln und nörgeln,

and) dicfcs QDerE gewann roie Ceffings Cmilia ©alotti,

roie ©oetbes ©ö^ oon Q3erlid)ingen und roie die Q^äubcr

Fulturbiftorifd) eine geroaltige Bedeutung: es b^lf die

Sd)ranfen 3roifd)en den 3Henfcbcn nieder3ubred)en und ein

neues 3dcal oon reinem 3Kcnfd)entum auf3uftellen.

3n IHannbeltn

Als Sd)iller oon Dauerbad) nad) IKannbeim Fam, roarcn

X)alberg und Offland oerreift. ^as Tbeatcr gab nid)ts, roas

ibm nu^en Eonnte. Aber nad) 14 Tagen uerlorener 3ßit

febrte ©alberg 3urü(f und fam ibm auf die oerbindlicbfte

Art entgegen. Cr oerfprad) den 3^ic8Fo an3unebmen und lie^

die Q\äuber fpiclcn, damit Sd)iller die StärEc der Sdjau»

fpicler daraus beurteile und fid) in 3^eucr fc^e. ©r roolltc

Ibn an das JKannbeimcr Tbeatec feffeln. Aber Sd)illcr
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träumte immer x\od) üon ^Baucrbad). Crft 0I3 er die OTod)«

ri(i)t erbielt, dofe ODinEelmann nad) Dauerbad) fomme,

nabtn er ^albergs Qf)orfd)lQ9 an. X>er QDertrag mQd)te il)n

00m 1. September an auf ein Ja^r 3um 'J'beaterdidjtcr,

der für ein ©eljalt Don 300 öulden und den Crtrog je

einer QDorftellung 3 Stücfe im Jobre auf die Hlonnbeimcr

^übne 3u bringen b^tte. X>ie 3=rcude, durd) die Q3erbc[i'c»

Tung feiner materiellen '^Umftdnde fid; aus dem QDirrtrar

feiner Sd)ulden reiben 3U können, b^lf ib"^ über die Trennung

oon Dauerbad) bi^^eg. 3m Hintergrund feiner Seele lag

aber dod) immer die Hoffnung und die Abfid)t, einmal dort»

bin 3urü(f3u?ebren.

Vas IRannbeimer Q'lQtionaltbeatcr, für das man einft

fd)on £?effing b^tte geroinnen rooUcn, roar om 7. OEtober

1779 eröffnet morden. X>alberg b^^e es oerftanden, eine

au6ge3eid)nete l\ünftlerfd)aft aus Cefbofs Sd)ule 3ufammen»

jubringen, fo da§ fein l'beatcr die Pflegftdtte einer ed)t

realiftifd)en Sdiaufpielfunft rourde. ^eil, 3ffland und ^eif

waren feine Stufen. QDeniger bod) ftand das 9^epertoire

der ^übne. X)alberg gab dem Kaffcnerfolg 3uliebe all3u

bereitrcillig den QDünfd)cn des Publifums nad), anftatt es

durd) fein 'X};}zatzx 3U er3icben, und man oerlangtc rübr»

fclige 3^amiliendramen, raffelnde Q^ittcrftücfe und poffen«

bafte Komödien. Engländer und 3^ran3ofen roarcn auf dem

9'Jationaltbeater b^^pQ^ ©äfte. Qlun aber b^fft^ Salbcrg

durd) Sd)illers Aufteilung aud) den Spielplan feiner ^übnc
beben 3U fönncn, denn \)kx roar endlid) ein mobrer Siebter

gekommen, der aud) das Publicum mit fid) fortriß. Sd)illcr

follte aut^ in dem Ausfd^u^ eine Stimme b^ibcn, der neben

X)alberg den Spielplan beftimmte und durd) dramaturgifd)e

Preisfragen dem Stande der ^übnenhinft die Sid)crbeit

einer tbeoretifd)en ©rundlage geben follte.

Kaum aber b^tte fid) Sd)iller in die neue 'J'ötigfeit ge»

ftür3t, als ibn ein „Paltes Riebet" b^mmte. QI'od)enlang mar

er für alle Arbeit untauglid), und die immer roicderfebrenden

Anfälle der KranFbeit ftörten ibn nod) den ganjen QDintcr
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l)[ndunfi. X)ie §ungcrüur, die er auf Anordnung eines un«

fähigen Arßtcö durd)mQd)cn mu^te, fd)roQd)te ibn üollcnds

fo, da^ in dic[cr 3cit die Qr)ur3cln jener KränElid)?cit ge»

legt rourdcn, die [ein Ceben 3U einem Kampfe des öeiftes

mit dem Körper macl)te. So fonnte er nur einmal, am

14. Januar 1784; dem XbeQteraus[ct)u& die fur3e Q3e»

[pvecl)ung eines frQn3Öfi)'d)en 9^ül)rftü^c8 in deut)''d}er QSe»

arbeitung einreid)en: Kronau und Albertine DonlRonocl.

QDenn il)n nid)t die Kran?l)eit an der Arbeit bii^derte,

fo taten es die gefellfdjaftUdjen Q)erpflid)tungen, denen er

fid) nid)t gerade ungern unter3og, die aber feine arme Kaffe

an3U ftart in Anfprucl) nahmen. 'Bei ^albcrg lernte er die

Dornel)me QT'elt, bei Sd)roan die Kiinftler und ©cleljrten

üon D^annl)eim kennen, ^efonders mar iV)m in diefer 3cit

,,das fct)önc ©efd)led)t non Seiten des Qlmgangs gar nid)t

3uroider". IRit Karoline S^^O^^r, die roider den QDillcn

iljrer Jarailie 3ur ^üljne gegangen mar und im Januar

1784 den Sd)aufpieler ^e(J \)e\vaute, fd)lo5 er innige

3^reundfd)aft. Sie fpielte feine £conore und Cuifc. Aber fie

ftarb fd)on roenige ^Honate nad) il)rcr Q)crl)eiratung. 3l)re

Quollen gingen an Katbiarina Naumann über, und nun

brad)tc der 5)id)ter diefer jungen und fd)öncn Sd^aufpiclerin

eine roärmere Huldigung entgegen, fo da^ fid) fdjon das

©erüd)t einer QDcrbindung ncrbreitete. Aber roirflidie Ciebe

fd)eint er für ITlargarete Sd)n)an, die Xod)ter des '^ev'

legere, empfunden 3U l)Qben. Sie mar eine glan3ende Cr»

fdjcinung, non gefellfd)aftlid)er und gciftigcr Q3ildung, da=

mals 1 8 Jal)rc alt, im ©runde aber eine falte Q'Zatur und

durd) Q)crroc>l)nung und Huldigung ftol3 und ?o?ctt ge»

tDordcn. Sie l?am dem Sid)ter rodrmer entgegen, als es

rooljl fonft il)re Art mar, aber die Hoffnung, die Sd)iller

auf fie fe^te, erfüllte fid) nidjt, roas geroi^ 3U feinem

§cile mar.

3Tiit Sd)roan8 befudjtc er Sopbie oon Carod)c (n Speyer,

die feine QSePanntfdjaft gcinünfdjt \}Q.tXt. Qlm das §aupt

der alternden 3^rau, die einft die gefeiertfte Slidjtcrin oon
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X)Gutfd)land roar, lag nod) der Sd)c{u der QIlicland=Cieb2

und öoetl)e»'?reund[ci)Qft. Sie bc5Quberte nun aud) Sdiillcr

durd) ihren rcid)en und jung gebliebenen ©cift. Cr roicdcr»

bolte [eine *Be[ud)e und roar, als fie in IRannt)cini QDol)»

nung nabm, ein IjQufiger öoft in il)rcm §Qufe.

3Ttitten in oll dem „lärmenden Geroül)!", unter den „Q3c'

rau[d)ungen des Cebens, die man [on)t ©lüccfeligfeit 5u

nennen pflegt", taud)tc dem X)id)ter dod) die QDifion des

^üuerbadjer 3dylles auf und crrocd'te iljm unendlid)e Se^n»

fud;t, in fein ftilles Selbft 3urü(f3uFel)ren und in den l)eiteren

©efilden feiner fd)rodrmerifd)en Träume ju roandcln. Cr

füllte das QSedürfnis nad) „pl)ilofopl)ifd)er Stille".

Qlur mit dem Aufgebot all [einer Kraft tonnte er, non

gefeUfd)aftlidjcn Pflict)ten 3erftrcut und oon J^ieberanfällcn

l)eimgefud)t, die notroendige '^üljncnbearbeitung des 3^{esFo

Dornel)men. Cr lie^ fid) durd) den 3Kii3erfolg diefes Stü<fes

nid)t entmutigen und ging an die Q3ül)nenbearbeitung der

Cuife IRillerin, die nun üon Sffland den Flamen „Kabale

und £iebe" erhielt. Als der ^ireftor des 3^ranffurter

Xbeaters, ©ro^mann, ein gebildeter und oiel erfatirener

IRann, der felbft aud) ^id)ter und Sd)aufpieler roar, die

3Hannl)eimer Sd)aufpieler Offland und ^cil 3U einigen

©aftfpielen einlud, ging aud) Schiller mit it)nen im April

1 784 nad) 3^rün?furt und tonnte fid) dort oon dem glänjcn*

den Crfolge feines QDertes in ©oet'ges QDaterftadt über*

3eugen. ^ie £uife rourde non Sophie Albred)t dargeftellt,

und gleid) fiel der J)id)ter in den ^ann der intereffanten,

fc^roärmerifd) empfindfamen ^vau. „öleid^ in den crften

Stunden fetteten mir uns feft und innig aneinander; unferc

Seelen nerftanden fid). 3d) freue mid) und bin ftol3, daß

fie mid) liebt, und da§ meine ^efanntfdiaft fic Dielleid)t

glücflid) mad)en tann". Cr roolltc i\)x §er3 oor den ©c
fahren der ^ül)ne fd)ü^en und der 31Ienfd)l)cit eine fd)6ne

Seele retten, aber all feine ^Semüljung Dermod)te il)re

Xl)eaterleidenfcl)aft nidcjt 3U befiegen.

Als er nad) JRannl)eim 3urü(fgeteert roar, roollte er all
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feine Kraft daran fc^cn, das 3T?annV)eimcr Tl)catcr roirPlid)

3U dem QRang und der §öl)e eines deut[d)en 9lational«

^l)catcrs 3u ergeben. Ceffings 3deal fd)roebtc il)m oor,

und er plante eine ,,3nannl)eimer Dramaturgie". Aber die

'5'l)eaterFa[[e tonnte die 3Kittel da3u nict)t 3ur QDerfügung

[teilen, und die „X>eutfd)e ©e[ell[d)aft", die 1775 3ur

Förderung des kulturellen Cebens in der Kurpfal3 ge»

gründet morden mar, und die den X)id)ter im Januar 1784

3U il)rem ordentlidien TTiitglicd ernannt l)atte, oerfagte

ebenfalls, als es fid) um die Qlnterftü^ung feines Qlnter»

nebmens Rändelte. Vae Theater fd)ien fid) mit dem Cmft

iljrer ^eftrebungen nid)t 3U oertragen und die Koften der

Qlntcrftü^ung nidjt 3U lohnen. QRouffeaus fanütifd)e An»

Sage gegen den oerderblidien Cinflu§ des 1"l)eater8 \)aixz

ftärFcr geroirft als Ceffings Dramaturgie.

Da erSärte Sd)iller diefer Deutfd)en ©efellfdjaft in feiner

Antrittsrede, am 26. Juni 1784, mas eine gute, ftcl)ende

Sci)Q«bül)ne roirPen fönne. Qlm die be3opften §erren 3U

geroinnen, trieb er die ©cdanFen feiner erften ^l)faterabl)and»

lung, in der er die Q3ül)ne als eine moralifd)e Anftalt be»

trad)tete, je^t auf die Spi^e. £s galt, die ftol3e Q)erad)tung,

mit der die öele^rfcmFcit auf die freie Kunft bcrunterfal),

3U brechen. ODa^r^eit und SdjönVieit follten fid) als 3roei

oerföt)nte ©c[d)roifter umarmen. Cr felbft l)Qtte ja erfahren

muffen, da^ der Jüngling oerurteilt roird, der „gedrungen oon

innerer Kraft, aus dem engen Kerfcr einer ^rotroiffenfd)aft

heraustritt und dem Q^ufe des Gottes folgt, der in il)m ift".

Cr führte feine eigene Sad)e, roenn er nun darlegte, da&

die Sd)aubül)ne IRenfd)en» und Q^olfsbildung roirFe und

damit ibren Q^ong neben den erften Anftalten des Staates

beanfprudien muffe. Denn alle Ausfd)roeifungen der Q3ül)ne

und der Sd)aufpieler, auf die man feine AnBage gründet,

find nur 3ufällige und nid)t rocfcntlidie ^Beigaben der Sd)au«

bübne. 3n der §and eines roeifen öefe^gebcrs roandelt fie

den äftbetifd)cn Sinn, der die all3u einfcitig gefpannten

Kräfte Don ©eift und SinnlidjFeit in Harmonie perfekt, 3U
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einem QDcr?3eug l)öbcrer piane um. Sie ocrftör^t die

CRclicjion, indem fie dos ODaltcn der Q.'lorfebung dorftelk.

Sie unterftü^t die roeltlid)e ©crcd)tigfeit, denn [ie reifet

die Cafter cor einen fd)re(flid)en Q^id)ter[tul)l. Sie roirFt

tiefer ale die IRoral, roenn [ie die Tugenden empfiel)k

und den Toren den Spiegel oorbalt. Sie ift eine Sd)ulc

der prQftifd)en Qüeisljeit, denn [ic mad)Z mit IRenfd)cn

und Sd)iiffalcn beionnt und ocrbreitet IRen[d)lid)feit und

5)uldung. ^ie ©rofeen der QDclt boren üon il)r, mos fie

nie oder feiten t)ören: die Qüa^rbeit, Kein geringeres QDer»

dienft als um die fittlid)e ^Bildung gebübrt i^t um die

Auffldrung des QDerftandcs. QRid)tige begriffe und gc*

läuterte ©rundfd^e fliegen oon iljr aus, Sie ?Qnn die ^rr»

tümer der Cr3iel)ung bekämpfen und die IRcinung der

"Tlation über ^Regierung und Q'^egenten 3ureci)troeifen. Sie

oermag den Q^otionalgeift eines QDolfes 3U erroecfen, roenn

die J)id)ter unter fid) einig würden und einen §Qupt3ug

in allen Stü(fen l)en:fd)en liefen. „QTenn roir es erlebten,

eine "Tlationalbübne 3U b^iben, fo roürdcn roir aud) eine

Qflotion", roie es Griedjenland durd) fein Tbcater rourde.

3Kcbr aber als die Qlation ift die IRenfcbbeit. QDor der

'Sübne fallen die ^effcln der Künftelei und der JRode,

und „die 'Bruft gibt je^t nur einer Cmpfindung Q^aum —
es ift diefe: ein ^Tlenfd) 3U fein".

So b'i^ ^2^ QDunfd), die Q3eräd)ter der Q3übne 3U be»

Eebren, fid) mit der eigenen Geiftesrid)tung nerbundcn, um
der dramatifd)en Kunft moralifd)e Tenden3en unter3ufd)icbcn

und ibte dftbetifd)e 3^reibeit 3U bedroben. ^as die Vza^

mati? des Sturms und X>rangs aus eigenem Qüillen an

umftür3enden Tenden3en gebrad)t bitte, das feilte nun non

den ©efe^gebem in die ^abn der ftaatserbaltcndcn Kräfte

ge3roungen roerden. Aber der Anfang und das Cnde der

9^ede: die Cebte non der Harmonie des Geiftes und der

Sinnlid)Eeit in der Sd)6nbeit und oon der Scböpfung des

roabren 3)Ienfd)en durd) die Kunft roeift dod) fd)on auf

die kommende Cntroi(flung bin, in der fid) Sd)illcr 3U dem
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l)öl)crcn und reineren ©cdonfen der Qftl)etifd)en 3Henfd)«

I)cit6er3icbung erl)ob. Vk CmpfeV)lung einer durd) den

Stoff bercirftcn und der Kunft datier unTOefentlid)en 3Koral

rourde im 2anf feiner pl)ilofopl)if<i)en QDerticfung das Cnon»

gelium oon der mit Qiotroendig^eit 3ur §armonie erjie^endcn

^orm.

Xro^dem aber die Q'^edc fo auf das QDerftändnis der

gelehrten Köpfe 3ugefd)nitten roar, nerfeljlte fie dod) it)ren

3rae(f, denn die ^eutfd)e©efellfd)aft unterftü^te feine drama»

tifd)en piane nid)t. Sein Cntrourf 3u einer „^Hannbeimer

Dramaturgie", der für ein ©ebalt non 50 5)u?aten die

©e[d)id)te, Q)erfaffung und Kriti? des Theaters, foroie all»

gemeine Auffä^c über die dramatifd)e Kunft und Prcieouf»

gaben oorfal), wurde oon 5)alberg nic^t angenommen. QXlas

er Don den Angelegenheiten des 2Rannl)eimer "^Ij^aters 3U

fagen l)Qtte, muJBte er daljer t)orlQufig in einem fremden Q31atte

nevö ffentließen. Cr fd)i<fte feine „QRad)rid)ten über die

3Hannl)eimer Preismcdaille", die oon 5)alberg auf die

befte ^eantraortung dramaturgifd)er 3^ragen ausgefegt und

Don der 5)eutfd)cn ©cfeUf4)aft dem Sd)aufpieler ^cinrid)

<23e(f 3uerfannt morden mar, foroie über „^fflands Spiel

des König Cear", das mit der berühmten Darftellung

Schröders einen gcfäbrlid)en, aber fiegrcic^en QDettfampf

bcftand, in ©oecfings Journal oon und für 5)eutfd)land.

Qlur die 3meite Qtoti3 rourde aufgenommen. Sie beide aber

3eigen, roas Sdjiller oon der Sdjaufpiel?unft als fiaupt«

erfordernis oerlangte: die QDal)rt)eit der Darfteliung.

Sd)illers l)od)[trebende ^emüViungcn um das THann»

Reimer X^cater machten il)n freilid) dem Intendanten un«

bequem. Dalbergs Augcnmerf roar dod) auf den Kaffen»

erfolg gerid)tct, der am fid)erften oon der dramatifdjen

IRircelroare eingetragen rourde. Sd)illers eigene Dramen

fonnten bald fein nolles f)au6 mebr cr3iclen, roogegcn fic^

Dfflands moralificrende Q\ül)rftü(fe einer fteigenden Q3e»

licbtbeit erfreuten, ^m den 3)id)ter tro^dem 3U polten,

da3n fehlte es Dalberg an der nollen Crfcnntnis feiner
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©rö§e und an dem nötigen Idealismus. £r bcfdjloß ib^

auf5ugcbcn. Cin QDerfud), il)n 3ur QDiederaufnal)me des

medi3inifd)en Studiums 3U bcftimmen, b^^e den Ccfolg,

da§ Sd)iUer ibu um die IRittel 3U foldiem 3roc(fe bat,

tüorauf ^albcrg fd)roieg. '^nterdeffen intrigierte Ojfland mit

aller Kraft gegen feinen QRebenbubler. 3n einer Poffe non

Ootter, „Vzx fd)roar3e Dlann", rDeld)e die modernen Kraft»

genies des Sturms und Drangs ncrfpottete, fpieltc er den

X'id)ter G^licfroort in Sd)illers IHasfe und gab ibn dem

Gcldd)ter des Publikums preis. Qtod) glaubte Sd)illcr auf

^alberg T)ertraucn 3U können und unterbreitete ibm im

Auguft 1784 feine piane. Cr teile gegenroartig feine '^cit

3roifcben eigenen Arbeiten und fran3Öfifcber £cLtüre, denn

diefe ermeitere feine drümatifd)e Kenntnis und bercid)crc

feine Pbantafie. Aud) \)0\jc er dadurd) 3roifd)en 3roei C.%'

tremcn, dem englifd)en und fran3Öfifd)en C'cfd)ma(f, in ein

bcilfames Öleicbgeroid)t 3U Eommcn. X>er dcutfd)en ^ühnc

TOoUte er mit der 3cit durd) OQberfe^ung der Haffifch.en

Stü(ie Corneilles, QRacines, Crebillons und QDoltaires eine

roicbtigc Eroberung rierfd)affcn. Seine eigene Arbeit aber

gelte dem Karlos, mit dem er feine Pbantafie nid)t mebr

in die engen Scbranfen des bürgerlid)en Kotburns ein*

3äunen roolle, da er die b^b^ Tragödie als fein 5?eld er»

?annt b^bc.

Aber tro^ all diefer glan3Dollen Ausficbten erneuerte

^alberg den QDertrag mit Sd^iller nidit mebr, fo daß er

om 1. September aus feiner Stellung entlaffen mar. ^er

Scblag traf ibn mit gan3er Sdimere, denn alle Hoffnungen

auf eine ibm angemcffene OTirffamBcit roaren damit ge»

fcbeitert, und feine materielle £age rourde b^^dift bedcnElid).

2)ie Sd)ulden, die er in Stuttgart und Q3aucrbad) 3urü(f»

gelaffen b^tte, roaren durd) das foftfpielige £eben in IRann»

beim nod) angefd)roollen, Sd)on ?amen die Q3ürgen, unter

ibnen 3^rau non QTo^ogen, in Bedrängnis. TRit dem QDater,

der feine ^ln3ufricdenbeit nicbt 3urüifbi2lt, drobte ein emfter

Konflikt. 2)ie gan3e '^n3uldnglid)feit des ©efe^es, das dem
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geiftigcn Eigentum Feinen Sd)utj geiT)äl)rte, offenbart fid)

(n dem jammeroollen Sdjaufpiel, in dem man Sd)iller nun

um feine Citiften} ringen fiel)t. QDdljrend QDerlcger und

"XljcQtcrdireftoren mit feinen Xiromen Q^eid}tümcr »^eiDannen,

raupte er nicl)t, roie er feine ©laubiger befriedigen and die

Drittel 3um £cben l)crnel)men follte. Als feine Bedrängnis

ibren §öl)cpun?t erreid)te, fprangeu feine QTirtsleute in

3nannt)eim, der IRaurermcifter Anton f)öl3el und feine 3^rau,

für \\)X\ ein, aber es mar nur eine Dorüberge^ende Q\ettung.

Cr bofftß ou^ durd) die Verausgabe eines Xl)eater»

Journals, das an Stelle der gefd)eiterten 5)ramaturgie treten

follte, f)ilfe fci)affen 3u Eönnen. X)er pian crroeiterte fid) 3u

einer allgemeinen 3eitfd)rift, und im Oloocmbcr 1 784 erfd)ien

bereits die AnEündigung der „'7i\)cini\d)cn 1:\)a\ia".

Sic foUtc 3n)ifd)en dem X)id)ter und dem PubliFura ein

*Band der 3^reundfd}aft Enüpfcn, denn als ein QDeltbürger,

der feinem 3^ürften mc\)x dient, erroartetc er nun alles

00m Publicum. Qlm es mit feiner Perfönlid)feit befannt

3u mad)cn, er3al)ltc er ibm feine traurige }ugcndgefd)id)te.

^ann gab er die Abfid)t der neuen 3citfd)rift fund: alles

roas fäbig >ft, den fittUd)en Sinn 3U oerfeineni, roas im

Gebiet des Sdjönen liegt, alles roas §er3 und ©efd)ma(f

oercdeln, Ceidenfd)aften reinigen und allgemeine QDolfs»

bildung roirFen ?ann, ift in it)rem piane begriffen. Q)or«

gefel)en roaren alfo: ©emälde merFxrürdiger 3Henfd)en und

Handlungen, Pbilofopbie für das l}Qi^delndc üebcn, fdjöne

Qlatur und fd)öne Kunft in der Pfal3, dcutfdjes, bcfondcrs

IRannbcimer 'Z\)eatcx, ^idjtungcn, Beurteilungen, Selbft»

geftüudniffe, Korrcfpondcn3en, An3eigen, DIis3cUancen. 3ra

3Tiär3 1 785 erfd)ien endlid) das erfte f)cft.

Als ©cmdlde merFroürdiger 31Icnfd)en und fiandlungen

brad)tc c8Sd)iller6©r3äl)lung: „HTcrf roürdiges Beifpicl

einer roeiblid)en Q^ad)e", eine ©pifode aus ^iderots Q'vo«

manmanufFript: Jacques le fatalistc et son inaitre, das fid)

im Q3efi^e 3)alberg5 befand, X)ie Fül)ne Qleubcit der On«

trige, mit der eine 5^rau den Q)crtüter i^rer Cicbc und
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Ct)rc efner ^uljldirne in die Arme rofrft, die unoerfcnn»

bore QDQl)r\)eit der Sd)ilderung und die fcl)mu(flo[e Clc»

gan3 der ^efdjreibung, das roar es, xoae \\)r\ 3ur ORod)»

büdung rei3te, obne do^ er, roie Diderot, den Ab[d)eu \)ix\»

n)cg3uraifonnieren nerfudite, den diefe unnatürlid)e Tat not»

roendig enoecfen mu&.

Ale ein ^Beitrag 3ur fd)önen Kunft in der Pfal3 erfd)ien

der „Q3rief eines reifenden X>Qnen", bei dem Sd)iller

an den däni[d)en Künftler "ORabbeif gedadit boben mag, mit

dem er (id) bei deffcn 14tägfgem Aufenthalte in IRannbeim

befreundet b^tte. 3n dem Antifenfaal non IRannljeim, den

aud) £effing, §erder und Goethe mit Andad)t betreten

batten, mar Sd)iUer 3um erften IRale uon dem aUmäd)t{gen

QDeben des gried)ifcben Genius berübrt morden. Gs tft

QDincfelmanns Geift, der fid) in feiner Q3etrad)tung der

Statuen fund gibt. Qüie QDincfelmann erfennt er in dem

farnefifdjen ^erfules, der Caofoongruppe und befondcrs

dem t)ati?anifd)en Apoll die QDeredlung und Q)crfd)önerung

der menfd)lid)en Gattung, die ibm ibre \)ö\)cxe ^eftimmung

3U verbürgen fd)ien. „5)as Auge ernennt die Scbönbeit,

das Gcfübl dieODabrbeit." Gine unbefd)rciblid)e Harmonie

bindet die Teile 3ufammen. X)iefer ftarFe Gindrucf der Antife,

unter dem er fid) edler und beffer füblte, roeil Tugend und

Sd)önbeit nur Scbmcftem find, murde für feine weitere

Sid)tung und Pbüofopbie entfd)eidend. Q'^icbt nur, da§

Don je^t an die gried)ifd)en Götter als die Odeale der

7Renfd)beit in feine Gedicbte ein3icben und ibm unauslöfd)»

lid)e Sebnfud)t nad) dem „fd)önen lad)enden Gried)enland"

erroe(fen. QDon je^t an geroinnt fein Goangelium des durd)

Harmonie 3ur Sdiönbeit reifenden 3Tienfd)en bcftimmtere

Geftalt, und feine X)id)tung unterroirft fid) dem ftrengeren

Gefe^e der fd)önen 3^orm. ^er edle Stil ftellt fid) als Sdeal

Dor feine Seele, und der 2)on Karlos, deffen erfter AFt in

der Tbalia erfd)ien, ift der IRar?ftein diefer Gntroicflung.

3=ör das JKannbeimer Tbeater, das nad) dem urfprüng»

l(d)en pian die §auptftelle in diefer 3eitfd)rift baben foUte,
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ift \)icv n{d)t all3UPicl gefd)cl)cn. Aufecr der 9^ede über die

ScV)Qiibül;)nc brachte die Xl)alia ein Q^epertorium des

3Tiannl)cimcr Q^ationalt^eatero, in dem die Sd)QU«

[pieler [d)Qrf, aber nid)t eben tiefgründig beurteilt wurden,

ferner die Crlcdigung des „Q3)Qllenfteinifd)en Theater«

fricgeö", durd) die 5)alberg gegen den QDorrourf di?ta-

tori[d)er Tyrannei gered)tfertigt roerden follte, den die ent*

laffcnc Sd)aufpielerin Henriette ^allenftein erl)oben l)atte,

und endlid) die dramaturgifd)en Preisfragen, durd) roeld)e

X)alberg feine Sd)aufpieler mit der pi)ilofopl)ie il)rer Kunft

befannt ma(i)en roollte, damit aus dem ocrinorrenen Cl)aos

der dcutfdjen ^üljne die fd)öne öeftalt einer afademifct)en

Stiftung roerde.

Sd)iller mar fein eigener QDerlcger und ein3iger IRit=

arbeiter. Aber all feine ^emübungen um das Publicum

fd)eiterten an deffen Gleid)gültigEeit, und fd)on nod) dem

crftcn f)efte mu^tc er die 'J'Vialia oorlaufig einftellen. Sic

Ijattc il)m and) fonft nur QDcrdric§lid)Feit gebrad)t. Sie

3Hannl)eimer Sd)aufpieler, die er fd)on im Januar 1785

durd) feine Q!)erroal)rung gegen eine unroürdigc Huffülirung

Don Kabale und £iebe nerlc^t ^attc, gaben il)rem Ärger

über feine fd)arfe Kriti? in der Tl)alia prinaten roie offent*

lid^en Au5dru(f , und Salbcrg, der den Sß'^fill ^-^ ^bcQters

„als ^olge fold)er S^i^^^üttungen" fi'ird)tete, tonnte den

5)id)ter daoor nid)t fd)ü^en. So mu^tc Sd)iller immer

Qarer fcl)en, da^ eine erfprie^Uc^e ^irffamfeit in JRann=

beim für iljn nicl)t mel)r möglid) mar. Cin anderes und

tieferes Crlebnis bradjtc feinen Gntfdjlu^ 3ur Qleife, fid)

eine neue Stätte feiner ODirffamfeit 3U fud)en.

3m JRai 1784 mar Charlotte oon Kalb, eine QDerroandte

der ^VQU non QX)ol3ogen, aus dem ©efd)lcd)te der lUlav

fd)alf oon Oft^eim, mit iljrcm ©atten, der als IRajor in

fran3Öfifd)en Sicnften ftand, auf der Snrd)reifc nad) 3Tcann»

beim gekommen. Sdiiücr empfand in den roenigen Tagen,

die fie 3ufammcn ocrlcbtcn, da§ fie nid)t 3U den gcroöbn«

lid)€n Jraucnfcelen gebore, und bemunderte den Qvcid)«
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tum \\fvce ©elftes. „QDon unücrbofftem CrEenncn betDcgt",

füllten fic beide, dofe [ie fid) nod) üiel roürdcn fagen muffen.

Cbarlotte Don Kalb roor die intereffantefte und bedeu»

tendfte ^van, die in Sd)illers Cebcn getreten ift. Sie ^atte ein

leidooUes ^afein binter fid). 9Zad) dem fcüben Tode i^rer

eitern toar fie heimatlos bei QDcrroandten und ^etanntcn

ural)crgefto|Ben roordcn. Aus fQmilicnpoUtifdjen ©runden

mu^tc fie im Jobre 1783 roider ibren QDillen den ^Hajor

^cinrid) oon Kalb b^i^citct^- ^Qs frübe Ceid bo^e fie

einfom und fd)eu gcmQd)t. Sie fud)te in fid) felbft, mos

feine 3Henfd)enfccle ibt geben rooUte. Aber die Sebnfud)t

nad) Eingabe und Ulitteilung Der3ebrtc fie in ibrer feelifdjm

©infamfcit. So mar es gekommen, da^ fie fcbon früb dcu

©inflüffen der fatbolifd)en IKyftif und des Pietismus ixu

gänglid) tourde. QDon 33Ienfd)en und ODirüicb^eit innerliä

gefd)ieden, toudjtc fie in dos rounderbare 9\eid) der Traum;

und Abnungen. ^ie ©b^ mQd)te ibt ©efübl der ©infamfeit

nur nod) unerträgUd)cr. 3br eigener Q^eid)tum, oon dem

fie niemandem mitteilen konnte, bedngftigte, belüftete fie.

So traf fie mit Sd)iller 3ufammen. Aud) der b^tte nad)

freudlos bingslebter Jugend die tiefe Scbiifud)t, in einem

anderen QDcfen auf3ugebcn und fid) felbft in ibm 3U finden,

©r bfltte das gan3e ©lüif der Eingabe nod) nid)t genoffen,

denn 3n)ifd)en ibm und den 3^rauen b^tte immer etroas ge»

ftanden, fei es der ^nterfd)ied der £cbensfteUung oder der

geiftigen Q3edeutung, oder da^ Qleigung nid)t erroidert rourde.

Je^t 3um erften JRale trat ibm eine 3^rau entgegen, oon allem

3auber tDeiblid)er Sd)önbcit und Anmut umfloffcn, jung roie

er, die ibm den Qleid)tum ibrer Seele und ibres ©eiftes ent«

gegenbrad)te, die oon ibm ©rlöfung erboffte und forderte.

3n)ci 3Jtonate nad) ibrer erften ^Begegnung 30g Cbarlotte

oon Kalb aus Candau, der ©arnifon ibres ©atten, roo fie

nad) der Sitte der ß^it nid)t dauernd roobnen durfte, nad)

3Rannbeim. Qüas kommen mu^te, das fam. ©in feelifd)e8

©rftaunen, als bitten 3roei in ferner 3^1^ fd)on oerbunden

gemefene Seelen fid) wieder gefunden, ergriff fie. ©ine
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fd)roQcmcnfd)e ^rcundfdjoft, in der fic beide ebenfooiel 3ü

geben l)attcn, roie [ie empfingen, fi^lo^ fie 3u[amraen.

Sd)iller fand bei der ^rau das ticffte QDcrftändnie feines

QDefene und feiner Sid)tung und Ue§ fid) gern oon il)rer

edlen QDciblid)Eeit er3icben. 3m £ebcn und in der 2)id)tung

febltc ee il)m noc^ an 3^orm. An Cl)Qrlotten8 §and ging

er in der Dornel)men Gefellfd)aft um, fie mQd)te il)n auf

die ^ormüoUendung der frQn3öfifd)en X)id)tcr aufmerffam

und läuterte feinen fünftlerifd)en ©efd)macf. Ondem er fid)

in fie oerfenEte, lernte er das n)eiblid)e ©efd)led)t 3U er*

Ecnncn und 3U geftülten. Die Königin im Don Kariös, aber

aud) die Prin3effin Cboli bat S^ge oon Cbarlotte emp»

fangen. Sie aber Eonnte 3um erften 3JIale aus dem "2veid)tum

ibrer Seele fpenden, und das bic§ fd)on für fie: empfangen.

3bre gebundene QDeiblid)Eeit rourde durd) die oerftebcnde

5^reundfcbaft erlöft. Aber dabei blieb es nid)t. ^nter der

^=orm der äußeren KonDenicn3, auf deren QDabrung Cbar»

lotte mit aller Strenge ad)tete, n)ud)fen die 5^lammen der

Ceidenfdjaft, bis fie 3um Ausbrud) Eamen. 'Tlwn aber begann

ein roabrbaft tragifd)cr Kampf, der fie beide auf3ureiben

drobtc. Sie mußten, da^ fie einander geborten, Sd)iller

aber, oon dem unroiderfteblid)cn Bedürfnis erfüllt, das

QDeib, deffen Seele er befa§, aud) gan3 3U bcfi^cn und fo

erft in ibrcm geliebten ODcfen auf3ugcben, beftürmte fie

um ibre le^te öunft, und fie, in ibrer Q\)Z unbefriedigt

geblieben, Eam ibm entgegen. Jc^t aber fdjcint es fo ge»

roefen 3U fein: bcoor er fie nodj gau3 erringen Eonnte, im

legten AugenblicE, oerroeigerte fie fi(^ ibm. Obre religiöfe

Statur gcraann den *Brud) der befd)roorenen Cb« nid)t

über fid). Aud) mögen ibre all3u lang unterbundenen 3n«

ftinEte fid) 3U myftifd)er OlbcrfinnlicbEeit oerflücbtigt b^ben.

2)iefer Kampf der ©cfd)lcd)ter ftellt fid) fo nad) Sd)illcr8

eigenem ©edid)te dar, roelc^es aus diefcm Crlebnis erroud)s:

„^vzigciixcvci der £eidenfdjaft". (£s rourde fpäter

um 16 Stropben DerEür3t und „X)er Kampf" genannt.) 3n

diefem ©edid)t botSd)iUcr den ibm üufgc3n)ungencn Kampf
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3iDifd)en pflidjtgemafeer Cntfagung 3u ©unfteu einer Dn»

[titution, deren inneres Q^cd)t er nid)t ancrfcnncn Eonnte,

und dem craig menfd)Ud)cn Q\cd)tc der Ceidcn[d)QJt und

der ölücPsbegcbr dargcftcUt. Va& folgende Gcdidjt: „Q^c»

fignotion" jcigt, dafe er fid) roobl 3ur Cntfagung, aber

fcinesrocgs jur Anerkennung iljrcr inneren Qlotroendigfeit

durchgerungen \)at. Vcm erften 5)ru(f dicfer beiden ©e»

did)te (Thalia 1786), deren ^C3icl)ung auf Ctjarlotte üon

Kalb durd) den Q^amcn Caura ocrbiüllt rourde, fügte Sd)iller

eine <Jufenote bei, n)eld)e auf ^üunfd) des S'^^fo'^ö der

Grroartung Ausdrucf gab, man roerde eine Aufroallung der

Ceidcnfd)aft nid)t für ein pbilofopbif4)e8 Syftera und die

QDer3n)ciflung eines crdidjtcten Ciebbabcrs ni(^t für das

©laubcnsbefenntnis des 5)id)ter8 anfeben. Gin fpdterer

„Sd)lüffcl" 3ur Q^efignation (aus dem Jabrc 1794): da&

die Xugend um ibrcr inneren Qflotroendigfeit roillen, aud)

roenn es tein anderes Ceben gäbe, ausgeübt roerdcn raüffc,

3eigt fd)on den Standpunh des Kantianers, ju dem der

Vid)Uv unterdes geroorden mar. 3n QDabrbeit ift es nidjt

die fittUdie 3dce gercefen, meldte in dicfem Kampfe der

Ceidenfd)aft und der Cntfagung fiegte. X)em Didjter, der

fid) 3u 9vouffeaus Coangelium bekannte, mar die Sitte

nid)t gleid) der Sittlidjfeit. Cr \)a\. die geliebte 9^rau ge»

fd)ont. Q3iclleid)t bot es ibm an 33Iut gefcblt, fie gegen

fie felbft und gegen die QDelt 3U erobern.

So aber fonnte das QDerbältnis nicbt bleiben. Cr mu^te

empfinden, dü^ diefe 9^rau feine geiftige Kraft mi^braud)te.

Sie rooUte in einer böberet^ QDelt mit ibm leben, denn

ibre Augen, deren roir?lid)eSd)roäd)e fid) fpäter 3ur^lindbeit

ftcigcrtc, roollten die QDelt nid)t feben roic fie ift. On jener

böbcren QDelt aber bedurfte fein ©cnius der Cinfamfeit.

3bm, der fid) fonft fo freudig der Ciebe und der ^^reund»

fd)aft bittgab, lam nun das tragifi^e Crlcbnis, da& der

Sd)öpfer 3ur Cinfamteit t)erdammt ift. Jedenfalls aber

fonnte er je^t nid)t mebr in der Qlabe diefer IJrau bleiben,

die fid) mit ollen 3^afcrn ibres QDefcns an ibn b^ftete.
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5)ie ?örperlid)en und gciftigen Kampfe drohten ibn 3U 3er»

rütten, und er [ebntc fid) nad) CRul)e und 3=riedcn. X)q8

roar der ticffte ©rund, roarum er nun oon JJIannbeim

fortdrängte.

Qleue Aus[id)ten Ratten fid) il)m geöffnet. Cr \)atte durd)

Cbarlottens QDermittlung 3u Cnde des Jaljres 1784 den

§er3og Karl Auguft oon QDeimar, als er in Sarraftadt

roar, fennen gelernt, und der mufenfreundlid)e Jürft \)anz

i\)x\ nad) der QDorlefung des erften Karlos»Aftes 3um ©ro§»

l)er3oglid)-QDeimarifd)cn Q^at ernannt. So roar feine ^off«

nung nad) QDeiraar l)ittgerid)tet, roo Goethe roar. Cr dad)tc

aud) an 'Berlin. Aber oorldufig geroann ein anderer pian

die Oberljand.

3n Sad)fcn

3m Juni 1784 t)Qtte Sd)iller aus Ccip3ig oon oier un»

bekannten Pcrfonen Briefe erhalten, die uoll Cntljufiasmus

für il)n gefd)ricben rcaren und oon X)id)teranbetung über»

floffen. Cine gcfti(fte ^rieftafd)e, die Kompofition eines

Q^duberliedes und die ge3cid)neten Porträte der uubefannten

Abfender, darunter oon 3roei „febir fd)önen 3^rauen5immem",

lagen dabei, ^ie freudige Qilberrafd)ung roar umfo größer,

„roeil freier QDille und eine reine, oon jeder Q1ebenabfid)t

reine Crapfindung und Sympat'oic der Seelen die Cr*

finderin" roar.

Cin foldjcs ©efd)ent dünüte il)m größere OSelo^nung 3U

fein, als der loutefte S^tuf der QXIelt. Cs ftellte 3roifd)en

dem ^idjter und der 2Rcnfd)l)eit roieder eine QDerbindung

l)cr, an die er nid)t mebr geglaubt \)axzc. Cs gab il)m das

Q)ertrauen 3U den IRcnfd)en roieder, das il)m die Cnt«

täufd)ungen feines £cbens genommen Ijattcn. 'Bald erfuhr

er aud) die *7lamen derer, die il)m fo rool)l getan Ijattcn:

Cbriftian ©ottfried Körner und feine 'Braut IRinna Stoif,

Cudroig 3^erdinand §uber und 5)ora Stoif. 2)ie unfclige

i?age, in der fid) Sd)iller bei Cmpfang dicfcr 'Briefe und
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©oben befand, gab ibm damals nid)t die Stimmung ein,

den ferner 3^rcunden glcid) fo 3U douEcn, roic et es füt)lte.

Crft im 5)c3cmber fd)neb er iljncn, roas fie an il)m getan

hätten, darauf lud Körner il)n Ij^rslid) ein, nad) £eip3ig

3U Eömmen. ^er 3^rcundfcl)aftöbund mar gefd)loffen und

man erroartctc fid) alles oon der perfönlicben QSeEanntfdjaft.

Als das tragifd)e Crlcbnis mit Cljarlotte oon Kalb dem

^idjter den Aufcntl)alt in 3)Iannl)cim unmöglid) gemad)t

l)atte, roarf er [id) ooll Cntljufiasmus und frobeftcr Cr»

martung den neuen freunden in die Arme. Cine propre»

tifd)c ©croi§l)cit fam über ibn, dafe er das Glü(f feines

Cebens in £eip3ig finden rocrde. Q'Iadjdem er durd) Korners

tattoolle Q)ermittlung das ©eld erljalten b^tte, um los 3U

fommen, nal)ni er Abfd)ied oon der Stadt, die il)tn nid)ts

als ©nttäufd)ung gebracht \)ane. ^ie Trennung üon Cbar»

lotte mag fdjroer geroefen fein, aber die neuen Ausfid)tcn

feines 2ebens Ralfen darüber fort. Als er am 9. April oon

DIannbeim abreiftc, raupte er, da& er an einer QDende

feines SdjicJfals ftand.

Aud) Korner crroartete non Sd)iller ein neues £eben.

Als Sol)n eines rooblb^benden Predigers und 'X\)to\oQk'

Profcffors in £eip3ig batte er nid)t roic Scbiller mit 3Hangel

und ^ot 3U kämpfen, aber in feinen inneren QRöten febnte

er fid) nad) einem teilnebmenden 3^rcund. Cr mar nur

3 }abte älter als Sd)iller, in dem 3citpunft über, da fie

fid) tennen lernten, reifer und gefeftigtcr, X)ie Strenge der

altlutberifd)enQ!Dcltanfd)auung batte feine Jugend derPflid)t-

erfüUung und ©ntfagung bii^92opfert. Aber er fud)te auf

eigenem QDege, roenn aud) mit unbeftimmtem S^cic, eine

Xdtigfeit, die feinem QDabrbcitsdrangc entfprad). So flog

er oon einer QDiffenfcbüft 3ur andern, und der QDablfprud)

feines Cebcns rourde: vitam impendere vero. Als er fid)

für eine 3^aEultütsroiffenfd)aft beftimmen mujßte, fonnte es

nid)t mebr die Xbeologie fein, rocil die Pbilofopbie fd)on

3roeifel in ibm erregt botte, roeld)e ibm die Söaoerei eines

fymboUfd)cn Cebrbegriffs unertroglid) mad)ten. ©r roäblte
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Juneprudcn3, ober i^n efelte bald doc dem buntfd)C(figeti

öcrcebc tüillPürlid)cr Sä^e. Cr fudjte pl)ilo[opl)i[cl)e Q3e»

Ijandlung rcd)tUd)er ©egenftande und fonnte dod) nid)t 3u

frud)tbQren 3deen gelangen. 3^rud)tbacfeit oenni^tc et aud)

in der pi)ilo[opl)ie, und fo roarf er fid) denn in das'Stu»

dium der Qlatur nebft 3)tatV)emütiE und il)rcn Anroendungen

Quf die ^cdürfniffe und ©eroerbe der DIenfdjen. So boffte

er den IRenfdjen neue Quellen oon ©lü(f[eligEcit eröffnen

3U fönncn. Aber die Q^otroendigEeit, feine Studien üb3u«

fd)lie5en, brad)te ibn tuieder auf pl)ilofopl)ifd)e Qlntet»

fud)ungen über das Olaturrecbt. Cr promooicrte und Ijabi»

Uticrte fidj 1779 als 2)oEtor der Qxedjtc in Ceip3ig. Qlun

Eam die ©elegenbeit 3u Qlcifen, und mit gcfc^ärftem 'Se«

obadjtungsgeift, gebildetem ©efd)maf und einem erweiterten

Q3cgriff uon menfd)Ud)en 3^ertigEciten teerte er 3urü(f.

^cfonders fein begriff oon der Kunft bütte fid) erroeitcrt,

3u der er bisber nid)t das rcd)te Q3erbältnis gebübt bitte.

3Han bo^tc ibn gclcbrt, der Künftler arbeite für dos Q)er»

gnügen: Q.lergnügen aber b^tte ibm, den die möndjsartige

5^r6mmigEeit des QDaterbaufes an Qf^cfignation geroöbnt

battc, des Q\ingens nidjt wert gefdiienen, obglcid) es ibm

nid)t an ©cfübl für dii^terifdje und mufifalifdjc Sd)önbeit

feblte. Q'Zun aber entftand der ©edauEe in ibm, dQ§ die

Kunft nid)t8 anderes ift, als das 31Iittel, roodurd) eine

Seele böbcver Art fid) anderen Dcrfinnlid)t, fie 3U fid) empor

bebt, den Keim des ©ro^cn und ©uten in ibnen crrocift,

fur3, alles oeredelt, xva& fid) ibr nöbcrt. Seitdem empfand

er eine fo unbegren3te QDerebrung für roabres Künftlertura,

düfe er felbft tro^ innerer Qleigung nid)t fd)affen mod)te,

denn roenn C6 ibm aud) nidjt an 3deen feblte, fo feblte

CS ibm dod) an dem QDcrmögen ibrer X)arftellung. ^atte

er fid) früber gan3 der37Iufif geroidmet, fo rcürde er feinem

©efüble nod) etroas darin gcleiftet b^bcn. So aber b^^tte

feine ^ätigfcit immer nod) fein beftimmtes ^k\. ©r rooUte

durd) 31Ienfd)bcit'beglü(fende QUirffamfeit dem ©lü(fe einen

"Jcü feiner Sdjuldcn abtragen und batte gro^e Arbeitspläne
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im Kopfe: 3ur ©cfd)id)te der ausgearteten Kultur, 3ut

5implifi3ierung der Juri8pruden3 und Staatsroirtfdjaftö«

tbcorie, aber er \)q\Xz die Sprad)e nod) nid)t in der öeraalt.

5)a8 ©lü(f, dem er feine Sd)uld abtragen roollte, mar

feine 'Braut: JTlinna 5tocf, die jüngere ^od)ter des £eip»

3iger Kupferfted)er8, der einft öoetbes Cet)rcr gerocfen mar.

^m fid) gegen den Qüillen feines QDatcrs mit dem anrau»

tigen und liebensroürdigen 3)Iddd)en oerbinden 3U fönnen,

mu§te er im TRai 1783 als *2\üt des Oberfonfiftoriums

nad) Dresden überfiedeln, ^er Tod feiner Cltern machte

den QDeg der Ciebenden frei. Als fein ©lücf fd)on einen

©ipfel erreicht 3U b^ben fd)ien, erfüllte fid) glcid)3eitig der

QDunfd) feines Cebens: er gewann den freund feiner Seele,

mit dem er 3ufammen nad) dem Odeale ftreben tonnte.

Sas Streben nad) dem 3deal mar es, roeldjes dicfe im

©rund fo üerfd)iedenen 3Ttenfd)cn einte. Körner mar roirfUd)

der 3Tlenfd), deffen Sd)iller bedurfte, denn fie ergän3ten fid).

3m praEtifd)en Ceben fud)te Körner 3U errei(^en, rcas Sd)iller

im Q\eid)e der X)id)tung erreichen moUte. Vae 3roc(flofe

Spiel des ©eiftes roar il)nen beiden fremd. QDie fie fid)

beide nur in raftlofer Xatigfcit rool)l füllten und den bei«

teren ©enu§ der JTiuBe nid)t fanuteu, fo roaren fie beide

Don dem ©edanfen befeelt, dafe alle XätigEeit für die

3Kenfd)en frud)tbar fein muffe. QDor Sd)illers Seele fd)roebte

als le^tes '^[c\ die 3dealifierung der Dunfd)beit( und das

batte ibm Körners §er3 gerconnen. Aber Körner \;)atxc aud)

erfannt, dü§ nur fünftlerifcbe IReifterfd)üft 3U fold)em 3iele

fübre, indem nur fie die eigene Seele den 2Renfd)en 3U ocr«

finnlid)en oermag. ^arum fonnte er dem Siebter in deffen

nod) dunfel taftendem Streben x\ad) noUeudeter ^eberr»

fd)ung der did)terifd)eu Xed)niE und 3^orm auf den rcd)tcn

QDeg oerbelfen. Cr fonnte es, roeil er ^wav felbft Ecia

Künftler, aber ein Kritifer mar, der mit b^^djfter Kunft»

begeifterung ein ungeroöbnlid) feines QDerftdndnis für die

Kunft, befonders nad) ibrer formalenSeitebin, oerband. Seine

ma^üoUe perioulidjfeit tpirfte Qdccnd und berubigend auf
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das Ccben roic auf das 5)id)tcn des ungeftümen ^id)ter6,

und die Icife pi)iU[trofität feines QDefens bildete das beüfame

©egengciüid)t 3u dcffen Qlberfd)roang.

Cine fo fördernde QDirfung tonnte üon §nber ni(^t aus»

geben, weil er felbft nod) der Ceitung bedurfte. Obne Cr»

3iet)ung l)2rangen)ad)fen; \)a\Xc er nid)t gelernt, fid) felbft

3U bel)errfd)en. Cr Der3drtelte fein §cr3 roie ein ?ran?es

Kind und gab jedem feiner QDünfdje nad). Sein Qüille oer»

mo(^te fid) nid)t ein ^ieX 3U fe^en, und fo fd)roünfte er

baltlos \^ix\. und \)cx. Cine glün3endc Begabung, Sprad)»

talcnt und Kunftfinn ucrfdiroendctc fid) in il)m, und t)iela

feitige Ontereffen 3erftreuten dicfen liebensroürdigen öeift,

der feine Cntfagung kannte. 2)ie freunde t)offten, daß ibm

die £iebe 3U ^ora Sto(f, 3)Tinnas älterer Sd)n)efter, die

Sd)önl)eit, ©eift und fünftlerifd)cs Talent bcfa^, die^eftigfeit

des Cbarafters geben rocrde, aber er b^t fie nacb langem

QSrautftande treulos uerlaffen. Q)on ibm fonnte Scbiller

nid)ts empfangen, oielmebr 3äbltc er es 3U feinen fd)önften

Xröumen, „die Cpod)e feines öeiftes len?en 3U b^lf^i^'"

Am 1 7. April fam Sd)iller bei den 5^reunden in Ccip3ig

an. *7lur Körner feblte, der in Dresden mar. 3TIit §uber

und den 3Jtddd)en aber babntc fid) fd)ncU ein ber3li4)ß8

QDerbältnis an. ^ie Stadt felbft fcffeltc ibn mit ibrem regen

Ceben und QDerfebr. X)a es gerade TRc^icit mar, fonnte

er oon den un3dbligen ^efanntfcbaften, die er mad)te, nie»

munden gan3 genießen, denn die Aufmerffamfeit auf den

ein3elnen ucrlor fid) in dem ©etümmel. ^os 3ntereffe, das

er felbft bei dem Publicum erregte, tonnte roobl fein Selbft»

gefübl ftärfen, aber im Qlmgang mit den 9^reunden, die

uon £icbe beglüift roaren, empfand er dod), toie uiel ibm

nod) 3U feinem Glü(fe feblte. Aud) er febnte fid) nad) dem

frieden des bduslid)cn Cebens, na(^ einer Seele, die immer

um ibn mar und ibm die Seinen Sorgen des Tages ab»

nabm. QDie oft rourde er iud)t durd) feine „QDirtfd)aft" aus

feinen ideaUfd)en QDelten geftür3t. Sa gedad)te er 3)tar»

garetc Sd)U)an8, und die neue Ausfid)t, feinem Ceben durd)
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das Studium der 3Hed(5m einen feften Grund 3U legen,

gab x\)m den IRut, Sd)roan um die f)and der Todjter 3u

bitten. £s [d)eint, daß 3Tiargarcte, in deren §and dcrODatcr

die Cnti'cljeidung legte, nici)t eiugeroilligt l)flt. Sd)illcr aber

ernannte fpäter, daß es 3U feinem ©lücfc ge[d)cl)en [ei,

denn fie entfprad) nid)t feinem 3dcale des QDeibcs.

^ald fet)nte fid) Sd)iller aus dem 3erftrcucnden ©ctümmel

der Stadt Ijitiaus und 30g im IRai nad) dem nalje gclcgc»

nen 2)orfc Goblis, mo er unnergefelidie Tage Dcrlcbte.

Q'Iaturgenuß rocd)felte mit emfiger Arbeit am Karlos und

der Thalia und fröl)lid)er ©cfellig^eit. §ubcr und die

Sdjrocftern Stocf roarcn aud) l)inausge5ogen, und i?eip3igcr

freunde, roie der Candfdjaftsmaler 9\einl)art, Eamen 3U

^cfud). 5)er ^ud)t)dndler ©öfdjen ftelltc fid) ein und

fnüpfte tüiditige ^e3iel)ungen mit dem ^id)ter an. Vcv

Äftbctifcr Karl Pbilipp 3Kori^, der einft Kabale und

£iebe mit rü(ffid)tGlofer f)ärte nerurteilt IjQttc, gab fid)

nun gan3 in den ^ann Don Sd)illcrs faf5iniercnder Per»

fönlid)feit. ^enn in diefem Kreifc entfaltete Sd)iller die

gan3e Cicbensraürdigccit feines Qücfcns und offenbarte ein

gefelligcs Xalent, das niemand in il)m t)ermutcte. QRur der,

nad) dem er fid) am metften febnte, Körnet fehlte. 'Brieflidj

batte er dem „lieben QDandcrer", der il)n auf feiner roman»

tifd)cn Q^eife 3ur QI)al)rbcit, 3um Q^u^me, 3ur ölücffclig»

?eit fo brüderlid) begleiten mollte, ein l)ei^3lid)es „Glü(f 3u"

gerufen, ^enn alles, roas er als Siebter gcabnt batte, oer»

roandelte fid) ibm je^t in ein Crlebnis: QDerbrüderung der

öeifter ift der QDeg 3ur Q3oll?ommenbcit. Cin3eln fönnen

mir nid)ts. QDon der ^reundfcbaft mit Körner erroartete

er, da^ fie beide 3um ©ipfcl mcnfdjlicbcr Größe empor»

tragen toerde. ^ber „den 'Bau" diefer 3^reundfd)aft b^tte

er fd)on taufend 3dcen.

Am 1 , }uli 1 785 traten fid) die beiden auf dem Q'^itter-

gute Kabnsdorf, der einige Stunden pon Ceip3ig entfernten

'Befi^ung einer Kömer ücrroandten Familie, oon Angefid)t

3u Angefid)t gegenüber. Aber am folgenden Xage erft, auf
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der ^eimrcifc mit den Sdiroeftem, ^uber und Göfdjen, ?atn

Sd)iUer 3um ooUen Q3erou§t[cin deffen, roos dicfe 'Bcgeg»

nung in il)m ausgclöft \)am. On der feurigen ©orung [einer

Geföble tat er ein „l)er?uli[d)e6 ©elübde", die mi§brQud)te

Q)ergangenl)cit nQd)3ut)olen und den edlen Qüettlauf 3um

l)öd)ftcn 3iclß ^on oorn Qn3ufQngen. Sein Gefühl roar be»

redt und teilte fic^ den andern ele?trif(^ mit. Gin 3^eft

der 3^reundl'd)Qft, dos il)n an die Ginfe^ung des Abend»

mat)l6 gemal)nte, raurde mit feierlid)cr Andad)t abgehalten.

Go roar Körnere Geburtstag. Sd)iller l)at iV)n nod) nad)«

traglid^ mit einem Gedid)te Derl3errlid)t : „^nferm teuern

Körner", das nod) gan3 t>on der gehobenen Stimmung

dicfee Xages erfüllt ift. — Gr legte nun aud) dem 3^reunde

feine materiellen Qlote dar, die il)n 3U bud3l)ändlerifd)en

Spekulationen 3roangen, und Körner bot il)m mit edlem

3^rcimut uncerlangte §ilfe an. Sd)iller l)Qtte nur einen ein»

3igen Vanl: die 9^rciraütigBeit und ^reude, toomit er das

edle Anerbieten annahm.

^ic Ciebe fonnte diefer 3^reundf(^aft n{d)t8 cnt3ieben.

Als am 7. Auguft 1 785 Körners §od)3eit in Ceip3ig ftatt»

fand, Derl)errlid)te Sdjiller das fd)öne 3^eft mit einem langen

Gedid)te: „3u Körners §0(^3eit", aus dem fein eigenes

3deal der 3^rau und die eigene Sebnfud)t nad) l)äu8li(^em

GlücE l)erDorOingt. 3Ttit dem Ab[d)ied oon den freunden,

die nad) Dresden 3ogen, Derfd)rooren fid) duftere §erbft»

tage, um ibm nun den Aufenthalt in Gol)li8 fd)mer3Ucb

und fd)roer 3U machen. Gr mu^te dem freunde nac^ und

Eam am 1 1 . September in Dresden on.

Auf Körners QTeinberg, in dem naben ^örfd)en £ofd)»

roi^, lebten fie nun 3ufammen einige fd)öne §erbftrood)en,

gan3 dem Genuffe der 5reundfd)aft binQcgeben. Seine Gr»

roartungen rourden nod) übertroffen. 3)ie forglid)e Pflege

durd) die lieben 3^raucn, der Gedanfenaustaufd) mit Kömer

und die mufifalifd)e Anregung, die er oon i^m empfing,

mad)tc it)n glücflid). Gr füllte, da§ er \)icv eine §eimat

babe. 3"^ Arbeit ?am er freilid) nid)t ciel. QDollte er
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einmal den Korbs fördern, rourdc er durd) dos „^emdcr»

roafd)en" im §aufe aus ollen ^idjtcrtröuraen geriffen, roic er

C6 in dem ©edid)te: „^ittfdjrift" mit ?öi'tlid)em Rumore

fdjilderte. Als nod) im ^erbfte oud) f)uber nod) Vvcadcn

fom und Scijiller gemeinfom mit iVim eine QDol)nung be309,

die dem Körner[d)cn f)aufe gQn3 na\)z log, crrcid)tc dos ©lücf

feinen ©ipfel. }e^t entftond dos „Cied an die 3^rcude",

ols dos ^undeslied und der QDeibgcfang iljrer freund»

fdjoft. QDie es immer Sd)illcr8 Erlebnis roor, fo inurde

oud) in dicfem £iede dos eigene £ebensgcfül)l 3um allgc»

meinen QDcltprin3ip gefteigert: die ^reude ift und fei roie

die Ciebc dos Gefe^ der QDelt. ^em Gong feines Crleb»

niffcs ober entfpridjt die did^tcrifdjc 3^orm: der ein3elne

fingt fein perfönlid)cs Gefül)l, dos immer der Cljor 3U all»

gemeiner Geltung ergebt. So rourde denn oud) diefcs Cied

roeit über den 3^reundcsfrcio l)inous mit Jubel oufge»

nommcn und durd) üiele Kompofitionen „geroiffermo^en ein

Q3olf6gedid)t", bis es in ^eet^ooens IX. Sympl)onie feine

croigc ^orra gcroonn.

Aber die Stimmung b<5d)fter ^reude dauerte nid)t an,

und das Ja\)v 1786 3eigt den ^id)ter in einer tiefen Vc
preffion. X>os ebelid)e Glü(f des 3^reunde6, dos Sd)iller

in einem „QDedifelgefang" Derl)crrlid)te, mod)te il)m die

Cecre feines eigenen £cbens füt)lbQr. QDenn Kömer oon

Dresden entfernt fein mufete, fam die gon3e Gmpfindung

feiner Ginfomteit und feiner auf die ^ouer dod; unl)oltboren

Coge über iljn. ^ic 5)id)tung ftoif te, „fein Pulsfdjlog der

Dorigen ^egeifterung". „IRein §er3 ift 3ufommenge3ogen und

die £id)ter meiner pt)antofie find ousgelöfd)t." Ginc Kcifis,

eine QReoolution fdjien fid) in il)m an3uEündigen. 3n 'ZDal)r»

l)eit mu^te feine 9iatur je^t eine QXlondluug durdjmoidien,

die ol)ne Sd)mer3 und Aufrul)r nid)t möglid) roor. 3m
Q)erfel)r mit Körner reifte il)m die Grfenntnis, roieoiel er

in feiner QDergongenbeit oerfdumt l)Qbe: inenf(^l)eit und

Gefd)id)te lagen nod) nor \\)m, o\)m ia% er fie durd)»

drungen l)dtte, ol)ne daß er fie uerftond. X>arum fcljlte feiner
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^ld)tun9 die Grundlage, iT>eld)e diefe „Cibertinoge des

©elftes" 311 l)6l)ercr ^crcd)ti9ung erl)ob. Vas mu§te il)m

befondcrs der5)on Kariös fagen, der nurlangfora undfdirocr 3U

fördern roar. So ftellte fid) denn die Aufgabe menfd)Ud)er und

l)iftorifd)er Crfcnntnis als unabweisbare QTotroendigfeit oor

\\)n. Va^w aber: die CrEenntnis feiner felbft. ^enn gerade

im 'Illmgang mit dem fritifd)en freunde, der tiefer als er

in die pijilofopbie eingedrungen roar, begannen die Pfeiler

feiner Qüeltanfd)auung 3U roanüen. ^ic fd)roärmerifd)e pt)is

lofopbie der Ciebe und ^^reundfdjaft, die x\)m eben erft 3U

einem fo befcUgenden Crlebnis geroordcn roar, tonnte einer

reifen Q)ernunft nidjt ftand l)alten, und fo mu§te er aud)

l)icr, roie in IRenfd)enfundc und ©efd)id)te, 3U einem fid)eren

^Realismus durd)3udrin9en fud)en. ^as aber \)ie^: \id) oon

geliebten Odealen fd)mer3Doll losreißen.

2)ie Arbeiten der dresdener "^^xt find alle aus diefem

einen Crlebnis l)crrorgegangen. Cs find die Arbeiten, die

in der Xt)alia erfdjienen, für die nun Sd)iller in 6öfd)en

einen rübrigcn QDerleger gefunden b^ttc. Sic erfc^ien als

3^ortfc^ung der QRljeinifcljen ^l)alia im Jal)re 1786, und

der üeränderte '2ritel deutete fcl)on an, roas Sd)iller in der

„An3ci9e" aud) ausfprad): da§ArtiFel, rocld)e auf diePfül3

und die übrigen Qvljcingcgenden nur eine loFalc ^e3iel)ung

Ratten, nid)t mc\)v in den pian diefer 32itfd)rift geborten.

t>ie Tbalia

Sd)illcr roandte fid) in Dresden gefdjid)tlid)en Studien

3U, die nid)t nur als QDorarbciten 3um Karlos 3U üerftel)cn

find. „3d) rooUte", fo fd)rieb er, „daJB id) 3el)njal)re binter»

einander nicbts als ©efcbidjte ftudiert bö^te. 3d) glaube,

idj roürdc ein gan3 anderer Kerl fein." 3)ie Qlberfe^ungen

3roar, die er oon IRerciers Precis historiquc, 3U feinem

Portrait de Philippe second, und oon dem Abrege dirono»

logique de Thistoire d'Espagnc in die Xbalia einrü(ftc,

roaren nur Studien für den Karlos und follten die S3cncn
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einleiten, die im glcid)en §efte aus diefcm X>rüma folgten.

Aber [djon das eingefügte öedid)t: „X)ie unüberroind«

lid)e Jlottc" seigt, roie er je^t den 5inn der ©c[d)i(i)tc

mit pbilofopl)if(i)2^ ©eift 3U erfaffcn ftrebte: der Pbilofopl)

und 2>id)ter der 5^rcil)cit Derl)errlid)t den Sieg der 5^reil)eit

in der ©efd)ia)te. ^nter dicfem ©e[id)tspun?te ftudierte er

aud) die ©efd)id)te der niederlandifdjcn Q^eoolution, auf die

fein ^roma it)n leitete. Sie foUte als ein ^and in der „©c*

fd)id)te merf roürdiger Q3erfd)roörungen und QRe»

bellionen" crfdieinen, die er 3ufammen mit anderen Sd)rift»

ftellern 3ur Oftermeffe 1787 bß'^tiusgcben rooUte und in den

©otl)aifd)en ©elebrten An3cigcn Oftober 1 786 ankündigte.

9^ür diefe l)iftori[d)e Sammlung mar aud) die Q)er[d)ro6rung

des 3^iesfo gegen öenua üorgefeben. Aber der erfte und

ein3ige ^and diefer Sammlung, der erft 1 788 erfd)ien, brad)te

nid)t8 Don Schillers ^and. ©r ftudierte damals aud) die

©efd)id)te des drcißigjäbrigcn Krieges und mar noll Staunen,

„da§ dod) die ©pod)e des l)o4)ften 9Iationalelends aud)

3ugleid3 die glän3end[te ©pod)e men[d)lid)er Kraft ift. OTie

Diele gro§e IRänner gingen aus diefer Qfladit b^roor." So

t)ing ©cfd)id)te und dramatifd)e X)id)tung bei i'gm 3ufam*

men: auf den Karlos folgte die ©efd)id)te des Abfalls der

"SZiederlande. Auf die ©efd)id)te des 30jdt)rigen Krieges

folgte der QDallenftein. ^ie ©efd)id)te gab i^m die ©r»

Kenntnis oon Handlungen und 3Kenfd)en.

©s ift für diefe ©pod)e feines ©eiftes l)ö4)ft d)arafte*

riftifd), da^ er aud) als Q^nellift durdjaus fiiftoriEer fein

roollte und im Anfang feiner ©r3äl)lung „Der Q)erbred)er

aus oerlorener ©bre" eine neue Q^ooellentbeorie diefer

Art aufftellte: die gero6l)nlid)e ^ebandlung der ©efd)id)te,

roeld)e 3roifd)en dem dargeftellten 2)ienfd)en und dem Cefer

einen roidrigen Kontraft lä§t, mad)t il)r Studium frud)tlos.

TRan mu§ den Felden feine Handlung nid)t blo§ noll*

bringen, fondern audj roollen fet)en. An feinen ©edanfen

liegt uns unendlid) rael)r als an feinen Taten, und nod)

roeit meljr an den Quellen diefer ©edanfen als an den
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folgen jener Toten. Dlan findet diefe legten Quellen in

der unticrdndcvlid)en Struktur der mcn[d)lid)cn Seele und

den Derandcrlidjen Q3cdingungcn, durd) die fie uon au^en

beftimmt roird. Sold) ein §i[toriEer wollte Sd)illcr als QRo«

oelUft fein, und dodurd) rourde er ein ^Ql)nbred)er in der

CntTOi(flung der deutfd)en QIot)ellcnfunft, tüenn er oud)

l)ier nid)t gan3 ol)ne Q)orldufer roar.

£in neues 3ntereffe an der raenfd)lid)cn Seele \)üm in

England und ^^ranFreid) den pfyd3ologifd)en Q^omon gc»

3eitigt,der den alten Abenteuerroman üerdrdngte. Sie menfd)*

lid)c Seele tüurde 3um Sd)aupla^ wunderbarer begeben»

l)citen. Qüiclands QRoraan ift die Sntn)i<flungsgcfd)id)te

einer Seele, Goctl)e8 Qücrtljer die £eiden6gefd)id)te einer

Seele. Aud) die Qlooelle l)atte eine ät)nlid)e QDandlung er«

lebt und roar 3U der realiftifcb)cn Verleitung einer mer?»

würdigen Handlung aus il)rcm feclifd)en 2HotiD geworden.

3l)r IReifter war Diderot. Sold) pfyd)ologifd)e Analyfe follte

tnoralifd) auf §er3 und Q)crftand wirEcn.

Audj Sd^illcrs 'TJouellcn üerraten nod) il)re Abftamraung

oon diefer moralifdien *7coDellifti?. 3n der gan3en ©efd)id)te

des 3Henfd)cn, fo beginnt er etwa, ift Bein Kapitel unter»

rid)tcndcr für £)cvi und ©cift als die Annalen feiner QDer»

irrungen. Ser QDerbrcd)er aus t)erlorcner Cl)re ift, wie

der ©eifterfcbcr, aus diefcn Annclen gc3ogen. Sie entfc^»

lid)en Taten dicfes QDerbrec^ers werden übergangen, denn

„das blofe Abfd)eulid)e \)üt nichts ^nterri(i)tendes für den

Cefer". Aber die £r3Ql)lung fclbft gibt Sd)illcr gau3 ol)nc

moralifd)c "^ctradjtungen, gan3 ol)ne Sentimentalität, gan3

mit epifd)er Objeftioität. Sas Fünftlerifd) pfyd)ologifd)c 3n»

tereffe an den Abgründen und Seltfam?eiten der menfd)»

lidjen Seele locPt i^n 3ur SavftcUung. 3};)rt fd)cinbarc CUn»

er9ärlid)Beit fud)t er auf abfolute Q'totwendigEeit 3urüif-

3ufül)ren. Cr will nid)t nur pfyd)ologifc^ analyfieren und

crQarcn, fondern er will darftellen, wie die unDeründerlid)c

Struktur der menfd)lic|)en Seele unter den Dcrändcrlid)cn

Bedingungen der Außenwelt 3U iljrcn Handlungen ge3wungcn
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roird. €inc men[d)lid)c Xcilnaljmc an denen, die oon der

öe[ell[d)üft oerfto^en rccrden, ift mit am QUerEc, und die

morQli[d)e ^irfung [oll [ein: dofe mit dem QDer[tündnis

and) Duldung oerbreitet rocrde. QDenn Sd)uld 3U finden

ift, fo liegt [ie auf der menfd)lid)en öcfellfd)aft, die den

irrenden 3Kenfd)cn aus ^nocrftündnis oon fid) ftößt oder

durd) Ausnü^ung t)erfül)rt. So find Sd)iUcrs QüoDellen in

iljrem feeU[d)en und [o3iüicn Oe^alt edjte Cr3eugniffe des

Sturms und Drangs. 3l)re fün[tlerifd)cn Ausdtu(fömittel

oerraten nodj it)ren 3u[flmmcnl)üng mit den p[gd)ologi[d)cn

Q^oraanen und QtoücUcn, roenn fie, gan} roie diefe es taten,

für feelifd)e Cntn)i(flungen audj die fubjeftioen 3^ormcn

des *Sricfes oder des SelbftbcEenntniffes l)eran3ieb)en. Aber

mie die ^erftcUung einer abfoluten QiotiuendigEeit, die aus

der Q3crbindung oon QTelt und Seele fid) ergibt, fie unter»

fd)cidet, fo bedeutet die Q^einl)eit il)res epifc^en Stiles einen

entfd)eidendcn Sd)ritt in der Cntroicflung der deutfd)en

Q'^ODelle, einen Sd)ritt, der 3U Kleifts 'SloDellen l)infül)rt.

IRit il)nen teilt Sd)iller5 "Tlouelle die ObjeEtioität und

Sa(^Ud)teit der ^arftcUung. ODenn aber Sd)iller in fold)cm

Stile cr3äV)lt, roas er in der menfd)lid)en Seele fal), fo er*

3äblt Kleift in foldjcra Stil, roas feine 3TLenfd)en tun, und

roie fie fid) gebärden. Cr er3äl)lt nur, roas er roirflid) fiel)t,

aber Handlung und ©ebärde ift fo d)araEteriftifd), da^ man

Don felbft bis auf den öruud iljrer Seele fiel)t. Cs ift be*

3eid)nend, da§ aud) Kleift, genau roie Sd)iller, die Oflooelle

für ©efd)Id)te, ja für Cb)roniE ausgibt.

„Cine ma\)xc ©efd)id)te" nennt Sd)iller den „Q)erbred)er

aus Dcrlorener C])vz", der im 3roeiten §efte der Xt>alia

1786erfd)ien, und roirflid) diente aud) eine roa^re begeben»

l)eit als Grundlage der ^Zooelle. Cs ift die ©efd)id)te des

roürtterabergifd)en QRauberbauptmanns Jol)ann 5?riedridj

Sd)roan, der, nad)dem er fid) felbft dem öcrid)te geftcllt

l)ütte, im Jaljre 1760 gerädert rourde und in der Pban»

tafie des QDolfes unter dem Qlamen „der Sonnenroirtle"

als m9tl)ifd)e ©eftalt roeiter lebte. Aber diefe ©cfd)id)te,

13)



der fd)on die Qxäubec einige S^Qt 3U dünten l)Qttßtt, gab

nur den üu^erlidjen Qlüljmcn 3U Scbillers Cr^a'glung Ijer.

Cr tüollte ni4)t [pannendc Q3egebcnl)citen er3Ql)len, fondem

die innere *!7lottt)endig?eit entVjüllcn, mit der ein 3Ken[(i)

unter gegebenen "Bedingungen 3um Qxauber und JRörder

roerden mu^. 3)er ©e[d)id)te gegenüber roollte er die Ruf«

gäbe erfüllen, roeld)e £e[fing dem 5)id)ter geftellt b^tte:

rocnn die öefdjii^te er3Ql)lt, roas gefd)el)cn ift, fo foll der

X*ii^ter cr3Ql)len, roie ee notroendigertoeife fo gefci)el)en

mu^te. ©eraa§ feiner Anfdjauung oon dem 3ufammenl)cing

der tierifd)en und geiftigen ^atur fand Sd)iller den Aus«

gangspuul't für die Cntraicflung des Sonncuroirtes darin,

dü^ die Qlütur feinen Körper oerabfäumt l)Qtte. So fal)

er, um fein ölücE 3U erreidjen, nur einen Ausraeg: „bonett

3U fteblen." Q'Iun aber ftö'^t il)n die mcnf(^lid)c öefellfdiaft

aus, und IRongel, Q)er3raciflung, S(^ande und beleidigter

Stol3 mQd)en ilju je^t roirflid) 3um QDerbrei^er. Cb^mols

batte er aus „Q^otroendigfeit und Cei(^tfinn" gefündigt, je^t

tut er es aus freier QDabl und roird 3um Q^auber und

3Körder. Qfladjdem aber das £after feinen Qlnterrid)t an

ibm ooUendet \)at, Derfud)t er nod) einmal, red)tfd)affen

3u uDerdcn. Als die raenfdilidje ©efellfd)aft es ibm un«

mögli(^ mad)t, ftellt er ficb felbft dem irdifd)cn ©ericbtc.

„£in Beitrag 3ur ©cfcbid)te des Betrugs und der

Q)erirrungcn des menfdjlidjen öciftcs" ift aud) die 3roeitc

Cr3äblung, die Sdjiller 1786 in Dresden begann: „X)cr

©eifterfcber". ^as erfte 3^ragment diefer Qloüellc erf(^icn

im 4. .^eftc der 'Xbalia 1787, die erfte 9^ortfe^ung im April

1788, als Sdjiller f(^on in QDeimar mar. 5)as Quer? mar das

Sd)mcr3eusnnd feiner 3Rufe. Cr förderte es nur mit OXw

luft, xucil er über die Stofflid)feit feiner QDirEung nid)t £)cvx

rourde. Als er fid) felbft dann durd) 3^reigeifterei der £eiden»

fdjaft 3U einer böbcten QDeltanfd)auung durd)ringen mu^te,

brad)te ibm diefes Crlcbnis das 3^rügmcnt roieder nabe,

und nad^dem er nod) im Jabre 1789 einige 3^ortfc5ungen

in der '^boliü gegeben bi^^e, ftellte er im glcid)cn jabrc
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toenigftenö den crftcu ^üiid fertig, der für die folgenden

Auflagen nod) mannig fad) gefeilt wurde, ^ie lange und

üiel unterbroctiene Cntftet)ungs3eit, foroie die Qlnluft des

Sid)terö mad)t fidj denn aud) in dicfer ORouclle bemerkbar.

Cs ift gan3 auffällig, da^ oom erften jum 3roeiten Xeile

ein Stiln)ed)fel eingetreten ift. Auf die fpannendc ^arftcU

hing gct)eimnisüoller ^egebenV)eiten folgt die genaue %cx'

gliederung der menfd)lid)en Seele.

Aud) dicfer Cr3äl)lung bat Sd)iller den Anfd)cin bifto»

vifd)er Qüa^rbcit gegeben, und roiederum nidjt gan3 ol)nc

Q3ered)tigung. 3n der 3ßit der AufBärung gerade, in der

das überfinnlid)e Bedürfnis des IRenfd^en nid)t befriedigt

rourde, V)ßrrfd)te eine QDunderfud)t, die fid) Sd)roindler und

betrogene Betrüger 3U Q^u^cn machten. X)ie AufQarung

batte den Crfcnntnisdrang des 3Kenfd)cn geroe(ft und ge»

fteigert. "^lun wollte er eindringen in die ©eifterroelt und

£)zxx werden über die Qlatur. 5)er Aberglauben und die

Schwärmerei diefer ßsit waren nid)t8 anderes als die Sd)atteu

Dom £id)te der AufQärung. Geifterbefd)wörer, JTtagier und

QDundertäter aller Art umnebelten die QDernunft. *3Rad) dem

3Kufter der ^Freimaurerorden bildeten fid) geheime ©efelU

fd)aften, in denen neue Kulte und IRyfterien geftiftet wurden.

Sicfe QDunderfud)t wurde üon religiöfen und politifd)cn

Seiten ausgebeutet. Sie wurde für die Jefuiten das Ulittel,

um proteftantifd)e dürften in den Sd)ofe der ?att)olifd)en

Kirdje 3urücf3U3ieben. ©erade als Sd)illers 'iXoman ent'

ftand, drohte wieder ein Qlbertritt, der fein befonderes 3u'

tercffe erwecfen mufete. ^enn der Prin3 3^riedrid) ^einrid)

©ugen oon QDürttemberg, der Anwartfdiaft auf den ^b^on

batte, bekannte ficb damols öffentUd) 3um 3Kyfti3ismus,

was der erfte Sd)ritt 3ur ^efebrung fd)ien. Q)ielleid)t ift

die ©eftalt diefes Prin3en nid)t obne Cinflufe auf Sd)iUers

©eifterfeber gewefen. 3^ür die ©eftalt des Si3ilianers ift

an den Si3ilianer ^alfamo 3U deuten, der damals unter

dem Qlamen Caglioftro durd) ©eifterbefd)wörungen und

QDundcrtaten die QDelt in Atem bic^t. 5)er berüd)tigte
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f)Ql8bandpro5c5, den Goctbe im Gro^fop^ta bcnu^te, \)attc

im )a\)vc 1785 die rcit[ell)afte Geroolt dicfes Q3etrügers

xlber einen 3^ürften, den Prin3en con Q^oVion, begannt ge»

raad)t, und die IReinung xvax, da§ er im X)ien[te der

Jcfuiten ftand.

^iefe l)iftorifd)en Creigniffe fpiegeln fi(^ in 5d)illcrs

QDer?. Aber feinem Streben gcraä^, die Seele und die ©c=

fd)id)te in ibrcr QRotroendig?eit ju ergründen, (teilte er dos

Problem nid)t als ein l)iftorif(^es, fondcm als ein pfyiijO'

logifdics: rcic ein proteftantij'd)cr Prin3 moralifd) 3ugrunde

gebt und im Katl)oli3i6mu8 endet. Cine bigotte und fned)-

ti[ci)e €r3{el)ung legte den erften Keim, indem [ie feine

QDillensfroft lahmte und ibn durd) finnlid)e Qxeligionsbe»

griffe 3U einem pl)antaftifd)en Sd)roarmer maci)te. So fonnte

es gcfdjeben, da^ der arglofe Prin3 üon den QX'er?3eugcn

einer gebeimcn }efuitengefcllfd)aft durd) Q3ortäufd)ung non

©eiftererfd)einungen umnebelt roird. Cr entdecft den Q3e»

trug. Aber gerade diefer Sieg der QDernunft rid)tet il)n 3U-

grunde. ITlit dem Glauben an Qüunder brid)t aud) das

gan3e öcbäudc feines religiöfen Glaubens 3ufammen, und

der Sd)roärmer roird 3um S'^^if^^^ und ^reigeift. ^ald

3cigt fid) der Ginflu§ der neuen Pbilofopbie auf fein Ceben,

das aud) roeiterbin non den gebeimen 3Ttäd)ten gelenkt

toird. Sinnlid)^eit und Spiclfud)t bringen ibn b^runter. Gin

pbilofopbifd)cs Gefpräd), das Sd)illcr 3U Anfang des Jabres

1789 fd)rieb, und das 3U böd)ft un6fonomifd)er QBrcite an«

fd)rooll, untcrrid)tet über feine neue OTcltanfcbauung, roeld)c

dem 3Tiaterialismu8 des 1 8. Jabrbunderts cntfprid)t. 3"*

fünft? Groige Ordnung? QDer fann \)mtcx die Se(fe der

X)inge bli(fcn! Sen Augenblick genießen ift der QDeisbeit

k^ter Sd)lu&. 2)cr 3roeite Teil diefes Gcfpräd)es tourdc

in der Auflage oon 1792 aus fünftlcrifd)en Gründen ge'

ftrid)en. 3)enn die \)icx geäußerten Gedanfen oon der mora^

lifd)en ^eftimmung des IRenfd)en paßten m'd)t mcbr in

den 3Tiund dicfes IRanncs, fondern fprecben Sd)iller8 neue

QDcltanfcbauung aus, 3U der er fid) durd)gcrungen b^tte.
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3n\merl)in toar aud) in diefcm Teil des öefpräd)e9 ein

fiinftkri[d)er Sinn: er [ollte die [tarte QDel)r der QDernunft

auf3cigcn, roeldjc die ^efiegung des Prin3en [o [d)n)ievig

mQd)t. X)enn nod) roac der peffimiftifdje IRaterialismus

il)m nur ins ^irn und nod) nid)t ins ^lut gedrungen,

nod) fämpft er 3n)ij'd)en Sinncnglüif und Seelenfrieden, roie

Sd)iUer [elbft fümpfen mu^te. QDenn aber Sdiiller fid) aus

fold)em Kampfe 3u einer b^beren QDeltanfd)üuung crbob,

fo gebt fein Prin3 3ugrunde, weil er die gegenfd^licben

demente feiner Seele, die eben in den beiden Teilen des

©efprdd)es unoermittelt nebeneinander fteben, nid)t 3ur

Q)erf6bnung bringen ?ann. Als ibm die Q3edrdngnif)e, durd)

roeld)e feine gebeimen £?en?er ibn oöllig oon fid) abbdngig

raad)en, die gan3e ^n3Uiänglid)Beit feines QDernunftgcbäudes

3um ^erou^tfein bringen, oerliert er gan3 den 3^rieden feiner

Seele und fud)t ibn endlid) im Sd)o^e der fatbolifd)en Kird)e.

2)üs Fragment b^tte bei Kriti? und PubliEum einen unge-

beurcn Crfolg. QX^cnn die Kritif den 9veid)tum der Pban«

tafie und die Kunft der 5)arftellung berounderte, fo mar

das Publicum oon den fpannenden ^egebenbeiten binge*

riffen und beftürmte den 2)id)ter um die 3^ortfc^ung. Qladi'

drucfe und '3^ad)abmungen, Qlberfe^ungen und 3^ortfe^ungen

erfd)ienen. Sd)iller aber lie^ fid) durd) diefen Crfolg 3U feiner

3^ortfc^ung mebr beroegen. Cr b^tte das innere QDerbältnis

3u dem ©egenftand auf der neuen Stufe feiner Cntroiiflung

oerloren. ^ie Q'IoDclle blieb 3=ragment, roie aud) fpäter

die Bearbeitung eines d)inefifd)en Q^omanes f)aob Kiöb

Tfd)roen, die Sd)iller nad) einer deutfd)en "Oäberfe^ung

oon 3Hurr, Ceip3ig 1766, im Jabre l8oo begann.

Cr bötte fid) aus der Sd)roürmerei feiner Jugend durd)

S^reigeiftcrei der£cidenfd)aft bindurd) 3U einer böb^renODelt»

anfd)auung gerungen. 3Kit der ^arftellung des Cinfluffes,

n)eld)t ein pbilofopbifd)e8 Syftem auf die Seele des 3Tienfd)en

aus3uüben uermag, mar fein 3ntereffe an der Cntroidrlung

feines Felden erfd)öpft. Cinen fold)en Cinfluß aber in feiner

reinen 3^orm, gefondert Don allen anderen ODir^mgen, obnc
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romanljafte 3utQtcn darjuftellen, raupte il)n, dem [cibft die

Pl)üo[opl)ic immer 3um Cdebnis rourdc, befonders rei3en.

Cr tat es in den „pi)ilofopl)i)'(i)en 'Briefen", roeld)e

gleid)3eitig mit den Anfangen des ©eii'ter[cl)crs entftonden

und gleid)3eitig mit [einen legten ^^ortfc^ungcn toieder Ijer*

oorgebolt rourden.

X)er unnerfcnnbare 3u['^'^^'^"bQ^'9 beider S^rogmcnte

wird gan3 deutlid), roenn Sd)iller die QDorerinnerung 3u

den pl)ilo[opl)ifcbcn Q3riefen fo beginnt: die QDernunft t)at

iljre Cpodjen, ibre Sd)i(fi'Qle roie das §er3, aber iV)re ©c-

fd)id)te rcird roeit [eltencr bcl)andelt. IRan fdjeint fid) da»

mit 3U begnügen, die £ciden[d)aften in il)ren ©^tremen,

QDerirrungen und 3=olgen 3U entroiifein, obne Qvüif[id)t 3U

nehmen, roie genau fie mit dem ©edantenfyftem des Ondi»

oiduums 3u[ammen^ängen. X)ie allgemeine QDur3el der mora«

lifdjcn QDer)'d)limmerung i)t eine einfeitige und )'d)n)anfende

Pl)ilo)'op\)ie, die um fo gefübrlid)er ift, weil fie die um»

nebelte Q)ernuuft durd) einen Sd)ein non Q\ed)tmdßig?eit,

QI)al)rt)eit und ^bcr3eugung blendet und eben desroegen

Don dem eingeborenen ©efübil der Sittlid)?eit roeniger in

Sd)ranfen gebolten roird. ©in erleud)teter QDerftand \)m'

gegen uercdelt aud) die ©cfinnung. 3m ©eifterfel)er l)Qtte

nun Sd)iller roobl die QDerirrungen der Ceidcnfd)aft im 3u»

fammenbang mit dem ©edanfenfyftem des Sndioiduums

cntroicfelt. 3n den pbilofopbifcbeu 'Briefen ober ftcllt er

die ©pod)en der Q3crnunft, abgcfondcrt oon £eidenfcbaftcn

und ©rlebniffen, dar. 3)ie Pbilofopbie ift \)kv allein das

Crlebnis des Dlenfcben.

Sd)on 3ur 3eit der Antbologie b^tte Sd)iller einen pbilo»

fopbifd)en Qvoman in 'Briefen des Julius an Q^apbael ge»

plant. 3d)oxx damals ftörten Anroandlungen eines peffi»

miftifcben IRaterialismus die [cbrodrmerifcbe ©lücffcligfeits-

pbilofopbie feiner Jugend. X>urd) fein QDerbältnis 3U Cbar^

lotte Don Kalb mar dann die ^reigcifterei der £eidenfd)aft

und mit ibr ein neuer 31Tatcrialismus ausgcbrod)en. Kömer

batte feinen ©lauben an die Pbilofopbie der £icbe mit
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Kontifcber CrEenntnistritit erfdjüttert. X>tcfe Cuttoitflung

DOti Sd)tt)Qvmerei 3U S^rciQciftcrei und cudlid) 3um Kriti«

Sismus ift es, tücld)c er nun im Jal)re 1786 darftclleu

roollte. Vcv ©edonfc log nid)t fern, daß in diefem roman«

Ijoften ^riefn)cd)[d Körner die QRolle dcffcn übcrnal)m,

der den jugendUdjen Sdjroarmer 3um Eriti[d)en ^enüer

mQ(i)t. Aber Körner lieferte aus 3ßitmQugel und rooljl Qud)

aus Qlnlujt die ucrfprodjenen "Sricfe nidjt, und Sd)iller

mu§te die Quölle oon Julius roie aud) uon Oxopl^ael über»

net)tnen, die er ja aud) beide fclbft durd)lcbt l)atte. Vit

'Sriefe erfdjienen im dritten §ejte der Xt)alia 1786; nur

der Ic^te ^rief, der 1789 im 7« £)iftc nodj folgte, ift

roir^id) uon Körner gefdjriebcn.

3n dem öemälde jineier Jünglinge von ungleid)en Cbaraf«

teren follten die Ausfdjroeifungen der grübelnden QDemunft

enttuicfelt tüerden und endlid) in eine geläuterte und feft ge»

gründete Qt)al)rl)eit fid) ouflöfen. Julius l)atte einer fd)roär«

meri[d)en Pi)ilofopl)ie gehuldigt, die ibn glüiflid) madjte.

Sie roar ein ^raum der Pl)antafie, deffen Qüirflidifeit 3U

beiueifen er oerga^. Va ftür3te ein ?üV)ucr Angriff des IRatt'

rialismus die fd)n)ad) geftü^teSdjöpfung ein. "S^apbiael lehrte

il)n, da^ die Q)ernunft allein die QDai)rl)eit 3U ernennen uer»

mag. X)ieQ)cmunft ift „die ein3ige IRonard)ie in der ©eifter»

roelt", und der JTienfdj tragt feinen Kaifert'gron in feinem

©ebirn. 5)ie gan3e Sd)öpfung empfängt oon il)m il)ren QDert

und ift fein Eigentum. Cine fold)e Crfenntnis aber n)e(fte nun

in Julius aud) die Crfenntnis uon den Ören3en der menfd)»

lid)en Q)ernunft. QDie befd)rän?t ift der IRenfd), deffen öeift,

3um§errfd)en geboren, in die Körperroelt eingefdjloffen ift!

Ser Glaube feiner Jugend, der il)m S^ricden gab, luar il)m

genommen, roie er Sd)iUcr genommen mar. Qlun fordert er

Don Q^apt)ael feine Seele. Q'^apbael a'gnt die QRotrocndigs

?eit diefts fd)mer3Dollen Crlebniffes. Qlm aber die -Quelle

feiner Klagen 3U entdecfen, fpürt er dem ©ange feiner 3^or-

fd)ungen nad), und nun entroirft it)m Julius feine „"Jbeo«

fopi)ie", die fein ©laube und fein ©lütf geroefen roar. Siefe
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Xbco[opt)ie ift fid)er nod) in Sd)illers Stuttgarter 3cit auf der

Tl^ilitärafadcmic nicdcrgcfdirieben, nun aber mit neuen öe«

danfen bercid)ert roorden, die dem Son Kariös no^e fte^cn.

Sie i[t jene pi)ilo)'opl)ie der Ciebe, die [id) Sd)iUer im An»

fd)lu§ an Sljaftesbury gebildet \)axx.z. Cr nal)m fid) immer

nur das aus einem pl)ilofopl)i[ct)en Syftera, roas fid) did)»

terifd) füljlcn und bel)andeln licJ3. X)a8 Olniocrfum ift ein

©edan?c ©ottes, [ein Kunftroerf. Seine AUgcgenroart in der

QZatur 3u erfennen, ift die Aufgabe der deutenden QDcfen.

X>enn die CrBcnntnis der Q3ollfommenl)eit mad)t felbft üoU»

fommen, und es ift unfer eigener 3uftand, rocnn mir einen

fremden 3uftand empfinden. Alle ©cifter find glücflid) durd)

Q3oU?ommcnV)eit. 3d) begehre das ölü(f aller ©eifter, roeil

id) mid) felber liebe, denn das fremde ©lücf roird als mein

eigenes ©lü(f empfunden, ©lüif ift Q3ollfommenl)eit. ^arum
beget)re id) alle ©cifter oolltommen 3u mad)en. Q3egierde

nad) fremder ©lücffeligfeit ift Ciebe. Ciebe alfo — das

fd)önfte Phänomen in der befeelten Sd)öpfung, der all*

mäd)tige IRagnet in der Geifterroelt, ift nur der QDider»

fd)ein der göttlid)en "^rfraft, eine An3icl)ung der QDoll»

fommenl)eit. 2)ie Ciebe mu§ fid) bis 3ur Aufopferung

fteigern, fonft bleibt fie ©goismus. X)amit roird der ©e«

danfentreis des ^on Karlos betreten.' ^urd) ©goismus

und Ciebe roird die 3Tienfd)l)eit in 3roei ©efd)lcd)ter ge»

fd)ieden. Ciebe 3ielt nad) ©inl)eit, ©goismus ift ©infamfeit.

Ciebe ift die mitl)errfd)ende Bürgerin eines blühenden ^rei»

ftaates, ©goismus ein ^efpot in einer üerroüfteten Sd)öp»

fung (Pofa und pi)ilipp). QDer die Ciebe ^at, oermag fid)

(roic Pofa) für fommende ©efd)led)ter auf3uopfern. Alle

QDollfommcnbeit des "^Inioerfums ift Bereinigt in ©ott.

©Ott und Q'Iatur find 3roei ©rö^en, die fid) üollEommen

gleid) find, ^ic Qlatur ift ein unendlid) geteilter ©ott. Sic

An3iel)ung der ©eiftcr, in die '2lnendlid)Ecit fortgefe^t,

mü^te endlid) 3ur Aufbebung der Trennung führen und

©Ott l)erDorbringen. ©ine fold)e An3iel)ung ift die Ciebe.

Sas ift das ©laubcnsbefenntnis, rocld)es das §er3 des
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jungen Sd)n»Qrmcr6 adelte und il)n glü^lid) mad)te, on

deffen ^"'al)rl)eit er nod) glauben fönntc, aud) roenn die

QDernunft fic roiderlegte. ^enn — und nun rocrden die erften

Xöne Kantifdier pi)ilofopt)ie Deniebmbar — unfer gan3e8

QDiffen lauft endlid) auf eine fonuentionelle Xäufd)ung

l)inauS; mit roeld)er dod) die ftrengfte QDal)rbeit bcftel)en

fann. '^Infre reinften begriffe find feincsroegs Bilder der

5)inge, fondern blo§ il)rc notrcendig bcftimmten und foe^i*

frierenden '^c\d)cx\.. QDeder ©ott nod) die raenfd)lid)e Seele

nod) die OTclt find das in QDirflid)feit, roas roir danon

b)altcn. Qlnfere öedanEcn pon diefen fingen find nur die

endemifd)en 3=ormen, roorin fic uns der Planet überliefert,

den roir berool)ncn. Aber Q^apl)aeUK(5mer roill die Qlnter»

fud)ung über die Q^atur der mcnfd)lid)en Crfenntnis, die

aller pi)ilofopb{e Dorl)ergeben rau§, lieber für eine 3cit uer»

fparen^ da fie für Julius ein Bedürfnis fein roird, roorin

Julius*Sd)iUer nid)t mit Qlnred)t „eine entfernte X)rol)ung

mit dem Kant" roitterte. QDorlaufig roeift il)n Q^apbacl

darauf 1)1"; da§ md)t die Crfenntnis und die Q3erounderung

des göttUd)en Kunftrocrfs ein böb^i^ßs Q)erdienft fei, denn

dem edlen ^Tlenfcben fel)lt es roeder an Stoff nod) an Kraft

3ur QDir?fam?eit, um felbft in feiner Sphäre ein Sd)6pfer

3u fein, „und diefer 'Beruf ift aud) der deinige, Julius".

€s roar ein IRal)nruf des freundes, da^ Schiller fid) nid)t

der Spekulation Eingebe, roeil er 3um Schöpfer berufen fei,

da§ er nid)t das Kunftroer? der QDelt ergründe, fondern

felber ein Kunftroer? fd)affe.

Aber Sd)iller8 pl)ilofopl)ifd)e 3eit roar nid)t mel)r fern

3u büßten, roeil fie 3ur QRotroendig?eit für ibn geroorden

roar. 3n den pbilofopbifd)en Briefen b^tte er dk böbere

Stufe, roeld)e den ©egenfa^ der QI>eltanfd)auungcn über»

roinden foUte, nod) nid)t erreid)t. X>as Syftem der fd)rodr»

menden Pbantafie roar durd) das Syftem des 3roeifelnden

Q)erftandes abgelöft roorden. Cr mu^te in fid) felbft die

©ntroi^lung roiederbolen, roeld)e die menfd)lid)e Gattung

durd)mad)te und immer roieder durd)mad)en mu§. Auf die
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3cit des fcl)tüQrmcnfd) überfinnUdjcn ©loubcns, der dog»

inQti[d)en pijilofopbie, folgt die 3ßit des 3roeifels und der

^rcigeifterei, der ffeptifd)en Pbilofopljie, bis die 32it der

rul)igen Prüfung, der tritifc'gcn Pbilofopl)ie, die [id)ere

©rundlagc der Cr?cnntnis fd)Qfft. Auf der 3n)eiten Stufe

der pl)ilofopl)ifd)en CQufbal)n ftand Sdjiller in diefcr 3cit.

Cine 3ßit alfo ift es, in der die ideale bedrol)t roaren,

und die ^rcundfdiaft tonnte nid}t gan3 über die Sd)mer3cn

tQu[d)en, die eine foldje QDandlung mit fid) bringen mu^te.

£in Crlebnis, das er fd)on früher eiiamal gehabt l)atte,

roiederV)olte [idj il)m je^t auf anderem Gebiete, damals

roaren feine 3deale oon 3TJenfd)entum geftür3t, ols man

il)n, der den 3TIenfd)en all feinen 9leid)tum entgegenbrad)te,

3urü(f[tie§. damals l}Qttc er fid) felbft einen „IRenfdjen»

fcind" genannt. Je^t begann er an ©Ott und der QDal)ri)cit

3U Der3n)eifeln, roomit roieder die Stimmung der Cnttäu*

fd)ung in il)m lebendig rourde, und fein alter pian, einen

,;3Tlenfd)en fcind" dramatifd) 3u geftalten, taud)te nun

roieder auf. 3m Oftober 1786 bot er das Stü;f, das 3U

Anfang des nädjften Jahres bereits fertig fein folltc, dem

Hamburger ^l)eaterdirehor Sd)r(5dcr an. 3m Sommer 1788

arbeitete er roieder daran. Aber es rourde nid)t ooUendet,

und cndlid) gab er die fertigen 8 S3enen 1790 in der

Xl)alia b^'^Qtis- ^^^ ©rund, roarum diefcs intcreffante

QDer?3^ragraent geblieben ift, lag in iljm felbft. ©in 3Tienfd)en»

feind roie Sl)a?efpeares Ximon oon Atl)en ift ^utten, der

§eld des Dramas, der fid) 3Kenfd)enl)a& aus der 3^ülle

der £iebe tranf. Sein idealer ©Icube an die 3Kenfd)en ift

durd) fd)mer3üolle ©nttäufd)ung in fein öegexxteil umge*

fd)lagen, fo da^ er fid) nun gan3 der Q^atur l)ingcgeben V)at.

Sein f)er3 fd)lägt nur nod) für feine Xod)ter, die er feierlich

fd)roören la^t, dafe fic fid) nie einem Dtannc Eingeben roolle.

^cnn fie foll feine Q^äd)erin fein. 2)ie £icbc aber l)at fid)

il)rer fdjon bemadjtigt.

QDie roar nun der tragifd)e Konflikt gedüd)t, und roie

follte er enden? ©s gibt 3roei 3K6glid)?eiten. 5)er 7Rm=
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fd)enbafe ^uttsns follte jedenfalls in KonpiiLt mit feiner

ODotcrliebe Eommen. Qiun aber ?ann er die ^od)ter l)ins

opfern, oder die ©r<5§e il)rer £lebe, oielleid)! aud) il)res

Q3cr5ia)tc6, gibt i^m den ölaubcn an die IRenfd)en roie^

der, und er entbindet fie i^res Cides. (^eun fo \)k% der

Sd)n)ur: roenn Sie nid)t felbft diefes QDerfpredjens mid)

cntlüffen.) Sem Sid)ter felbft fd)icn diefer tonfequente

IRenfd)cnl)a§ für die tragifd)e ^el)Qndlung oiel 3u allgemein

und pl)ilofop'gifd). Cr mu§te fürd)ten, falt ju bleiben. Sie

3meite IRöglid)?eit aber nal)m dem Problem das Ontereffe,

denn fie fonnte leid)t als eine Rusmeid)ung cor der tra«

gif4)cn l\onfequcn3 erfd)einen, menn fie aud) der eigenen

Cntmiiflung des Sid)ters meVir entfprad). Ser Cbaratter

des Felden eben bedingte Teinc dramatifdie Qtotrocndig^eit,

und darum gab der Siebter den äußerft muffeligen und

frud)tlofen Kampf mit dem Stoffe auf. Aud) der pian, den

die Fußnote 5U dem Fragment in der "Xbalia andeutete,

diefes Cl)ara?tcrgemälde dem Publicum einmal in der

günftigercn 3^orm des Q^omanes Dor3ulegen, fam nid)t 3ur

Rusfübrung. Aber intereffant bleibt aud) das 3^ragment

als der ein3ige QDerfud) des X)id)ters in der ©attung des

reinen Cl)arafterdramas, und das ift roiederum für feine

dresdener B^it böd)ft d)arafteriftifi^. Senn alle Arbeiten

diefer B^i^ maren fa dadurd) beftimmt, da§ er fid) mit

ibnen die Kenntnis der IRenfd)enfeele oder der ©cfdjidjte

aneignen rooUte. Seine ©ntroiiflung be?am eben immer oon

neuem dadurd) einen Anftoß, da§ er der ©infeitig?eit feines

3dcalismus mit einer energifd)en ^inroendung 3um Q^ealis»

mus 3u begegnen fud)te.

Sicfes Fragment ift der le^te ^on feiner Jugcnddid)tung,

die nun mit dem Son Karlos eine neue QDendung nal)m.

Ser Karlos rourde unterdes neben all diefen fragm.enta»

rifd)en Anfügen tjollcndet, nadjdcm er durd) den QDed)fcl

der Stimmungen und die l)iftorifd)en Studien monnigfad)

unterbrod)en morden mar. Ser Siebter mußte feinen ^^li(f

roieder auf das Tb^iter richten, an dem er den ©efd)ma£?
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in 3Küunl)eim grüudUd) oerlovcn \)aVic. ^aduvd) Eam iljm

die Cnge der dresdener Q)crbältnif)'c, die [einem QDirEungss

dränge feine Auedebnung erlaubte, nun er[t red)t 3um 'Se»

rou^tfein. Sclbft die 3^reundfd)aft tonnte il)m auf die Sauer

md)t erfc^en, roas [ein öeniuo gcbieterifd) oerlangte. Cr

füblte, dafe [ein ©ci[t in die[er Atmo[pl)äre er[d)laf[e. Sie

Qlnabbangigfeit, die Körners ©üte iljm geit>ül)rte, begann

il)n 3u bedrücfcn. Cr mu^te [ein Sd)i(f[al roieder auf die

eigene Kraft [teilen, und die '^nra[t des [d)af[enden ©ei[tc8

erlaubte il)ni nod) feine Q^ulje. Cs roar gerade die ein»

lullende ^rcund[d)aft, die ibn oon Sreeden forttrieb. Cr

braudjtc ^croegung, Kampf und Sturm, roenn er fid) aud)

nad) Q^ube [ebnen mo(^te und [i(^ nur mit blutendem

§er3en Don den freunden trennen Eonntc. Cin neues Cr»

lebnis be[tärEte ibn in [einer Ab[id)t, fort3ugeben.

3u Anfang des Jabrcs 1787 rourde fein 3ntere[[e auf

einem 3Ka8EenbaUe durd) eine junge Sd)önbeit, Henriette

Don Arnim, erregt und fteigerte [id) bald 3ur £eidcn[cbaft.

So mar der Anfang ibrcs QDcrbältniffes nur — auf Sd)ein

gegründet. Aber [eine Hoffnung, do^ die ^ortfe^ung QDabr*

beit fein möge, erfüllte [idj nid)t, denn Henriette bat ibrc

3)IaöEe niemals abgeraorfen. QDielleicbt bot fie ibn fo tief

und ed)t, roie es ibr gegeben mar, geliebt. Sie mod)tc durdj

das §eer oon QDerebrern, das \iä) um fic [ammclte, den

ölauben an die £iebe Dcrloren b^bcn. Q[)ielleid)t mar es

mirflid) das er[te 3Ttal, dafe [ie nun roabre £iebe fennen

und emp[indcn lernte. Aber ibre [djmacbe und gefall[üd)tige

Qlatur braudjte nod) mebr als den inneren Q\eid)tum, den

Sd)iller ibr entgegenbringen fonnte. QDie in dem Q^ubme

des Sidjters, [0 [onnte [ie [id) in dem ©elde und in dem

Adel anderer QDerebrcr. Sdjillcrs Augen aber roaren oon

Ciebe geblendet, und [elb[t als er merfte, roie [ie ibn betrog,

Eonntc er [id) nid)t aus ibrcn Qle^en reiben. Körner, der

ibn endlid) oon der Qual der Ciebe und Cifer[ud)t be«

freien roollte, brad)te ibn [orocit, da§ er 3U 0[tern nad)

dem nabe gelegenen ^b^tandt b'iiflussog. Q)on \)icv aus
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forderte er Henriette oolle AufRärung ob. Aber dos offene

©eftandnis il)rer £icbe Eonnte ibn nidjt mebr befriedigen.

Cin ?üble8 ©edid)t: „An Henriette oon Arnim" löfet

die beginnende Entfremdung oVinen. ^old glaubte er fid)

Bar 3u fein, da^ fie il)ni nur Ciebe Dortaufd)e, um den

berühmten Sid)ter an \\)vcn Triumpbroagen 3u fpannen.

dagegen aber empörte fic^ fein Stol3, und tro^ all ibrer

t)ieUeid)t ganj roabren QDerficberungen aufrid)tiger £iebe

fd)ied er fid) non ibr. Am 21. IRai mar er wieder in

Dresden. Aber die Qiäbe des immer nod) geliebten IRad»

djcns mar ein weiterer ©rund, ibn Don der Stadt und oon

den freunden 3U trennen.

^ie Aufforderung Scbröders, dem er feinen Kavlos an»

geboten botte, eine dauernde Stellung am Hamburger Tbea*

ter an3uncbmen, b^tte er nad) langem Sd)roan?cn abiebnen

muffen, weil er fürdjtete, die innere Klärung und QDertie»

fung, deren Qlotroendigfcit er immer mcbr empfand, in

der Äu§erlid)?eit des Xbeatevbctriebc6 3U fd)ädigen. ©r

boffte auf QDeimar, deffen §er3og ibn fd)ä^te, roo er mit

QDieland Q3e3iebungen angeknüpft bö^e, roo ©oetbe mar

und aud) Cbarlotte üon Kalb.

Obne Q)erftimmung fd)ied er oon den freunden. Am
2. Juli 1787 feierte man nod) gemeinfam Körners ©e«

burtstag. Sd)iller oerfa^te 3U diefera Tage cin Beines Scber3»

fpicl, das erft üon fpdtcren f)crausgcbcrn den Q'tamen:

„Körners QDormittag" erbielt. 7R\t bannlofer £aune

ftcllt es die oiel 3erftreute ©efcbdftigfeit des §erm Ober*

Honfiftorialrates dar, die ibn nid)t 3ur Ausfübrung feiner

Uterarifd)en pidne kommen liefe, und gibt mit der für diefe

dresdner S^^t fo be3eid)nendcn £uft an lebendiger Cba»

rottcriftiB ein treues ^ild aller ^auogcnoffcn und QScEanntcn.

Vtv X)id)tcr felbft erfd)cint in fünffad)cr ©eftalt.

Am 20. Juli 1 787 nabm er Abfd)ied. ©r roollte 3unäd)ft

nad) QDeimar. X)er Karlos, deffen erfter AFt dem §er3og

Karl Auguft geroidmet mar, follte ib" einfübren in den

QDeimarer 3Hufenbof.
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DonKarlos

Kein ^raraa Sdjillers l)at eine fo lange Cnt)t:el)ung93Cit

gebübt wie der Karlos. ^adurd) i[t es in [i(^ [elbft ein

Q3ild der Cntroicflung geworden, die [ein ^id)ter in diefet

3eit erlebte, und die fünftlcri[cl)en DTängel, rceld)e durd)

diefes lange QDcrden bedingt rourden, find nid)t logifd)e

QDider[prü4)e fondern eben organifd)e QDandlungcn. ^ie-

Cinbeit des Qüertes liegt in der Cintjeit der Cntroicflung,

rocldje fein Sdjöpfer mit iljm durd)mad)te. ^arin ift es

mit ©oetbes S^auft 3U Dergleid)en.

Salbcrg roar es, der Sdjiller bald nad) dem Crfolg der

QRäuber im Jabte 1782 auf den Stoff aufmerCfam gemad)t

batte. S»d)iller ftudierte die Histoire de Don Carlos t)on

dem Abbe St. Q^cüI und ernannte fofort, da& diefes Sujet

allerdings den Pinfel eines Dramatikers oerdiene. 3)iefe

crftc Quelle beftimmte denn aud) jufammen mit ^rantomes

3)arftellungen oon Pbilipp H. und Karlos den erften Cnt»

tourf der Tragödie.

Die romanbafte ©efcbi(^te ersäblt oon der leidenfd)aft»

lid)en Siebe 3roifd)en dem fpanifd)en Prin3en und feiner

Stiefmutter, die ibnen durcb böfifd)e 3ntrigen 3ura QDer»

derben roird. Don Juan d'Auftria und prin3effin Cboli,

die Don ibnen 3urü(fgcroiefcn rourden, oerbinden fid) gegen

fie und erroecfen die Ciferfud^t des Königs. Der ODuufd)

des Prin3en, nad) 3^1andem 3U geben, roird dem König

Don •Öer3og Alba ücrddd)tig gemacbt. Der 3^reund des

Prin3en, 3Harquis Pofa, roird auf die falfd)e QDerdäd)tigung

bin, da§ er die Königin liebe, auf ^efebl des Königs er»

mordet. Als fid) Karlos gegen den QX)illen des Königs

beimlidj jur Q^eife nad) S^landern ruftet, nimmt man ibn

gefangen. Der König bringt feine Sad(c üor das Tribunal

der 3nqui)ition, roeld)e den Prin3en 3um Tode oerurteilt.

Die Königin roird oergiftet. Aber aud) die Intriganten,

Don Juan und die Cboli, roerden in das allgemeine ODer»

derben bincingeriffen.
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X)icfe b^ftorifcbe Q'IoDclle beruht nid)t auf t)iftonfd)et

QDQbrl)eit, fondern auf frül)er IRytl)enbildung. Sas QDer»

l)ältniö des in QDirEUd)fcit förperlid) und gciftig oerfrüppelt

geroefcncn Pn'n3en 3U [einer Stiefmutter ift eine reine Cr»

findung, und feine 3deali[ierung ging oon den 3^einden des

Königs und der Snquifition aus. ^üv Sdjiller aber bai^*

delte es fid) nid)t um die Prüfung der ^iftorifdicn -Quellen.

Vcx Cntrourf, den er fid) in Dauerbad) 1783 mad)te,

3eigt, da^ er eine Cicbcstragödie im Sinn l)attc: der leiden»

fd)aftlid)en £iebe des Prin3en [teilen fid) in feinem eigenen

Cljaraftcr, raie in dem Cl)arafter des Königs, dem 3n»

tere[[e der öranden, der Q\ad)[ud)t der Cboli und ^on
Juans gefäbrlid)e §inderni[[e entgegen, ^ie ©cgenliebe der

Königin erl)öl)t [eine 2ciden[d)üft, roodurd) die §inderni[[e

und öefüVjren road)[cn. Sd)on drol)t das QDcrderben, da

tritt eine anfd)einende Auflöfung ein: die liebenden über*

roinden il)re Cciden[d)aft, und 3)Iarquis Pofa rodl3t den

QDerdad)t auf fid). 3n QDül)rl)cit aber roird der Knoten

dadurd) nur nod) mel)r oerroirrt. ^enn Karlos unterliegt

nur einer neuen ©efal)r: der König roird auf die Spur

einer *!Kcbellion gebracht, die der Prin3 unternommen b^ben

foll, roodurd) roieder feine Cifer[ud)t erregt roird. beides

[tür3t den Prin3cn. ^as 3eugnis, das er Dor feinem Tode

ablegt, und das QDcrbred)en feiner AnHdgcr red)tfertigt

il)n 3u fpät. „Sd)mer3 des betrogenen Königs und Q^ad)e

über die ^rbeber.'^

3n diefcm erften Cntrourf liegt fd)ou ein oerborgener

Keim 3ur 3^ortentroi(fluug, und das 3Hotiü der Q^ebellion

ift \)icx [d)on der Cinbeit des 3undd)[t auf ein ^iebesdrama

angelegten Planes gefäbrlid). Jedenfalls foUtc das X)rama

eine „S^amilientragödie in einem fürftlid)cn §au[e" roerdcn.

5)amit roar das IRotix) üon Sd)illers letjtem X)rama, der

Kampf Don Kabale und £iebe, aus dem niedrigen Bürger»

baufe in die böbere Spbäre des Königsbau[es geboben,

und das roar [d)on ein bcdeut[amer Si^ritt. X)ie polemi[d)*

fo3iale Abficbt der [ruberen Tragödien trieb ibn aber and)
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\)kx. 3a diefem Sct)QU)'piel roolltc er es fid) 3uc Pflid)t

madjen, durc^ die 5)Qr)teUung der 3nqui[ition die profti«

tuierte 3Hen[d)beit 3u rdi^en und il)rc Sd)andfle(fen fürd)«

terlid) an den Pranger 3U [teilen. „3d) roill — und follte

mein Kariös dadurd) aud) für das Theater oerloren geben —
einer IRenfd)enart, roeldje der 2iold) der 'Tragödie bis je^t

nur geftreift l)Qt, auf die Seele fto^en." So lag fd)on in

dem erften Cntrourf der 3^arailientragödie ein Keim 3ur

Crroeiterung, roie das bei einem Siebter nid)t anders mög»

lid) mar, deffen perfönlidies Crlebnis fid) immer 3U einem all»

gemeinen Crlebnis [teigerte. Aud) [eine früberen Dramen

knüpfen das Cin3el[djid[al an die 3dee an. Aud) [ie me[[en

und rid)ten unter dem ©e[id)t8pun?te der 3Hcn[d)beit. Aber

der Kariös n)äd)[t nun aud) darüber binius und gan3 fon«

[equenter QDei[e mit dem QDad)stum [eines 5)id)ter8 3U»

[ammen.

On dem Q3auecbad)er Cntrourf [pielt der IRarquis Po[a

nod) eine kleine QlebenroUe, bei der freilid) [d)on [eine Cr=

mordung als ein Opfer der ^reund[d)a[t er[d)eint. Karlos

batte nod) des X)id)ters ungeteilte Ciebe. IRan roei^, dafe

er in diefcr %zxt mit Karlos roie mit einem freunde lebte,

mit ibm [diroärmte und mit ibvn meinte. ^ie[c ^id)tung

mar ibm nicbts anderes als eine entbu[ia[ti[d)e freund»

[d)aft oder platoni[d)e Ciebe 3U dem ©e[d)öpf [einer Pban»

ta[ie, das er liebte roie [id) [elb[t, roeil er [id) [elb[t mit

ibm Derroed)[elte. £r gab der Seele des Prin3en roobl etroas

Don §amlet, [einen QS^croen etroas oon dem Julius oon

latent. Aber den „Puls" empfing er oon ibm [elb[t. ^as

QDer? erroud)6 al[o aus der Stimmung der 3^reund[d)aft,

und das ift für [eine roeitere Cntroiiflung oon größter

Bedeutung.

Qleben dem Cbaratter des feurigen, großen und cmp«

findenden Jünglings gingen dem ^id)ter in der ^auer=

ba(^er '^cit nod) die ©eftalten des eifer[üd)tigen Königs,

der unglüdlid)en Königin, des graufamen 3nqui[itors und

des barbari[d)cn f)er3ogs oon Alba au[. Sie [olltcn ibm
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Gclegenbeit 3U ftücEen 32i4)'^ungcn und ecfd)ütternden Si»

tuationen geben. 3)er Q^ame des IRaxqme Pofa roird neben

diefcn ©cftalten nidjt einmal genannt.

Cs dauerte faft ein ]ü\)V, bis Sd)iller dann in JJIann»

beim wieder an den Kariös ging, ^as eigene £rlebnis be»

günftigte jc^t die ^id)tung. 5)ie £eidcn[cr)aft für Cl)cirlotte

Don Kalb, die fid) ibm dod) nidjt bingebcn durfte, gab dem

Karlos ein neues Ontereffe. Qflad) Cljarlottens ^ild ge»

ftaltete er je^t die Königin, und S^gc oon i\)x liel) er der

Prin3ef[in Cboli, roodurd) diefe 3^rauenge[talten lebens«

it)at)rer rourden als feine früheren. 5)ie fcbmere Cnttdu»

fd)ung, die il)n felbft in diefer 3^1^ 3um 3Tienfd)enfeinde

machte, fand in der öeftalt des Königs il)ren Ausdrucf,

roodurd) aud) diefer Cl)arafter ein neues Ceben geroann.

Aber immer nod) dad)te Sd)iUer nid)t an ein politifd)es

Stü(f, fondern eben an ein ^amiliengemälde in einem

fürftlid)en §aufe.

3=reilid) roird er fid) dod) nun beraubt, roelc^ bedcutfamen

Sd)ritt er aus den 5d)ranfcn des bürgerlichen Kotburns

in das 3^eld der bob^" Tragödie tue. tiefes QSerou^tfein

fprid)t fid) darin aus, da§ er nun für den gefteigerten ©egen»

ftand aud) die gefteigerte ^orm rodblt: er entfd)Uefet fid),

dem 2)raraa durd) das )ambifd)e QDersmaß QDürde und

Ölan3 3u geben. 3Kan ftebt an einem entfd)eidenden QDende»

puntte der deutfd)cn Xlramati?: das ^rama des b^b^i^

Stiles roird geboren. Äußere Cinflüffe trugen 3U feiner Sdjöp'

fung bei. Sd)iller felbft b^t auf QDicland bing^ttiiefen, der

in dem „Sendfd)rciben an einen jungen 2)id)ter" (imXeutfcben

3]Terfur) für ein üoUfommenes 3)raraa den QDers oerlangtc,

fonft ?önne es nid)t für die ^\)xc der 9Iation gegen dos

Ausland konkurrieren. Cr b^tte dabei fo ausfd)lie|Blicb das

fran3Öfifd)e X>rama im Auge, äa% er den Q^eim für eine

unabroei6lid)e 'Sedingung des QDerfes biclt. '3tid)t oon der

Qlotroendigfeit des QRcimes, aber oon der des QDerfes ließ

fid) Sd)iUer durd) QDieland übcr3eugen. Va^n fam, daß er

fidj in diefer 3^*^ der fran3Öfifd)en Sramatif geroidmet

147



Ijatte, um dae ökid)gen)id)t gegen [einen „englij^djen ©e»

[d)mQ(f" l)et3u[tcUen, Aber er roüV)lte nid)t den fran3Ö[i)'d)en

Alexandriner, [ondcrn den fünffüßigen Jambus, den Seffing

in feinem Qlatl)an angewendet l)atte. ©oetbes 3pl)igenie

roar damals nod) nid)t in QDerfe umgegoffen morden. Q)on

den Stürmern und Prangern, roeld)e die 3^reil)eit der Statur

nid)t in die 5^ef[eln der QDersform Ratten binden roollen,

mar Sd)iller der crfte, der [id) durd) diefen Sd)ritt über

den Sturm und X>rang erljob. Q)on Anfang an mar ja in

feinen Dramen tro^ i\)vtv Profa eine größere Strenge und

©efd)loffenl)eit der 3^crm als in den Xiramen der anderen

Stürmer 3U ernennen. Aud) die ^eleud)tung des Q^ealis»

raus durd) die 3dce bcgünftigte die CntroicJlung 3U einem

t)öt)cren Stil. So lag dod) fd)ließlid) in il)m felbft der ©rund,

roarum er nun die QDersform roäl)lte, ^er größere öegen»

ftand bedingte die gcfteigerte 5^orm. ^icfe ^orm aber roirEte

nun 3urü(f auf den ©egenftand. Sie trug da3u bei, il)n

über die 3^amilicntragödic l)inau8 3U einem ^rama der

3]Zenfd)l)eit 3U erroeitcrn. 3\)v feftlid)er ©lan3 gab \\)m den

Sdimung eines pofitiocn 3dealismus.

Aber der tieffte ©rund 3U diefer Steigerung des ©egcn«

ftandes lag in der rociteren ©ntroicflung des X)id)ters felbft:

in dem ©rlebnis, das einen QDendepunft feines Sd)i(ffüls

bedeutete, in der ^rcundfd)aft mit Körner. Als il)m die

Jreundfdjaft, die er lange fd)on als QI!eltprin3ip geal)nt

l)atte, nun 3um ©rlebnis rourde, da ging il)m crft in ooller

Klarbcit auf, roie in ibr allein der ©rund 3U aller ©röße

und Sd)önt)cit liegt, roie fie roirfUd) der Sd)lüffel 3U aller

©rtenntnis ift, ©r füllte, da^ fie i^n felber groß und glü(f»

lid) madje, daß aber, roeil i\}v QDcfen Eingebung ift, das

©lü(f , das fie erregt, der QDille ift, glüiflid) 3U machen,

alle 3Ttenfd)en glüiflid) 3u machen. X>ic pcrfönlid)e 3^reund'

fd)aft erroeiterte fid) il)m 3um Symbol der allgemeinen Huma-

nität und der oon £icbe regierten QDelt. ^ie 5^reundfd)aft

allein oermag das QDunder der £icbe 3U Derroir?Ud)en. ^a«

mit ftellte fid) ein 3dcal oor feine Seele, an deffen QDer»
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tT)irnid)ung er in den Stunden der Cr^ebung 3n glauben

oermoc^tc, und der Kampf gegen die bcfteljende ©efellfdjajt

roondelte fid) in den Kampf für ein neues 3deal der ©e»

feU[d)aft. Q^ouffeaus Coangclium non der Q^üc^^e^r 3ur

9tatur roird 3U IRontesquieus 3deal der 3^ortentroi(flung

3U einem neuen Staate, n)cld)er eine l)öl)crc 9Iatur fein

foll. ^as ^enümal der neuen 2ebensftimmung i[t die 3^ort»

füljrung des Son Karlos. 5)er 3^reund, ITiarquis Pofa,

tritt in der dresdener 3cit immer meljr und meljr l)crDor.

^ie 9^reundfd)aft, nid)t mc\)v die Ciebe, roird das treibende

3TJotiD, und die perfönlidic ^reundfdjaft ift nur dos IRittel

3ur Q)crn)ir?lid)ung des bob^tt 3deales non Humanität,

Don der 3^rcundf(^aft aller IRenfd)en, das nor Pofas 5eclc

ftcl)t. ^as 3^amiliengemdldc in einem fürftlidien §aufe roird

damit 3U einem TOeltgcfd)id)tlid)en 5)rama, in dem die gro^e

3=ragc der 3Ttcnfd)l)cit 3um Austrag tommt. Cin 3deal roird

aufgeftellt, und roenn aud) dos Opfer der Jreundfd)aft ocr«

geblid) gefd)iel)t, fo gibt dod) der ölaube an feinen cnd»

liefen Sieg der ganjcn 5)id)tung den ©lan3 und die QDürde,

die es aud) uon der 3^orm empfangen l)Qt. 5)as pofitioe

3deal, um deffen Q)erroirtlid)ung es fid) in diefem ^rama
bandelt, mad)te die Cr^ebung über den "^Realismus durd)

den Q^crs notwendig.

^iefe Crrociterung des urfprunglid)en Planes mad)te t»on

neuem l)ifto^i[<i)^ Studien nötig. Sd)iller überfe^te jc^t

3Kerciers ©emdldc Philipps IL, las Q^obcrtfons Gefd)id)te

Karls V,, die fpanifd)e öcfd)id)te oon ^erreras und QPatfons

öefd)id)te der Q^egierung Philipps IL, rooduri^ roid)tigc Q^c»

formen für die Cbaraftcre Philipps und Albas beroirft rour»

den. ^ie Arbeit an der ^idjtung rourde durd) die X)rcsdener

©e[ellig?eit niel untcrbrod)en und unterlag dann dem Cin»

flufe der neuausbred)enden ^epreffion im }abre 1 786. 3bre

QDoUendung füllt in die Ic^te 3eit, die Scbiller in XJresden

üerbrad)te.

^iefe üicl unterbrodicne und ftoferoeife Cntftebung des

Dramas ?am aud) in feiner Q)erdffcntlid)ung 3um Aus»
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diucf . :X)as crftc §cft der 9^l)eini[d)cn Tl)üh'a (Hcor^ 1 785)

brad)te den erften A?t mit einer QDidmung an den ijcv^oQ

Karl Auguft oon QDeimar, dem er it)n einft in ^armftadt

unter aufmunterndem Beifall oorgctragen l)atte, und einer

„OD orte de", roel(i)e das Publicum um fein offenes Qlrteil

bittet und die QTtilderung des l)arten Stoffes 3U „roei<i)cr

2)clifateffe" aus öründen der 9^ül)run9 und die QDcrsform

mit QDielands Gründen red)tfertigt. 3)ie Thalia fül)rte

dann (3^cbruar 1786 — Januar 178?) das ^rama in ein»

3elnen 3^ragmenten bis 3U der Audicn3f3ene, die der großen

S3cne 3roif(i)en dem König und Pofa norausgebt. Siefe

Art der Cntftebung und Q)er6ffcntlid)ung \)am ein über«

madiges Anfd)roeUcn cin3elner Teile 3ur S^olge, mos den

Q^al)mcn eines Xt)eaterftü(fes 3U fprengen drohte. Cinc

9=ufenote in der "X^alia red)tferti9te aud) das: die Q^egeln

des Xl)eaters find nid)t oud) die ©efe^e der dramatifd)en

Kunft. Aber für die Q3uci)ausgabe des fertigen Dramas,

die unter dem Xitel „X>on Karlos, 3nfant uon Spanien"

1787 bei ©öfd)en crfdjien, für3tc Schiller die bereits ein3eln

erfd)iencnen Xcile um taufend QDcrfe, und die neuen Qle«

da?tionen oon 1 8oi , 1 802 und 1 805 opferten abermals

nod) gegen taufend Q)erfe der X)id)tung.

T)ic öeftalt des 3ITarqui8 Pofa, die im 3rociten Teile

all3u ftarf in den QDordergrund trat, murde bei der QDoll»

cndung des StücPcs aud) im erften Teile mel)r Ijeraus»

gehoben, damit das ©leid}geroid)t tißi^Ößftellt erfd)ien.

X)a^ diefc gan3e Art der Cnt[tel)ung der Cinl)eit des

Aromas gefäb^l>4) roerden mu^te, ift feljr natürlid). "3tur

darf die QX)endung, meiere das 3)rama der Ciebe und freund*

fd)aft ju einem tt)eltgefd)id)tlid)en 3)rama nimmt, nidjt als

eine t)6llige Qlmbiegung oder eine ^ufanimcnfc^ung aus

3roei nid)t 3ueinander gehörenden Teilen angefeben werden.

5)er Keim 3U fold)er Cntroicfhing lag fd)on im erften Cnt»

rouvf und dann im erften A?tc. QDenn er fidj 3U ftarf

entroicPelte, fo rourde dadurd) allerdings die formale Cin»

beit der ^id)tung gefprcngt. Aber eine organifd)e Cinbeit,
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eben die £inl)eit der Cntroicflung, ift dod) unoerFcnnbar.

QDas für Sd)iUer8 Crlebnis fo d)Qrüfteriitifd) i[t, da^ eo

fid) immer üon der ^efondcrl}eit 3ur Allgemcinbcit fteigertc,

das i[t Qud) der ©ong diefes X^romos: die 3dzz der per»

fönlidien £iebe und 9^reundfd)Qft [teigerte fid) in diefcm

X)rQmQ [elbft 3u der 3dee der allgemeinen 3nenfd)enliebe

und 3nenfd)enfreund[d)aft.

^Q3u ober liegt der Keim [d)on im erften Afte. Sic

£iebe des Prin3en und die ^reundfdjaft des UTarquis find

unter den t)öberen begriff der Q^atur gcftellt, dem die

*21nnatur des gei[tlid)en, l)öfi[d)cn und bäuslidjen Sefpotis'

mus entgegcn[tel)t. 5)er Gegenfo^ mu& 3roi[d)cn dem König

und [einem 5ol)ne 3um Austrug kommen, hinter dem König

ftebt die Kird)e und der f)of. hinter Kariös [tel)t die

Königin, die \)kx fd)on feine £iebc auf Spanien Icnfcn möd)te,

und der IRarquis, dem die 5reundfd)aft roie die £icbe imx

ein 3)Iittel ift, um den Prin3en für die Sad)e der 3^reil)eit

und der 3Kenfd)lid)feit 3U geroinnen.

3n einem fteigenden Q^l)9tbnius ftellt der crfte Aft die

tragifd)en ©egenfd^e dar. Dem Auftritt 3roifd)en dem aus«

l)ord)cnden Pfaffen und dem Prin3en folgt die QDieder*

begegnung des Prin3en mit dem 9^reunde, bei der die alten

Xräume oon ^rci^eit und 2nen[d)enbeglü^ung enüad)en.

Aber die Ciebe des Prin3en 3U feiner 3Rutter ftel)t diefcn

3dealcn entgegen. Qlun [teilt fid) die Königin im ^man^t

des bäuslid)en und l)öfifd)en Sefpotismus dar. 5)er 3Tlarquis

aber tritt 3U il)r und bal)nt die QSegcgnung mit dem Prin3en

an, rocld)e den rl)ytbmifd)en §öl)epunft des Aftes bildet.

Vk Königin fud)t die £iebe des Prin3en auf Spanien 3u

lenken. 5)a erfd)eint der König als die QDerförperung des

roidernatürlid)en Defpotismus. Aber mit dem ^unde der

^reundfd)aft, die den Prin3en für die Saö^z der ^reil)eit

gercinnen foU, [d)lic5t die[er erfte AEt.

3[t [0 die ©egen[d^lid)?eit uon QRatur und Qlnnatur,

CntroicElung und Starrbcit, 3^reibeit und Scfpotismus auf«

geftcllt, [0 beginnt folgerid)tig der 3roeite Aft mit dem
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QDcrfud), die Cinbcit bersuftellcn. QDatcr und Sol)n fudjcn

fid) jum legten TRaU. Crft als die 'Bitte des Prinjen,

da^ er den Aufftond der Oliedcrlondc allein durd) feine

©egenraart unblutig unterdrüifen dürfe, abgefd)lQgen ift,

beginnt der trngifdic Kampf 3roi[»i)cn Q)ater und So^n,

In dem fid) die grofee Sad)c der 3Henfd)l)cit entfdjeiden

foll. QDon nun an werden die Parteien in ftrcnger Son*

derung dargcftcllt. Sie muffen fi(^ beide die QDaffen 3um

Kampfe geroinnen. 2)arum tritt im 3roeiten A?te der König

gar nid)t mel)r auf, roal)rcnd im dritten Afte Karlos oöUig

ausgefdjaltet ift, X>ie £boli«S3cncn des 3rceitcn Aftes l)aben

diefen Sinn: da^ in iljnen beide Parteien il)re QDaffen ge«

roinnen. 2>cnn durdj den Prin3en erfährt die Prin5effin,

die iljn liebt, oon dem gefäl)rlid)en QDccViältnis 3U feiner

IRutXtx, und durd) die Cboli crfdt)rt der Prin3 die z\)e-

brcd)crifd)e Ciebc des Königs 3U der Prin3effin. 3n 3roei

großen Sscnengruppen ftcllt nun der 3rocite A?t n)eitcrl)in

dar, roie diefe QDaffen genügt rocrdcn follcn. 2>ie erfte

Gruppe bringt den QDerrat des für Karlos fo gcfäl)rlid)en

Gebeimniffcs an die l)öfifd)en und Uird)lid)en Intriganten,

die es für il)re 3it)C(fc ausnu^en rocrdcn. 5)ie 3roeite Gruppe

3eigt, roie Karlos roillcns ift, das, roas er erfahren l)Qt,

gegen den König aus3ufpielcn. T>a aber tritt Pofa feiner

unroürdigen Abfid)t entgegen: böb^t^ X)inge ftebcn auf dem

Spiel. Sie Kraft der Parteien ift fomit unglcid) geworden.

Sic impfen nidjt mit glcid)en Qüaffcn, und das ^c^ der

Ontrigcn 3icbt fid) über Karlos 3ufammcn.

5)cr dritte A?t fd^altet den Prin3cn röUig aus. 3)cnn

die Cntfd)eidung liegt nun in der ^ond des Königs, der

das Gcbeimnis des Prin3cn erfabren b^t (aber nod)

3roeifclt, roeil er die "^vocdle der Qlberbringer fennt). Sas

traf ibn an der ein3igen Stelle, roo er nocb mcnfdjlid)

füblte. 3n diefer Stimmung, roo das gan3e Gefübl feiner

cifigcn Ginfamifeit ibn übcrl'ommt, roo ß^cifel und Gifer«

fud)t fd)mcr3Doll in ibm roüblen, erroadjt feine Scbnfud)t

nod) einem JHeufdjen. Sa tritt ibm Pofa entgegen. 3Hit
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der gerooltigen S3ene 3tt)i[d)cn dem König und dem D'^orquis

beginnt die roeltgefd)id)tlid)e Steigerung der Tragödie, be=

ginnt Pofa i\}X £)t\d 3u roerden. Cr roei§ die menfd)lid)c

Stimmung des Königs 3U nu^en. Q!)ieUeid)t brQud)t das

Odenl, das il)m cor der Seele ftel)t, nid)t erft auf Kariös

3u tüarten. Q)iclleid)t fann es oon dem, der die gegen»

rodrtigc 7Rad)t \)at, Derroirnid)t roerden. IRit dem Auf»

gebot all [einer bit^^eifes^'ictt ^eredfam^eit, die il)m die

feurige £iebe für das 3deal eingibt, mad)t er den QDerfud).

Cs ift das 3deal eines neuen Staates, der auf 3^reil)eit

gegründet ift, das ton ^Montesquieu entroi(felte 3deal der

AufSärung, dem Sd)iller eine neue ^arbe gibt. 3)cr neue

Staat foU ein Abbild des Kosmos fein, (n dem fid) alle

^eile freircillig, aus £iebc, dem einen ©efe^c der £icbe

unterroerfen, das fic 3ur Cinl)cit 3ufammenfd)lie^t. Siefes

Staatsideal crfdjeint fd)on \)\cv roie ein Kunftrocrf, in dem

fid) die Teile aus 3^reil)eit der 3dec unter3Uordnen fd)eincn.

QDon \)kx aus ging denn aud) Sd)iller6 pl)ilofopbifd)c Cnt»

roi(flung 3U der 3dee des äftbetifd)en Staates, der die Kunft

3ur QI)irüid)?eit mad)t und 3U dem nur die Kunft er3icl)en

?ann. f)ier, im Karlos, foU nod) die ein3clne Perfönlid)»

tcit, foU der König der Sd)öpfer diefes Staates roerden.

X>enn der 3Tiarquis ift, roie der X)id)ter fclbft, nidjt ein

fd)roärmcndcr 3dcalift, der nur in Traumen lebt, fondern

er \)üt den feften ölauben, da§ fein 3deal t)crroirElid)t

roerden ?aun, xmd gcl)t mit realer Politik an diefe Auf«

gäbe. £in pofitioer 3deali8mus \)at fid) damit in Sd)iller

durd)gefe^t und \)üt fid) in ibm behauptet, roenn aud) das

aufgeftellte 3dcal der 3^reil)eit und -Humanität fdjon oon

der IRitroelt und aud) oon der QRad)roelt als 3U allgemein

empfunden rourde.

X>as 3deal fommt in diefem 5)rama nid)t 3um Siege.

X)zx IRarquis rau^ ernennen, da§ der König, den er fd)on

geroonnen 3U bobcn fd)eint, dod) nid)t der Sd)öpfer des

neuen Staates roerden ?ann. All feine Hoffnung rid)tet fid)

roicdcr auf Katlos, und darum mu§ er nun Derfud)en, ibn

153



üon dem Q3erdad)te des Königs 3u reinigen. So ift Pofa

mit diefem dritten R?te 3roifd)cn den Q)ater und den Soljn

getreten, 3it)i[d)cn denen [id) die 3^rage der 33Xcnfd)l)cit 3u

ent[d)ciden \)(xt. Cr felbft ift fdjon cnt[d)icden und nimmt

Don nun an die roeiterc Cntroicflung in die §and.

^er üiertc Aft oereinigt die bisljer getrennt gefül)rten

^äden 3U undurd)dringlid)er Q)erroirrung. Sas ijt [eine

fünftlerifd)e Ab[id)t. Aber Sd)iUer ift über diefe QDeriüir»

rung nid)t als ein Künftler §err geroorden. Cs [djcint faft,

als roollte er diefe Q)erroirrung der 3ntrigen durd) die

oerroirrte ^orm t)er[innlid)en. 3Han foramt ni(^t 3ur Klar»

Ijeit und mu& fid) muffelig den £auf der Gegebenheiten be»

grcifUd) mad)en. Po[a, der dem ©egenfpiel der Sntriganten

begegnen mu§, t)er[d)roeigt bei [einem QDerfud), der dem

König die £iebe des Prin3cn 3ur Cboli glaublid) mad)en

roill, dem freunde aus fal[d)er Sd)onung fein CinDerftdnd»

nis mit dem König und den 3^5^^ feiner ^andlungsroeife.

^adurd) perliert Karlos das QDertrauen 3U il)m und wirft

fid) der Cboli mit dem öeftändnis feines ©ebeimniffes in

die Arme, ^amit \)at Pofa das Spiel oerloren. Cr fpielte

die QDorfeljung, aber er irrte fid) in feiner Q3ered)nung.

2)iefer Orrtum ift der roundeftc Punft der Tragödie. Je^t

gibt C8 nur nod) einen QXleg, um Karlos 3U retten und

i^n für die Sad)c der 3Kenfd)l)eit 3U gcroinnen, roeld)e für

Pofa allein auf dem Spiele fteljt: der IRarquis mu§ fid)

felber opfern und durd) diefes Opfer der 3^reundfd)üft den

Prin3en uon feiner unfeligen i?eidenfd)aft erlöfen und oon

der gan3cn ©rö^e des 3deals für immer über3eugen. X)arum

Icnft er nun den QDerdad)t der ßiebe 3U der Königin auf

fid) felbft, Karlos aber foll als Gefreier nad) 5^landern

gcl)en. ^ies gan3e Spiel und ©egenfpiel der 3ntrigen ift

unüberfid)tlid) und oerroorren in den 4. Aft gedrängt. QZid)t

feine Eünftlerifd)e Ontention, aber il)re 5^ormgebung ift miJB»

lungen. Sd)illcr mar nod) nid)t imftande, eine fo Eompli»

3ierte QDcrroicflung durd) die ^orm 3U be3roingcn. Q'Iad)

feiner pl)ilofopl)ifd)en Cpod)e, aus der er als ein reifer
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Künftlcr l)crDorging, \\atXe er einen foldjen Ah nid)t tnebr

ge[d)neben. Cin ?ünftlen[d)er ^c\)kv ift aud) die un3u-

lQn9l{d)e IRotioierung de6 Sdirocigens, durd) das Pofa [cin

Spiel perliert, denn dadurd) ift der Qlntergang der 3=rcunde

nidjt mebr eine ttQgi[d)e "inotrocndigfeit, [ondern eine 3^olge

pon Sufa'l ^^^ 3rrtum. ^as Sdeol mufe nid)t in diefcr

3eit dnrd) diefe Jlunfdjen untergel)en, [ondern es gel)t auö

einem unbegreiflichen Irrtum feines Kämpfers unter.

X'er le^te Aft ftellt diefen Qlntergang mit der nollen Klar»

Ijeit der ^orm und der 3dee dar. S^'if^)«^" <iß" 3^reunden

roird QI)al)rl)eit, und Pofa empfangt den ^od, roie er es

roollte. An feiner £cid)e ?omrat nun die Tragödie jroifdjen

^ater und Sol)n 3ura Austrag, roeil der dal)in ift, der

3n)ifd)cn iVinen ftand. Karlos ift durd) die ©rö^e des Opfers

für die Sad)e der 33Ienfd)t)eit geroonnen, der König aber

ift nun gan3 für fic oerloren. Senn der erfte oon den neuen

3Kenfd)en, dem er QDcrtraucn fd)en?te, \)at \\)n betrogen.

X>amit ift das Aufflacfern feiner 3nenfd)lid)feit erfticft, und

die alte Crftarrung tritt ein. Als Karlos, um das grofee

QDert der Befreiung 3u beginnen, non der Königin Ab»

fdjied nimmt, roird er gefangen und dem Gro^inquifitor

ausgeliefert. Cine grandiofe Sntention: denn dem 3Harquis

als dem Kämpfer für das neue Odeal ftand als äu^erfter

Gegenpol nid)t der nod) beeinflußbare König, fondern die

3nquifition entgegen, die aud) den König bel)errfd)t, die

croige J8tarrl)eit, die jeden Keim der £ntroi(flung üernid)tet.

3)arum tritt der blinde Onquifitor 3um Sd)luffe diefer Tra»

gödie bei^oor und bemäd)tigt \i&) des 2Itenfd)cn, den ein

Pofa 3um Sd)öpfer des 3Hcnfd)en9lü(fes gebildet \)at.

Cine geroaltige Cinfad)beit bsrrfd)t durd) das fd)einbar

fo oerroicfelte Srama. 5)ie große ^rage der 3Kcnfd)l)eit foll

fid) 3roifd)en Q)ater und Sol)n entfd)eiden. So kämpft die

Kird)e, die für den alten 3"f^Q"d entfd)ieden ift, um den

alten QDater, der IRarquis, der für das neue Qdcal entfd)ieden

ift, um den jungen Soljn. Sie beide ficgcn im ©eifte, und

der Sieg roird dem QDater roie dem Sol)ne 3um Q)erl)ängnis.
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Stcfcm cmföd)cn Gcfamtemdcucf gegenüber mu^ die

3^rage nad) der Cintjeit der X^id^tung dod) 3urü(ftreten.

QDird fie dcnnod) Qufgeroorfcn, [o mu§ eben auf die €nt»

[tcbung des Promos l)ingen)iefen roerden. 3rQtj'äd)lid) rourde

i^m nid)ts [o cinftimraig oorgcroorfen roie der JKangel an

Cinbeit. QDieland nannte das QDer? im ^eutfdien IRerfur

einen dramatifd)cn Q^oman und roünfdjte, da^ Sd)iUers

©cnius fid) den öefe^en des Ariftotclcs unterroerfen möge.

An gleidjer Stelle in QDielands Xeutfdicm IRzvlnv 1788

begegnete Sd)iller diefer Kritiü mit feinen „Briefen über

2)on Karloe".

3ie Cinbcit der Sidjtung, fo führte er \)\cr aus, ift

nid)t die Ciebe und aud) nii^t die 3^reundfd)aft, fondern

das X>rama l)andelt oon dem entbufiaftifdjen Cntrourf, den

glü(flid)ften Suft^nd l)ß'^D0'^3ubringen, roeldjer der menfc^''

lid)en öefellfd)aft erreid)bar ift. Vk £iebe und die freund»

fd)aft rocrden in diefem ^rama, als die QDege ju diefem

Siele dargeftellt. So bat Sd)illcr felbft fein QDerf 3U

einer pbilofopbifd)en Tragödie gcftcmpclt. Sie tritt als

Coangelium der Humanität neben £effings Qlatban, der

ja aud) das QDorbild ibrer QDersforra roar, und es ift

fein Sufcill, dojs die gro^e S3ene 3roifd)cn Pbilipp und

Pofa an die grofee S3enc 3toifd)en Saladin und Qtatban

erinnert.

QDas Sdjiller fonft gegen die QDorroürfe der KritiC an

nii^t immer fticbb^ltigen Gründen Dorbrad)te, fommt neben

diefem Hauptproblem uid)t in ^etrad)t. Vie Kritik rügte

befondcrs nod) den Sd)roulft des mit Xropen überladenen

Stils, und fid)crlid) \)at die nod) ungeroobnte QDcrsforra

Ausfdjiucifungen der Sprad)e Derurfad)t, tüeld)e roiederum

die ungebeurc Ausdebnung des Dramas mit t»erfd)uldet

baben. Aud) bat der X>idjter die 3Ketri? und QRbytbmi?

der QDerfe nod) gar nid)t in der Gemalt. Aber in jedem

Augenbli(f ift 3U fpüren, dafe für Sd)illers Sprad)e, die non

Anfang an, aud) in ibrer Profa, gefteigcrt toar, der Q)ers

die gegebene 3^orm ift.
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^ec Kürloö tourdc 3um crften IRalc in Hamburg am

29. Auguft 1787 aufgeführt und stoac in der gcfür3ten

Jümbenfaffung, die Sd)iUer für das Xt)eater ausgearbeitet

l)atte. Aud) das 3Künnt)eimer ^^cater brad)te fie ein Jaljr

darauf. Andere ^üV)ncn, roic 2eip3ig, ^ranffürt und Berlin,

3ogcn die profafaffung üor, mit der Sd)iller den an die QDers^

form nidjt geroö'gntcn Sdjaufpielern entgegenkam. Aud) das

Qücimarer Xl)eater unter ©oet^e fpielte 1791 die Profa»

faffung. Cinen Crfolg roie die früheren Dramen t)üt aber

der Karlos auf dem Theater nid)t erringen tonnen. ^a3U

fel)lte es il)m an dem Dotrodrtsftürraenden Temperament

der ^arftellung, das über alle Q3eden?en fort3ureiBen oer-

mag, und aud) on jener großen Cinfad)l)eit der Sinien-

fübrung, roeld)e die ^ül)ne oerlangt.

Ser Anfturm gegen die bcftebende ©efellfd)aft in den

früheren Dramen l)atte die öemüter ftärEcr erregt als die

QDerfündigung feines neuen Ideals je^t. Aber in Sd)illers

©ntroiiflung mar ein großer Sd)ritt getan: ein Segritt 3U

der Tragödie l)ol)cn Stiles, deren 3dee it)m nor der Seele

fd)n)ebte. ©el)alt und 3^orm einer fold)cn begannen fid)

it)m 3u Sdrcn: il)r öel)alt muß die Sad)e der 3Kenfd)«

l)eit fein, die in der ©efd)id)te 3ur ©ntfi^eidung Eommt.

3t)re ^orm rau^ die Steigerung des Gebens 3U einer t)öl)eren

QDal)rt)eit fein.

^ie großartige Konfequen3 feiner ©ntroicflung führte il)n

nun da3u, fid) erft im biftorifd)en Studium der ©efd)id)te

3u bemdd)tigen und dann im pl)ilofopV)i[d)en Studium die

Klarbeit über das ^efen der ^orm 3U geroinnen. Vann

erft feljrte er 3ur dramatifd)cn X)id)tung 3urü(f.

QDeimar, Qludolftadt und Jena

Am Ql. Juli 1787 fam Sd)iller in Q-feimar an. ^ie erfte

©nttdufd)ung roar, daß Karl Auguft und ©oetl)e abroefend

roaren. öoetl)e roeilte nod) in Qtalien. Charlotte oon Kalb,

in deren einfamer Seele fein QSild tief und feft gegründet
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geblieben roar, l)Qtte fid) durd) die lange Sel)n)ud)t nad)

il)in erfd)öpft, und die Freude des QDiederfcljens bcroirfte

eine l)yfteti)'d)e Cdljmung i^res ©efüVils. Als fie gefundet

roar, 30g [ie den X)id)tcr durd) den unerfdiöpfUdjen *3leid)*

tum i\)xte ©eiftes roicder in i^rcn ^ann. Aber das gefäl)r»

lid)e Q)erl)altni8 fonnte nid)t dou 5auer [ein, denn Sci)iUers

QDilie ging auf Klärung und Sid)erung [eines QDe[ens,

roäl)rend das tranfboft ge[teigertc ©efübl die[er 3^rau itjm

nur Qlnrube und QDerroirrung bradjtc.

Q)on den „QI)eimari[d)en ^ie[en" roaren QDieland und

Herder anroe[end, ^er er[te ^e[ud) galt QDieland und roar

roic eine Dorau8ge[e^te '^eEannt[d)aft, die QDieland gleid)

als ein QDerbdltnis bebandelte, das für die 3ufunft fortdauern

und reifen [ollte. Sd)iUcr, der aus dem Kreife der freund»

fcboft ?om, rourde durd) die QDdrme des lebbaften 3TIannes

roobltuend berübrt. Cin ungleid) [d)roierigerer IRen[d) roar

^erder, mit dem [id) aber aud) ein angenebmes Q)erbältnis

bcr[telltc. X>\t Starte [eines öeiftes und [einer Cmpfindung

imponierte dem X)id)ter. 3Ttan fprad) über ©oetbe, den f)erdcr

mit Ceiden[d)aft, mit einer Art oon QDergöttcrung liebte. Als

^id)ter roar ibm Sd)iller nod) „crftaunlid) fremd", aber es

fanden fid) pbilo[opbi[d)e ^erübrungspunftc, denn in dem

Spino3ismu8 der §erder[d)en Sd)riften entdecfte er eine

QDerroandt[d)aft mit der Xbco[opbic [eines Julius. QDieland

fübrte ibn bei der ^er3ogin Anna Amalia ein. T>ie Sid)erbeit

und der Anftand [eines QDe[en8, roodurd) er die §er3ogin

eroberte, er[taunte ibn [elb[t. Aud) die nöbere Q3e?annt[d)aft

mit den QDeimari[d)en Q^iefen beroirEte das Gegenteil oon

dem, roas er gefürd)tet b^tte: [ie [tdrfte [ein Sclb[tbcrouBt[ein.

^enn er merfte nun, daß er [id) überall [eben la[[en fönne.

3)ie „flad)en Kreaturen" der übrigen ©c[ell[d)aft gaben ibm

[ogar das ©efübl des Qibergeroid)te8. Als „die bcfte unter

allen, eine roabrboft eigene und intere[[ante Per[on" cr[d3ien

ibm Cbarlotte dou Stein, und er tonnte nun Goctbes £iebe

begreifen. Son[t freilid) roar ibm gerade ©oetbee Si'^fsl

gan3 3uroider. „©oetbcs ©eift b^t alle 3Tten[d)cn, die [id)

158



3U [einem S^vM 3ül)len, gemodelt. Cine ftolse pt)ilo)'opl)if4)2

Q3ecad)tung aller Spekulation und '^ntcrfudjung, mit einem

bis 3ur Affe?tation getriebenen Attadjemcnt an die Qlatur

und einer "!Xe[ignation in feine fünf Sinne, ?ur3 eine ge»

roiffe ?indlid)e Cinfalt der Q)emunft be3ei(i)net il)n und

feine gan3e bißfiQß Se?te. ^a fudjt man lieber Krauter oder

treibt 3Hineralogie, als da& man fid) in leeren 5)emonftra»

tionen ucrfingc. 3)ie 3dec fann gan3 gefund und gut fein,

über man ?ann aud) üiel übertreiben."

So fül)lte fid) Sdjiller als ein Cigener und ein fremder m
QDeimar, roo man die *wRid)tung feines ©eiftes nid)t oerftand.

3Han ernannte roobl in feinen QDerfen die Stdrfe der S^id)'

nung und die ©röße der Kompofition, aber man t)ermi§te

QReinl)cit und ©efd)ma(f, X)eli?ateffe und 3^einl)eit. ^er

Sturm und 2>rang bitte ausgetobt. Sd)iUer red)nete darauf,

da§ der ^on Kariös oon der QDandlung feiner eigenen Kunft

3eugnis ablegen roerde. Aber eine QDorlefung diefes Dramas

nad) der jambifd)en'^beatcrbearbeitung, die ©otter am§ofe

ueranftaltete, Ijatte einen IRißerfolg. IJlan füllte fid) uon

der 'Unnatur des IRarquis Pofa abgeftoßen. Q^ur Herder

nabm die Partei des ^id)ters. QUicland, der eine offene

Ausfprad)e darüber fürd)tete, 30g fid) fo auffällig oon il)m

3urü(f , daß eine ernftlid)e Spannung 3rt)i['i)en il)nen eintrat.

So fonnte Sd)iller norläufig ni(^t met)r daran denken, in

dicfcm Kreife feften 3^uB 3u füffen, 5)a3U lam, dafe \\)n das

gcfellfd)aftlid)c £ebcn QDeimars 5uoiel 3cit und ©eld foftete.

Cr dad)te miedet 3U roandern.

Aber ein ötagiger Ausflug, den er nad) dem nal)en Jena

mad)te, änderte feinen Cntfdjlufe. ^ie aufblühende Q-lni^

oerfitätsftadt gefiel il)m. 3n Q^ein^old, der an der Qlni»

oerfität die Kanti[d)e pi)ilofopl)ie üertündigte, lernte er

einen anregenden 3Kann fennen, deffen fd)arfen 3ntelleEt

er beroundcrtc, roenn er aud) die Kraft der pi)antafie und

den Sd)roung des öeiftes uermi^te. X)icfcm 3Hanne gelang,

roas Korner nid)t gelungen mar: it)n 3um Studium der

Kautifd)en pijilofopbie 3U bemegen. Cr begann oorldufig
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mit 3n)ei Beinen Abl)andlungen Kants in der berliner JRo»

nüts[d)njt, unter denen \\)n die „3dee 3u einer allgemeinen

©efd)id)te in rocltbürgerUd)er Abfid)t" au^erordentUd) be»

friedigte, und es fd)ien i^m nun 3iemlid) ausgemad)t, da^

er Kaut nod) einmal gründlicl) ftudieren roerde. 3)urd) den

Pljilologcn Sd)ü5 fam er in QDerbindung mit der allgemeinen

Citeratur3citung, deren DXitarbeiter er bald darauf rourde.

3m §aufe des Kirdienrats Gtiesbai^ rourde er in den afa»

demifdjicn Kreis eingefül)rt. Sas £ebcn der Pcofefforen roie

der Studenten, die „mit Scl)ritten eines Qliebcfiegten" durd)

Jena roandelten, gefiel iV)m roo^l. Als 9leinV)old il)m einen

Qluf an die Olnioerfitat in Ausfidjt ftellte, drängte er den

©edanfcn an eine fold)c 'Bindung feiner ^id)terfraft 3roar

nod) 3urü(f, aber im örund feiner Seele blieb der ©edanFe

dod) lebendig, und als er nun nad) QDeimar 3urü(ffam,

befcl)lo|B er in fid) felbft, mit dem Aufgebot all feiner Kraft

in raftlofer Tätigkeit das '^ic\ einer Bildung 3u erreid)en,

die it)n jeder Aufgabe geroad)fen mad)te.

Sofort ging er roicderum an das Studium der ©cfd)id)te,

und der innere ^^rieden, den i^m die gefteigerte Arbeit gab,

ftrül)lte and) auf QDeimar und feine 3Kenfd)en aus, die il)m

je^t in einem befferen £id)tc erfdjienen. ^erder, den er am

meiften liebte, Eonnte leider nidjt genug aus \i6) heraus, um
der 3^rcund eines freundes 3U fein. QDon den Qüeimarer

tarnen, die alle „erftaunlid) empfindfam" roaren und alle auf

Crobcrungcn ausgingen, trat er nun, au§er der ^rau üon

3ml)off, au(^ der Korona Sdjröter nat)e, die iljm öoctljes

3pt)igenie oorlas. QDer jenes Qüefen „£). v. X." mar, dem

Sd)illcr einige Q)erfe ins Stammbud) fdjricb, ift nid)t bcüannt.

QL)icllcid)t find diefe Q)erfc aud) nod) in Dresden entftandcn.

^er „fel)r artigen 5)emoifellc" Karo 1 ine Sd)midt, der

Xod)ter eines geljeimen Qvates, mit der man il)n fogar oer«

binden roollte, roidmetc er mit dem ^on Karlos ein öedidjt,

das eine rodrmere Empfindung für fie ausfprid)t. 3u Ql^icland

ftellte fid) wieder ein oertraulidjes QDerl)ältnis l)er, nad)dem

feine An3eige des 3)on Karloo im Tcutfd)cn 3Hcrfur die
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erroünfd)tc ©elegenbeit 3uc QDerföbuung gegeben l)Qtte, und

Sd)illcr crrcog [ogar den öedonEen an eine Q3crbindung

mit QDielonds 3rceiter Tod)ter OTill)clmine. Aber er füllte

dann dod), dofe ib"! ^^^ Ciebe fcble, um [ie glütflid) 3U

mQd)en. Cine literarifdie QDerbindung mit ODielond mar

der ^cfd)lu&, den Xeuticben IRerEur, der 3U einem ,i\)cvv

[d)enden Q^ationaljournol" erboben rocrden foUte, mit der

TbüÜQ 3U Dereinigen. T>cx pian fom nid)t 3ur Ausfübrung,

aber Sd)illec rourde IRitorbciter am 3Tterfur. Aud) der

Allgemeinen X?iteratur3eitung trat er als förmlid)cs 3Kit*

glied bei.

^icfe neuen und roid)tigcn ^e3icbungen feffclten ibn an

QDeimar, [0 da§ die früber geplante CReife nod) IReiningen

und Dauerbad) je^t nur ein Eur3er 'Bcfud) murde. Auf

dem Q^üifroeg nod) QDcimar fübrte ibn QDilbelm oon QDol-

3ogen bei der Familie £engefeld in QRudolftadt ein, die er

[d)on einmal flücbtig in Utannbeim Fennen gelernt \;)am,

X)er Abend ent[d)ied das Sd)i(f)'al feines Cebens. ^ic ^(5d)tcr

des f)aufe8 macbtcn einen fo ftarfen Cindrucf auf ibn, da§

ibn nur die dringendfte QRotroendigfeit nad) ODeimar 3ieben

tonnte. 3ra 9^rübling roollte er roiedcr?ommen.

5)ie altere der Scbrceftem, Karoline, mar feit einigen

}abren mit dem f)ofrat ^riedrid) oon ^culroiQ üerbeiratet.

^ie Cbc aber mar nid)t glücflid), roeil fie fid) oon dem

tüd)tigcn, dod) fcbrounglofen IRaune nid)t ucrftanden füblte.

^ie ungeroöbnlid) begabte und intereffante ^rau \)a\xe als

eine ed)te Crfcbeinung des Sturms und Drangs den QDillen,

ibte Perfönlicbfcit durcb3ufc^en und au63ulcben. Sie mar

eine problematifd)e QRatur. Kein IReufd) Fonnte ibr genügen,

und Feinem genügte fie. Denn diefe oon £eideufd)aften be»

rocgte 3^rau mar bei all ibter Scbnfud)t nad) den IRenfd)en

nid)t fäbig, in einem D'Jenfd)en auf3ugcben. Die QXlirFlid)Feit

blieb immer bitter ibrer pbantaftifd)en QDorftellung 3urücr,

Sie mar das Spiel ibter Empfindung, deren neroöfer QDed)fel

ibr Sd)icPfal mar. So ging ibr Ceben obne Q^ube und ölü(f

dabin. Aud) ibre 3roeite Cbß mit QDilbelm uon QDol3ogen
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ftiUtc ibre unQarc ScV)nfucl)t nid)t und beit»al)tte fie nid)t

ooc neuem Kampfe.

Cine gQn3 cntgegengefe^te Qflotur mar i\fxt Sd)roe[tcr

Cbatlotte. Sie l)fltte nid)t den oielfcitigen Q'^eid)tum des

©elftes, nid)t dicfe StarBc der Ceidcnfd)Qft und dos eroig

unerfättlid)e £)cx^. Sie roor einfQd)cr, l)Qrittonifd)er, im tiefften

örunde roeiblidjer. Ol)r QDefen roor gemäßigt und jeder

Übertreibung abbold. Sie tdufd)te fid) nid)t durd) il)re

P^antüfie über die ^irriid)Eeit binroeg. Sie liebte die QDirf-

Ud)feit, roie fie ift, und die Qlatur. ^enn das mar der

örundtrieb ibrer Seele: fid) Qn3ufcbmiegen und binsugeben,

obne dod) ibr QDefen 3U opfern. Qlm glü(fUd) 3U fein,

raupte fie glü(flid) madien, und fie fonntc es, roeil fie ibrer

Crapfiudung trauen durfte, die ni(^t leid)t erregbar, aber

aud) nid)t dem QI)cd)fel der Stimmung unterroorfen mar.

Sie konnte einem 3)Zenfd)en ©enüge tun, roeil fie fid) felbft

genügte, ^enn fie \)aUc nid)t den unendlid)en Srang, ibre

Sd)ranten 3U erroeitern und fid) duxd) die Sd)Q^e des

£eben8 3U bereid)ern. Sie roar ftill und Derfd)loffcn und

öffnete fid) nur dem, den fie liebte. So roar fie geroi^ nid)t

fo intereffant roie ibre Sdjroefter, Eonnte den ©eift nid)t

fo anregen roie fie. Aber dem Q^eid)tum und der QDärme

ibres ©efübls roar allein die JJIiffion erfüllbar, die fie auf

fid) nabm.

Sie roar damals, als fie Sdjiller begegnete, Ql Jabre alt,

feine Sd)önbeit, aber eine fd)lan?e ©rfd)einung ooll 5^einbeit

und Anmut. Sie 3ebrte in dem ftillen Qludolftadt üon 3roei

großen ©rlebniffen. X>as eine roar ein Aufentbalt in der

Sd)roe{3, roo fie die fran3öfifd)e Spracbe erlernen follte, um

Hofdame in ODeimar roerden 3U fönnen. Am §ofe roar fie

durd) ^rau oon Stein und ©oetbe cingefübrt roorden, denn

mit Cbarlotte oon Stein, die das nabegelegenc ©ut Kod)»

berg befa§, roar fie früb fd)on b^^^slicb befreundet, und

©oetbe, den fie anbetete, liebte fie in ibrer 3arten Kind»

lidjfeit. ^ie ©rinnerung an die Sd)roci3 lebte nod) roie ein

feiiger Traum in ibt, da lam das 3roeitc ©rkbnis: die
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£iebe 3U einem fd)otti[d)en Kapitän ^eron. 3^ Oftern des«

felben Jai)re6, in dem fie mit Sd)iUer 3ufQmmcntrQf, b^tte

der [ie oerlaffen muffen, roeil er in den Krieg nad) Oft*

Indien berufen rourdc. So lag der ^aud) des fdjmerjlidjen

Abfd)ied6 nos^ über i^r und erl)öl)te i^ren ftillen Q^ei3.

5)ie Scl)roeftern oerftanden fid) gut bei all il)rer ©egen»

fä^li(i)?eit. Sie trafen fid) in ibrcn fünftlcrifd)en und roiffen»

fd)aftli(^en 3ntereffen, und fie liebten die glcidjcn ^id)ter

und Sd)riftfteUer. Cs roaren die Lieblinge des Sturms und

Drangs : Plutard), Offian, Q^ouffeau, öoett)e und— Sd)iller,

3Kit der Sendung des 2)on Karlos kündigte Sd)iller il)nen

den Qüunfd) des Qriederfel)ens an. Q'ieue Hoffnungen roaren

in fein ^afein üerflod)ten, über die er fid) felbft nod) nid)t

Qare Q^edjenfdjaft 3U geben roagte. jedenfalls aber ging er

mit erl)öt)ter Arbeitskraft roieder an die niederlündifdje ©e«

fd)id)te, und der ©edanfe an die Berufung nad) Jena trat

in feinen ndl)eren ©efid)tsfreis. 2)er lang gehegte QDunfd),

fid) ein QDeib 3U geroinnen, fteigerte fid) je^t 3u einem

feften Cntfd)lufe, denn er rooUte und fonnte nii^t langer

mebr einfam fein, Cr füblte, da§ ibn die ftändige An»

fpannung des ©eiftes ous dem natürli(^en ©cleife der

menfd)lid)en ©mpfindung gcbrüd)t b^tte. ^iefe „Q)erren?ung

feines QDefens", die er als ein Qlnglücf empfand, roor nur

durd) die Jrau 3U bellen, die ibn 3ur Q^atur 3urüiffübrcn

roürde. ^ie ©inroande des Korner^Kreifes, da§ die ©be

ibn der boben QDir?famfeit feines ©enius entfremden roerde,

3eigten ibm nur, da^ ibn die freunde im ©runde dod) nid)t

oerftanden. Sie abxiten feine innere ß^rftörung nid)t, und

fein „dufterer Sfepti3ismus", den das ©lü(f der ©be uer*

fd)eud)en follte, mar ibnen niemals gan3 deutUd) geroorden.

©r TOoUte in das menfd)lid)c ©leid)geroid)t tommen, und

£ottens 'Sild fd)roebte oor feiner Seele.

On diefen "Jagen des ©ntfd)luffes roidmete et fid) gan3

der Arbeit, die fein materielles Safein begründen follte,

nabm aber aud) an den 9efellfd)aftlid)en QDeranftaltungcu

Don QDeimar einigen Anteil, 3^^ QDiedereroffnung des
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QDeimarer ^b^öters, am 8. QIoDcmbcr 1787, did)tcte et

den „Prolog", der oon der damals Qjabrigcn C^riftiane

Qleuixaann gefprod)en rourde. ^iefe ©elegenljeitsdidjtung

aber ift in QDal)rt)eit der Ausdrud feines innerften Crleb«

niffes in diefer S^it/ ^^^^ fi^ fpradj die eigene Sel)n[ucl)t

nacb §erfteUung der QRatur in il)m felber aus. ^er 5rül)Ung

ift geflogen, nun foU die Qlatur durd) die Kunft erfe^t

roerden, roeldje den erften Stand der beiligen Q'latur erneuert.

Cs ift der Gedan?e feiner großen Abhandlung über naioe

und fentimentalifd)e X>id)tung, der \)kv aus dem eigenen

Crlebnis aufftieg. ^ür eine QDeimarcr Q^edoute, die am

30. Januar 1788 jum ©eburtstagsfefte der §cr3ogin Cuife

ftattfand, nerfa^te er ein§uldigungsgedid)tandie§cr3ogin:

„^ie Prieftcrinnen der Sonne". 3Tiit fold)en ©elegen»

t)eitsdid)tungen übernahm er die Stclloertretung ©oetljes,

der nod) in Italien mar. QDon Goetbes ©eift aber 3eigt er

fid) in einem ©edid)te berübrt, das er für QDielands 3TJerfur

im 7Rä^ 1788 did)tcte: „^ie ©ötter Gricd)enlands".

3Tlit diefem ©edidjte begann die Atm.ofpbüre oon QDeimar

auf ibn 3u roirfen, aber mebr nod) ift es der ftarffte Aus«

dru(f einer Sebnfud)t überbaupt, roeld)e lange fdjon die

deutfd)e ^id)tung durd)3og, und der gerade Sd)iller aus

eigenftem ©rlebnis diefen Au8dru(f geben Eonnte. ©s mar

die Sebnfu(^t nad) einer 3Kytbologie, roeld)e die fymbo«

lif(^e ©cftaltung einer QDeltanfd)üuung ift. QRicbt nur das

neu erroadjte Qlaturgefübl oerlangte nad) did)terifd)er Sym»

boUL Sie Sd)önbeit und reine 3nenfd)lid)Eeit der gried)ifd)en

öötterformcn, die QDincfelmann ans l?id)t geftellt battc,

mad)te fie 3U den Symbolen des ©ried)entums überbaupt,

deffen QDiedergeburt im deutfd)en ©eifte nabte. QDincfcl»

mann und £effing beleuditeten den Kontraft des menfd)»

lid)cn, fd)önen, diesfeitigen ©ricdjentums mit dem formlofen,

geiftigen, jcnfeitigcn Cbriftentum. Qfliemand aber batte diefen

©egenfa^ fo als ein perfönlid)es ©rlebnis, fo als einen

inneren ß^iefpalt empfunden, roic gerade Sdjiller. ©inen

3roitfpalt, der die Harmonie feines 2Hcnf(^entums und das
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©leid)9eroid)t feiner 5ecle 3cr)töne. Cr \)atxc immer 3tüifd)cn

Sinncngiüif und Seelenfrieden 3U fämpfen, und 3roifd)en

CJdeal und Ceben fonnte er die "^rücfe nid)t fanden. €r

TOollte 2)id)tun9 und pt)ilofopl;ie, QTabrbeit und Sd)önbeit

Derfd)mcl3en, roie es überhaupt die Sel)nfud)t des deutfd)en

©eiftes mar. Aber er fand für die 3deen, in deren Q^eidj

er lebte, die de(fenden 3^ormen nid)t. ^q trat it)m in der

Antife die in ibm felbft 3erftörte Harmonie entgegen: die

menfd)Ud)e Cinljcit non öeift und Sinnlidjfeit, die aftge«

tifd)e Cinbeit uon ^orm und Odee, und diefe Cinl)ßit ftelltc

fid) in der gried)ifd)en 3Hgtt)ologie dar. 5)er Cindruif des

3T?annbeimer Anti^enfcalcs mu§te gerade in diefer 3eit le«

bendig werden, als die Sebnfud)t und der QDille in il)n

fam, die uerlorene Qlatur in fid) felber b-t3uftellen, roas

unter dem Cindrucf des Q^udolftddter Crlebniffes gefd)al).

3)ie Klage um den '2lntergang der gried)ifd)en ©ötter rourde

das perfönli(^e ^c?cnntnis feiner Sel)nfud)t. Seine eigene

Xbeofop^ie, roeld)e den Sn^iefpalt durd) den Gedanfen der

Cin^eit oon ©Ott und QZatur 3U überbrücfen t»erfud)te,, er«

fd)ien iljm in der mytl)ologifd)en QDeltanfd)auung des ©rie»

(^cntums Derroir?lid)t. ^as Cljriftentum aber bat die Qlatur

cntgöttert, und dadurd) fam der 3roiefpalt pon £eben und

3deQl in die QDelt, über den feine '^rücfe 3U finden ift.

3)iefes ©edid)t ift nid)t nur eine Klage um den Q)erluft,

den die Kunft durd) den Qlntergang der gried)ifd)2n ©ötter

erlitten V)at, fondern au(^ eine Klage um den Q)erluft, den das

Ceben durd) den Qlntergang des ©ricci)entums erlitten \fat.

QDas aber erft die Bedeutung diefes ©edid)tes in Sdjillers

©ntroi(flung entfd)eidet, ift diefes: da§ es iV)m \)kv 3um

erften 3Kale gelang, einem pl)üofopl)if(i)en ©rlebnis die gan3

poetifd)e 9^orm 3U geben. 3Kit diefem ©edid)te führte er

den erften '^Semcis, da§ eine pl)ilofopl)ifd)e CyriE möglid)

fei. Sein ©ebalt 3unä(i)ft ift nid)t eine abftrafte und lel)r«

bafte Pbüofopbie, fondem eben das 9an3 perfönlidje ©r*

lebnis einer an fid) fd)on did3terifd)en pt)ilofopl)ic. Seine

Jorm aber bildet den gefüblsmä^igen Ablauf diefes ©r»
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Icbniffcs roirCUd^ nad). Ulan bcQd)tc einmal, roic die in den

beiden crften Strophen nod) allgemeine Klage in den folgen»

den ad)t Strophen durd) die immer neu der Cinnerung 3U»

ftromcndcn Bilder der alten QDelt fiel) in i\)vtm Q^cctite be»

ftdrBt, roie in der neunten Stropl)e nun erft die 3roeite §älfte

der Stroplje die Crinnerung an die gegenwärtige QDclt 3um

Q)ergleicl)e antont, roie oon neuem eine ganjc Strophe fid)

der alten QDelt 3uroendet und roieder nur die 3roeite ^dlfte

der nöc^ften Stropl)e die öegenroart beSagt. QDie nun

unter dem Cindrucf diefes auftauchenden öcgenroartsbildes

die 5d)ilderung der alten QDelt in negatioer ^orm gegeben

roird („damals trat fein grä^lid)e8 ©erippe "),

und je^t nad) drei5tropl)en derCindrucf der traurigen ©egen»

roart bereits fo [tar? geworden ift, da§ il)m nun eine gan3c

Stroplje gewidmet wird. QDie nod) einmal die alte ^zit in

einer Strophe auftaud)t, nun die Klage auf il)rem £)ö\)t'

pünEte fid) in einer allgemeinen Strophe ergießt und je^t

erft das fo angefdjwollene ©efübl der ©egcnwart fid) gan3

in den näd)ften fünf Stropl)en entladet, weldje allein der

©egenwart gewidmet find, bis die le^te Strophe die Q3itte

um ©rlöfung bringt. So gibt der Q^l)ytl)mu8 des ©edidjtes

den Q^bytbttius des ©rlebniffes wieder. Jede Strophe ober

3erfdUt in 3roei ^eile, fo dafe der o^fi^fpalt des ©efül)ls

aud) dadurch empfunden wird. Qtur 3weimal greift der Sat^

oon einem 3um anderen 'J'eile über, was eine befondcrs

ftarfe Quittung tut. „Still und traurig fenft ein ©enius

— feine ^acfel." ^ie le^te Stropl)e, wo die Klage in bei&e

Q3itte an die ©ottb)eit umfdjlögt, gebt in einem ununter»

brod)enen 3ugß dal)in. 3)urd) fold) formale Ausdrucfsmittel

fe^te Sd)iller, wodurd) er das QDad)stum feiner Künftler»

fd)aft be3eugte, das pl)ilofopl)ifdje ©rlcbnis in 3)id)tung um.

tiefes ©edi(^t erregte, gleid) nad)dem es erfd)ienen war,

ein ungeheures Auffegen, und es entfpann fid) ein form«

lieber Kampf 3wifd)en denen, weld)e das Cl)riftentum gegen

Sd)illcr Dcrtcidigten und il)n einer l)ßidnifd)cn ©efinnung

befd)uldigten, und denen, roeld)e die Symbolif feines ©ric
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d)cn*ums oerftonden und es mit il)"^ teilten. X>cn [törfftcn

Angriff raodjte der ©raf 3=riedrid) £eopold StoUberg im

J)eutfd)en 3Kufeum (Ruguft 1788). An Sd)iUers ftott er»

roidertc ibm Komer in der 'J'balia 1789, da§ die Kunft

nid)t unter dem öefe^ der QRcligion oder der IRorol, fon^

dem nur unter il)rem eigenen, dem Qftbetifd)en ©efe^e ftel)C.

3)ie 3^ülle anderer Abhandlungen, ^ro[d)üren, Anfpiciungen

und poetifd)er ©egen[tü(fe, roeld)e in diefcn }Ql)ren erfd)ien,

legt pon der ©rregung der ©elfter 3eugni6 ab. QDielandö

©öttergefpräd)e b^ben eine unoerfennbare *Be3icl)ung 3u

diefem Kampfe. ©oetl)e natürlid) billigte das ©edid)t.

Sd)iller felbft \)üt die langgeplante Antroort auf Stollbcrgs

Angriff in feiner großen 5)id)tung „X>ie Künftler" gegeben.

©r bat dann im Ja^re 1 793 die ©ötter ©ried)enlands nod)

einmal umgearbeitet. 5)ie pl)ilofopbi[ci)e ©pod)e, die da«

3roifd)en lag, b^tte feine Anfd)auung uon £eben und Kunft

geroandelt. QDom rein formalen Standpunkt aus betrad)tet,

mar die 'Umarbeitung nid)t glü(flid), ^enn fie bat gerade

die größte 3^einbeit der erften Raffung, jene Q'Iacbbildung

des rbytbmifd)en ©efüblsablaufes 3ugunften eines äu^erlid)

?orre?ten Sd}cmatismus, der ftarren ©ntgegenfe^ung des

©ried)entums und der modernen Qüelt in den 3roei ^älftcn

des ©edid)tes, befeitigt und Qud) andere ^einbeitcn bin»

geopfert, ^er ^id)ter b^tte fid) damals nid)t mebt gan3

in das ©rlebnis bitiein füblen tonnen, aus dem das ©edid)t

beroorgegangen mar, und die lange ^efd)dftigung mit der

Pbilofopbie botte feine ^orm 3unäd)ft fd)ematifiert. ©ine

QDerbefferung aber ift die Kür3ung der mytbologifd)en Teile,

^er Künftler bitte ©ntfagung und 'Scfdjrdntung auf das,

roas notwendig ift, gelernt, ^ie neue Sd)lu^ftropbe aber

kündigte den QDandel feiner QDeltanfdjauung an. Aud) fic

bat die ©ntfagung gelernt, und der *^ntergong der alten

QDelt erfi^ien ibm je^t in feiner '?Iotroendig?cit. ^ie Kunft

bot die IRiffion übernommen, die einft das £cben b^tte:

„roas unfterblid) im ©efang foU leben, mu§ im Ceben

untergebn".
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Cs TOQi das Crlcbniß in Q^udolftodt, aus dem 5cl)üler8

Sebnfud)t nad) der Cinljeit feines 3Kenfd)entum6 aufftieg.

Auf einer QRcdoute in Weimar fal) er Cljorlotte non £cnge»

feld roiedcr, und in der Eur3cn S^it, die fie in QDeimar blieb,

?amen fie fid) fet)r nabe. Sd)iUer fd)rieb damals (April 1788)

in da6Stammbud)Cl)arlotte6 oon CengefeldeinGe»

did)t, das il)re beglücfende QDirEung auf i^n 3u einer fold)en

QDirEung auf die 9an3e QDelt ergebt. Cs ift das ein3ige

©edid)t, das er unmittelbar an fie gerid)tet \)at. Als fie

fdjeiden mui3te, Ijalf nur das Q)erfpred)en, dü§ fie feiner

gedenfen roolle, und die Ausfid)t auf baldiges QDiederfel)en

über die fd)mer3Ud)e Trennung l)i^i^c9-

Om 3Kai 30g Schiller nad) QDolfftädt ^i^ius. ^as ^orf

liegt in einem fd)malen, lieblidjen Tale, das die Saale

durdjflic^t, 3rr)ifd)en fanft anfteigenden bergen, eine l)ölbe

Stunde oon QRudolftadt entfernt. Cs follte il)m, dem es

feit geraumer '^zit roie dem Orcft in ©oct^es Op^igenic

ging, „der^ain derX>iana" roerden. X)as Glücf oon ^auer»

bad) und ©oblis fteigerte fid) nun l)ier mit dem Anfd)rocllen

feiner 2iebe, die ibm 3um erften 3Ttale nid)t als eine ner»

roirrcnde Ceiden)'d)aft, fondern als eine ruhige ^cglücFung

?am. Sie 30g i^n 3ur Qlatur 3urü(f und ftellte das ©leid)»

gcroid)t feines IRenfdicntumes V)cr. ^cr 3^lud) feines Sd)icf'

fals mar, daß es i^n immmcr gebindert b^tte, „3Kcnfd) 3U

fein". Je^t tonnte er es fein. Aud) die ^reundfd)aft mit

Körner b^tte etroas in ibm unbefriedigt gelaffen, roeil fie

eine Anfpannuug des öeiftcs mar. X)ie Crlöfung, die ibm

fe^t oon Cbarlotte ?am, lag in der Abfpannung feiner

Q^atur.

Cr mar frcilid) ein all3u problematifdier Ulenfd), als

da§ er nun das gan3e ©lü(f errungen b^tte, und der ©rund

lag nid)t nur darin, da^ ibm, der dod) ein SEeptifer mar,

fd)on der ©edanfe an die 3ufunft den ©enufe des Augen»

bli(fs ocrEümmertc. ©s mar mcbr, dü§ er die ©infamFeit

und den QDcrfcbr mit fid) fclbft gebraud)te und dod) die

©infamEeit in diefer gefeiligen Sd)öpfung als die Quelle
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qU feiner 'Sitter?eit empfand. Cs mar eine notiuendige

Bedingung feines ©Iü(fes, da^ er fiii) als den '^eil einer

•Öan3beit füblte. X)ie Pbilofopbie der £iebe roar il)m md)t

nur Pljilofopbie/ fondem fie roar der notroendige Ausdruif

feines tiefften ^edürfniffes nadj der racnfd)lid)en ©efell»

fd)aft. Aber dod) empfand er die Eingabe an fie als eine

Cntfremdung, eine Cntfemung üon fid) felbft. tiefes fd)mer3»

lid)e Crlebnis roar i^m ouc^ in dicfer glü(fUd)ften 3eit feines

£ebcns nidjt erfpart. ^arum fonnte er nod) nid)t die fid)ere

©croi&l)eit b^^ben, da^ er einen 3Tlenfd)en an fid) binden

dürfe, roenn er il)n aud) liebte. Aber es roar dod) die glücf«

lid)fte S^it feines Gebens. Scr Tag rocd)felte 3roifd)en Arbeit

und QZaturgenu^. ©cgen Abend aber führte il)n ein an«

genehmer Jußpfad längs des ^luffes an ©arten und Korn«

feldem norüber nad) QRudolftadt, oder die Sd)rocftern Eamen

iV)m fd)on entgegen, und dann begann eine ©efellig?eit, die

allen, roeld)e an ibf teilnat)raen, eine 'Sereidierung iljrcs

*2Dcfens roar. ©s roar ein Kreis, roie Sd)illcr il)n liebte:

geiftüoU, md)t ol)ne f(^rodrmerifd)e Anfid)t der QDclt, menfd)«

lid) und cmft. .^ier fand er ein QDerftdndnis, roie er es

bisher nod) nid)t gefunden \}am. Karoline folgte il)ra in

das £and feiner 3deen, Cbarlotte aber beglücfte il)n durd)

die ^einl)eit ibrer ©infüt)lung, 5)ie *!3berfpannung feiner

Qlatur begann fid) 3u löfen, und er füllte feinen ©enius

roieder, den die roiffenfd)aftlid)e Arbeit betäubt 3U b^ben

fd)ien. ^xoax arbeitete er aud) bi^r an dem Abfall der

Qliederlande, deffen erften ^and er dru(ffertig mad^te, da»

neben aber entftand das ©cdid)t „^ie berübmte 5^rau",

bei dem er DieUeid)t an Karoline oon ^eulroi^ gedad)t

baben mag. Aber gerade in diefera ©edid)te roird Sd)illers

eigenes ^rauenideal deutlid), dem nid)t Karoline, fondem

Cbarlotte oon Cengefeld entfprad).

QDie er in diefer 3^^^ Q^s ci" füblender IRenfd) 3ur

Qlatur 3urü(f?ebrte, indem er der ?ünftlid)en Spannung

feines ©eiftes cntfagte, fo rooUte er aud) als ^id)ter die

llatux in fid) bstftellcn. Seit diefer ^dt gebt der 3^9 3"
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einet großen £infad)l)eit durd) feine QDerfe. tiefer 3ug

war C8, der ibn 3uc Rnti?c fübrte. §Qtte er fdjon in den

öottern ©riedjenlands die eigene Sebnfud)t nad) barmo«

nifd)er Q^atur mit der Sebnfudjt nad) der ontifen QDelt

oer[d)mol3en, [o follte ibn nun tüir?lid) dos Studium der

Anti?c Quf den QfDeg der QRatur 3urücPbringen. Sie [oUtc

[einen ©e[d)ma<f reinigen, der fid) „durd) Spi^findigfcit,

Künftlidjfeit und QDi^elei [ebr üon der roobren Sim=

plijitdt" ju entfernen anfing. Sie foUte ibm „Klaffijitöt"

geben.

Cr begann mit §omer (n der Qlberfe^ung Don QDo^ und

StoUberg, und piutard) erneuerte den Cntfd)lu§, feine Seele

fünftig mit den großen 3"9^^ ^^^ Altertums 3U ndbren.

Ooetbes Opbigenie ftcUte fid) ab eine Sid)tung aus dem

öeifte der Antike oor ibn, die ibn 3ur '?lad)eifcrung fpomte.

Cr begann das Studium des Curipides und mar im Auguft

mit einer Qlberfe^ung feiner 3pbigcnie Don Aulis

bcfd)äftigt. ^a er nur febr roenig ©ned)ifd) oerftand, nabm

er 3u dem gried)ifd)en 'J'exte die lateinifd)e xlberfe^ung oon

QBarncs und die fran3öfifcbe oon Q3rumoy \)\n-i,u. So fonntc

natürlid) feine Qlberfe^ung in modernem Sinne cntfteben,

und es feblte ibm aud) )eglid)e Abfid)t 3U einer getreuen

QDiedergabe.

^ie Arbeit follte ibn in den öcift der ©ried)en einfübren

und ibm unoermerft ibre JTtanier geben. QDas ibn gerade

an der Opbigenie des Curipides rc(3te, roird aus feinen

Anmerkungen 3U der Qlberfe^ung gan3 deutlid): nicbts

fd)ien ibm roicbtigcr und erbabener 3U fein als die Auf»

Opferung einer jungen und blüb^nden ^ürftentodjtcr für

das Glü(f Dicler "Tlationen. Cs mar das JHotio feines

Karlos, das er in diefem Srama ernannte. Qlm die gro^e

Cinfad)beit und Qflaturroabrbeit des Originals, die er fid)

felbcr aneignen rooUte, roieder3ugeben, \)at er die Sprad)e

all3U abficbtlid) modcrnifiert und dem Alltag angepaßt.

Sdjlimmer ift, da^ er die d)ara?teriftifd) roedjfclndcn Q'^by^b'

raen des Curipides (n gleid)f(5rmigc Jamben gofe, und dafe
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er die Cl)örc, um die in der ^berfe^ung pcrloven gebende

Harmonie der gried)ifd)cn QDerfe durd) etroas 3U erfe^cn,

in gereimten StropV)enbildungen roiedcrgab, roodurd) der

CbarGÜter der Anti?e gQn3 Der[d)roQnd.

3m QRonember, als er [d)on roieder in QDeimar mar,

ging er an die ^berfe^ung der Pl)öni3icrinncn oon

Curipides, und ixoax nad) den gleidjen Grundfd^en. Qüas

ibn Dor3Üglid) 3U dicfem ^rama beftad), roar die fd)6ne

S3ene, worin Jofafte fid) die Qlbel der Q)erbQnnung oon

Polyniccs er3äblen Id&t. Co mar die Seit, da er [elbft nod)

den Sd)mer3 der Trennung oon den Sd)rocitern nicl)t über«

munden IjQtte, da er fid) felbft mie in der QDerbannung

füblte. 5ie fragraentorifd) gebliebenen Qlbcrfe^ungen beider

2)ramen er[d)ienen in der Xl)alia 1 789. ^ie für OTielonds

IRcr?ur geplante Qlberfe^ung oom Agamemnon des Äfd)ylu8

fam nid)t 3u[tande. 2)ie[e Qlberfc^ungen aber Ijaben für

Sd)iUcr roirfUd) eine 3Hi[)'ion erfüllt: [ie lebrten itjn Cin»

fad)V)eit in pian und Stil, und fie brad)ten {t)m die Cr»

fenntnis oon der Cinbeit der 3Kenfd)enform bei all ibrer

unendlid)en 2Rannigfaltig?eit und oon der Aufgabe der

Kunft, roel(^e diefe Cinbeit 3ur Crfcbeinung bringen foll.

Jamale, im Auguft 1788, bc[d)aftigte er fid) mit der 3dec

3u einem "Trauerfpiel „Vit 3Haltefer", das feiner Cinfad)»

beit wegen „der gried)ifd)en IJlankv" fdbig fi^ien und aui^

in feiner anderen ausgearbeitet roerden follte. Alle Dramen

Scbillers 3eigen oon nun an die QDirfung des antifen

Studiums.

Stond bei diefera Studium ©oetbes Q3ild oor feiner

Seele, fo toar es a\iAf roirflid; eine Anndberung an ibn.

3)ie Antifc b^^f ibtn, den Sturm und 2)rang 3u über»

winden und jene Q^id)tung auf Klaffi3itdt 3U nebmen, die

©oetbe fd)on genommen botte. 5)arum febnte Sd)iller die

^Begegnung mit ©oetbe b^rbei und b^ffte, oon ibm be«

merft 3U werden. Am 7. September 1788 fam ©oetbe mit

Cbarlotte oon Stein nad) Q^udolftadt. 3=ür Sd)iller aber

mar diefe erfte QSegegnung eine fd)mer3lid)e Cnttdufd)ung,
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denn öott\)z beadjtctc il)n ?aum. Cr glaubte ib)n nod) in

der ©dcung des Sturme und Drangs begriffen, der it)m

nun, nadjdem er iljn überrounden \)atxt, Derl)a§t roar. ©e*

rade in Otalicn, roober er fatn, roar il)m die erhabene Cin»

fad)l)cit und Sd)önl)eit der AntiEe 3um Coongclium ge«

morden. Scl)illcr aber füblte den ©egenfa^ 3roi[d)en fid),

der nod) [u(^te und rang, mit dem reifen 2Tianne in feiner

gan3en Tiefe, ^voav rourde feine gro&e 3dee oon Goethe

nad) diefer perfönlidjen ^e?anntfd)aft nidit oermindert,

aber er 3n)eifelte nun, da^ fie einander jemals fe^r na^e

rücfcn tDÜrden. öoetlje fd)ien ibm an Cebenserfabrung und

Selbftentroicflung 3U roeit ooraus, und fie lebten nid)t in

der gleidjen QDelt. 3)afe freiließ Goetbe an den Göttern

Gried)enland8 damals Gefallen fand, mar dod) ein QDor»

böte künftiger QDcrftöndigung. Aber all die Q)erfud)e, roeld)e

Sd)iller je^t untemabra, um fid) Goethe bemcr?li(^ 3U

raadjcn, bitten oorlöufig md)t die bcabfid)tigtc QDirEung.

Gr fd)rieb 3unäd)ft für die Allgemeine Citeratur3eitung

eine Q3efpred)ung des Ggmont. Seine re3cnficrende Tätig»

feit tüar bisher nid)t gerade gro§ und aud) nid)t bedeutend

getoefen. 3m April 1788 b^tte er die erften 'Bücber für die

Allgemeine Citeraturseitung befprod)en. 3n der Kritif des

3=reimaurer«Q^oman6 oon OD. 3^. d. JTleyern: 2>ya«Q^a*

Sore oder dieODanderer ift es d)ara?teriftifd), dü§ er

in dicfem 3n5itter üon Abhandlung und Gr3äl)lung die bar«

barifd)e J)urd)einandermengung oon Abftra?tion und Sym«

boUf oder Allegorie und piiilofopbie oerroarf, denn darin

3eigt fid) fein eigener QDille nad) oölliger Ginl)eit non 3^orm

und 3dee. X)ie QSefprec^ung der „'Beitrage und Samm»
lungen 3ur Sittenlehre" non Gcfartsbiaufen, der

„§iftorifd)«Eritifd)en Gn3yElopädie" t)on §off, des

biftorifd)cn Gemäldes: „^riedrid) der Grofee" oon Sdjul3

und der „§iftorifd)en Q'iad)rid)t oon dem legten

Cebensjalirc Königs ^ricdrid) des 3tDeiten" con

^er^berg 3cigen nur, da& er aud) für roiffenfd)aftlid)e

Sd)riften eine gefällige Schreibart und Gefd)ma(i oerlangtc.
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^icfe*3^c3cnfionen aber ocranlü&tenSdjilkr, fid) mit Jn'edrid)

dem ©roßen mcl)r 3U be[d)üftigcn, und fülirten 3u dem ©c»

danfenoustaufd) mit Körner über die 3dce eines ©pos, dos

il)n 3um ^clden l)Qben foUte. Audj die deut)'d)e Qlberfe^ung

der Memoires de }Ar. Goldoni pour servir ä l'histoire de

sa vie et ä celle de son theatre, deren erften OSond er im

Xeutfd)en JITerfur Qum 1788) befprad), roül)rend die Q3e«

[pred)ung de© gan3en Wertes in der Allgemeinen Literatur»

3eitung Qonuar 1 789) erfd)ien, bot Feine Gelegenheit 3U tief^

geljenden ^nter[ud)ungen. Oljre ^efpredjung 3eigt nur das

Icbbafte 3ntere[fe, das Sd)iUer für düs Ceben und die ©nt»

roiiflung eines ^bcQterdidjters Ijotte, und feine Anfd)auung

Don dem QReid)tum der deutfdjen SprQd)e, roeld)e fede Jein*

l)cit der fremden Spra(^e roieder3ugeben oermag.

^ic ^efprcd)ung oon ©oetbes ©gmont im fünften

QSonde oon ©oetbes 5d)riften aber, n)eld)e in der AlU

gemeinen CiterQtur3eitung September 1 788 erfd){en, ragt roeit

über all die anderen QSefpredjungen b^naus. Aus den ©e»

fe^en der ©attung, der diefes ^rama angebört, fudjt er es

3u beurteilen, ^er tragifd)e X)idjter ?ann Handlungen und

Situationen oder 2eiden[d)Qften oder Cbaraftere darftellen.

Goetbes ©gmont ift ein CbaraEterdroma. "Darum ift die

©inbeit diefes Stü(fes in feinem §elden 3U fudjen. Aber

ein Cbarafterdrama bedarf eines großen und emften Felden,

und ©gmont ift für einen tragifcben Felden 3U menfd)lid)

und 5U fcbroad). Die ©inmifd)ung der Ciebesangelegenbeit

fd)adet dem 3ntereffe, mas doppelt 3U beQagen ift, da der

Did)ter mit ibr nod) obendrein der biftorifd)en QDabrbeit

©eroalt antat. Die biftorifd)e QDabrbeit aber darf der

dramatifd)e Dicbter nur bi^tQ^f^^^n, um das 3ntereffe

feines ©egenftandes 3U beben, aber nid)t um es 3U f(^roäd)en.

Die böd)fte QBerounderung dagegen ift der poetifd)en QDabr»

bcit 3u 3ollen, mit der die '^dt und das Q3olE in diefem

Stüie dargeftellt find. Je böb^r indes die 3llufion da»

durcb getrieben ift, defto unbegreiflid)er ift ibre fcbUelßUdje

3etftörung durd) Cgmonts Trauraerfcbeinung.
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Gerade der größten Sd)önl)eit des Cgmont ift Sd)iller

in feiner QScfpredjung nidjt gere4)t geworden, rocil er eben

traft feiner gan3 anders gearteten Q'Iatur aud) ein gan3

anderes 3deal oon einem tragifd)en Felden l)atte. Korner

erwiderte il)m fd)on, da^ ein §eld dod) nii^t nur ^e»

rounderung, fondern aud) Ciebc einflößen fönnc, die il)m

bei allen feinen 3^eV)lern bleibt, und da§ die QDerle^ung

der biftorifd)en QDal)rt)eit nod) tein poetifd)er IRangel fei.

Als Sdjillcr im }al)re 1 796 den Cgmont für das Theater

bearbeitete, l)Qt er roir?lid) die Xraumerfd)einung am Scljluffc

des Dramas fortgelaffen, roomit er einem äfttjetifc^en Q^a»

tionoUsmus eine poetifdje Sd)6nl)eit opferte. Jedenfalls

tonnte diefe Kritif bei aller ^erounderung, die dem ©enius

öoet^es darin ge3ollt rourde, feine Annäherung beroirten,

fondern fie 3eigte nur gerade die ©egenfü^lid)?eit il)rer

Qtaturcn.

©an3 anders batte die^efpredjung der 3pl)igcnieroirüen

tonnen, die aber erft 1 798 in ©öfd)ens „Vvritifi^er Qlber»

fid)t der neuften fd)6nen Citeratur der ^eutfdjen" crfd)ien.

Cntroorfen tourde fie fd)on im Sommer 1 788, als Sd)iller

fid) mit den gried)ifd)en 'Jragitem, befonders mit Curipides

befd)äftigtc. Siefe Q3efd)äftigung mar es aud), roeld)e den

©efid)tspuntt der Kritit beftimmte. QDonad) er damals

felber rang, das fand er in ©oett)es 3pl)igenie „bis 3ur

bödjften Q)erroed)flun9" erreicht. Cr füllte fid) \)kv Don

einem gemiffen ©eifte des Altertums angcroebt und fand

l)ier die gro^e 9^ul)e, die QDürde, den fd)(5nen ©ruft der

Antite. ^m eine rid)tige 3dee diefes Dramas 3U gcroinnen,

ftelltc er die deutfd)e Sp^igenie neben die gried)ifd)e des

©uripides, und die Q)ergleid)ung ergab, do^ ©oetl)es ©enie

„durd) den 5ortfd)ritt der fittlic^en Kultur und den milden

©eift unfrer 'Reiten unterftü^t, die feinfte edelfte *^lüte

moralifdjer QDerfeincrung mit der fd)6nften ^lütc der 5)id)t«

tunft 3u Bereinigen gemußt und ein ©emdlde entroorfen,

das mit dem entf(^iedenften Kunftfiege aud) den roeit fd)önem

Sieg der ©efinnungen t)erbindet". Va ©öfdjens 3e>tfd)rift
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nid)t roeiter erfd)ien, blieb diefe Q3cfprcd)ung ein ^ragwent.

Sie ift ein beweis, roie das Studium der AntiEe ibm das

QDerftändnis des reifen Goctbe gab, und roie es die ©tund-

lage ibrer Mnftigen QDerftändigung rourde, indem es feinen

eigenen ©eift in gleid)et Qlid)tung fortentroi(feltc.

Qlod) roar freilid) die S^it 3U fold)er QDerftdndigung

nid)t gekommen. Als Sd)iller im Qlooember 1788 nad)

QDeimar 3urü(ffel)rte, wurde er oon ©oetl)e abfid)tlid) ge»

mieden. Aber das roar für ibn nur ein Anfporn, aus eigener

Kraft, durd) die ©röfee der £eiftung, die Anerkennung

©oetbes 3U erjroingen. ©oetbe erinnerte i^n oft, roie \)avt

das Sd)i(ffal i^n fclbft bebandelte. „QDie leid)t roard fein

©enie non feinem Scbicffal getragen, und roie mufe id) bis

ouf diefe 3Kinute nod) kämpfen!"

An ©oetbe, den £iebling des ©lü(fes, und fein Q)er»

bältnis 3u ibm mag Sd)iUcr gedad)t büben, als er in einer

©r3äblung „Spiel desSd)i(Jfals", die inODielandsXeut»

f(^em 3HerEur 1 789 erfd)ien, das 2cben eines DTannes dar»

ftellte, der, mit allen ©aben des ©elftes und des Körpers

ausgefluttet, in jäbem Aufftieg 3U fcbroindelnder §öbe ge*

langt, in jungen Jabren der 3)Zinifter und der freund feines

dürften roird und nun, oon der 'Befcbcidenbßit üerlaffen,

„eine geroiffe §arte in feinem QDefen" fid)tbar macbt. ^ie

^ortfe^ung aber, roie diefer QTtann nun oon einem 3=einde

geftür3t, durd) defpotifd)e QDillEür in ticfftes ©lend ge»

fto^en und endlid) nad) langer ©efangenfd)aft oon der

©node des dürften roiedcr erboben roird, roeift auf die

biftorifd)c ^egebenbeit bii^/ tiad) der Sd)iller diefcs „^rud)=

ftü(J aus einer roabren ©efd)id)te" er3Gbltc. ©s ift die £e«

bensgcfd)id)tc des roürtembergifdjen ©encrals oon Q^ieger,

der Sd)iUers Taufpate roar, und 3U deffcn Totenfeier er ein

©cdid)t oerfa§te. Qüie in den frübercn Olooellen, fo roar

es aud) \)\zv das pfyd)ologifd)e Ontereffe, das ibn 3ur Vav
ftellung diefes dramatifd) roedifelnden Scbi<ffals rei3te. Vzv

Stil aber ift nod) epifd)er geroorden, als er in den frübercn

Qlooellcn roar. 3Han glaubt roobl nod) etroao oon Sturm
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und ^rang darin ju empfinden, wenn der ^(d)ter }^iix

3um Q^id)tcr über den dürften roird, deffcn QDillfür er

felbft battc erfahren muffen. Aber die oöllige ObjeFtioitat

der ^arftcllung ftempclt die Q^ODclle 3U einer gefd)id)tUd)en

^egebcnbeit. Ser Cinflujs des f)iftoriCer6 auf den X)id)ter

ift unoerFennbar.

^enn dem.Studium der ©efd){d)te mar er (n dicfer 3ßit

ergeben, dae die QDerbindung mit Cbarlotte non Cengefeld

ermöglid)en foUte. Q'Zod) mar das Qdrende QDort 3n)ifd)en

ibnen nid)t gefprodjcn, nod) fonnte Cotte nid)t glauben,

da& fie dem 3)id)ter ctroas fei, und nod) ^attc Scl)iller

nid)t die oolle Klarbeit, ob ibr ©cfül)l für ibn nid)t nur

3^reundf(i)aft fei. Aber die 3unel)mende Onnigfeit il)rer 'Briefe

mu^te fie über3eugen. Vzv nüd)fte 3^rübling foUte die Cnt«

fd)eidung bringen. QSis dal)in roollte er feinem tafeln die

Sid)erb)eit einer materiellen ©rundlage geben, roas nid)t

durd) die ^id)tung, fondern durd) die ©efcbid)te möglid) mar.

QDirflid) erfüllte nun das Studium der ©efd)i(i)te feine

dunere 3Hiffion, denn als im §erbft ein Cel)rftul)l für ©c»

fd)id)te an der Qlnioerfitüt Jena frei geworden mar, rourdc

Sd)iller auf ©rund feiner ©efdj)id)te des Abfalls der "Tliedcr»

lande, die eben erfd)ienen mar, als au§crordentlid)er Pro»

fcffor, roenn aud) ol)nc ©e^olt, berufen. Sd)iller nal)m den

Q^uf an, roeil er endlid) eine fid)ere ©xiften3 und einen

„bürgerlid)cn" 'Beruf l)Qben roollte, der il)n 3u einem nü^-

lid)en ©licde der mcnfd)lid)en ©efeUfd)aft mad)te. 3u den

Kolleggeldern bofftc er durd) die Verausgabe biftorifd)cr

3Kemoiren genug 3U oerdienen. QRad)dem er die auffteigcndcn

Zedenten, luic er mit feinen geringen Kenntniffen der über»

noramencn Aufgabe gered)t roerdcn ?dnne, mit Körners

§ilfc überrounden b^tte, ging er an die QDorbcrcitung 3U

dem neuen Amte, das er Oftern 1789 antreten follte. 5)er

X)id)tung mu^te er fdiroeren f)er3ens für lange 3cit ent»

fügen, obgleid) die Odee 3U einem großen 5)rama oor feiner

Seele ftand. 3Hit einem großen ©edid)te nabm er Abfd)ied

Don ibr. ©8 find: „^ie Künftlet".
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Qflur feine Cutl'tebungegefdjidite fünn diefes fdjtoierige

©edid)t erHdrcn. Cs rourde fd)on im Kreife der Cengc*

felde entiüorfen, und fein Anla§ roor der Angriff StoU=

berge gegen die ©ötter ©ried)enlQnds, roeldjer die Kutift

3U einer Wienerin der IRornl und Q^eligion madjen rooUte.

Sd)iller aber \)Qnc die Crfenntnis geroonnen, dü§ jedes

KunftroerE nur fid) felbft, das b^i&t feiner eigenen Sd)öu»

beitsrcgcl, Q'\ed)enfdjaft geben darf und feiner anderen 5^or*

deruna unterroorfen ift. Gerade auf diefem Qüege roird es

auch jede andere J'orderung mittelbar befriedigen, rocil fid)

jede Sd)önbeit dod) endlid) in allgemeine QDabrbeit auf»

löfen mufe. Ser 5)id)ter, der fid) nur die Sd)(5nl)eit 3um

Sroecfe fe^t, diefer aber aud) b^ilis folgt, erreicht die gro^e

'Seftimmung, roeld)e der Kunft im QDcltenplane 3ugen)iefen

ift: die 3Kenf(^l)cit durd) die Harmonie ibrer Kraft 3U ooU*

enden. So ool^iebt fid) die bedeutfamc QXSandlung in

Scbillers öeift. X)ie moraUfd)e QDirEuug, die er felbft früber

Don der Kunft gefordert b^tte, erfdieint ibm oon nun an

nur als eine notroendige 3^olge der dftbetifcben QDir?ung,

auf n)eld)c die Kunft allein 3U 3ielen bat. Vk dftbetifdje

Qüirfung ift an fid) und notroendigerma^en moralifcb, roeil

fie die ^reibeit des 3Kcnfd)en berftellt.

3m Januar 1789 mar der erfte Cntrourf der Künftlei?

fertig. 2>iefem Cntrourfe geboren die Stammbud)Derfe an,

roeld)e Sdjiller am 28. 3Kdr3 1790 „An Karl örafe", einen

lioldndifdjen vitaler und Dicbter, und am 9. Auguft 1 790

„An Jens^aggefen", den ddnifd)en 2)id)ter, ricbtete. Aber

die Q)orfd)ldge üon Körner, IRori^ und QDieland bedingten

eine oöllige "Umarbeitung des Cntrourfes, und aud) ©oetbes

^ild, das fidj nun üor feine Seele ftellte, roirfte dabei mit.

©r mad)te nun „die ^üuptidee des ©an3en, die QDcrbül*

lung der Qüabib^it und Sittlichkeit in die Sd)önbcit, 3ur

berrfd)enden und im eigcntli(^en QDerftande 3ur ©inbeit"

der ^icbtung. „©s ift eine Allegorie, die gan3 bit^durcb«

gebt." QDieland b^tte es unter der QPürde der Kunft ge»

funden, daß fie nad) Scbillers ^arftellung nur die roiffen«
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fd)Qftlid)c und fittlid)c Kultur oorbercitet \)ahz, und Sd)iUer

bob nun die fd)on im Keim oorbandene 3dee \)cvauö, da§

die QDollendung der 2Ren[d)^eit erjt da fei, roenn iid) die

n)i[fenfd)ajtUd)e und fittlid)e Kultur roieder in die Sd)ön*

beit auflöft.

Cine fold)e 'Umarbeitung roarf das 6edid)t gan3 durdj«

einander und maditc eine Kette neuer Strophen notroendig,

fo da& es dreimal fo grofe roie im Anfang rourde. Aber

die lange 3cit und die 3erriffene Art feiner Cntftebung

l)at die Cinlieit der Stimmung roie der 3^orm gefdiddigt.

Ser ©edanfenget)alt diefcr Si(^tung, der fd)on in den

Abbandlungen des jungen Sd)iller oorbercitet lag, ift diefer:

die Kunft mar die Cr3iel)erin der 31Tenfd)bßit/ denn alle

Kultur ging oon der Kunft aus, und nur durd) die Sd)ön'

beit fam der 3JIenfcb jur Crtenntnis der QDabrbeit und

3ur Anerkennung des ©efe^es. Senn die QDabrbeit er*

fd)ien ibm 3uerft in der fymbolifd)en §ülle der Scbönbeit,

und die Cmpfindung des öefe^es in der Kunft brad)te ibn

3ur Anerkennung des fittlid)en ©efc^es, roodurd) er 3U

einem Qücfen der 3^reibeit rourde, dem aud) die Q'lot»

roendig?eit des Süfeins fein blinder 3ufall mebr loar.

Siefe Cntroi(flung der Odec roird nun biftorifd) in der

Gefd)id)te der antiken Kunft und ibrer italienifd)en QDieder»

geburt dargcftellt und bis 3U dem Punkte gefübrt, roo der

JRenfd) ein die QDabrbeit ernennendes und fittlid) \)an'

delndcs QDefen geroorden ift. Aber dies darf nod) nid)t

das Cnde fein. Aud) die Kultur der QDabrbeit und der

Sittli(^?eit mu§ roicdcr die 3^orra der Sd)önbcit empfangen,

denn dann erft ift die IHenfd^beit 3ur Harmonie ooUendet,

und fo \)at die Kunft aud) roeitcrbin ibr b^bcs Amt 3U

üben, das ibr in dem göttlid)en piane der QDelt 3uge''

roiefen ift.

So ftcllte fid) ein neues 3deal oor Sd)illers Seele. QIid)t

roie in den ööttern ©ricd)enlands fd)aut er rüifrodrts auf

die oerlorene Qlatur, fondcm roie im Karlos ftcigt ein 3deal

der Bufunft in ibm auf, das die QZatur auf \iö\ftvtx Stufe
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roiedetbcingen [oll. §atte et im Kariös das 3deal eines

Staates aufgeftellt, der auf £iebe und 3^reil)eit gegründet

ift, fo ernannte er nun, da^ der QDeg 3U einem [oldjen

Staate nur durd) die Kun[t |)indurd)gel)en fann, und daß

aud) diefcr Staat in die 3^orm der Kunft eingel)en muß.

^ie ©cdanfen diefer beiden ^id)tungen floffen in den

QSriefen übet die äftbetifd)e Cr3iet)ung des 3Ken[d)en 3u

dem 3deal eines äjtbeti[d)en Staates 3ufammen, 3U dem

die Sd)önl)eit er3iebt. Aud) die ©edanEen der Abljünd*

lung übet naioe und fentimentaU[d)e X)id)tung, oon dem

QDege der Q^atur 3um 3deal, Singen [d)on in den Künft»

lern an. Qüas Sd)iller fid) fpdter aus der Kanti)'d)en pipilo»

fopbie aneignete, das b^^^e nur die 3Kiffiou, feine Abnung

und Cmpfindung 3um ^erou^tfein 3U erbeben und auf die

örundlage pbilofopbifdjer Kriti? 3U [teilen.

So ift üon den Göttern 6ried)enlüads 3U den Künftlcm

der QDeg einer pbilo[opbi[d)en Cutroicflung gegangen. Joe»

mal aber bedeutet die neue ^idjtung dod) eber einen Q^üif»

fd)ritt, der durd) ibre Cnt[tebung 3U erQären i[t. ^ie pbüo»

[opbifdje 3dee [ollte \)kv durd) eine allegori[d)e 3^orm poc»

ti[d)e öeftalt geroinnen: Q)enus 21rania, roelcbe die QDabr*

beit i[t, nabm auf Crden den Sd)leier der Sd}önbeit an, um
die irten[d)beit 3U oollenden. Aber die[e Allegorie ift nid)t

gebalten, fondern tautet nur am Anfang und Cnde des

©edicbtes "auf. ^a3roifd)en blieb es bildlofe Pbilo[opbie,

deren ein3elne Dedan^en nur in immer neue Bilder gebullt

rourden. ^ie[es ©edid)t ift ein pbilofopbi[d)cs Ccbrgedi'i)t

geblieben, in dem nid)t der durd) ein pbilofopbifcbes Cr*

lebnis bcroirBte Ablauf der Crapfindung durd) die Jorm
roiedergegeben roird, roie das in den ©öttem ©ried)enlands

gefcbab- So tritt aud) fd)on rein üu^erlid) der Sid)ter als

ein "^nterricbtender und anfeuernder £ebrer b^roor und

gibt feinem ©edid)te die Jorm der früberen £ebrgedid)te.

©r gliedert es nid)t in Stropbenbildungen, fondern in gan3

ungleid) gebaute Abteilungen und ordnet fid) in Q)erslänge

und Qveimftellung feiner Qf^egel unter, bis 3um Sd)lu[[e,
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tDO mit dem Qlbergang dutd) glcidjmd^ige QDcrsldnge, ober

nod) unglcid)rad§(ge Q^eimftcllung der le^te Sd)tDung der

©edanfen in regelmäßigen QDerfen und Oheimen roicder»

gegeben roird. Aud) die Sprodje, die in mand)en Teilen

an Sd)önl)eit und £rl)abenl)eit faum ibresgleidjen b<it,

finCt dod) in anderen Teilen roieder 3U uerfifisierter Profa.

VüQ rbytbmifdje ©efül)l b^t das Gedid)t nid)t gleichmäßig

durdjdrungcn und befd)roingt. QX)ie die 3^ülle der 3deen die

Cinljeit der 3dee gefährdet, fo gefährdet üud) die 3^ülle der

*Silder die Cinbeit der Anfcbauung, die Julie der Cin3el»

beiten die Cinbeit der 3^orm. ^er große Gedanfe diefer

Sid)tung, der das Odcol der deut[d)en ^id)tung überbaupt

be3eid)net: die oolligc QDerfd)rael3ung derODabrbeit und der

Sd)önbcit in der Kunft bat fid) in ibr felbft nidjt oermirElidit.

Schiller bot das aud) febr deutlid) empfunden, ^a
Körner ibu auf das lgri[d)e 3^ad) als fein eigcntlid)es

Jeld, in dem er ©oetbe übertreffen könnte, oerroies, be»

3eid)nete Sdjiller es unter dem Cindrui feiner neueften

Sd)öpfung, eben der Künftler, eber als ein ©jeil denn als

eine eroberte Prooin3. X>ie S^it und 3Hübc, die ibn diefes

öcdid)t getoftet bottc, fd)re(fte ibn auf oiele Jabre daoon

üb, und mit ©oetbe roollte er fid) nic^t meffen, denn er

füblte, daß ibm der durd) Kunftfcnntnis geläuterte und oer«

feinerte Kunftfinn ©oetbes nodj mangelte. Aber er b^tte

fid) „ein eigenes X)rama" gebildet, das feiner Q3cgabung

entfprad), und diefes roollte er 3U möglid)fter QDoUendung

bringen. <rto(^ waren feine Kompofitionen 3U roeitläufig

und fübn. ^as neue 2)rama, das nor feiner Seele ftand,

follte gan3 einfad) und erbaben fein. Aber bis 3U feiner

QDoUendung mußten nod) Jabre bingeben, denn gerade je^t,

roo er die QDürde der 3Tienfcbbcit in die ^and des Künft»

lers gelegt bitte, füblte er, roas ibm nod) feble, um diefes

bobe Amt 3u erfüllen, ©rft mußte er fid) das QDcfen der

5^orm 3ur Klarbeit bringen, ebe er 3um neuen QDcrfe fd)ritt.

3Tiit den Künftlern nabm er auf Jabre bii^ius con der

eigenen ^id)tung Abfd)ied. §ütte er in diefer legten 3)id)»
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tung Pbilofopbic und ©cfchid)tc 5U einer gefcbiditspb'^o*

fopbifd)^^ Kulturanfc^auung üerfdimo^en, fo mu^te er nun

3ucrft die 6cfd)i4)te und dann die Pbilofopbie durd)roQn»

dern, bis er 3uni %k\c fom.

X>er Künftler, fo voav weiter feine Crtenntnis, der die

IRenfd)beit 3U ersieben b^t, mufe 3uerft feine eigene Per»

fönlicb? eit 3ur reinjtcn und cdelften Ulcnfcbbeitsform lautem.

^ie £iebe foUte an ihm [elbft dicfe IRiffion erfüllen.

Am 26. IRai 1 789 beftand Sd)iller „nibmlid) und tapfer"

„das Abenteuer auf dem Katbcder". 5)as 'X\)ema feiner

Antrittsrede mar: „QDas beißt und 3U tDeld)em Cnde ftudiert

raon QlniDerfalgefd)id)te." 2)er gerodblte f)örfaal rcid)te für

die IRaffe der Studenten nidjt aus, die den berübmten

X)id)ter \i5vm rooUten, und man mu^te in das größte Audi»

torium um3ieben.X)asCrgebnis mar einXriumpb für Sd)iUer,

^ald frcilid) oerlief fid) die neugierige IRenge, die bei

Sd)iUer8 unnadigiebigcr Tiefe nid)t auf ibre "QRecbnung fam.

Cr las eine Einleitung in die ^niDerfalgefd)id)te, über

Qlnit)erfalgefd)id)te oon Karl dem ©ro§en bis 5U 3^riedric^

dem Großen, über römifd)e Gefcbid)te, die öefd)id)te der

l\rcu33üge,curopüifd)eStaatengefd)ici)te und über dieXbeorie

der Tragödie, ^ie QDorlcfungen fpannten feine Arbeitstraft

aufs bö<i)fte an, aber er füblte fid) 3unad)ft in feinem

Amte gan3 befriedigt. Aud) üu^erlid) geftaltete fid) das

2eben in Jena angenebm. X)ie ^ninerfitat ftand durd) die

^ürforge des QDeimarer dürften am Anfang ibrer gldn»

3cndften Gpod)e. Sd)iUer tonnte anregende ^e3iebungcn

3u dem Pbilofopben Q^einbold, dem Pbilologen Sd)ü^, dem

Juriften ^ufeland, dem Tbeologen Paulus und dem Kird)en»

rat Griesbad) uuterbaltcn. 3um Geburtstage der 3^rau

Griesbad) roidmete er (etma im ^rübi'abr 1797) „der febr

gefd)eiten, tuabren, natürlicben und lebbaftcn 9^rau" ein

Gratulationsgedid)t, das fein altefter, 1795 geborener Sobn

ibr vortrug.

Aber feine Sebnfud)t nad) dem Glücf einer eigenen §äus»

liditeit ftieg und ftieg. Als er uon Karoline erfubr, da§
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Cborlottens §er3 (l)m gehöre, fam es cndlid) ju einem

offenen ©eftändnie, und feine Qüerbung wurde angenommen

(Auguft 1789). Als er mit £otte ju Kömers nad) Ceip3ig

reifte, trat 3roifd)cn denfreunden eine Cntfremdung ein, denn

Körner mar ücrle^t, da§ er über diefe ^crsensangelegcnljeit

3u il)m gefd)roiegen \)attz. Aber Cottens Ciebe erfe^te il}m

alles. Sie entfaltete je^t crft den gan3en Q'^eid)tum i^res

QDcfens. QfZod) nie l)attc er foli^en QI)idcrl)all in einer

anderen Seele gefunden. Cr fül)lte, da§ diefe Ciebc eine

3)Iiffion erfüllen roerde: il)n 3U ueredcln und 3ur QDoll-

fommcnl)eit 3U fübren, indem fie fein 3Henfd)entum 3um

©leid)Qang ftimmte. Sein QDerljältnis 3ur QDelt geftaltete

fid) neu. Cs ift fel)r bedcutfara, roie die £iebe dem Cindru^

der Kantifd)en pi)ilofopl)ie oorarbeitete. Cr, der alles als

eine freie Xätig?eit des menfd)lid)en©eiftc6 betrachten roollte,

batte nun das Crlebnis, roie ibm die Ciebe das ^ild der

QDelt oerroandelte: unfere Seele fd)altet frei mit der Sd)öp=

fung. Q'Iur durd) das, roas mir it)r leiljcn, rei3t und ent«

3Ü(ft uns die QRatur, und alles ift nur der QDiderfd)ein

unferer felbft. „Cin ein3iger und immer derfelbe 3^euerball

bangt über uns — und er roird millionenfad) Derf4)icden

gefeben üon 3Tlillionen ©efcböpfen, und oon dcmfelben öe*

fd)öpf roieder taufendfad) anders. Cr darf rubcn, roeil der

menfd)lid)e öeift fid) ftatt feiner beroegt — und fo liegt

alles in toter Q^ube um uns b^tum, und nid)t6 lebt, als

unfre Seele."

3)ie dritte in diefcm QSunde der £icbe mar Karoline,

und es roar ein fondcrbares QDerbältnis 3roifd)en diefen

3nenfd)en, das der Q)crroirrun9 nabetam und der Klärung

bedurfte. Cs mag fein, da& Si^illers ©efübl 3n)ifd)en den

Sd)roeftern fcbroanfte. KaroUnc cnt3ü(fte ibn durd) den boben

3=lug ibres ©eiftes, der dem ^luge feines ©eiftes 3U folgen

oermocbte. Sie roar ibm^ näber in Q^cifc und Alter und dar»

um aud) gleid)er in der Jorm ibrer ©edanfen und ©efüble.

QDas fie cor der Sd)roefter ooraus \)anc, das follte Cotte

crft üon Sd)iUer empfangen. Aber das gerade 30g diefen
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nad) Normung oerlangendcn Gcift 3U £otte \)\n, und ibre

QüeibU(i)feit errang dod) immer üon neuem den Sieg. Kq»

roline aber f(i)eint tiefer für ibn empfunden 3U Ijaben, als

fie in entfagender S<i)roeftcrliebe ?undtat, und £otte merfte

das. Als Sd)iller die ^erbftferien in CRudolftodt DerbrQd)te,

fam fie in fd)roere Seelennot. QDürde fie il)m fein fönnen,

roas die Sd)roefter iljm fein fonnte? Vas QDertjältnie 3U

dreien nerroirrte diefe cinfQd)e Seele, und um Klarheit 3U

fd)affen, rang fie fid) 3U dem £nt)'d)luffe durd), iV)n für

die Sd)roefter frei3ugeben. Aber ab fie fid) in il)rer Qflot

der Freundin, Karoline üon X)ad)eröden in Crfurt, eröff»

nete, raupte diefes 9uge 3Tlädd)en iljr Q)ertrauen 3U fid)

felbft und Sd)iller roieder l)ß'^3uftellen. Sd)iller l)Qt oon

diefcm ergreifenden Kampfe ibrer Seele nichts erfahren.

Aber aud) er feinte fid) nad) Klärung und roolltc die ^eirat

möglid)ft befd)leunigen. Qlod) l)Qtte fein 2>afein 3roar nid)t

die Sid)erl)eit einer materiellen örundlage. Cine Hoffnung

auf TRain^i die Karl Xbeodor oon ^alberg, der Koadjutor

und fpätere QRad)folger des 2Ha{n3er Kurfürften, dem Xfidjter

mad)te, gelangte nid)t 3ur Crfüllung. Aber Karl Auguft üon

QDeimar gemährte i^m eine jäl)rlid)e Qlnterftü^ung uon

200 Xalem, und der §er3og üon 3Keiningen ernannte il)n

3um ^ofrat. Je^t glaubte er es toagen 3U dürfen, und

nad)dem nod) eine peinlid)e Auseinanderfc^ung mit C\)av

lotte üon Kalb 3U überroinden mar, fand am 22. 3=ebruar

1790 die Trauung ftatt.

Alles, roas feine Pbantafie uon l)äuslid)em ©lücfe ge»

trdumt bfltte, rourde nun durd) die QDir?lid)Eeit nod) über»

troffen. X)ie glücflid)e C?eiften3 eines golden, lieben QDefens

um il)n \)ix, deffen gan3e Seligkeit fid) in fein ©lüif uer»

lor, oerbreitete ein fanftcs Cid)t über fein X)afein. "Jlidjt

eine leidenf(^aftlid)c §od)fpannung und Steigerung, aber

ein bürmoni[d)e6 ©leid)geroid)t ?am in feine Seele und oer»

l)ie§ il)m die 3)ouer des ©lüies. Als er einer X)emoifelle

Sleooigt in Jena 3U il)rer §0(^3eit am lO. OEtober 1797

ein ©edi(^t roidmete, da fonnte er i^r aus feinem eigenen
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Erlebnis das Gcbeimnfs ocrraten, dae „(mmer grün und

un3errif[cn den l)od)3citU(ben KrQn3 beroal)rt".

Vit ^id)tung regte fid) toiedcr. 9tcben der ©efd)id)te des

drei^igjäbrigen Krieges, ju der it)n Gö[d)cn aufgefordert

l)atte, und dem pionc 3u einem deutfd)en piutard), der die

gQn3e Cntfaltung feiner indioiduellen Kraft: „funftraä^ige

3)arftellung, pbUofopbifi^e und moralifd)e ^e^andlung" er»

möglid)te, befd)äftigte il)n die 3dee eines großen Cpos über

^riedrid) den öro^en, das fd)on im Auguft 1788 und im

DIärj 1 789 mit Körner erörtert morden mar. T>q$ Studium

f)omers beftörFte und Sorte feine Rbfid)t. 5)ie Sel)nfud)t

nad) dem großen, nationalen Cpos ging lange fd)on dwvd)

die deutfd)e Dichtung, aber alle '2)erfud)e roaren bisher ge«

fd)eitert. Qlun dad)te Sd)iller daran, feinem Q)olfe diefes

gro^e ©cfd)enf 3u mad)en. QDie in der 3liade alle B^tieige der

gried)ifd)cn Kultur anfd)aulid) leben, fo follte die gefamteKul«

tur des 1 8.}al)rbundert8 in diefcm Cpos niedergelegt werden.

Fllö IRetrum dadjte er fid) die ottave rime. „Qüie angenehm

mü^te der Crnft, das Crt)abene in fo leid)ten Steffeln fpiclen!

QDie febr der epifd)c ©ebalt durd) die roeid)e, fanfte ^orm

fcböner Qleime geroinnen. Singen mujß man es fönncn, roic

die gried)ifd)cn Q3üuem die 3Uade, roie die Oondolieri in

QDcnedig die Stan3en aus dem befreiten Jerufalem."

Als Sd)illcr dann im April 1789 Bürger in QDeimar

?cnnen lernte, gingen die beiden, der Kunft 3U ©efallen,

einen Seinen QDettüampf miteinander ein: fic rooUten beide

das nämlid)e Stü(f aus QDergils Ancide, jeder in einer

ondem QDersart, überfe^en. Sd)iller roöblte fid) die Stan3e.

So trat oorläufig diefe '^Ibcrfc^ung an die Stelle des ge*

planten ©pos. ^ortgcfe^t rourde fic erft im ^rübjabr 1 791

,

als Sd)iller oon fd)roerer Kranfbßit 3u genefen begann, und

vollendet im OEtobcr und Q^oocmber 1 791 • 3Han erinnert

fid), da& fd)on der junge Sd)iUcr diefen Siebter, 3U dem

ibn eine patbetifd)c QDefensüerroandtfcbaft bin3og, überfe^tc

(„5)er Sturm auf dem ^yrrbcner JKccr"). Je^t übertrug

er das 3roeltc^ud) derÖneide: „X)ic3«tftörungpon
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Xrojo", und das oicrtc ^ud): „2)ido". X>ie dlber«

fe^ung toar ab eine Q^ettung QDcrgüs gedacht, der in

QSlumauers Xtaceftie dem öeifte der 3^dDoUtät 3um Opfer

gefallen roar. 3)ie größte Sd)roieng?eit roar die QDal)l des

QDeromQJBes, denn er mn^te fid) cntfdjeiden, ob er die Kraft,

©röfee undQTiajeftät des römifci)en 2)i(i)ter8 oder feine Ccid)«

tig?eit, Clegan3 und Anmut roiedcrgeben roollte, da il)m die

QDereinigung beider Cigenfdjaften in der deutfc^en Sprache

unerreid)bar fcl)ien. QDeil er nun meinte, da& roabres Pathos

roeit roeniger oon der 5^orm unterftü^t merdcn braud)te,

rodbltc er diejenige QDersart, n3cld)e dem Au8dru(f non

©ra3ie, ©elenfig^cit und QI)ol)l9ang am günftigften fd)ien:

die ottave rime. liefen Grund gab er fclbft in der QDor»

rede 3U feiner Qlberfe^ung an, rocld)e 1792 im erften

Q3ande der Qfleuen Xl)aUa erfd)icn. 2>er Hauptgrund aber mar

roobl nod) ein anderer: das Pathos QDergils befa§ Sd)iUer

felbft fd)on oon Q^Iatur; was it)m fehlte, mar die £eid)tig?eit

und Anmut. QDieland b^tte ibn gerade auf diefen Jltangel

in den Künftlem oufmertfam gemad)t, und darum roäblte er

nun das QDersmafe, in dem QDieland der deutfcben Spracbe

eine neue £ei(^tig?eit und Anmut gegeben b^tte, um fie

fid) fclber ün3ucignen. Cr gab aud) feinen Stan3en genau

die 3^orm, die QDieland ibnen gab: nid)t den regelmäßigen

Q3au der Otaliener, fondern eine gan3 freie 3^orm mit un»

gleid)er QDersldnge und Q^eimftellung. So roollte fid) fein

Künftlerroille er3roingen, roas die Q^atur ibm oerfagt batte.

5^reili(^ entfprad) dicfes QDersmaß eben dod) dem öeifte

des römifdien Cpos all3urocnig, X)er in f)exametern fort»

ftrömende ©ang des römifdjen ©edid)tes rourde nun in

der ^berfe^ung dur»i) lauter Qlubepunfte am ©nde einer

jeden Stan3i: unterbrodjen. X)ie Qlberfc^ung felbft entroiifelte

fid) im £aufe der Arbeit 3U immer größerer ^reibeit gegen«

über dem Original, ^ie dramatifd)en demente des Ori»

giuals rourden oor feinen epifcben Sd^ildcrungen fcbr be»

Dor3ugt, fo daß die Perfönlid^feit des ^bcrfe^ers fid) nid)t

oerleugnete. Obm felbft fd)ien das ©jeperiment über Cr»
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roartcn gelungen, und dos gab \\)m roiedcr den GcdanEcn

ein, do^ er nun felbjt nad) diefer QDorübung ein epi[(^es

Gedid)t Der[ud)en [olle. Cr glaubte alle Ci9en[d)aften 3u

einem epifd)en Sid)ter ju befi^en: ^arftcllung, Sd)roung,

3^ülle, pbilo[opl)ifd)en ©eift und Anordnung. Qflur die Kennt«

ni6 fehlte il)m nod), die ein boi^i^nfierender Sid)ter not»

roendig braud)te, um feine ganse 3eit 3U umfaffen und dar»

3uftellen, und der über alles fid) oerbreitcnde ^U(f . liefern

3Hangel [ollte dae Studium der ©efd)id)te abhelfen, ^ie

©e[d)ict)te lehrte il)n, der immer nur die 3Tien[d)l)eit im

Auge gel)abt l)atte, die Sd)d^ung nationaler Cigentümlid)*

feit. Sein Cpos [ollte einen nationalen ©egenftand beban*

dein, roeil dann nur Snljalt und ^orm 3U)'ammenftimmen

?ann. Aber ^riedrid) der ©ro^e begeifterte il)n nicl)t genug,

„um die *3Riefenarbeit der 3dealifierung an il)m Dor3unel)*

men". ^ie ©e[q)id)te der 3Tienfd)l)eit, die Kömer Dor[d)lug,

mar nid)t national und für eine ©attung, roeld)e il)rcn ßroecP

durd) Handlung erreid)en foll, 3U pl)ilofopl)i[d). Qlur die ent»

fd)iedene ^eftimmtbieit der ©attung aber Eann dem QDerfe

Klaffi3itdt geben. Cr dad)te an ©uftat) Adolf, der als ein

Kampfer für die menfd)lid)e 3^reibcit das nationale 3ntcrc)'[e

mit dem mcnfd)l)citlid)en 3nteref)'e nereinigte. Aber die un»

gebeure Sd)roierig?eit einer fold)en Sid)tung fd)re(fte ibn

Dorläufig ab. ^as bifto^if4)ß Studium fübrte aud) feiner

Pbantafie eine andere ©eftalt 3u: den ODallenftein, der

na(^ dramati[d)er ©eftaltung oerlangte. Aber aud) diefe

3dee mufete oorläufig 3urü(fgeftcllt roerden, denn cbc er der

gried)i[d)en 'J'ragodie durd)au8 mäd)tig mar und feine dunQe

Abnung oon Q^egel und Kunft in einen Qaren begriff ge»

roandelt batte, rooUtc er fid) auf Peine dramatifd)e Aus»

arbeitung einlaffen. Som.it blieb er in diefer 3eit des bifto»

rifd)en Studiums faft nur durd) äftbetifd)e Q3efd)äftigung mit

der ^id)t?unft ücrbunden. ©r las ein Kolleg über die ^b^one

der 'J'ragödie, das ibm mand)es, mos er nur dunfel empfun»

den botte, 3ur Klarbeit des ^erou^tfeins brod)te. ©ine 03 e«

fpred)ung oon Bürgers ©edid)ten, die in der Allgc»
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meinen CiterQtur3eitnn9 (Januar 1791) cr[d)icn, gab il)m

©elegenbeit, die neue Kunftan[d)auung, die er fid) unter

dem Cindrucf der Antife bildete, auf den ein3elnen 5^aU

an3urocnden.

5)ie[e ^efprcd)ung ?nüpft unmittelbar an die Künftler

an und entroi(felt nun das 3deal der Kunft, das in diefem

©edidjte aufgeftellt wurde, ju pl)ilofopl)ifii)er *Seftimratl)eit,

um dann Bürgers ©edid)te daran 3u meffen. Viz b^b^

Aufgabe der Kunft, dafe fie den gan3en 3Hcnfd)en roieder»

berftellc, fübrt 3u dem oberften ©efe^: da^ der Siebter

felbft, der nur feine Ondinidualität 3U geben cermag, diefe

feine 3ndiDidualitdt 3ur reinften und bcrrlid)ften 3Henfcbb2it

binaufläutern mufe. Qtur dann toird er darftellen können, roas

im 3Tlenfd)en rein men[d)Ucb ift, und roird gleid)fara den oer»

lorenen 3uftand der Qlatur roiederberftellen. ©inefolcbe Cos»

löfung Don aller SuföUig^eit und ^efonderbeit der ein3elnen

Crfcbeinung, diefe ©rbebung 3U Allgemeinbcit und Qllotitien«

dig?eit ift die „3dealifierung", in der die Kunft beftebt. ^iefe

Odealifierung ift es nun, die der Kritiker in Q3ürger6 ©e»

did)tcn oermi§t, und ibren 3Tlangel leitet er ous der menfd)*

lid)en QlnuoUfommenbeit des ^idjtcrs \)zx. Als ^Bürger,

den diefe Demid)tendc Q3efpred)ung in der fd)roerften '^dt

feines unglü(flid)en Cebene traf, in einer empörten Anti»

!riti? (Allgemeine Citcratur3citung April 1791) crroiderte,

da§ fold)e Odealifierung die QDabrbeit, QRatur und JRenfd)»

licb?eit der Kunft aufbebe, crSärte Sd)iller in feiner „Q)er»

teidigung" (ebenda), dajß auf Qlatur, QDabrbeit und

3Kenfd)lid)?eit nur Anfprud) mad)en dürfe, nid)t toas ein

ein3clner 3Tlenfcb empfinden fann, fondern mos alle IRenfdjen

obne Qlntcrfd)ied empfinden muffen. An eine Q)crftdndigung

mar nid)t 3U denken. 3)ie beiden fprad)en aus nerfdjiedenen

QDelten. Sicberlidj aber durfte Sd)iller, roas er fpdter aud)

felbft ernannte, das 3deal nidjt fo unmittelbar auf einen

befonderen 3^all anroendcn, und 'Bürgers Sicbtung befonders

mar eben überbaupt nid)t an diefem 3deal 3U meffen, roeil

fie nid)t unter den begriff der „Odealifierfunft" fällt. Aud)
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Sbafcfpcarc b^tte oor einem fold)en 0^i(^terftul)lc nid)t be»

ftanden.

Cs voav allerdings [el)r notürlid), do§ Sd)iUer gerade

fn diefer 3^it fo urteilte, als er fi(^ eine fo \)o\)t 3dee oon

der men[(i)beitlid)en IKiffion der Kunft gebildet b^tte und

felbft 3U dem Cntfcbluffc gekommen toar, nid)t eber ^ur

Kunft jurücf3u?ebren, als bis er fid) durd) die Cduterung

feiner eigenen Perf6nlicb?eit diefer 3Kiffion würdig gemad)t

batte. Seine Kritif ift nicbt nur die QDerurteilung ^Bürgers,

fondern auc^ feiner eigenen Jugenddid)tung, üon der er da»

mit Abfcbied nabm, und fie ift ein bedcutfomer Sd)ritt auf

dem QDcge 3U Goetbe, mit dem er fid) in der Cr?enntnis

traf, dafe die Kunft das Cn)ig*3nenfcblid)c 3ur Aufgabe bat.

Seine Perfonlicb^eit ju läutern, trug das Sd)icPfal bei,

.das ibn befiel, und das er überroinden mu^te. Cr batte

feine Kraft in dem rubelofen Kampfe ums ^afein, den er

bisber batte fübten muffen, erfd)6pft. Jc^t, nad)dem er

3um crftcn 3Hale, in feiner Cbe, 3^ricden fand, brad) er

3ufammen. Ruf den erften Krantb^itsanfall im Septem»

ber 1790 folgte im Januar 1791 ein 3n)eiter, der xbn der

Auflofung nabe brad)te. Cs roaren Q3ruft« und hinter»

leibsErämpfe, die fein Ccben oon nun an 3um 3Hartyrium

mad)ten. Als er im 3^rübling 3u genefen begann, rid)tete

er fid) an der Kantifd)en Pbilofopbie empor, die nun ibrc

Sendung 3U erfüllen anfing. Cr ging 3ur Crbolung nad)

Qvudolftodt, aber ein dritter Anfall fd)ien im 3Kai das

Cnde 3U bringen. Als ein §eld ging Scbiller aus diefem

Kampfe bß^oor. Cr batte dem Xode ins Auge gcfdiaut,

und der Xod batte allen Scbrecfen für ibn t)erloren. Aber

er raupte nun, da§ er Cile babe, roenn er feine b^b^

Sendung für die 2Kcnfcbbcit nod) erfüllen wolle. „QDirfen,

fo lang roir's nod) oermögcn", wurde nun der QDablfprud)

feines Cebcns, dcffen Crfüllung ein Xriumpb feines b^ro»

ifd)en Geiftes mar.

Als aber 3U den Eörperlicben £eidcn nod) die materielle

9Iot biu3ufam, drobtc tx dod) 3U unterliegen. 3)urd) eine
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Kur ia Karlsbad und eine Q'lüd)fur in Crfürt; reo der

Koadjutor ^alberg roar, rourden feine Drittel crfd)öpft. 3m
Oftober roar er roiedcr in Jena. Ab aud) Cotte ju fran^

Eeln anfing, fd)ien die JJtaterie über dicfen b^b^n ©eift^

der fie üerad)tete, den Sieg daoonjutragen.

QDie aber diefes Cebcn oon Anfang an auf die Kraft des

freien QDillcns geftellt roar, fo griff aud) je^t nid)t Sufo^l

fondem freie QDillensentfdjlie^ung edler 3Hen[d)cn darin ein.

QDas der Kömerfreis an einem fritifd)en Punkte feines

Gebens für ibn getan b^tte, roicderbolte fid) nun in feiner

größeren Qlot. 3n X>ünemar? b^tte der 3)id)ter Q3aggefcn

als Sd)iller3 Apoftel den Crbprin3en ^riedrid) Cbriftian

Don Sd)lesroig-§olftein»Sondcrburg^Auguftenburg ju einem

entbufiaftifd)en Q)crcbrer der Sd)illerfd)cn IRufe gemad)t.

Sd)on botte man in Kopenbagen, auf die Kunde, da^

Sd)iller geftorben fei, eine ergreifende Totenfeier für ibn

abgebalten, da borte man, da^ er nii^t tot, aber in fd)roe»

rer Kranfbeit und Bedrängnis fei, und nun oereinigtc fid)

der Prin3 mit dem dänifd)en Jinansminifter ©raf Crnft

oon Sd)iramelmann, und beide boten dem 2>id)ter im ^lo»

oember 1791 auf drei Jabre ein jäbrlicbes ©efd)en? oon

ICXX) 'Malern an, damit er feine ©efundbeit bcrftellen und

Kraft für neue QDirffamFeit geroinnen fönnc.

QDie das notroendigc ©lied einer Sd)i(ffals?ette, roie

eine Abfid)t der QDorfebung crfd)ien dem aufatmenden 3)id)»

ter diefe Handlung „eines gro^denfenden ^ersens". 3m
fteten Kampf mit dem äußeren Sd)i^fal b^tte er bisber

nid)t die 3^reibeit des ©eiftes gebabt, um die Keime feines

©enius 3u noller Q^eife 3u bringen. Je^t foUte er der

glü(flid)en JRu^e teilbaftig roerden, 3U lernen, 3u fammeln

und für die Croig?eit 3U fd)affen. *!Kein und edel, roie die

©abe angeboten rourde, glaubte er fie annebmen 3u fönnen.

Qlid)t an ibre ©eber, fondern an die IRcnfcbbeit, an die

er einen neuen ©lauben gcroann, b^tte er feine Sd)uld ab»

3utragen. „X)iefe ift der gemeinfdiüftlid)e Altar, roo Sie

3br ©efcben? und id) meinen 5)ant niederlege."



Jc^t galt es, fid) durd) das Studium der KQntifd)en

pi)ilo[opbic 3u dem großen QDer?e, das il)m oor der Seele

fd)roebte, in Q\ul)c 3U bereiten. QDorber raupte nod) die ©e*

fd)id)te des dreißigjährigen Krieges [4)nell beendet werden.

J)ann erfolgte der xlbergang non der l)iftori[cl)en 3ur pl)ilo«

fopl)i[<i)2n Cpod)e, die dod) beide den einen Sinn bitten,

feine Künftlerfd)aft ju oollcnden.

Sd)iller ols §iftori?er

Cs mar nid^t die materielle Qlot, roeld)e Sd)iller in die

©efd)id)te trieb, fondern eine innere 9Iotroendig?eit. Vk
materielle Q'^ot erklärt nur die ungeheure Ausdehnung

[einer l)iftori[d3en Studien. 3\ivc Anfange liegen in einer

3eit, da Sd3iller die Qln3ulünglid5?eit feiner ^id)tung

empfand und aus feinem IRangel an Kenntnis und £rfal)»

rung l)erleitetc. Sein Odealismus bedurfte der Crgün3ung

und Grundlegung durd) einen neuen Q^ealismus. 3n diefer

dresdener ^zit, 1786, fd)rieb er Q^ooellcn, rocld)e den

Sinn bitten, da§ er fid) mit ibnen die menfd)lid)e Seele

cntbüUte. Sie b^ben die Qlotroendigfeit 3u il)rem ©egen»

ftandc, mit der ein 3Henfd) fo bändeln mu§, roie er \)an'

delt. 5)iefe Q^ooelkn fd)rieb er als ein §i[torifer der

menfd)lid)en Seele, und darum gab er ibnen aud) denSd)ein

biftorifdjer QDal)rbeit. ©leid)3eitig fübrte ibn fein ^on
Karlos, deffen fd)roan?er ^au auf eine feftere Grundlage

3U [teilen mar, in das Studium der ©cfd)id)te binein, und

taglid) wurde fie ibm teurer, weil fie ibn 3)Ienfd)en und

Handlungen nerfteben lebrte.

^as p[yd3ologi[d)e 3ntere[fe des ^id)tcrs erweiterte fid)

bald 3U dem allgemeinen 3ntere[[e des Pbilo[opben. ©r

batte in feinen Dramen ols ^id)ter der ^reibeit große

ßveuolutiondre dargeftellt, weld)e im ©eifte QRouffeaus den

»]flatur[tanddcr3)Ien[c^bßit wiederbringen wollen, ^as ©oan»

gelium Q^ou[[eaus b^tte ibm den Sinn der ge[cbid)tlid)en

©utwitflung oerdunfelt. ^ann aber lebrte ibn 3Tiontcs»
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quicu, dafe der Sinn der öefd)id)tc nid)t nad) rüdfroarts,

[ondetn nac^ oorroärtö fül)re. Ca gibt ein 3deal oon dem

beften Suftand der menfd)lid)en öe[ellfd)QJt, das am £nde

der ©efd)id)te ftebt. Vcv IRaxquis Pofa mar als ein

Kämpfer für diefes 3deal gedad)t. ^amit ^attt die 6e=

fd)id)te eine neue ^Bedeutung für il)n geroonnen, und die

tiefere Q3efd)äftigung mit \\)x vd^tt feinen p^ilofop^ifcb^n

öeift, fie 3u bel)errfd)en. ^enn er glaubte nun ju erfen*

nen, da& die innere QflotroendigEeit der ©efd)icl)te gan3 eben»

fogro§ ift roie die innere Qlotroendigte it der 5)id)tung. Cr

ftellte fid) in ©egenfa^ 3u Ariftotelee und Ceffing, roenn

er nun dem ^iftorifcr die Aufgabe 3ufprad), diefe innere

Qlotrcendigfeit der ©efd)id)te dar3ufteUen, und roenn er

felbft nid)t l)iftorifd)e, fondem pl)ilofopl)ifd)e QDabrl)eit in

der öefd|id)te fud)te. ^er Q^calift findet diefe Qlotroendig«

feit in der ßufanimenroirtung der menfd)licl)en QDillens»

traft und anderer Bedingungen. Ser 3dcalift aber glaubt

in foldjer 3ufanimenn)ir?ung einen bob^^^n Sinn 3U er*

?ennen: die Cntraicflung einer Odee. Sd)iller fucbte als

§iftorifer roie als X)id)ter feinem Odealiemus eine reali^;

ftifd)e Grundlage 3U geben. Cr fud)te nun die 3dee im

©ange der ©efd)id)te auf. Seine dramatifcben Felden

roaren ^eoolutionare, und der Karlos fübrte ibn auf die

©efcbid)te des Abfalls der Qliederlande. 3n Q^ebellioncn

und Q)erf«i)roörungen erfennt nun der angebende ^iftoriter

die irtomente, in denen die ©efd)id)te die 2ciä)Z der 3^reia

beit und IRenfd)lid)üeit weiterbringt, ^arum plante er

eine Sammlung der mcrfroürdigften Q^cbellionen

und Q)erfd)rocirungcn. Ser ^i<^ter der 3^reibeit roird

3um ^iftoriter der 3^reibeit, indem er die ©efcbid)te als

die Cntroicflung 3ur ^reibeit begreift.

Cs bandelt fid) nid)t allein um politifd)e l^reibeit. ^rei4

beit ift für Scbiller gleid) Kultur. Cr ?ann die ©efd)id)te'

daber nur als Kulturgefdjicbte faffen, und roas er ^niocr^

falgefd)id3te nannte, nennt man eben fonft Kulturgefd)id3te.

Cs ift die öcf<^id)te der Kird)e und des Staates, der
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'jPt)üo[opl)ie und Kunjt, der Sitten und des Handels, in

Ul)rcr QDed)[elroir]?ung, aus der die Cntroicflung resultiert,

in ibrer Cinbeit. QDie Sd)iller als Vid)tcx und Pbilofopb

für ein 3deal menfd)beitlid)cr Kultur tüirfen wollte, roie

eine neue Kulturdid)tung und Kulturpbilofopbie cor [einer

Seele [tand, [o trieb er nun als f)iftorifcr Kulturge[d)id)te

und rooUte damit für fein Kulturideal roirfen. X)ie Qlot»

roendig^eit feines Olberganges non der ©efd)id)te jur Pbilo»

fopbie lag dann darin, daß ibm die Pbilofopbie erft den

begriff der Kultur 3ur uollen Klarbeit bringen mu^te.

X>er Cbaraftcr feiner ©efd)id)t8auffaffung wurde dem-

nad) dadurd) beftimmt, da^ er die bil'torifd)en Perfön*

lid)?eiten und Q3egebenbeiten danad) bewertete, roas fie

für die Sadje der 3Kenfd)bcit geleiftet baben. Sein befon»

deres 3ntereffe galt denn aud) foldien 3eiten und 3Ttenfd)en,

roeld)e die politifd)e und geiftige Jreibeit förderten, dadurd)

tarn etwas non der rationaliftifd)en ©efd)id)tsauffaffung

der AufSärung oud) in ibn. Die AufQdrung beurteilte die

©efd)id)te nad) dem, was fie für die AufQdrung der

3Kenfd)beit tat, und desbalb fomite fie der bifto'^if4)2n

Cntwi(flung nid)t gereift werden. So lie§ das £id)t der

QDernunft das JKittelalter im tiefften 5)unfel erfdjeinen.

Sd)iller fragte: was die öefd)idjtc für die 3^reibeit tat.

§ielt er fid) aber dabei fdjon oon dem dünfelbaften Stol3

der Auföarung fem, wcld)e in fid) felbft das 3'^^ ^^^

biftorifi^cn CntTOid?lung fab, fo wurde feine ©cfd)id)ts»

auffaffung überbaupt durd) feine ©efd)icbtspbilofopbie über

die Auföarung bit^üusgeboben. Senn in jeder Stufe der

©efd3id)te erl^annte er eine *3Rotwendigfeit, weldjc die Sad)e

der 3TZenfd)beit üorwdrts bringt, im altcften Altertum, wie

im JHittelalter. Dabei wollte er ni(^t etwa der ©efd)id)te

ein metapbyfifd) üorbeftimmtes 3icl geben. Seine ^etrad)»

tung ift oielmcbr der öcfd)id)tspbilofopbie Herders ucr»

wandt: daß die ©ntwiiflung der ©efd)id)te aus innerer,

natürlid)er Qflotwcndigteit die ©ntwicflung der Humanität

ift. Der JKcnfd) lüill frei werden, und in der Sufammcn*
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tüirfimg des menfd)lid)cn QDilkns mit den duBercn ^e»
dingungen, die it)n b^ramen oder fördern, [pielt \\d) die

©e[d)i4)te ab.

Sd)iUer trat gerci^ als ein Odeoliit an die ©e[d)id)te

l)erQn. Aber roeil das l)iftori[d)c Studium feine Crfaljrung

und feinen QüirfUc^feitsfinn nertiefen und oerftörfen follte,

fud)te er gerade das OIDefen der l)iftorifd)en QDirElidjEeit

3u ergründen. 3l)i^ feffelte der QDerfud), die Handlungen

der 3TJenfd)en auf iljre pfyd)ifd)en 3KotiDe 3urüif3ufül)ren

und die Gegebenheiten aus dem 3ufammenfto^ oder der

3ufammenn)irFung der kulturellen Syfteme und des Cinjel»

roillens 3U entroicfeln. £r fud)te die innere 'Jiotrocndigfeit

der Gefd)id)te. 3)arum 3cigt er fid) aud) in feinen l)ifto*

rifctien Sd)riften als ein X)ramati?er, der den 3Henfd)cn»

roillen im Kampfe mit dem Sd)iafal fiebt. ^ie gan3e öc
fd)id3te fteV)t als ein 5)rama oor il)m, in dem die Sad)c

der 3nenfd)l)eit 3ur Cntfd)eidung tommt. X)a aber feine

dramatifd)e ^id)tung die IRenfd)l)eits frage entfdieiden roill,

fo mu^te er fid) dem Studium der öefd)id)te ergeben.

Cr trat als V\d)ttx an die Gefd)id)te b^ran und gab

il)rer ^arftellung einen neuen Sinn. 5)enn feine l)iftorifd)e

X>arfteUung roollte die 3eiten und IRenfd)en der QDergangen*

t)eit 3um Ceben erroetfen und in il)rem £eben 3cigen. Aud)

der f)iftori?er, fo meinte er, mu^ genetifd) und dramatifd)

3U QDerfe gelten. Cr mufe die produftioe Cinbildungsfraft

ins Spiel 3U fe^en roiffen und ibr bei der ftrcngften Qüabr«

beit den Öenu^ einer gan3 freien ^id)tung Dcrfd)affen.

^iefe Abfid)t beftimmte feinen bif^or'f4)cn Stil, der die

QDiffenfd)aft 3um Kunftiucrf adeln roollte.

3unäd)ft freilid) wurde fein Stil durd) diefes Streben

gerade all3u rbetorifd), auf blendende Antitbefen und Ära»

besfen bcdad^t. Dann aber ging er bei den fran3Öfifd)en

f)iftorifern in die S(^ule, entroöbnte fid) der poctifd)en

Diftion und eignete fid) die fd)öne Ceid)tigfeit eines TRoxy

tesquicu an. Sein Stil rourde einfad)cr, epifd)er und damit

biftorifcbcr. X)ie Kompofition rourde nad) Eünftlerifdjen Öe»
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fid)t8pun?ten angelegt, ^er X)rQmati?er 3eigt fid) aud) durin,

dafe et mit QDorliebe die Q^eden der l)i[tori[d)en Perfönlid)«

feiten wiedergab, tüie die ©efd)id)t8[d)reibcr des Altertums

es taten. Aber Sd)iller erfand [old)e QReden nid)t, [ondem

gab nur den Andeutungen feiner -QucUen eine funftma^ige

Ausgeftaltung.

So durd)drang er die ge[d)id)tlic^e 2)arftellung in ^orm
und 3dce mit feiner eigenen Perfönlid)Eeit, und dodurd)

roirfte er babnbred)cnd für die deutfd)e Öefd)id5tsfd)rei«

bung. QDor ibm mar fie eine Anfammlung toten Uloteriales,

obne Jorm und ot)ne pl)ilofopl)ifd)e X>urd)dringung. Qtur

roenige, roie Sd)lö3er und Juftus IRöfer, bitten mit per*

f6nlid)er Auffaffung und QSelebung begonnen. Johannes

üon IRüller fd)ricb fein großes Qüerf über die Sd)roei3er

©efd)id)te glcid)3eitig mit Sd)iller.

einige ©eifter aber, die nid)t 3ur B^nft gehörten, bitten

fd)on das Odeal einer '^niDerfalgefd)id)te aufgeftellt, in der

die QDed)fclbe3iel)ungen aller kulturellen Syfteme bloßgelegt

rocrden follten: Kant und f)erder. 3l)nen jcdod) feblte die

plaftifd)e Kraft der Pbantafie, um die ©efd)id)te nad)-

lebend oor der Anfd)auung auf3ubauen. 3n S(i)iller erft ge»

fdjaV) die QDereinigung des pl)ilofopl)ifd)cn und fünftleri»

fd)en Gciftes mit dem biftorifd) roiffenfd)aftlid)en Ontereffe,

und fo mar er der erfte, der die pt)ilofopV)if4) dur(^druu«

gene ©efd)id)te in der 3^orm der Kunft 3ur ^arftellung

brad)te, dcffen große Perf(5nlid)feit der gefd)id)tlid)en Vav'

ftellung Pathos und Cbarafter gab, der die 3}Tenfd)cn und

^egebenbciten aus ibren eigenen ©efc^en erSdrte und

gegenroöttig fab- Seine Cebrer roaren die ^ran3ofcn, bei

denen die ©efcbicbtsfd)rcibung fcbon einen \)o\)tn ©ipfel

crreid)t botte: 3Kontesquieu, QDoltaire und Q^ouffcau. QDon

IRontesquieu befonders lernte er die fcböne £cid)tigfeit des

Stiles und die Stellung des biftorifdien Problems: daß er

nad) den natürlid)en ^rfad)cn und 3^olgen der begeben*

beiten forfd)te.

Q^od) bleibt die Garage, ob er nid)t 3ugunftcn der
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Eünftlerifdien ^orftellung die l)iitori[d)e Kriti? oerfaurat l)abe.

3n den ©ren3en [einer 3^1^ tot er es nidjt, aber frcilid)

blieb er in diefen ©ren3en feiner S^it/ in der die Ijiftorifc'ge

Kriti? nod) gan3 unausgebildet war. Sd)iUer ftudierte die

•Quellen, foroeit er [ic erreid)en Eonute, aber da il)m die

Ardiioe Derfd)lof[en rooren, )o mußte er meift aus obgc»

leiteten Quellen fd^öpfeu; roas er [elbft [d)mcr3lid) empfand.

Aud) feblten ibm die Hilfsmittel, diefe Quellen auf i\)xc

QDabrbeit 3U prüfen, fo daß er nur das Ulittcl der QDer«

gleid)ung b^tte. 5o wurden all feine bM^orififien QDerte,

roas ibren realen QDabrbeitsgcbalt betrifft, non der neuen

öefd)icbtsroiffenfcbaft bald überrounden. Aber ibr öeift und

ibre ^orm fann nidjt überrounden rocrden.

Sd)iller begann feine biftorifd)e ^atigfeit mit einer un*

felbftändigen Arbeit, die im 3ufammcnbang mit feinem Kar»

los ftebt: der Qlberfe^ung non IRerciers Pbilipp IL, Kö-

nig oon Spanien in der Xbalia 17S6. Cs ift das uu-

biftorifd)e 'Bildnis ucn dem abergläubifd)en und fd)re(flid)cn

^efpotismus eines graufamen Q.lngcbeuers, dem nid)ts als

ein politifiiier 'Bli(f und tiefe IRcnfcbenfenntnis 3ugefpro»

d)en roird. So begann Sdiiller damit, einen ©egner der

^reibeit 3U brandmarken. 3m gleid)en Jabre kündigte er in

den Öotbaifd)en ©elebrten An3eigen dieÖcfcbid)te der

merfroürdigften QlebelUonen und QDcrfd)roörungeu

an, Don der nur der erfte 'Band 1788 mit den QDerfd)ro(5s

rungen des Q\ien3i, des 3Tiarquis pon 'Bedemar und der

Pa33i non ^uber und QReinroald erfdjien. ^ie 3dee der

^reibeit fd)roebt alfo aud) über diefer Sammlung, für die

Sii)iller urfprünglid) aud) die ©efd)id)te des Abfalls der

Q^iedcrlande beftimmte, die aber dann ibre felbftdndigc

3^orm empfing.

^ie Einleitung 3u der ©efd)id)te des Abfalls der

Qliederlande erfd)ien im Januar und ^'ebruar 1788 im

^eutfd)en TRcxlnv, die erfte 'Bud)ausgabe des gan3en

QXIerfes als erften Teiles erfter 'Band im^crbfl 178S. Cine

3roeite Ausgabe com jabre 1801 rourde febr geEür3t und
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ftiliftifd) oerändcrt, nid)t jura Q)ortcil des QDertes, das in

[einer urfprünglid^en öeftalt Plorer und bedeutender erfd)eint.

3u dicfcr Ausgabe Don 1 80l rourden nod) 3roei Beilagen

gegeben: die erfte: Pt03e^undf)inrid)tungderörafen
oon Cgmont und oon ^oorne roar 3uerft unter dem

^itel „X)e9 ©rafen £amoral oon Cgmont £eben und 'Xod"

im 8. f)efte der Xt)Ql'Q 1789 erfdjienen. 2)ie 3n)eite: *33e»

lagerung oon Antroerpen durd) den Prin3en oon

Parma in den}al)renl584 und 1585 mar imjaljre 1795

entstanden und in den §oren unter dem Xitel: „3Kerf»

TDÜrdige Belagerung uon Antroerpen in denjal)ren

1584 und 1585" erf(f)ienen. Sie ftammt alfo aus einer 3ßit,

da Sd)iller fd)on oon der öe[(^id)te 3ur pi)ilofopt)ie über«

gegangen mar, und ift ein 3)en?mal für die reif geroordene

Kunft feiner ©efd)icl)t8fd)reibung.

2)ie -Quellen, aus denen Sd)iller feine ^arftellung des

niederländifd)en Abfalls fdjöpfte, \)at er felbft in der QDor»

rede angegeben. Cs find abgeleitete öuellen, dicfe aber,

bis auf die fpan(fd)en QDerfe, faft t)oll3äl}lig. ^a^ er diefe

reid)baltige ©efcl)id)te nicl)t aus ibrcn erften Quellen und

gleid)3eitigcn 3)ofumenten ftudicren fonnte, roomit er fid)

oon der ^orm feiner QDorganger unabhängig Ijöttc madjcn

fönnen, beflagte er felbft immer mc\)x. Aber er nerfolgte

fdjlie^lid) dod) eine andere Abfidjt mit feinem QüerEe. X'cn

erften Anla^ gab \\)m QDatfons ©efd)id)te der niederlän-

difd)en Qveoolution unter Philipp IL, auf die er durd)

feinen Karlos im Ohober 1785 geführt rourde. QDie dicfes

^rama fid) oon einer ^amilientragödie 3U einem IHenfcl)''

beitsdrama ausroudjs, fo begeifterte il)n in der ©cfd)id)te

der niederländifd)en Q^eoolution der Sieg der IRenfdibeits»

fad)e über den ^cfpotiomus, der bei der Qlngleid)l)cit der

Kräfte roie ein QX)under crfd)eint. Siefes fd)cinbare QDun»

der fud)t er 3U erflarcn. 3\)n rei3te nid)t die au^erordent»

lid)e, l)froifd)e Begebcnbeit an fid) 3ur 5)arftellung, fon«

dem roie die 91ot das ©enie erfd)uf und die oufäUe f)eU

den mad)ten. X)enn roas in feinem Qlrfprung ©eburt des
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Sd)i(ffal3 roor, toird jum piane der QDcisl)cit, als QDiU

l)elm Don Oranien, ein 3roeiter Brutus, fid) dem großen

Anliegen der ^rciljeit roeil)t, und nun Ijilft alles 3U dem

großen ^ieh: die b)i[torifd)en '^mftdnde dee Augenbliifs,

die der IRenfd)enroillc Sug benu^t, und die Cl)arafterc der

9Iationen und Rubrer, die, ob fie wollen oder xid)t, die

gro^e Sad)e der men[d)lid)en 3^reil)eit fördern. Qud) die

religiöfe 9=rcit)eit, roeldje damals die QDclt durdjdrmg, l)ilit

der üerfdircifterten 3dee politifd)er ^reil)eit 3um Siege. So

natürlid) nun aber diefer 5ieg aus der QDerEetlung der

3)inge ju erfldren ift, fo [d)eint faft dod) eine bögere Rb»

fid)t im Spiele 3U [ein, roeld)e eben durd) die QDerfettung

der klinge die Sad)e der IRenfd)l)eit in der ©e[d)id)te ent»

roicfclt. ^er SufüH erhält Bedeutung. Cine [old)eöefd)id)ts»

auffüffung [priest Sd^iller in der Einleitung 3U feinem QDer^e

aus. Cr ift nod) gan3 der Karlos»^id)ter, der die ©rün»

düng der niederländifd)en 3^reil)cit als ein Sinnbild auf«

(teilen will, roas IRenfd)cn für die gute Sad)e roagen dür»

fen, roeil in der guten Sadje der ^vci\)tii fclbft die Kraft

des Sieges liegt. QDie er nun aber tiefer in die Gefd)id)te

eindringt und in der X>arftellung roeiterfdjreitet, find es

nii^t mebr die allgemeinen 3deen üon 3^reil)eit und Xief»

potismus, die il)n feffeln, fondern die l)uudelnden 3]Xenfd)en

und die QDed)feln)irfungen oon Befall und QDille. Obne
ein metapbyfifd)cs ^k\ auf3uftcllen, gebt er den notürlidjen

"^rfad)en des rounderbaren Sieges nad), und der QDille

3ur Selbftbeftimraung, gefördert durd) die biftorifd)en Q3er»

bältniffe, tritt als das treibende 3KotiD b^rnor. So ftebt

natürlid) Qüilbelm uon Oranien im 2JZittelpunhe der 3)ar»

ftellung, in dem die tiefe, rocnn and) unbiftorifcbc Seelen»

analyfe des X>id)ters den reinen Kämpfer der ^reibeit fin»

det. QReben ibm ftebt Cgmont als eine glän3ende Crfd)ei»

nung, den fein all 3U pi)üntaftifd)er ©eift ins Q)erderben

ftür3t. IRan merBt b^^r roie aud) in der Beilage, daß

S(^iller dem ©oetbefd)en Cgmont den biftorifd)en Cgmont

gcgenüberftellcn roollte. Pus dem realbiftorifd)en öeifte der
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^Qrjtcllung ergibt fid) die Objeftioitat, mit der die ©eg»

ner der Jreibeit dargeftellt toerden: Alba, ©ranoella und

Pl)ilipp IL, deren Handlungen aus ©runden der Staate»

nottDcndigteit l)crgeleitct roerdcn. S^iQt fid) in der leben*

digen J)arftcllung diefcr großen ©eftalten der ^ramatiter,

fo 3eigt er fid) aud) in der X>arftellung der großen Kämpfe

und IRaffenbercegungcn, die [einen ^li(f fcftbielten. ^er

3ug der ©eufen und der "Bilderfturm find ©lan3ftü(fe

l)iftori[d)er £ebcndig?eit und pijantafie. Als Künftler eben

ging Sd)iller an fein QDerf. ©r tuollte über3eugen, dag die

©c[d)id)te nidjt notroendigcrroeife langweilig fein muffe,

und dafe fie üon der ücrroandten Kunft etroas borgen ?ann,

ol)ne desroegen 3um QRoman 3U roerden. Ser Stil des ODer"

?es ift demnad) angelegt. Aber nod) taftet er unfidjer nad)

der „ed)t l)iitori[d)en Sd)reibart". QRod) ift diefcr Stil all»

3U rl)etorifd) und barocF.

3roei kleine Abhandlungen, die im gleid)en Jal)re mit dem

Abfall der Qliederlande und ebenfalls in QDiclands ^eut«

fd)em JKer^ur erfd)ienen, beroegen fid) in einem äl)nli(^en

öedanfenfreife, da fie ©egner und Felden der 5^reil)eit dar»

[teilen. 5)ie „Jefuitenregierung in Paraguay" ift der

aus dem Spani[d)en überfe^ten „Qleueften QRelation oon der

Sd)lad)t in Paraguay 1 759 1 • Oftober, 3roifd)en der jefu»

itifd)en und den uereinigten fpanifd)» und portugiefifd)en

Armeen" entnommen, die Sdjiller in der Pragmati[d)en ©e»

[(^i(^te des Ordens der }e[uiten uon ^arenberg (1760)

fand. „§er3og oonAlba bei einem ^rüt)[tüi auf dem
Sd)lo[[c 3u QludoUtadt im Jaljr 1547" rourdc durdj

Sd)iller8 Au[entl)alt in '2Rudol[tadt angeregt und aus

Spangenbergs Adels»Spiegel (Sd)malfaldcm59l) ge[d)öpft.

^ie ©r3äl)lung t)erl)errlid)t eine heldenmütige ^rau, roeldic

ibr Q)olF gegen die Untaten des §er3ogs 3U [d)ü^en roeiß

und in ibrem Cande die Q\eformation oerbreitet.

Sie ©e[d)id)te des Abfalls der Qliederlande gründete

Sd)iller6 9\uf als §i[toriEcr und trug ibm die Profcffur

in Jena ein. Sie QDorbereitung 3U den QDorlcfungen, die
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Oftcrn 1789 beginnen follten, fül)rte il)n nun rocit und

breit in die Gefd)id)te der QDölfer. X)k Quellen feiner Kennt-

niffc rouren die Elements d'histoire generale des Abbe
Millot, die Allgemeine Qüelt= und QDölferge[d)icl)te uon ^ecf,

die QDeltgc[d)id)te oon Sd)roc(f, Qxobertfon: Ge[d)icl)te

Kaifcr Karls V., ©ibbon: History of the decline and fall

of the Roman Empire, ^öffnet: Discours sur Thistoire

universelle, Sd)raidt: Vcut\d)c ©e[d)id)te, Scl)l63er: QDor«

ftellung feiner ^nioerfalbiftoirc, QDoltairc: Essay sur les

moeurs. Pütter: Grundriß der deutfd)en Staatsoerfaffung

und IRontcsquieue Considerations sur les causes de la gran^r

deur et de la decadence des Romains, ^efonders das ein»

dringlid)e Studium 3Tiontesquieu8 ^ob nun feine l)iftorifd)e

^etrodjtung und Dereinfad)te feinen Stil,

Sd)on im Ja\)xc 1787 b^ttc Sd)iller auf Anregung *iRein»

bolde 3n)ei gefci)id)tspl)ilofopl)ifd)e Abhandlungen non Kant

mit großer "Befriedigung gelefen: Odec 3U einer allgemeinen

©efd)id)te in n)eltbürgerlid)cr Abfid)t und 3Kutma§lid)cr

Anfang der IRenfdjengefd)id)te. ^iefe £ettüre begann je^t

i^rc 3^rüd)te ju tragen. An Kant bildete fidj Sd)iller fein

3deal einer QlniDerfalgcfcl)id)te, ^ie Antrittsrede, mit der er

fein atadcmifd)es Amt in Jena begann, ftel)t unter der Qüir»

fung der erften Abhandlung oon Kant. 3l)i^XV)ema mar: QDas
Reifet und 3U roel(^em Cnde ftudiert man Qlnioer»

falgefd)id)te? Sie erfd)icn 1789 im Teutfd)en IRerPur

und in einem Sonderdrucf. Oljr ©rundgedanEe ift: da§ die

©efd)id)te die Ausbildung des gan3en 3nenfd)en 3U ibrcr

Aufgabe \)at, roeil fie 3U dem gan3cn }Tlenfd)en 3U fpred)cn

oermag. ^as fann fie freilid) nur, roenn fie nid)t als ^rot»

roiffenfd)aft 3ur ©rreid)ung uon Amt und QDürden betrieben

roird (roie es gerade in Jena gefd)al)0/ fondern roenn der

pl)ilofopl)ifd)e Kopf die un3ertrcnnlid)e ©inl)eit aller Kultur«

roiffenfd)aften begreift und die 9dee einer ^niDerfalgefd)id)te

aufftcllt. Sie allein oermag die blutig", ©eftalt der OTelt

3u erBären. Sd)iller fteljit nod) auf dem Standpunkte der

AufSärung, roenn er nun uerlangt, da& man die ©cfd)idjtc
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als die Q)orQU6fc^ung der durd) Kunft, QDif[cnfd)Qft und

^rciV)cit erlcud)teten Gcgcnroart bctrodjtct. Aber er räumt

jeder Gegebenheit der QDeltgefd)id)te eine innere ^otroen»

digFeit ein. X>ie notroendige QDcrFettung oon '^rfad)e und

QDirüung füljrte oon der erften Stufe der Qlatur 3ur gegen»

roärtigen §öl)e der Kultur, roeldje die §err[d)aft des öe-

fe^es i[t. Vzv IRangcl an 3ureid)cnden Quellen toürde

freilid) die QDeltgefdjidjte 3U einem Aggregat Don Grud)*

[tücfen modjen. Aber der pbilo[opl)i[d)e QDcrftand bindet fie

aus der Crfenntnis, dafe die ©efc^e der Q^atur und der

©c[d)id)te eroig die gleidjen find, 3ur Cinl)eit des Syftems

3ufammen, und aud) dabei bleibt er nid)t ftel)en, fondern

er bebt die ein3clnc Crfd)einung 3ur 3dee, und die raed)a»

nifd)e QDerFnüpfung oon '^rfad)e und QDirFung erfd)eint

il)m im Cidjte einer böb^J^^ti Abfidit. Cr tragt ein teleo»

logifd)e8 Prin3ip in die QDeltgefd)id)te, indem er fid) be«

raufet bleibt, dafe dod) erft die fernfte 3ufunft das Problem

der QDeltordnung auflö'fen roerde. Siefes Problem ift der

QlniDerfalgefd)id)te als le^te Aufgabe gcftellt. Sndcm fie auf

fold)em QDege den 3)Tenfd)en mit QDergangcnbeit und 3ufunft

ocrbindet, füVirt fie das 3ndit)iduum in die Gattung binübct

und ift ein Sporn 3ur Arbeit für fünftige öenerationcn.

X)ie Q)orlefungen, die Sd)iller über die '^niDerfalgefd){d)tc

bielt, find nun luirflid) non diefem StandpunEte aus gebaltcn,

indem fie die innere Q'Iotroendigfcit und den ^mzd der Ge»

gebcnbeiten für die CntroicElung der JJIenfdjb^it feftftcllcn

und die ©efd)id)tc, roie die AufHärung es tat, (n ftetem

§inbli<f auf die erlcud)tete ©egenroart betrachten. 3n ibrcr

urfprünglid)en Raffung find fie nid)t erl)alten, aber Schiller

bat ein3elne Teile aus ibnen in feiner Tbalia oeröffent»

lid)t. Va^u gebort 3unäd)ft die Abbandlung: „Ctroas

über die erfte 3}'ienfd)engefellfd)aft nad) dem Ceit»

faden der mofaifd)en Qlrfundc" (Tbalia 1790), roeld)e

durd) Kants Auffa^ über den mutma5lid)cn Anfang der

3Ttenfd)cn9efcbid)te angeregt und dadurd) aud) mit Herders

©edanfen in Q3e3icbung gefegt rourde. 3X111 Kant und ^erder
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teilt fie ibre ©rundidce, dQ§ der Sündenfall des TRenfdjen

[ein erfter 8d)ritt 3ur 9=rcil)eit und Humanität gcroefen i|t.

Vk Q)orfel)ung roollte nid)t, da^ der IHenfd) im Paradiefe

der QTatur gleid) ^Tier und PflonBe ein glücflid^es Trieb'

leben roeiterfübre. €r follte den Stand der "^nfcbuld nev»

iieren, um il)n durd) feine QDernunft roieder üuf3ufucl)en

und fo als ein freies QDefen daV)in 3urü(f3U?ommen, roooon

er als ein SQaue des natürlidjen OnftiuEtes ausgegangen

mar. Aus einem Paradies der Qlnroiffen'oeit und Kned)t»

fd)aft follte er fid) 3U einem Paradies der Crfenntnis und

3^reil)eit b^^Quf^ntroicfeln, einem fold)en nämlid), roo er

dem moralifd)cn ©efe^e in feiner ^ruft ebenfo unroandelbor

gel)ord)t, als er anfangs dem 3nftinfte gedient \)at. Xienn

moralifd) ift nur der IRenfd), der fid) felbft aus 3^reil)eit

das ©cfe^ gibt, ^ie erfte Sd)uld mar aud) der erfte Sd}ritt

3ur 3^reil)eit und damit 3ur Kultur, ^iefe ©edanfen murden,

ibrer biftorifd)en ^orm enti3eidet, die ©rundlagen oon

Sd)illers gefarater Kultur«Pbilofopbie, auf die ©e)d)id)te

der Kunft übertragen, die ©rundlagen feiner ßbbandlung

über naioe und fentimentalifd)e ^id)tung.

©in weiterer „Q^iefenfd)ritt auf dem Qüege der Kultur"

ift die Staatenbildung, mit der fid) die folgenden Rrbeitcii

befd}äftigten. Aus den QDorlefungen ftammt aud) die Ab»

bandlung über „^ieSendung3Tlofes", die ebenfalls 1 790
in der Xbalia crfd)ien. Sie fd)lo5 fid) in ibrcm 3nbalt einer

Sd)rift Don "iKeinbold: Qlber die bebraifd)en TKyfterien oder

die ältefte religiöfe Freimaurerei (£eip5ig 1788) an, aber

die Problemftellung ift dod) gan3 Sd)illers ©igentum: roie

die Sendung JTIofes oom Standpunkte des aufgeSorten

Jabrbunderts 3U beroerten ift. X)ie ©ründung des )üdifd)en

Staates durd) 3Hofes ift eine der den?roürdigften begeben»

beiten, roeld)e die ©efcbid)te aufberoabrt b^t, denn ibre

folgen dauern nod) bis auf diefen Augenbliif fort. Obne
die Q^eligion der Hebräer würde es niemals ein Cbriftentum

nod) einen Koran gegeben b^b^n, ja fie ift die ©rundlage

der gegenroartigen AufQärung, denn TKofes toat es, der
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die toftbare Qr)Ql)rt)eit oon dem einigen ©ottc, den oorl)ct

nur die Qggpti[d)en JRyfterien lel)rten, unter einem gQn3en

QDolUe üerbreitete und diefes gebeimgcbaltcne QRcfultQt der

37ty)tcrien 3ur ©rundlage eines Staates mad)te. ^odurd)

rourde diefc QDal)rl)eit, roenn aud) als ein ©egenftand des

blinden ©laubens, fo lange unter den JKen[d)en irl)alten,

bis fie endlid) 3U einem QDernunftbcgrijfe reifen tonnte.

An diefen Auf[a^ fdjUefet fid) unmittelbar die ndd)fte

Abhandlung an, die ebenfalls aus den QDorlcfungen ftammt

und in der Xl}alia 1 790 erfd)ien, indem fic nun die Staaten»

gründung der gried)ifci)en ©efe^geber auf it)ren QDert für

die ©ntroicflung der 3Henfd)V)eit prüft: „X)ie©efe^gebung

des £y?urgus und Solon." 3t)re -Quellen find piutard)

und 3Tlontesquicu. ^ie ©cfe^gebung des Cyturgus ift, gegen

[einen eigenen '^votä gehalten, ein JlTeifterftücf der Staats»

und 3Kenfd)en?unde, aber gegen den '^mc£ der 3Tlenfd)l)eit

gehalten, durd)aus oerroerflid). X)cnn diefem Staate rourde

das 3um Opfer gebrad)t, dem der Staat felbft nur als ein

JTiittel 3u dienen bat. 2>er Staat felbft ift niemals 3"'^'^/

fondem immer nur eine/Scdingung 3um ^voeäz der IRenfd)«

beit, und diefer '^mcd ift: Ausbildung aller menfd)lid)en

Kräfte, ^ortfd)reitung des ©ciftes, Kultur. £yfurgus aber

opferte feinem Staate die natürlicbften und fd)önften ©e»

füble der IRcnfcbb^it, roeld)e ibren ^ortfd)ritt bedingen.

Smmerbin mar es ein Q^icfenfcbritt des menfd)lid)en ©eiftes,

das als ein Kunftroer? 3U bebandeln, roas bisber dem 3ufaU

und der £eidenfd)aft überlaffen geroefen mar. ©an3 anders

mar fd)on die ©efe^gebung Solons, roeldje nid)t den 3Ken<»

fd)en 3um 3)iener des Staates, fondem den Staat 3um

Wiener des 3Henfd)cn macbte. Q^ur batte er unred)t, mo»

ralifd)e Pflichten mit dem S^^^^Q ^^^ ©cfc^e ein3ufd)drfen,

denn 3ur moralifdien Sdjönbeit der Handlung ift die 3^reibeit

des OTillens erfte Q3edingung. 3n diefer Abbandlung fteigt

die 3dee des äftbetifd)en Staates auf, roeldje Sd)illers

böd)ftes Kulturideal rourde.

TTJebr ift non Sd)iUer8 QDorlefungen nid)t crbalten, fo da^
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man feine AnfdiQuung der nQd)ften %z\Ux\ nid)t fenncn

TOÜrde, TOenn man nidjt einen üollgültigen Crfa^ für die

fehlenden QDorlefungen Ijattc: die Cinlcitungen und QDor»

berid)te/ TOeld)e Sd)iUer aus dem UTateriole feiner QDor«

lefungen formte und in der „Allgemeinen Sammlung
l)iftorifd)er2Hemoires" peröffentlid)te. Siefe Sammlung,

3u deren Verausgabe und QRedaftion er durd) die Collection

universelle des Memoires particuliers relativs ä I'histoire de

France angeregt rourde, war für das ungelel)rte Publicum

beftimrat und follte für Sd)iUer geroi§ oud) eine öuelle

des Crroerbes fein.

3\)x\ rei3te aber befonders das pfyd)ologifd)e 3nteref[e

an 5)cn?n)ürdigfeiten, rocld)e den biftorifd)en f)elden in feiner

3Henfd)lid)feit enthüllen. Vic „Allgemeine Sammlung l)ift09

rifd)cr IRemoires com 1 2. Jabrl)undert bis auf die neueftcu

3eiten, durd) mehrere QDerfaffer überfe^t, mit den nötigen

Anmerkungen perfeben, und jedesmal mit einer unincrfal*

l)iftorifd)en '^lberfid)t begleitet", erfd)ien in 2 Abteilungen:

die erfte, roeld)e das JKittelalter umfaßte, oon 1790—95,

die 3roeite, die mit dem S^italter Veinrid)s IV. non ^ranC»

reid) begann, oon 1791 — lSo6. Sd)iller8 rcdaftioncUc

Xötig^eit dauerte nur bis 1793.

Am Anfang des ganjen QDerfcs, das mit der 3sit der

Kreu33Üge begann, fd)ien es nötig 3U fein, eine allgemeine

^berfid)t über die gro^e QDerdndcrung in dem politifdien

und fittlid)en 3uftand non Europa, rocld)e durd) das £el)en»

fyftem und die §ierard)ie beroirh wurde, für3Ud) norauo»

3ufd)icfcn. X)ie „'^niüerfall)iftorifd)e 'äbcrfid)t der

oornebnxfttn an den Krcu33ügen teilnehmenden

Qlationen, il)rer Staatsoerfaffung, Q^eligionsbe»

griffe, Sitten, ^cfd)aftigungen, IReinungen und

©ebr5ud)e" mar alfo nid)t nur als die Einleitung 3U der

„Ale^ias" der bg3antinifd)en Kaifertod)ter Anna Kommena
gedad)t, die oon einem Studenten gan3 ungenügend behaus»

gegeben rourde, fondern als die Einleitung 3U der erftcn Ab»

teilung der 3Kemoircs überhaupt, rocld)e den Kreu33ügen
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geroidmet roar. ^ie Pcoblcmftellung dfcfcr Qlberfidjt lautete

wiederum [o: roar die QDölEerroandcrung und das auf fie fol«

gendeHIittclalter eine notroendige 'Bedingung unfercr bcfferen

3eitcn? Sd)iller [teilte fid) junddjft gan? auf den Standpunkt,,

den fein }al)rl)undert bis 3U f)erder und Jobannes oon TTlüller

einnabm: daß Xorbeit und QRaferei die Kreu33Üge 3eugten.

Aber feine Auffaffung it)vec roobltdtigen 3^olgen ift dod) gan3

fein Eigentum. QDenn aus dem antifen Q3ürger der moderne

3Hcnfd) roerden foUte, roenn an die Stelle des antifen 'Bürger»

redjts die moderne U1cnfd)cnfreit)eit treten follte, fo mußte

auf die entnerocnde QRube der alten QDclt 3unüd)ft die ftür*

mifd)e und gefe^lofe ^rci^eit des THittelalters folgen. Sa-

durd) gcroann die menfd)lid)e QDcmunft die S^it, fid) felbft

das ©efe^ 3U geben, dadurd) rourdc die Kraft des unüber-

rounden aus dem IRittclalter ben)orgcl)enden ©efd)led)teö

erjeugt, n)eld)C8 das ©lüif der 3Tienfd)beit fd)uf. ^as Ulittcl'

alter alfo mar die notroendige ^Vorbedingung des fcbönen

16. Jabrbunderts, in n)eld)em öedanfe und QDille, Crfcnnt»

nis und Heldenmut, 3^reibeit und Kultur 3ur Gründung des

2Renfd)cnglücfes 3ufammenroirtten.

Cine Crgän3ung 3U der bi^^^ niedergelegten ©efd)id)t8»

pbilofopbie des Ulittclalteft bildet Sdjillers Q3orrede 3U

9^ietbammers Bearbeitung der öefd)id)te des

IRalteferordens Don Q)ertot (Jena 1792—93). Seine

Sd)ä^ung des IHittelalters ift nun unter dem Cinfluffe der

Kantifcben ©tbif febr geroadjfen. Vit böb^^e ©rfcnntnis der

neuen '^tit, fo b^ifet es nun, tücld)e mit QDcrad)tung auf jene

Periode des Aberglaubens und 3^anatismu6 blicft, foftete

das roid)tige Opfer prattifd)er Tugend. QDir bi^ben nicbt

mebr die prahifd)e Starte des ©cmütes, einem bloß idca-

li[d)en öut alle ©üter der Sinnlid)Feit 3um Opfer 3U bringen.

QDenn nur die §errfd)aft des ©efe^cs über das ©efübl

dem IRcnfd)cn QDürde uerleibt, fo mar die 3Ticnfd)beit ibter

böd)ftcn QDürde nie fo nabe roie im 3Hinelalter, roo die

©laubensbelden, indem fie nur einem KircbengcfeQ 3U dienen

glaubten, unroiffend das böb^J^e ©ebot der Sittlid)feit be»
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folgten. QÜQt das 3deal Qud) QDaVin und 3rrtuni, fo roar

dod) die ^orm \\)XC6 Handelns fittlid), rocil es Don übcr=

finnlid)cn Triebfedern geleitet rourde. 2)er f)eroi6mus [einer

eigenen QDcltanfdiauung, der dem ^iftoriPer diefe tiefe Sym»

pQtl)ie für den IRolteferorden eingab, gab fie aud) dem

5)id)ter ein, cor deffen Seele ein geroaltiges X)rama „3)ie

3}Zaltefer" ftand, roeld)e8 den Sieg des öefe^es über die

Sinnlid)feit 3U feinem ©egenftande \)Qhcn [oUte. Aud) die

Oedid)te: „Scr Kampf mit dem T>vüd)cn" und „^ie Jo»

bannitcr" gingen aus diefem gefd)id)t8«pl)ilofopbifd)en ©e»

danfenfreife b^^üor. Aud) die 3=orm diefes Q^incrordens

als einer politifd)en 6efellfd)aft, in der das menfd)lid)e

Gefd)led)t einen neuen QDerfud) 3ur §erftellung der gefell»

fd)aftlid)en ©lücffeligfeit mad)te, mu^tc das 3ntereffe des

^id)ter8 erregen, der ein Staatsideal üor die Seele feines

Pofa, eines IRalteferrittcrs, geftellt l)Qtte, der feine Auf»

merffamFeit auf den Staat der Juden, der öricdjen und

der Jefuiten rid)tetc, der endlid) 3U feinem eigenen 3deal

eines äftl)etifd)en Staates Fam, in dem die Sinnlid^ceit nid)t

mel)r tieroifd) überrounden rocrden mu&, fondern in fdjöncr

Cinbeit mit dem ©efe^e ftebt.

3)ie '[^ortfe^ung der unioerfalbiftorifd^en Qlberfid)t erfd)ien

erft, roie eine „'7lad)v\d)t" am Anfang des 3roeitcn IRe»

moirenbandes 1 790 anFündigte, im dritten QBande der Samm»
lung: X'enFroürdigFeiten aus dem Ceben al IRalid) al 9"Jafir

Saladins, Sultans uon Ägypten, befd)rieben durd) ^obadin,

Spcddads Sobn, feinen Q)ertrauten. Auf Sdjillers „Q)or»

crinnerung" 3U diefem 'Sande, u)eld)e dem PubliFum dies

Qlrbild 3U Ceffings oerfcbönertem ^ilde des ögyptijdjen SuU
tans empfabl, folgte feine „'^niDerfalbiftorifd)e Olber»

fid)t der merFroürdigften Staatsbegebenbeiten 3U

den 3eitenKaifer 3^riedricbsl.", deren Quellen Sdimidts

©efd)id)tc der 5)eutfcben und Q3oltaires Essay sur les moeurs

waren. Aber feine perfönlid)e Auffaffung der ©efd)id)te oer»

leugnet fid) aud) bi^r nid)t, roenn er in dem Kampfe 3rcifd)en

Kaifet und Papft sroar für den Kaifer Partei ergreift, und
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dod) der Prinjipientreuc des Papftes eine für fein ]a\)V'

l)undert unerl)örte ©ered)tigfeit juteil roerden la^t. ©lön»

3end ift die Sd)ilderung der KulturDerrai[d)ung ouf Si3iUen,

roeld)c dann den fulturV)i[torifd)en Hintergrund der ^raut

Don IRcffina abgab.

3Kit der 3n)eiten Abteilung der 3Hemoire9, roeld)e 3uerft

die „X)en?roürdigfeiten des §er3ogs uon SuUy" in der

Olberfc^ung des fä(i)[i[d)en Q^ittmeifters oon ^unf bradjte,

trat Sd)iUer in das S^'^^ilter der QReformation über, das

fid) nad) [einer ©efd)id)t8pl)ilofopbie aus dem JRittelalter er»

geben raupte. Cr ©erfaßte den „QDorberid)t" 3U denX)en?9

roürdigfeiten, und im gleid)en Q3ande der Sammlung begann

feine „©efd)id)te der fran3Öfifd)cn ^nrul)en, n)eld)e

der Q^egierung Heinrid)s IV. oorangingen". 3)iefe

©efd)id)te fe^te fid) bis in den fünften Q3and der Abteilung

fort (1791 —93). 3\)vc ^auptquelle mar Anquctils l'esprit

de la ligue, dem Schiller in Anordnung der 3Katerie roie

in der TRatzvic felbft fid) anf(^lo§. 3n der ^arftellung der

furd)tbaren Q^eligionsEömpfe 3roifd)en den fran3öfifd)en Q^e«

formierten und Kat|)oliFen meinte Sd)iller roicderum 3U

ernennen, roie jede t)iftorifd)e Gegebenheit die Sad)e der

3Henfd)beit roeiterbringt, indem der fanatifd)e QDerfolgungs»

geift der alten Kird)e die 3q6;)z des Proteftantismus nur

fördern mu^te. AufSdrung und ©efd)ma(f kämpften auf

Seiten der neuen Q^eligion, roäl)rend "^nroiffenbeit und Pe»

danterie der Anteil ibrer QDerfolger mar. Aber aus dem

Sdjo^e der reformierten Kird)e ging ein finfterer und grau»

famer öeift ]^cvx)0Vi der fie 3U Untaten trieb, ©ine Q^e»

Ugion, roeld)e der Sinnlidjfeit fold)e TRartern auferlegte,

?onnte die ©cmüter nid)t 3ur 2Renfd)lid)feit einladen, ^er

Cbarafter der gan3en Partei mu^te mit diefem düftern und

fned)tifd)en ©lauben oerroildern. So lag aud) in ibrem

Qlntergang ein inneres 9^cd)t. Aber die Sadie der 3^reibeit

mar dod) oorrcarts gekommen, und roie es ein cbaraftc«

riftifd)er 3ug der ^reibeitoUebe ift, da§ fie ©eift und

§er3 erroeitcrt, fo wirkten die fran3Öfifd)cn Kämpfer der
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Q'^eligionsfreibeit nid)t nur für die StärEung der deut[d)en

Q^eformation, [ondem aud) für die ^Befreiung der 'Tikäev

lande oom poUtifd)en X>efpotismus.

^ie 'QReformQtion erfdjicn Sdjillcr immer me^r und meljr

als die ©rundlage der inenfd)l)eitsbefrciung. £r plante

ein großes QDer? über Cutter und die deut[d)e QRefor*

raation und glaubte damit für eine tDeltl)iftori[d)e Q^euo»

lution in ©laubens[ad)en roirEen 3U fonnen. An die Stelle

diefes planes trat die ©efd)id)te des dreißigjährigen

Krieges, roeid)e durd) einen Q)orfd)lag des Q3ud)l)ändlers

©öfdien, der [ie für feinen X)amen?alender b^^en roollte,

angeregt wurde, Sie erfd)icn denn aud) in dem §iftori)'d)en

Kalender für 5)amen non 1791 —93; rourde dann 1793 3U

einer ^udjausgabe 3ufammengefaBt und 1 802 in gefür3ter

©eftalt roieder l)erausgegcben. Obre Quellen waren die

Histoire des guerres et des negociations qui precederent Ie

traite de Westphalie üon ^ougeant, Schmidts ©e[d)id)te der

3)eutfd)en, die Historie de Gustave-Adolphe oon IRau»

oillon, Pufendorfs Sd)roedi[d)e ©efd)id)te und einige Sd)riften,

auf die er durd) diefe ^auptquellen Eingeleitet rourde.

Aber fd)on die erften Sd)ritte im 3^elde der ©efd)id)te

Ratten ibn auf diefe 3eit des l)öd)ften Q^ationalclends ge»

fübrt, aus deren ^un^el dod) fo glän3ende Felden beraus«

leud)teten. QDie er nun toeiter in die ©efd)id)te drang und

alles auf feinen QDert für die ©ntroicflung der 3nen[d)l)eit

l)in betrachtete, ging il)m die l)obe Bedeutung auf, roelcbe

diefe 3eit des großen Q^eligionsfrieges für die Sad)e der

^rcibeit \)am, und oon dicfem Standpunkte ging er nun

an die ^arftellung. X>ie Q^eformation, roeld)e den Abfall

der "ÜTliederlande roie alle folgenden Qüeltbegebenbeiten be»

ftimmte, b<itte den kulturellen Sinn, daß fie die Staaten

üon ©uropa unter fid) 3U einer engeren QDereinigung fübrte.

^ie erfte QDirfung diefer politifd)en Sympatbie mar ^voav

der dreißigjdbrige Krieg. Aber ©uropa ging ununterdrüdt

und frei aus diefem fürd)terlid)en Kriege beroor, in dem

es fid) 3um erften 3Hale als eine 3ufammenbäugende Staaten»
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gc[ellfd)Qft cr?annt \)Citxz, und dicfe allgemeine Staaten«

[ympatl)ie üerbürgte den ^ortfdjritt der Kultur. X)ie 9^e=

ligion roirfte diefes alles, durd) [ie allein roar möglid), roas

9eid)ül), aber es fctilte oicl, daß es für fie und um il)ret=

rccgen unternommen morden rodre. 3Tiit der [legenden öe«

malt der Qüal)rl)eit oerbanden fid) die Prioatoorteile der

dürften und die Sonderintereffen der Staaten. X)a9 ift die

gcfd)id)t6pl)ilofopbilch)C Auffaffung diefee Krieges, n)eld)e

feine realpolitifd)en 3HotiDe im X>ienfte einer Ijöberen Qlot«

lucndigfeit erblicfte und \\)n als Grundlage der fünftigen

AufQdrung erifannte. }e roeiter aber Sd)iller in der 5)ar*

ftellung fd)reitet, defto mebr tritt die 3dee Ijinter der qc

roaltigen QDerfettung der Gegebenheiten 3urü(f, defto mel)r

roird der X)ramatiEer oon den großen Perj'önlidjfeiten ge»

fcffelt, roeld)e dicfer Krieg gebar. QDie ein tDeltt)iftoriid)e&

3)rama ift dicfe Xiarftcllung angelegt. 5)ie erfte Partie ift

nur der Hintergrund, das tiefe X)unfcl, aus dem nun die

leudjtenden f)eldengcftaltcn ^ei^Qustreten: QDallenftein und

©uftao Adolf. 3t)r Kampf und "Untergang jicbt oon nun

an alles Sntcreffe an fid) und rcecft 3^urd)t und IRitlcid,

roie der Kampf und 'ilntergang tragifd)er f)eldcn. ©uftao

Adolf erfd)eint als der lidjte f)eld der 9^reil)eit, QDallenftein

als ein großartiger Dntrigant.

Als diefe f)elden des friegerifd)en Dramas oon der

*Bübne oerfdjrounden find, fül)lt der dramatifd)e f)i[toriEer

die Cinbeit der Handlung fd)n)indcn, roeld)e die Qiberfid)t

der 'Begebcnbeiten durd) diefen QSrennpunft erleid)terte

2)ie nod) übrige f)dlfte der Kriegsgefd)id)te \)am um fo

oiel weniger 3ntere[fe und 9lei3 für ibn, als fie reid)er

an Sd)lad)ten und an f)elden mar. 2)arum fam er nun

fd)ncll 3um Sd)lu5, obne da& er den roeftfdlifd)en frieden

nod) erreid)te.

X)icfe dramatifd)e Anlage mad)t die ©efd)id)te ju einem

Kunitrocrü, und ibr Stil 3eigt die rafd)e Cntroiiflung, roeld)«

Sd)iller als f)iftoriUcr in der fran3Ölifd)cn Sd)ule durc^^

mad)te. Cr ift feit der ©efd)id)te des Abfalls der Q^icdcr=
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lande oiel cmfQd)er, gegenftändlidier, l)i[torifd)er geworden.

•Jiur tDcnige ITiale fällt er in die „poeti[d)c Diktion" 3U'

rü^, roenn §eldengrö&e die l)i[tori[d)e ObjcFtiuitdt in did)«

terifdjc ^egciftcrung oerroandelt. ^onn ftrömt nod) die

Q^ede roie ein epifd)e6 ©edid)t dabin.

X'iefe Cnttüicflung des l)iftoi^if4)2" Stils, roie aud) die

Cntroicflung der l)iftoci[d)*politifd;)en Ruffaffung roar mit

der öe[d)id)te des dreißigjährigen Krieges nodj nidjt be»

endet. £r[t die beiden Arbeiten, die fd)on in eine ^cit

fallen, als Sd)iUer die ©cfd)id)te nerlaffen \)attt und nur

gelegentlid) ju \\)X 3urü(ffel)rte, 3eigen il)n gan3 auf der

£)ö\)Z l)iftorifd)er 2Rcifterfd)aft.

3n die l)il'tori[d)e Cpodje fällt nod) die Verausgabe der

,,3TterEroürdigften Q\ed)tsf alle als ein Q3eitrag 3ur

©efd)id)te der 3Kenfd)beit" nad) dem fran3Ö)i[(^en

QDer?e des Parifer Parlaments»Adootaten Pitaoal: Causes

celebres et interessantes (1734 ff.).

3Kit diefen Q^cd)tsfäUen roollte Sd)iller die Sdjund»

literatur auf il)rem eigenen ^oden bekämpfen, indem er

den glcid)en Stoff 3ur QDcrbreitung von ITienfdienfenntnis

und 3Tlenfd)enbel)andlung nü^en roollte. Sd)iller oerfaßte

die „QDorrede" 3um erften Xeil (1 792), roeld)e 3eigt, da&

er nid)t mel)c die Sturm» und Srangliebe für den QDer»

bred)er, fondern nur nod) das pfyd)ologifd)e 3ntereffe an

den geheimen Q3eroegurfad)cn menfdjlidier fjandlungcn t)atte.

^as gefd)id)tlid)e Studium diente eben der Cntroicflung

feines Q\ealismus.

Vk glän3ende X)arftellung der „IRer?roürdigen ^e«
lagerung uou Antroerpen", roeld)e in den f)oren 1795

erfd)ien, b^it einen genialen IRenfd)en 3um f)clden, der den

fd)einbar unüberroindlid)en QDiderftand eines mäd)tigen

dementes durd) Klugheit, Cntfd)loffenl)eit und einen ftand»

V)aften QDillen bcfiegt. Schillers le^te Arbeit im ^elde der

©efd)id)te, die QDorrede 3U den oon QDilbelm o. QfDol-

3ogcn bearbeiteten „^enf roürdigUeiten aus dem Ceben

des IRarfd)all8 uoti ODieilleDiUe", in den ^oren 1797,
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ift die ooUcndctc Ct)Qraftcriftif eines durd^aus nid)t un»

geroöbnlidien ITianncs, deffen gemäßigter Cbaratter in der

öefci)id)te, roeldje ibr Augenmer? auf geniale Handlungen

rid)ten muß, 3u fur3 fam. ^efto dankbarer find fold)e

Cbaraftere für den ^iograp^en, „der fid) immer lieber

den "^lyffcs als den Achilles 3U feinem §elden roäblen

roird".

IRan ?ann ni(^t oerEennen, daß })kx eine AnndVierung

an ©oett)e liegt, mit dem er unterdes den ^und ge=

fd)loffen batte. Sein biftorifd)es Studium battc mitgebolfen,

die örundlage folcbcr Anndberung ju fcbaffen, indem fie

feinen Q^ealismus entroi(felte. QDas für öoetbe das Stu»

dium der Qlatur bedeutete, das bedeutete für Si^iller das

Studium der ©efd)i(^te. 2>arin 3eigt fid) die Q)erfd)icden»

beit dicfer ©eifter, oon denen der eine im Q^eid)e der

9Iatur, der andere im 'Q'^eid)e des QDillens lebte. 3^ür

Sd)iller mar die QX)cltgcfd)i<i)te nur unter dem ©efid)t6»

pun?te ein erbabenes Objeft, daß fie oon dem Kampfe

der menfd)lid)en 3^reibeit mit der Qlatur bericbtet, und

gerade, daß die Qtatur in diefem QReid)e der 3^reibeit aller

©efe^e fpottet, raad)te ibm die abfolute Qlnmöglid)feit

fidjtbar, die Qlatur durd) Q'iaturgefe^e 3U erklären.

So rourde fein ©cmüt gerade durd) die öefd)id)te aus

der *2Delt der ©rfd)einungen in die 3deenroelt getrieben.

2)cr ©edan?e des ©rbabenen, das in der freien ©rbebung

des ©elftes über die Qtotroendigfeit der Qlatur berubt,

ging ibm 3uerft in der ©efcbid)tc ouf. ©oetbe aber lebte

im Q^cid)e der Qlatur und liebte ibre *7Iotroendigfeit als

die QlotroendigEeit ©ottcs.

QDird fo die ©egenfd^Ucbfeit diefer ©eifter fidjtbar, \o

lag dod) aud) gerade darin der ©rund einer möglid)en

QDerftändigung. X)enn in der ©efd)id)te ernannte nun Sd)illcr

die bob^ ©efe^mäßigfeit der ©ntrciiflung und die bedingt«

beit der cin3elnen ©rfcbeinung, roas ©oetbe in der Qlatur

ernannte. So erbielt fein Odcalismus die ©rundlage des

biftorifd)cn ^Realismus. Sie QDirflid)fcit trat roobl unter
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die *Bcleud)tun9 der Odce, aber fie rourde nid)t mel)r

durd) die 3dee gemeistert. Vk öcfd)id)te 3eigte iljm raoV)!

den ©egenfo^ oon Odeal und Cebcn, aber aud) die Cnt»

n)i(flung oom £eben 3um 3deal. ^arait \)at diefe l)i[ton[d)e

Cpod)e audj [eine pi)ilofop'gie fo roeit entroi(felt, dafe er

ibr je^t nur nod) die tl)eoretifd)e und ?riti[d)e Sid)erbeit

3U geben IfaXtz. Vznn in der ©e[d)id)te l)ütte er den Qüeg

der IRen[d)l)eit oon pflan3enl)after Q^aturnotroendigfeit 3U

3^reil)eit und Selbftbeftimnumg, non einem Paradiefe der

Sinnlid)?eit 5U einem Paradiefe der Sittlid)?eit ernannt,

und damit mar il)m die Odee der Kultur aufgegangen.

Rud) da^ die Kultur in der 3^orm des Staates oerroirf»

lid)t roerden mufe, \)üUc il)n die ©efd)id)te gelehrt. 3Hit

l)öd)fter 3^ol9erid)tig?eit alfo fd)lo^ fid) nun das Studium

der pi)ilofopt)ie an das Studium der öe[d)id)te, und dann

erft ging er wieder 3ur ^id)tung über, meiere i^m dod)

immer cor der Seele geftanden battc.

Vit ^id)tung 3eigte dann die fegensreid)e QDirEuug der

©efd)id)te, die il)n 3ur©egen[tändlid)feit führte, OmODallen-

ftein entfaltete fid) fein l)iftorifd)er Q^ealismus unter der

Beleuchtung der 3dee, und die Crfcnntnis uon dem Sdiicf»

fal des Odeals, roenn es in die l)iftorifd)e QDir?lid)?eit

tritt, und Don der QRotroendig?eit überhaupt, die im Ceben

l)errfd)t, ocrtiefte den tra9ifd)en ©eV)alt feiner X>ramen.

QDie die Probleme der QDeltgefd)id)te in feine Dramen

eingingen, fo rourde der ©ang der Kultur, den die ©cfd)id)te

il)m ge3eigt \)QttCi der ©egenftand bedeutender ©edidite.

Aud) die poetifd)e 3^orm erfuhr oon der ©efd)id;te be^

deutende QPirfung. ^enn die ©efd)i(^te madite fie ein»

fairer, realijtifd)er, roenn fie oud) nid)t die legten QRcftc

unpoetifcber ^b^tori? Dernid)ten Bonnte. Als f)iftorifer

bat Sd)iller gelernt, die Beroegungen großer IRaffcn 3U

geftalten, das Q)ol? und die QDielbeit oon Standen und

©attungen in bedeutenden Cbara?teren dar3uftellen. Sie

©efd)icbte entroidelte die Symbolik feiner ^orm, die 3U»

«rft den ungebeuren 2Kaffen des QDallenftein bei3ufommen
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t)crmod)tc. Aber 3U all dem tnufete dod) crft die pi)ilo[opl)ie

den ©rund* und Sd)lu^[tcm legen.

^ie l)i^o'^'f4)2n Abbandlungen [teilte Sd)iUer mit den

Pl)ilofopl)i)'cl)en Briefen, den Q3riefen über 2>on Karlos

und den Cr3ül)lungen (Oftcrn 1 792) 3U einem crften ^ande

feiner „Kleineren pro[aifd)en Sd)riften" 3u[aramen, in

deren „QDorbcrid)t" er den IRangel einer nadjbcffemden

3^eile aus ©runden des entroicElung8gefcl)id)tlid)en Qntereffes

cnt)'d)uldigte. Die. roeiteren drei "^andc, roclcl)e con l8oo

bis 1 80Q er[d)icnen, brad)ten [eine pl)ilo)'opt)ifd)en Sd)riften.

QDie eng [id) aber die pi)ilofopl)ic an die ©e)'d)id)te

fd)lie&t, 3eigt ein QDergleid), den Sd)iller felbft 3roifd)en

der Qlcformation, dem IRittelpunft [eines l)iftori[d)en Stu=

diums, und Kant, dem IRittelpunft [eines pl)ilo[opl)i[ci)en

Studiums, an[tellte. 3n beiden ernannte er die cnt[d)eidenden

3Tiomente der "Befreiung: „On beiden mar etroas [et)r be==

deutend Qvcalcs, dort der Abfall oon Sa^ungen und die

Q^ü(ffet)r 3u den -Quellen, ^ibel und QDernunft, \)xcv der

Abfall Dom Dogmatismus und der ©mpirie."

Sd)iller als Aftbctifer

Am 1 . Januar 1 792 fdjrieb Sd)iller an Körner, er treibe

jcQt mit großem ©ifer Kantift^e pijilofopljie, und fein

©nt[d)lu& [ei unroidcrruflid) gefaxt, fic nidjt cl)er 3U ner»

laffen, bis er [ie ergründet \)ühc, roenn il)n dic[es aud)

drei Ja^re foften fönntc. X>ie Kantianer in Jena unter

Q\einl)olds ^ü^rung bcftärftcn i^n in die[cm ©nt[d)luB.

Als er im April nad) Dresden 3U Körner fam, mar die

Kanti[d)e pi)ilo[opl)ie der ©egenftand iljrer Unterhaltung,

und man oerabrcdete einen pl)ilo[opl)i[d)-äftbeti[d)en Q3rief=

tT)ed)[el. Die Kun[tmä5igfeit [ollte ibm crft 5ur 9iatur

roerdcn, ebe er roieder an die Did)tung ging. ITiitte TRai

mar er roieder in Jena. Aud) die geiüalt[üme ©rfdjüttcrung

der politi[d)en QDelt in jener ^cit cntroicfclte Schillers

Pl)ilo[opt)ie. Die furchtbare Durdjfübrung der fran3Öfi[d)cn
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Q^CDolution übcr3eugtc ibn immer mel)r, da^ tDobre 3^rei»

\)z\t nid)t QDill?ür und öefc^lofigFeit [ci, do^ die menfd)=

Ud)e ©cfcll)'d)Qft nod) nid)t 3ur QDollcndung reif fei. Sie

fran3Öl'ifd)e'3lQtionQlDer[Qmmlung ernannte jroar den 5)id)ter

der Olduber am 26. Auguft 1 792 3um Cljrenbürger S^ran?»

reid)8. Aber Sd)iller mar nid)t mel}r der X)id)ter der

Q^duber. Cr plante eine 5)ent)'d)rift, in der er für £ud»

roig XVI. eintreten roollte. Cr raupte nun, da^ die ^rei»

l)eit in nid)ts anderem be[tel)en ?ann als in der freien An»

cr?ennung des ©efe^es, und da^ die iricn[d)t)eit 3u einer

fold)en 3=rci|)cit erft er3ogen roerdcn mu^. §atte il)m die

Kunft il)re b^b^ Kulturmiffion offenbart, fo fam nun der

öedanBe 3ur Qleife, da§ nur eine öftbetifdje Cr3iebung,

eine Cr3iebung durd) die Scbönbeit, das 3deal der Kultur

nerroirflidjen Bann. Cr felbft füblte fid) berufen, als Pbilo»

fopb und Siebter 3ur Gründung der idealen ©efellfd)aft

mit3uroirBen, und nerfentte fid) mit doppelter Kraft in das

Studium der öftbetifcben Pbilofopbie.

Cr las ein Kolleg über ÄftbetiE, plante ein ©efprdd)

über die Sd)6nbeit, das aus den Briefen b^rcorgeben

foUte, die er im Januar und 3^ebruar 1793 mit Kömer

geroecbfelt b^tte, und fcbon ftellte er in einem "Sricfe an

den Prin3en non Auguftenburg am 13. Juli 1793 das

Programm feiner Briefe über die äftbetifd)e Cr5iebung

des IRenfd)en auf und legte dicfem Briefe einen fertigen

AuffaQ äbttli4)2^ Onbalts über Anmut und QDürde bei.

Aber die immer wieder ausbred)cnde Kranfb^it ftö'rte

all3ubdufig feine Studien. £otte fab der Dtutterfcbaft ent»

gegen und bedurfte der Pflege, die fie in Jena und der

^mftönde balber aud) in ibrer §eimat nid)t b^beti tonnte.

Sa entfd)lofe fid) Sd)illcr, der lange fd)on die Sebnfud)t

nad) feiner f)cimat füblte, 3u einer Qveife nad) Sd)roaben,

die am 2. Auguft 1 793 angetreten rourde. Sa der cinftige

3^1üd)tling die Crlaubnis 3ur 'Xücffebr oom §er3og Karl

Cugcn nid)t erbalten b^^e, rodbltc er 3unäd)ft die freie

9^eid)sftadt §eilbronn als Aufentbalt. ^ald aber roagte
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er den Sd)ritt über die ören3C und fiedelte am 8. Sep»

tember nad) Cudroigsburg über, roo nun ein beglücfender

Q)er?cV)r mit den Cltern und der Sd)roc[ter auf der Soli»

tüde begann. 3u ^^^ Auffri[d)ung alter 3^reundfd)Qften

mit ^ooen, }al)n, Con3, f)aug und Petcrfen mad)tc er

eine neue ^efcxmtfdiaft m.it 3^ricdrid) fjolderlin, den er

an Cbfirlotte üon Kalb als ^ofmeifter il)res SoVincs emp»

fal)l. Am 14. September fd)entte il)m Cottc den \)ci^ er»

feinten Sol)n. Am 24. Oktober ftarb §er5og Karl Cugen.

S(i)iller roeinte „dem alten f)erodcG" feine Trdne nad).

}e^t tonnte er au(^ Stuttgart obne ^urd)t betreten, und

bei einem ^cfudje der l'varlöfd)ule rourde ibr berül)mteftcr

3ögling mit bob^n Cb'^ßn empfangen. 2)ie Kranfbcit frei»

Ud) roollte nid)t oon ibm roeid)cn, und er raupte all feine

Kraft 3ur gciftigen Arbeit aufbieten. X>ie Briefe an den

Augufteuburger wurden in diefer 3cit gefördert. Qlberall

begleitete ibn Kant. Als eine drobende Seud)c ibn oon

Cudmigsburg forttrieb, fiedelte er im irtdr3 nadj Stuttgart

über, und \}\zv nabm. er toieder einmal den pian 3um

QDallenftein oor. 5)ie rcid)e Anregung, die er })\zv in

einem Krcife oon Künftlern empfing, lava [einer Aftbetif

3ugute. Cr oerfebrte mit dem 3Kufifer ßumfteeg und

mit bildenden Künftlern, unter denen 5)anne(fcr am bedeu»

tendften bcruortrat. tiefer modellierte eine Q3üfte Sd)illers,

iueld)e feinen Idealismus 3U üollendetem Ausdrucf bringt.

3n diefer c>t\t malte aucb £udomica SimanoDic3 fein 'Bild.

3)amals macbtc er in das3^olioftammbucb eines Kunft»

freundes, deffen Q'iarae bisber nicbt ermittelt rourde, einen

poetifd)en Cintrag. QBeoor er non der ^eimat Abfd)ied

nabm, ging er mit dem Xübingcr QDerleger Cotta nod)

einen roid)tigen *Bund ein, der auf perfönlidie 5^reund=

fd)aft roie auf gcmeinfame 3ntercffcn gegründet roar. Am
6. 33^1 oerlie^ er die f)eimat, und am 1 5- 3Tüüi roar er

roieder in }ena, und nun begann die 3eit, da er durd)

3^id)te, f)umboldt und Ooetbe feilte Pbilofopbie 5ur 9\cifc

bvacbte.
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Cr lernte ^idjte, der an Q'leinbolds Stelle ah Profeffor

der Pbilofopbie nad) Jena gekommen roar, im Juni 1794

fennen und fand die ^cFQnntfd)aft auJBerft intereffant,

„aber tncbr durd) feinen ©et)alt als durd) [eine 3^orm".

Perfönlid) tarnen (id) die beiden dod) nid)t nabe, und bald

erfolgte der 'Srud) 3n)ifd)en ibnen, 2)cr örund roar ibre

gan3 Dcrfd)iedcnc Stellung 3ur 3^orm. Aber die neue Aus»

fid)t, roelcbe ^id)te dem Kantifc^en Syfterae gab, trug

nicbt roenig da3u bei, ibn non neuem 3U energifdien Kant»

Studien 3U bcroegen. QDenn er aud) die öefabr ernannte,

dafe die reine Spekulation, die ^id)te betrieb, 3ur leeren

Spekulation werden tonne, fo b^tte dod) das, mos er Don

Siebtes Syftem begriff, feinen gan3en Beifall. ODicles blieb

ibm 3roar dunfel, ober er fab dod) in diefem Syftem eine

Dolle ^cftätigung der Kantfd)en Pbilofopbie und erklärte

5id)te für den größten fpefulatiücn Kopf des Jabrbunderts

nad) Kant. Cr las 3^id)te8 „Grundlage der gcfamten

QDiffenfd)aftslebrc" und feine „QDorlefungen über die ^e»

ftimmung des ©elebrten". QDas ibn 3U 3^icbt28 Pbilo*

fopbic bit^Bi^b^n raupte, das roar der cbeme ODillens»

d)aratter, der fid) in dem IRanne und feiner Qüeltan»

fd)auung ausfprad). 5)iefe Pbilofopbie mar nid)t nur die

letzte Konfequen3, fondem die Qüandlung der Kantifd)cn

Kritiü 3U einem gan3 etbifd)en Sdealismus, der das ab»

folutc 3d) als unendlid)e XätigUeit, das Cr?ennen als ein

Sollen darftelltc und die Kultur als 3=ormung des idealen

3d) begriff. An ^id)te ging dem X>id)ter erft der Sinn

des Idealismus auf, und oon ibm erbielt er den begriff»

lieben Apparat, mit dem er feinen eigenen GcdanFen die

fgftematifd)e Ciubeit geben tonnte.

QHad) gan3 anderer Q\idjtung bit^ geroanu QDilbelm oon

Humboldt für ibn Bedeutung. Sd)iller \)üne ibn fd)on

um die Qüende oon 1789 und 1790 in QDeimar tennen

gelernt. Aber die "Betanntfdjaft b^tte damals einen un»

günftigen Anfang genommen. Cr fand den um 8 }abre

jüngeren IRann damals 3U flüd)tig und 3U roeit oerbreitet.
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„Sein öcift ift durd) Kcnntniffc rcid) und ge[d)Qftig,

fein §cr3 ift edel, aber id) oermiffe in il)m die Q^u^e und

roie foU id) fagen? — die Stille der Seele, die it)ren

©egen^tand mit £icbe pflegt." 3m Sommer 1 792 fnüpften

fid) neue ^e3iel)ungen an, ah f)umboldt die Freundin

C^arlottens, Koroline oon X)Qd)eröden, 3ur ^raut gewann.

Cr roar aus dem Staatsdicnfte ausgetreten, um gan3 der

Ausbildung feiner Perfönlid)?eit leben 3u fönnen, trieb

literarifd)e und pbilofopl)ifd)e Studien und üerfenEte fid)

tief in den ©eift des ©riedjentums. Alle Ausbreitung

feines OD iffens V)attc nur das eine 3icl* die Ausgeftaltung

feiner Perföulidjfeit. Vk fran3(5fifd)e Q^enolution nerau'

la&te ibn ju feiner bedeutenden Sd)rift „Olber die ©ren3en

der Qüirffamfeit des Staates", in der er jeden ^efpotis»

mus, forooV)l des ein3elnen roie aud) der 3Tteuge, ablehnte

und das Odeal der freien Perfönlid)feit aufftellte. Sd)iUer

roar mit diefer Schrift fel)r einoerftanden, und der ©edan?e

der l)Qi^nionifd)cn Q3e3iel)ung oon Staat und Perfönlid)fcit

trat iV)m aud) dadurd) nal)e, roie er il)m aus 5id)te nal)c

trat. Sie blieben nun roeiter in QDerbindung, und Humboldt

legte ibm feine „Sfi33e über die ©ried)cn" 3ur Beurteilung

t)or, roäbrend Sd)iller ibn 3um Studium der Kantifc^en

Pbilofopbie beroog. 3m 3^ebruar 1794 309 -Humboldt nad)

Jena, und als nun Sd)illcr aus feiner ^eimat 3urü(fgcfcbrt

roar, begann ein böd)ft anregender 3decnau8taufd) 3roi[d)en

ibnen. 3m ©efpräd)e mit f)umboldt entrcicEelten fid) all

feine 3deen glü(flid)er und fdineller, denn Humboldt ner«

ftand es, fd)lummernde ©cdanfen 3U roecfen, nötigte 3ur

fd)drfften Beftimmtbeit, beroabrte oor ©infeitigfeit und

oergalt jede 7Rn\)z, die man anroendete, um fid) deutlid)

3U mad)en, durd) die feltene ©efd)i(flid)feit, die ©edanEen

des anderen auf3ufaffen und 3U prüfen. Aud) für Humboldt

aber roar es nötig, ins Spiel gefegt 3U roerdcn und Stoff

für feine intellektuelle Kraft 3U bekommen, ©in unend»

lid)er ODiffensdrang roar der ©rund3ug feines ©ciftes. ©r

fab die *Beftimraung des IRcnfdjen darin, alles, roas ib"
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umgibt, in dos Cigentum feines ODerftondes 3U ocrroandeln.

So breitete er fid) aus, ol)ne fid) 3U 5cr[treuen. X)cnn

alles roucde eben unter dem einen ©efid)t6punfte ^w
fammengefa^t: der Totalität, .^umboldt \q\) die Xotali»

tat im öried)entume oerförpert. Cr roar tiefer als Sd)iller

in die Antife eingedrungen und erfdjloß nun crft dem

Sid)ter il)rcn gan3cn QReiditum. QDas aber beinahe nod)

TOid)tiger toar: in Humboldt fal) Sd)iller 3um erften 3Hale

die Totalität lebendig, die feine eigene Sel)nfud)t mar. Cr

fal) einen IRenfd)en, in dem Cmpfdnglid)feit und Sd)öpfung,

öenufe und Arbeit, CinbildungsEraft und QDerftand in

l)armonifd)cm Spiele ftand. So be?am das 3deal der ä\x\)C'

tifd)cn Kultur, das fdion lange oor feiner Seele ftand,

^mri^ und ©eftalt. ^ie Q)ollendung aber erhielt es

durd) ©oetbe.

Tro^dem ©oetl)e oft in Jena roeilte, roar es bisher

nod) 3U feiner Annäherung gekommen. Goethe l)ielt fid)

offenfid)tlid) fem, und Sd)iller, der ©oetljes Ad)tung nur

durd) feine £eiftung er3roingen roollte, mar 3U ftol3, um
feine 5^reund)d)aft 3U fud)en. So gingen fie nebeneinander

l)er und ahnten nod) nidit, da^ fie ineinander den l)öd)ften

©eroinn ibres ^afeins finden roürden. Sie fal)en fid) nod)

nid)t mit unbefangenem und flarcm Auge. ©oetl)e l)ielt

den jüngeren Dlann nod) immer für den Stürmer und

oranger, roie er il)m aus den X)ramen feiner Jugend cnt*

gegengetreten roar. Seitdem aber ©oetl)e 3talien \)intcv

fid) gelaffen l)Qtte, ftand das 3deal der reinen 3^orm im

Ceben und in der Kunft uor feiner Seele, und er b^fete

alles, roas geroaltfam und b^ftig roar. Sein ©eift roar

auf die ©efe^mäfeigfeit der "QRatur gerid)tet, und alles,

roas ibn aus feiner Cinfamfeit 31 eben roollte, rourde als

Störung empfunden und abgefto^en. Sd)iller aber fab in

dem JRanne, der abfeits nur der Ausbildung feiner Per«

fönlid)feit bi^igegcben fd)ien, den Cgoiften, der, fo bod)

er ibm als X>id)ter ftand, feinem 3dcale des 2Renfd)cn»

tumes nid)t entfprad).
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On der ©egenfQ^Ud)fcit diefer beiden ©elfter ftandcn fid)

geiüi^ die ^dlften der IRcnfd)l)eit gegenüber, ^er QDerfdiie»

denljeit il)rer Cl)QrQftere entfprad) die QL)erfd)iedenl)eit il)res

Sd)i(ffQl8. ^Qtte Sd)iller in croigcra Kampf gegen dos

roidrige Sdjicffal feine Kraft bis 3ur Crmattung anfpannen

muffen, fo roar ©oetbes QX)eg oon duJBeren fiemmniffcn un»

befd)roert geblieben. QDenn Sd)iller fo 3U raftlofer Sclbft»

tütigfeit und ©uergie dee QDillens er3ogcn rourde, fo mar

©oetl)e der fontemplotioen ^etradjtung oon 3TZenfd)en und

X)ingen t)ingegeben. QDollte Sd)iller aus eigenem ^ormtrieb

eine QDclt gcftalten, die cor feiner Seele ftand, fo brad)te

©oetl)e fiel) die QDelt, die oor feinen Augen ftand, durd)

Kunft und QDiffcnfd)aft 3ur Klarheit der 3^orm. QDenn

Sd)iller die QX)irtlid)feit mit dem £i(^tc der Odee bcleud)*

tete, fo mar die ©rfat)rung die Quelle uon ©oetl)es ©r=

Kenntnis und Kunft. So lebten fie in t)erfd)iedenen QReid)en.

QDo der IRenfd)engeift fid) in der Kultur eine freie QDclt

geftaltet, mar Sd)iller l)ßitnifd). ©oetl)e aber fand in der

•inotroendigfcit der Q^atur die ^eimftdttc feines ©elftes.

IRan mag die ©cgenfä^e nun ^reil)eit und Q'Iotroendigfeit,

oder Kultur und 9latur, oder Odealisraus und Qvealismus,

oder Subj'eEtiDitdt und Objcftioitat nennen, es ift dod)

immer der eine gro§e ©egenfa^, der die Pole der JRenfd)«

l)eit bildet.

Aber gingen fie non den entgcgengefe^ten Anfangspunkten

aus, fo l)atten fie fid) dod), obine es felbft 3U roiffen, im

Caufe il)rcs £cbcns einander immer mel)r und mel)r gc*

nähert, bis fie fid) endlid) in der 3Ttitte il)res QDeges trafen.

5)enn es ift das QDefcn großer ©eifter, dü§ fie die QDelt

in ibrer ©cfamtt)cit umfpannen roollen und die ©rgün3un9

der eigenen ^efd)rdnEtl)cit 3ur Totalität erftrebcn. Sd)illtr

batte fid) durd) das Studium der Antifc und befonders

dann durd) das Studium der ©cfd)id)tc mel)r und mct)r

dem Q^ealismus 3ugen)endet. ©oetl)e aber mar in feiner

©rt'cnntnis der ©cfe^e, roeld)e einen immer roeitercn Krcio

Don ©rfd)einungcn 3ufammenfa§te, 3U der Annahme oon
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QlcpV)änomencn oorgedrungcn, rocld)e il)n in Kunft und QlQtur

dem 3dcaliömuo naljcr brad)tc. 3n den beiden Q\eid)en der

Qlatur und der Kultur roar il)uen die 9leid)e Offenbarung

geroordcn: dafe die gefe^mä§ige Qlotroendigteit das QDefen

der QDclt ift, dafe die Sid)tbarmad)ung des ©efe^es in der

Perfönlid)?eit die Aufgabe des IRen[d)en ift, da& die 5)ar»

ftellung des ©efe^es die Aufgabe der Kunft ift. S)er Augen»

bli(f mar gekommen, too fie fid; oerftebcn mußten.

Q'lod) im Oftober 1 790, bei einem ©efpradie über Kant,

Ratten fie fid) nid)t uerftanden. X)a^ öoetlie die ganjc pi)i»

lofopbie für fubjeftioifd) bi^lt, dünfte Sdjiller das Cndc

aller Qlbcrseugung 3U fein. Aud) ©oetl)es eigene pi)ilofopl)ie

besagte il)m nid)t: fie l)olte \\)xxi juüiel aus der Sinnen»

roelt, reo er fclbft aus der Seele tiolte. Qiberl)aupt tuar

iVim feine Q)orftellungsart 3U finnlid) und betaftete il)m

3U üiel. „Aber fein öeift roirüt und forfdjt nad) allen Vi"

re?tionen und ftrebt fid) ein ©an3e8 3U erbauen, und das

mad)t mir i^n 3um großen 3Ttann."

Als nun in Sd)iller die 3dee 3U einer S^itfdjrift reif

rourde, roeld)e nid)t die politifd)e, fondern die äft^etifd)»

p'9ilofopl)ifd)e Bildung feines QDolfes 3um ^k\c \fahzn

folltc, da mar es felbftüerftändlid) , dafe neben ^umboldt,

QDoltmann und 3^id)te in Jena aud) ©oetbc 3ur Teil»

nabme aufgefordert rourde. ^iefe Aufforderung, fid) an

den ^oren 3U beteiligen, roar der Anfang ibrer QDerftän»

digung. ©oetbe erklärte fofort, mit Freuden und mit gan3em

§er3en üon der öcfellfd)aft 3U fein. Cinige QDocben dar»

auf fübrte eine Si^ung der naturforfd)cnden Gefcllfcbaft

in Jena fie perfdnlid) 3ufammen, und das ©efpröd) decftc

die ungeabnte Qlbereinftimmung ibrer tiefften GedanEen

auf, obne dod) die polare ©egcnfä^lid)feit ibrer QDeltan»

fcbauung 3U üerbüllen. QDas Sd)üler in dem QDortrag,

der an jenem Abend gebalten rourde, oermi^te: die 3^'

fammenfaffung der cin3elnen Crfcnntniffc 3U einer einbeit»

lieben Q'laturbetrad)tung, das roar ja gerade ©oetbes eigenfte

QDeife, djc^QIatur 3U erfaffen. Q)oll Hoffnung, cndlid) QDer»
~~"

219



ftdndnie 3U finden, entro ((feite er nun oor Sd)illcr feinen

öedanten der Pflan3enmetaraorpl)ofe, der das Crgebnis

fold)er Q^aturbetrQd)tung roar. Tflit mandien d)oraEterifti»

fd)en ^edcrftridjen liefe er oor Sd)iUer6 ftaunender pi)ans

tafie die QlrpflQn3e entfielen, roeld)e das roefenbafte Qlr=

bild aller ein3elnen Pflan3en und die gefe^mafeige Cinl)eit

in der IRannigfaltigfeit ibrer Cr[d)einungen ift, tiefes Qlr»

pbanomen ftand als eine Xotfad)e, eine Crfabrung oor\

öoetbes Auge, das in der ein3elnen £rfd)einung das allge*

meine öefe^ 3U feben üermod)te. Sd)iUer aber erfannte

fofort, dafe ©oetbe mit einer fold)en 3dee, obne dafe er

felbft es roufete, den ^oden des Q^ealismus üerlaffen b^tte.

„5)08 ift teine Crfabrung, das ift eine 3dee," antroortete

er ibm, worauf ©oetbe entgegnete, es fönne ibm febr lieb

fein, dafe er Odeen b^be, obne es 3U tüiffen, und fie fogar

mit Augen febe. 2>ie gan3e Polarität diefer ©eifter offen»

bartc fid) nun in dem Streit um Crfabrung und 3dee.

Sd)illcr trat als gebildeter Kantianer dem b'^^^^ä'^ig^ti

*!Kealiften entgegen: der begriff des Qlrpbdnomcns ift md)t

aus der öuelle der Crfabrung bcr3ulciten, fondern ift der

QDerfud) des felbfttätigen ©eiftes, fid) die bunte 3^ülle der

Crfd)einungen 3U einer Qaren und einbeitlicben ODorftcl»

lung 3u bringen, ©as oerftand Sd)iller unter einer 3dee, der

niemals eine Crfabrung kongruieren fann. ©oetbe aber

glaubte aud) eine folcbe 3dee aus der Crfabrung gefd)6pft

yi babßn«

3eigte fid) fo der ©egenfa^ einer idealiftifd)en und realifti«

fd)en Qreltanfd)auung, fo ergab das ©efprdd) über Kunft

und Äftbeti? eine unerroartete Qlbereinftimmung. Sie roaren

auf ibren uerfcbicdenen QDegen dod) 3um gleicbcn '^iek ge»

kommen: dafe der grofee Stil in der 5^orm der *7totroend{g»

feit beftcbt, dafe nur, roas allgemein und eroig menfcblid)

ift, die Aufgabe der Kunft ift und in einer ^orm 3ur Cr»

fd)cinung fommen mufe, roeld)e den reinen IRenfcbcn aus

3^reibeit 3um Crlebnis beftimmt. ^enn in der Kunft \)an»

delte es fid) ja nid)t um die ^'rage, ob eine fold)c 3dec,
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ein [old)e6 ©cfc^ aus der Crfabrung oder dem Oeifte

[tümme.

^ür Sd)iUer bedeutete diefe erfte ^erül)rung mit ©oetV)e

eine Offenbarung, eine Crleud)tung. ^ie Anfdiauung dicfes

öeiftcö fd)Qffte ibm den Körper 3U [einer fpefulatioen 3dee.

3um erften 7Ra\t ging ibm das QTefen der Ontuition auf,

n)eld)e nid)t 3ergliedert, fondern im Crfennen fd)afft, des

öenius, meld)er unter dem dunfeln, aber fid)cren Cinflu^

reiner QDernunft nad) objeftioen ©efe^en nerbindet. Cr

mufete fid) und ©oetbe felbft diefes roundcrbare Pbänomen

erCldren, und diefe Crfldrung (in einem ^ricf an öoetbe

oom 23. Auguft 1794) roar für ©oetbe der beweis, da^

endlid) einer gekommen mar, der ibn nerftand. „Cange

fd)on \)ahz id), obgleid) aus 3icmlicber ^erne, dem ©ang

Obres ©eiftes 3ugefeben und den QDeg, den Sie fid) oor»

ge3eid3net b'iben, mit immer erneuter ^erounderung bc»

merEt. Sie fud)en das Qlotroendige der Q^atur, aber Sic

fudjen es auf dem fdjroerften QDcge, cor n)eld)em jede

fcbn)dd)ere Kraft fid) roobl büten roird. Sie nebmen die

gan3e Q^atur 3ufammen, um über das ©in3elne £id)t 3U be*

fommen: in der Allbeit ibrer ©rfd)cinungsarten fudjen Sie

den ©rQdrungsgrund für das Ondioiduum auf. QDon der

einfad)en Organifation fteigen Sie Sd)ritt oor Sd)ritt 3U der

mebr oerroiifelten b^auf, um endlid) die nerroicfeltfte oon

allen, den 3Kenfd)en, genetifd) aus den IRaterialien des

gan3en QRaturgebaudes 3U erbauen. 2)adurd), da^ Sie ibn

der QRatur gleicbfam nad)erfd)affen, fud)en Sie in feine oer»

borgene Tccbni? ein3udringen. ©ine gro^e und roabrbaft

beldenmüfeige 3dee, die 3ur ©enüge 3eigt, roie febr 3br ©eift

das reid)e ©an3e feiner QDorftellungen in einer fd)önen ©in»

beit 3ufammenbält. Sie fönnen niemals gebofft babcn, da§

3\)v Ceben 3U einem fold^en '^ielz 3ureid)en roerde, aber

einen foldien QDcg aud) nur ein3ufd)lagen, ift mebr roert,

als jeden andern 3U endigen, und Sie b^bcn geroäblt, roie

Acbill in der OUas 3roifcben Pbtbia und der ^nfterblid)»

?eit. QXlären Sie als ein ©riecbe, ja nur als ein Staliener
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geboren roorden, und V)Qtte [d)on oon der QDiege an eine

auserlcfenc QRotur und eine idcolificrendc Kunft Sie um-

geben, [o roäre Ol)r QDeg unendlid) Dcr?ür5t, Dielleid)t gQn3

überflüffig gemad)! roorden. Sd)on in die erfte An[d)auung

der Singe bitten Sie dann die 'Jorm des QRotroendigen

aufgenommen, und mit 3\)vzx\. erften Crfabrungen \}ütxe fid)

der gro^e Stil in 3l)nen entroi(felt. 9^un, da Sie ein Venu

fdjer geboren find, da 3l)r gried)ifd)er öeift in diefe nor-

difd)e Sd)öpfung geworfen rourde, fo blieb 3l)nen feine an»

dere QI)qI)1, als entrocder felbft 3um nordifd)en Künftler

3U toerden oder 3l)rer 3magination das, roas i\)x die QDirf»

Ud)?eit Dorentl)ielt, durd) '!?lad)l)ilfe der 2)cnfEraft 3u er-

fe^en, und fo gleid)fam non innen b^raus und auf einem

rationalen OTege ein ©ried)enland 3u gebaren."

^eim erften Anblicf fd)ien es, als fönnte es feine grö»

^eren öegenfä^e geben als den fpefulatioen ©eift, der non

der Cinbeit, und den intuitioen, der oon der IHannigfaU

tigPeit ausgebt. Aber Sd)iller erfannte die fdjöne Olberein«

ftimmung oon ©oetbcs pbilofopbifcbeni Ünftinfte mit dem

reinften QRefultate der fpefulierenden QDemunft. Senn roenn

der fpefulatiue öeift mit feufcbcm und treuem Sinne die

©rfabrung, und der intuitioe ©eift mit felbfttatiger freier

Senffraft das öc]zti fudjt, fo fann es gar nid)t feblen,

da^ nicbt beide einander auf b^lbem QDege begegnen rocr»

den. 3tt>ar \)at der intuitinc ©eift nur mit Ondioiduen und

der fpefulatit)e nur mit ©attungen 3U tun. Oft aber der

intuitioe genialifd), und fud)t er in der ©rfabrung den

Cburaftcr der 'Ttotrocndigfcit auf, fo tuird er 3roar immer

Ondioiduen, aber mit dem Cbarafter der ©attung er5eugen;

und ift der fpefulatioe ©eift genialifd) und tjcrliert er, in»

dem er fid) darüber erbebt, die Crfabrung nid)t, fo roird

er 3roar immer nur ©attungen, aber mit der IRöglid)fcit

des Gebens und mit gegründeter ^e3iebung auf roirflidje

Objefte er3eugen.

IRit der ©röärung feiner eigenen ©eiftesart beftdtigte

Sd)iller die in beiden aufgetaud)te Abnung, daß gerade
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ibre GegcnfQ^lid)üe(t den bQnnonifd)en Q3und 3tüi[d)cn

ibincn ftiften rocrde, und be3cid)ncte er, xoae il)m fclb[t nod)

3ur QDollendung nötig war. „OV)r Geift roirEt in einem

QU§erordentlic|)en ©rode intuitiü, und alle 3\)xz denkenden

Kräfte [d)einen auf die Gmagination, als it)re gcmeinfdjaft^

lid)e Q^epräfentantin, glcid)fam kompromittiert 3u \)ahex\.

3m ©rund ift dieö dos f)öd)fte, mos der IRcnfd) aus fid)

mad)en ?ann, fobald es it)m gelingt, [eine An)'d)auung 3U

generalifieren und feine ©mpfindung gefe^gebend 3u mad)cn.

^arnad) ftrebcn Sie, und in roie ^ob^ni ©rade t)Qben Sic

es fd)on erreicht! 3T?ein Q)erftand wirft eigentlid) met)r

fymboUficrend, und fo fd)roebe id), als eine 3ifitterart,

3roifd)en dem begriff und der Anf(^auung, 3roifd)en der

Q^egel und der ©mpfindung, 3n)ifd)en dem ted)uifd)en Kopf

und dem ©cnie. Xiies ift es, roas mir, befonders in frühem

}abren, foroobl auf dem ^eldc der SpeFulation als der

5)id)t?unft ein 3iemlid) linfifd)es An[et)en gegeben; denn ge«

roöbniid) übereilte mid) der Poet, reo id) pl)ilofopl)ieren follte,

und der pl)ilofopbifd)e ©eift, roo id) diditen rooUtc. Q^od)

je^t begegnet es mir t)öufig genug, da^ die ©inbildungsfraft

meine Abftra?tionen, und der falte QDerftand meine X>id)tung

ftört. Kann id) diefer beiden Kräfte inforoeit 3Tieifter roer»

den, da^ id) einer jeden durd) meine 3^reibeit il)re ©ren3cn

beftimmen fann, fo erroartet mid) nod) ein fd)önc8 Cos,"

3ndem Sd)iller mit fcufd)em und treuem Sinn die ©r«

fabrung fud)tc, und ©oetbe mit felbfttdtiger freier 5)cnf-

fraft das ©efc^, begegneten fie fid) auf b^lbem QDege.

3V)te -Hoffnung, da§ fie t>on nun an nid)t mcl)r in ©in»

famfeit roie bisher, fondern gemeinfam den nod) übrigen

QDeg durd)roandcln fönntcn, wurde 3ur fd)önften QDirflid)»

feit, ©in Q3und der ©eifter, roie il)n die ©cfd)id)te in

fold)er 3^rud)tbarfeit nid)t roieder fcnnt, rourde gefd)loffen

und immer inniger geftaltet und beroirftc die Totalität

und die QDoUendung il)rer Perfönlid)feit und il)rcs QDerfes.

Sie festen gegenfcitig il)ren inneren Q'leid)tum in ^eroegung,

und je mebr diefes auf roedjfelfeitige QDoUendung gebaute
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QDcrbältnis an Cntgcgenfe^ung oerlor, TOcld)e fonft allein

die CinförmigFeit oerljindert, dcfto fri[d)er und lebendiger

rourdc es, und defto mebr geroann es an 3T?annigfaltigEeit.

5)ie fd)6n[te und frud)tbarfte Art der QI)ed))'eln)irfung

:

da§ jede Anregung fid) gleich in lebendige Produftion um»

fe^tc, ern)e<fte il)nen gegenfeitig ein ©efüt)l Ijeiliger X)anE-

barüeit. QDoU Staunen erfannten [ie die Cäuterung, die

fid) in il)nen Doll3og.

©oetbes Q^ealismus begann [eine §artn5(figEeit 3U oer»

lieren, und er rourde oon der allju [trengcn ^cobad)tung

det Au^enroelt und dem all3u )'id)eren QDertrauen auf die

Crfabrung in fid) felbft 3urü(fgefül)rt. Seine objeftioe

Qfiaturerfenntnis rourde oon der idealiftifd)en QDeltan«

fd)auung durd)drungen, indem er fid) oon der Selbfttdtig*

Feit dee formenden ©elftes über3eugen lie§. X)iefe 2)urd)»

dringung oertiefte feine naturroif[enfd)aftUd)e Arbeit, roeld)e

oon nun an die ©rfal)rung mit erFenntnistt)eoretifd)er

KritiF 3U prüfen begann. 3n feiner 3)id)tung trat mc\)x

und mel)r ein Symbolismus l)ert)or, roeldier der ©egen«

ftändlid)Feit der ^arftellung eine ideelle ^BedeutfamFeit

gab. ^ie Qüörme der AufmerFfamFeit und ©rmunterung,

die ibm oon Sd)iUer Fam, Derfd)affte il)m eine 3roeite Ju«

gend, mad)te i^n roicder 3um X>id)ter. Cr lie^ fid) oon

dem üftl)etifd)en QSerou^tfein des freundes feine poetifd)en

Xroume deuten und fid) mit feinen eigenen QDerFen erft

beFannt mad)en. 5)er QDill)elm IReifter rodre ol)ne Sd)iller6

Teilnaljmc nid)t fo geroorden, roie er rourde. QDül)rend

©oetlje il)n fd)uf, beurteilte er il)n nad) Sd)iller8 KritiF.

Q^ur Sd)iller6 ftändiger IRal)nung ift es 3U danFen, da^

©oetl)e an die Fortführung des ^auft ging, und die

ideelle Sgmbolifierung diefes ©edid)tes legt 3^"9"'8 ^'^'

Don ab, roie er durd) Schiller über die Örcn3en feines

Q^calismus l)inausgc3ogen rourde. 3n ©in3ell)eiten foll man

die gegenfeitige ^efrud)tung diefer ©eifter nid)t fud)cn.

Scr radiFale '^nterfd)ied lic& nad) Sd)illers QDort über»

baupt Feine andere, red)t roobltätige 3]utteilung 3U, als
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rocnn das ©Qn3e fid) dem Gon3cn gegenüberftcUte. Aber

die le^tc Klärung il)rer Qftl)eti)'d)en Crfenntnis ging aus

der ©emcinfaraFeit ibrer ^etrad)tungen l)crDor. Sie brad)ten

fid) das QDefen der epi[d)en und dramatifd)en ^id)tung

und dümit den Qlnterfd)ied ibrer eigenen X)id)tungsn)et[en

3ur Q3e[timmtbcit und reinigten die 3^orm oon ollem, toqö

3ufQllig an ibr mar. Sie fucbtcn gemeinfüm den Stofffreis

der Kunft 3u umgren3en und das QDerbältnis oon Stojf

und ^orm in die rid)tige *Q3e3iebung 3u bringen. So er«

bielt ©oetbes h'inftleri[d)e Produktion mebr "Serou^tbeit

und damit qu(^ mebr S^ormoollendung.

QDenn das Qücfen deffen, mos ©oetbe durd) Sd)iller

erfubr, in der Annäberung an den Odealiemus lag, fo

rourde Scbillers 3deali8mu6 durd) ©octbe dem ^Realismus

angenäbert. Goetbe regte ibn an, das gried)ifd)e Altertum

au8 den -Quellen 3U [tudicren, und er geroöb^e ibm einen

Cinbli^ in die Qlatur und ibre roi[[enfd)aftli(^e ©rforfcbung.

Sd)on dadurd) rourde der 'Blicf des Sdealiften aus der

Qlnendlid)?eit in die ©ren3en der Anfd)auung und der ©r«

fabruüg geleitet, ©oetbe milderte [eine moralifc^e ©infeitig«

Feit, indem er ibm Q'latur und IRoral näber aneinander rücfte.

©8 roar aber befonders der QDer?ebr mit einer fo objettio

ibm gegenüberftcbenden Qflatur, fein lebbaftes ^inftreben

danad), und die oercinigte QSemübung, fie an3ufd)auen und

3U dcnfen, roas ibn fäbi9 mad)te, fid) dem "^Realismus fo

rocit 3U näbern, roie er es 3ura erften IRale im QDallen*

ftein tat. 3n ©oetbe trat der JTlenfd) oor feine Anfd)auung,

den er bisber nur b^ttc denken fönnen: das ©enie, in

dem ©eift und Qlatur, ©rfd)einung und ©efe^ 3ur £)ax'

monie oerbunden roar. X>as tief empfundene ITti^Derbält»

nie Don Produktion und Ovefle^ion in feiner eigenen Art

begann fid) durd) die QDerfenCung in eine fold)e Q'Iatur

au83ugleid)en. QDenn er ©oetbe üon der 9Zaturroiffenfd)aft

3ur Sidjtung 3urü(ffübrte, fo roar es die Anfd)auung

Goetbes, roeld)e ibm den Qlbcrgang 3ur 5)id)tung uon der

Pbilofopbie erleid)terte.
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^ie QDollendung des flQffifd)en Stiles ift das Crgebms

diefer QüedifelroirEung. So konnten fie den Xag, der [ie

3u)'ammenfül)rtc, als die größte QDol)ltQt il)tes Sd)i<f)'Ql6

und den beginn einer neuen £ebensepod)e empfinden.

X>as erjte Qücr?, das Sd)iUcr unter dem Cindrucf der

©oetl)e[d)en Perfcinlid)?eit nollendcte, mar die "Umarbeitung

der Q3nefe über die ä[tl)eti[d)e Cr3iel)ung des 2Ren[d)en.

QDas il)m bei il)rer erften 3=affung nod) gefcl)lt l)atte: die

Anfdjauung, das Crlebnis des genialen IRen[d)en, in dem

©eift und Qlatur [id) 3um äftt)eti[d)en Spiele 3ufammen=

fanden, das mar il)m nun getoorden. 3n diefen Q3riefen

3eid)nete er öoetbcs ^ild und mit fold)er QDal)rl)eit, da§

er meinte, niemand roerde es oerfennen fönnen.

^ie Pbilofopbie, der Sd)illcr drei nolle }al)re feines Cebens

roidmete, follte feiner dicl)terifd)en Sendung die fefte ©rund«

läge der Crfenntnis geben. Senn diefer eroig nad) Klar-

heit ringende ©eift mufete alles, roas an Sunfcl in il)m

lag, 3um £id)te des ^Seroußtfeins ergeben und alles, roas

blinde Q^otroendigfeit in il)m roar, 3ur 5^reil)eit des ©c»

fe^es bringen. Crft roenn aud) die pl)ilofopl)ifd)e* Seite

feines QDefens 3ur oollen Ausbildung fam, rourde die

Harmonie feines IRenfd)entums und die Harmonie non

X)i(i)tung und Pbilofopbie in feinem QDerfe üollendet. Sie

©r?enntnis der Kunft fd)roebte il)m als '^k\ uor der Seele,

und darum mußte feine pi)ilofopt)ie A)tl)eti? fein.

Sie ift es aud) desbalb, roeil fie eben die OTeltanfcbau^

ung eines Künftlers ift. 3ndem er fid) das QDefen und da«

mit die Kulturmiffion der Kunft 3ur Klarheit brachte, follte

it)m das eigene QDefen und die eigene IRiffion 3ur Klar«

bcit kommen. Sie ©rfenntnis follte Selbfterfenntnis fein.

Aber die pi)ilofopl)ie tonnte nur das 3ur begrifflichen

Sid)erl)eit bringen, roas er fdjon lange geahnt und gedad)t

batte. Kant brad)te il)m nur die ©rlöfung gefeffelter, die

QDecfung fd)lummernder, die Klärung und Begründung

dunkler ©edanfen und ©mpfindungcn. Sie Pbilofopbie

geroann il)m die oolle 3^reil)eit der did)terifd)en Produftion,
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und damit führte fic ibn auf den ©ipfel feiner Kunft und

[eines Cebens, deren oberftes öc]ct^ die ^reibcit ronr.

Cin Kampf um dtc 3^reil)cit mar das £eben und das

Qüerf diefes öeiftes, der fid) einft aus eigener Kraft dem

5)ru(f der Tyrannei entjogen \)attc, der dann in ftetem

Kampf mit feinem äußeren Sd)i(ffal und mit dem 3^eind

in feiner eigenen ^ruft die S^reitjeit der Selbftbeftimmung

fid) gerettet botte, und fein Sd)icffal gerade b^tte feinen

QDillcn 3ur ^rei^cit ftarf gemad)t. Aus dem eigenen Cr»

lebnis aber, das fid) immer 3u einem mctapbyfifd)en Cr»

lebnis fteigerte, flofe i^m feine ^id)tung. ^ie Dramen feiner

Jugend find alle oon dem öedanfen der ^reil)eit getragen,

in der die QDürde des IRenfd)en ru^t. Aud) feine QUiffen»

fd)üft ftieg aus diefem Crlebnis. Seine ^etrad)tung der

QX)cltgefd)id)te ging darauf l)*"/ da§ er die IRenfd)en und

Gegebenheiten damad) wertete, roas fic für die Cntroicf*

lung der 3^reil)cit getan b^ben.

Aber die QDeltanfd)auung Sd)illers neigte tro^ ibres

Sdealismus oder gerade diefes Odealismus roegen non An*

fang an 3U einem dufteren S?epti3ismus. Cr glaubte nid)t

oder Dielmcbr er raupte nicbt, ob ^reibeit, fo roie fie ibm

als 3deal üor der Seele ftand, überbaupt möglid) fei,

Senn die 3Kad)t der IRaterie fd)icn all3u gro§. Sie Kantifcbc

Pbilofopbie erfüllte für ibn dann die 3Tliffion, da§ fie ibn

aus feinem SEepti3ismus rettete, indem fie ibn non der

3Köglid)?eit der 3=reibeit über3eugte.

3n ibm felbft lag etroas, das nod) nicbt auf ^reibeit

rubte. Sein ©cift, der niemals empfangen und leiden,

fondern immeir roirten und formen roollte, empfand die

dunEle lRad)t der Kunft, die, unter dem Gerou^tfein, bei

der Scböpfung feiner QDer?e roirffam mar, als einen Sroang.

3)a galt es denn, den legten Sd)ritt 3u tun und felbft

diefe dunfle JRad)t 3U meiftem, indem man fie 3ur Klar»

beit des Geroufetfeins erbob. 3ndem er nad) dem felbft

geftellten, rocil felbft ernannten ©efe^e fd)uf, rourde fein

Sd)affen frei.
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5)cnn 3=rcil)eit ging \))m nun als die Crfenntnis und

die £iebc des ©efc^es auf, als das Crlebnis, roeldjcs aus

dem 3^0^92 ßiner Q^otroendig?eit cntftcl)t, n)eld)e oon der

QDernunft gcrooUt roird.

5)iefe neue 3^rei^eit brachte den fd)racr3lici) empfundenen

3roie[palt feines eigenen QDcfens 3ur Harmonie. Qlnfrei

rcar er, roeil ©eift und Sinnlid)?eit in it)m nid)t 3ufammen«

tonten, roeil er dem ©eifte 3ugunften des ©lü(xes oder der

Sinnlid)feit 3ugunften des ©efe^es ©eroalt antun mu§te.

Aller Sd)mer3 des £ebens ?am x\)m non diefem ©rlebnis,

da^ er immer 3roifd)en Pflid)t und Qccigung, SinnenglücP

und Seelenfrieden roül)len mu^te. X)iefe8 eigene ©rlebnis

aber fpicgelte fid) ib)m in der QDelt. 2)cr geborene X)ra«

mati?er erlebte die QDelt als eine geroaltige ©egenfd^lid)»

?eit, die nad) Q)erföl)nung fd)reit, und diefe ©egenfa^lid)»

?eit roar die ^ragi? feiner Dramen. 9Iod) l)atte er fie

nid)t in feiner Pcrfönlid)feit und nid)t in feinen QDer?en

3ur QDerföljnung bringen fönnen. ^orm und Julie, ©eift

und Qflatur t)ütten \\d) nod) nid)t 5ur Totalität des 3ncnfd)en

oder des Kunftroerfes 3ufammengcfd)loffen, und diefe Tota-

lität roar dod) feine le^te Sebnfud)t. ^enn der 3n5iefpalt,

der fein ©rlebnis roar, roar aud) die große ©efat)r feiner

X>id)tung. X>cr Kampf oon ©eift und 5innlid)feit roor \)itx

der Kampf oon QDerftand und P^antafie, uon Anfd)auung

und Q3egriff, Pocfie und Pbüofopbie. ^it cin3igartige

^oppelnatur feiner Begabung roar 3unäd)ft eine ©efat)r,

roeil fie die reine Kunft ju Derflüd)tigen drol)te. Sein

d)ara?tcriftifd)es ©rlebnis: da§ er immer die befonderc

©rfd)einung an das allgemeine ©efc^ fnüpfen mußte, das

©rlebnis alfo, das i^n 3um Sdealiften mad)tc, naljm feiner

Kunft fo leid)t die fd)öne Sinnlid)feit der Anfdjauung,

roäl)rend er leid)t im Qlaturalismus befangen blieb, roenn

er fid) der QDelt der ©rfdjeinungen Eingab. So fteigt aus

feinem eigenften ©rlebnis die 3dce der 'J'otalitdt, als QDunfd)

3undd)ft, dann als 3=orderung und endlich als ©efc^.

Sd)on in den Q'^eden der ITiilitörafademie taud)te der

Q28



öedanEc auf, der il)n durd) fein S?eben in ftetiger Cnt»

iDi(flung begleitete, ^enn damals griff er das gro^e ^b^rna

der Auffldrung auf: ölücf und Xugend in Cinflang 3U

bringen. Cr Idfte es damals nod) ftoi3iftifd) : die Tugend

ift als fold)e des 2Renfd)en ölüä. X>er JKenfd) ift glücE»

lid), roenn er tugendhaft ift. Aber aus diefem QDerfuc^e

fprid)t dod) fd)on jene Sebnfud)t nad) der Harmonie oon

©eift und Sinnen, oon Pflid)tcrfüllung und pl)yfifd)em

ölü(f, und feine fpaterc 3dec der fd)önen Seele ift legten

Cndes dod) die CrfüUung jenes 3deales, das der Auf»

Hdrung und ibm felbft in feiner Jugend oorgefdiroebt b^tte:

©lü(f und Tugend 3U oerbinden.

Sd)on die Abhandlungen dann, roeld)e die QDcdjfelbe*

3iet)ungen 3roifd)en ©eift und Qlatur 3U il)rem ©egenftand

Ratten, liefen den öedanfen einer natürlid)cn QDerföl)nung

oufleud)ten. ©s mar die pt)ilofopl)ie der Ciebe, n)eld)e il)m

die 3Höglid)feit der Q)crföl)nung ücrl)ie&. Aber diefe 3dee

der Ciebe, die \\)m Sbaftesbury eingab, blieb in feiner

Jugend doi^ nur eine metapl)yfifd)c 3dee, ein QI)eltprin3ip.

9lo(^ fa^te er fie nid)t als eine freie QReigung der Sinne

für den ©eift, als £iebe des ©efe^es auf, nod) mar fie

il)m ein metapl)gfifd)es und nid)t ein pfyd)ologifd)es ©r»

lebnis. Sic 3dee der £iebe, roeld)e als göttlid)e8 ©efe^

die QDelt 3ufammenV)dlt und die menfd)lid)e ©efellfd)aft

3ufammenbalten foll, mar das 3deal feiner Dramen und

gleid)bedeutend mit der 3dee der ^reibeit. ©9 war aud)

eine folgered)te ©ntroicPlung, die i^n oon diefer 3dec 3U

der 3dee des äftbetifd)en Staates führte, in dem die Ciebe

des ©efe^cs die ©inbeit des 3Kenfd)entum8 3ur ©rfd)einung

bringt. Aber da3U muj^te eben diefe 3dee unter dem ©in«

flu& der Kantifd)en Pbilofopbie erft eine bedeutfame ©nt»

roi(flung durd)mad)en. Als DTetapbyfi? fonnte fie feinem

tritifd) gcftimmten ©eifte dod) nid)t den frieden bringen,

und als Körner feine pbilofopbifd)e Kriti? 3ur QX)irCung

brad)te, da mar es gerade diefe 3dee, roeld)e dem neuen

SCepti3i8mu3 3um Opfer fiel. Q)ielleid)t ift es ibm felbft
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niemals in Klarheit aufgegangen, da§ [eine fpätere Pbilo»

fopbie in il)rem Grunde dod) nur eine 3^ortentroi(flung

oon jener Odee der Ciebe war, die der [d)n)ürmerifd)e

©laube [einer Jugend geroefen roar. ^ie metapt)yfi[d)e Odec

TOurde eben eine p[yd)ologifd)e 3dee. ^as äftbeti[d)e Cr»

lebnis, das den S^Q^Ö ^^^ Sd)önbeit frei erlebt, ift die

£iebe des ä[tl)eti[(i)en Ge[e^e6, [o roie die[e8 ©e[e^, roeld)e8

im KunftroerP [elbft die IJIannigfaltigteit der Teile 3ur

£inl)eit der Odee 3u[amraen[d)liefet, gleid) der Ciebe ift.

^ie Cinbeit t)on ©eift und Sinnlid)feit im äftbetifdien €r»

lebnis ift die finnlid)e £iebe des ©eiftes.

3n dem Anti?cnfaal ju 3Tiannbeim [ab Sd)iUer 3uerft

die crfebnte Totalität des 2Renfd)entums durd) die Kunft

oerEörpert. Vüq 3deal des Grie(i)entumes ftellte fid) oor

[eine Seele und entbüUte ibm die roabre IRiffion der Kunft,

die er bisber in ibre moralifd)c QDirfung gefegt bitte,

dafe die Kunft, in der die 3dee 3u re[tlo[er ©r[d)einung

fommt, oud) die Aufgabe bat, die Totalität des IRcnfd)en

berjuftellen. ^ic[e ©r^cnntnis [prad) er in dem Gedid)te

„^ie Künftler" aus, und mit diefem ©edid)te nabm er oor»

läufigen Abfd)ied oon der Poefie, um fid) nun im Studium

der ©efd)id)te und der Pbilofopbie die biftori[d)e und be»

grifflid)C Grundlage [einer ©rfenntnis 3U Der[d)affen. ^ann

erft fe^te fid) wieder die GrEcnntnis in fünftlcrifd)eSd)öpfung

um, der ©edante rourde ^orm, \ind die 3dce der S^rcibeit

oder QIotroendig?cit erfüllte fid) nid)t mcbr bloß im Stoff,

fondern aud) in der 3^orm. Grbabenbeit rourde der ©egen»

ftand, und Sd)önbeit die 3^orm feiner ^id)tung.

^ie erfte QDir?ung der Kantifd)en Pbilofopbie auf Sd)iller

gefd)ab durdj Körners QDcrmittlung. Obnc da^ Sd)illcr [elbft

nod) etroas oon ibm gelefcn b^tte, begann damals, in der

3)resdner 3cit 1786, die fd)roärmeri[d)e Tbco[opbic [einer

Jugend 3U roanfen, als er oon den ©ren3cn der mcn[d)»

Ud)en ©rfenntnis ncrnabm. ^ie Tbeo[opbie b^ttc den

S?epti3ismus feiner Jugend übcrroindcn follcn. Tnc crfte

QDirfung der Kantifd)cn Pbilofopbie roar: ein neuer Sfcp»
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ti3israu6, der fid) 3uerjt in den pi)ilofopl)i[(i)en Q3riefen

ausfpcad).

Siefe QDirfung roor fel)r notürlid). ^ie gro§e Qlm»

rodlBung, die durd) Kant in die pi)ilo[opl)ie fam, roor eben

die, da§ er nid)t mel)r nod) den öcgenftanden der Cr»

Penntnis, fondern nod) den ©runden und ©renjen der ©r»

Ecnntnis felber fragte. Cs gibt ?eine CrEenntnis, n)eld)e

über die ©rfabrung reid)t. X)enn man erfennt die ^inge

nid)t, toie fie an fi(^ find, fondern nur in ibrer Crfdiei*

nung, roeld)e fie für die menf(i)lid)e ©rtenntnis l)aben, in

den formen, in die fie non der ©r?enntnis gefaxt roerden.

Siefe £ebre tnirtte 3unnd)ft auf Sd)iUer niederfd)mettemd.

^ald aber ernannte er fie als das Cnangelium der menfd)«

lid)en ^reil)eit: die QRatur ftel)t unter dem Q)erftandcs»

gefe^e, ^as gefc|)al), als er auf die Anregung QRcinbolds in

Jena l)in fclbft an das Studium der Kantifd)en pt)ilofopl)ie

berantrat: er begann mit den gefd)id)t6pl)ilofopl)ifd)cn Ab»

Handlungen Kants, die damals feiner eigenen Q^id)tung

am näd)ften lagen, und das Kulturideal, n)eld)es Kant als

das 3ißl der öefd)id)te binftellte, mad)te einen tiefen Cin*

dru(f auf il)n: die Qcatur roill alle Anlagen der IRenfd)«

beit 3ur Cntroicflung bringen. X)ae aber ift nid)t im 3n«

dioiduum, fondern nur in der ©attung möglid). ^as 3deal

alfo ift eine das Q^ed)t nerroaltende Gefellfd)aft. 5ic bifto»

rifdjen Abbandlungen Sd)illers, n)eld)e die Olnincrfal»

gefd)id)te als die ©ntroicflung 3u dem beften 3uftand der

menfd)lid)en ©efellfd)aft darftcllen, 3eugen oon dem ©in»

flu§ Kants, der durd) Utontesquieu in ibm norbereitet

mar. Sd)on gier mar es der ©edanUe der Jreibeit, der

ibm aus Kant entgegenleud)tcte.

3m }abre 1 790 las Sd)iller ein Kolleg über das Tragifdie,

obne pbilofopbifdje £cbrbüd)er 3U Q^at 3U 3ieben, nur nad)

der eigenen ©rfabrung und mit §ilfe tragifd)er 3)Iufter.

©r tDollte feine dunSe Abnung oon Q^egel und Kunft in

einen Qaren begriff ncrroandeln. Als er aber gegen ©nde

1791 die ©edanfen dicfes Kollegs in die 3^orm pbilofo»
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pbi[4)2i^ Abtiandlungen brad)te, \)atte das m3roi)''d)cn fort=

getriebene Studium Kante )d)on tiefer geroirEt, und die

beiden Auffo^e: „Qlber den ©rund des QDergnügens an

tragifd)en ©cgenftanden" und „Qlber die trQgifd)e Kunft",

die im erften ^ande der Qfleuen Thalia er[d)ienen, 3eigcn

die Q)erqui(fung feiner früheren, oon Kant nod) unab*

l)Qngigen öedonfen, roie er fic in den QDorlefungen x>ox-

getragen b^tte, mit den Kantifc^en 3deen, die er nod)-

träglid) t)incintrug. So baben dicfe Abbandlungen, roeld)c

die erften ^xüdjtz feines Kantftudiums darftellen, ein 3n)ie-

fpdltiges QDefen erbalten: fie find ©rfd)einungen des Qlber»

gangs mit dem 3ncrEraal innerer ^isbarmonie.

Q)ergleid)t man fie mit den frübcren Auffd^en Sd)illers

über die Kunft, fo ergibt fid), roas fie an alten und an

neuen 3decn bradjten. 3n dem Auffa^ über das gegen«

märtige dcutfdje 'Xbeater ftellte er die Kunft als eine

Sd)roefter der Qveligion und der IRoral dar, roeld)e gleiche

3roe(fe mit ibnen oerfolgt. 3n der Abbandlung über die

Sd)aubübnc als eine moralifdje Anftalt betrachtet, ernannte

er jroar die £igentümlid)?eit des äftbetifdjen ßuftandes be*

reits darin, dafe er der mittlere 3uftand 3roifd)en Cciden

und 'J'dtigfeit, die Auflöfung einfeitiger Spannungen 3ur

f)armonie ift. Aber diefcr empfänglid)e 3uftand, fo üer»

langte er no6), foll 3ur moralifdjen 'Bildung des 3Tienf(ben

benu^t lücrdcn. ^er QSrief eines reifenden ^änen fab den

örund der QDeredlung, die in der gricd)ifd)cn Kunft 3U be»

merEcn ift, darin, daß eben die Tugend nod) die Sd)roeftcr

der Sd)önbeit toar. 2)ie roabre ^e3iebung oon Kunft und

Sittlid)?cit unter dem bob^^^n 'Begriffe der Kultur mar

ibm nod) nid)t aufgegangen. Je^t aber beginnt die Kantifd)c

Pbilofopbie, und 3roar die ©tbif und ÄftbetiE, QDandel 3U

fd)affcn.

5)ie ^reibeit, roeld)e Kant in der Kriti? der reinen Q)er«

nunft dem ernennenden 3Henfd)en abfpre(^en mufete, rocil

er eroig in den ©ren3en der ©rfabrung bleiben mu§, fprad)

er in der KritiE der proftifdien QDcrnunft dem roollendcn
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und l)andelnden 3Tletifd)en 3U, der [id) felbft das Sitten«-

gefe^ ftellen und darnod) bändeln ?Qnn. ^reil)eit aber i[t

ni4)t6 anderes als die Selbftbejtimmung durd) das ©efct;

der QDernunft. 3roifd)cn der reinen und praEtifdjen QDer»

nunft oermittelt die äftbeti[d)e "Urteilskraft, in der das

Gefübl der Sd)6nl)eit rourselt. Vk 5d)(5nl)eit toill nid)t

ernannt und nid)t j'ittlid) beurteilt rocrden, fondern fie roill

nur empfunden fein, fie ift ein eigenes Q^cid) der Kultur,

in roeld)em fid) 3^reil)eit und QiotroendigEeit oerfobnen.

Sd)ön ift, roas obne Q3e3iebung auf einen "begriff gefallt,

roeil es ^xozdmä^ig für unfcr CrEenntnisoermögen ift, obne

da§ man den S^ecE ernennt, %vozämä^igtdt obne ^xoc£.

3tDecEraü§ig für unfer CrPcnntnisoermögen ift das, toas

feine beiden Kräfte, Cinbildungsfraft und QDerftand, durd)

freies Spiel in Harmonie oerfe^t, obne da^ der QDille

darauf gerid)tet ift, oder ein Ontercffc daran boftet. Sd)ön

ift, roas obne 3ntereffe gefallt. Vk Sdjönbcit berubt alfo

nur in der für die Cr?enntnis 3roe(fraäfeigen 3=orm und ift

?cine objeftioc Cigenfd)aft, fondern ein fubjeftiües Crlcbnis.

Aber aud) das Crbabenc füllt in das QReid) der üftbetifd)en

Qlrteüs?raft, und dem Crlebnis des Crbabenen liegt dod)

3undd)ft nid)t ^rotämä^igftit, fondern S^cifroidrigüeit für

unfer QDermögen 3ugrunde. ^enn erbaben ift, roas 3u groß

für unfer 6rEennen, 3U ftar? für uafere Selbftbeftimmung

ift. Aber diefe fd)einbare 3roe(froidrigfeit roird 3ur bödiften

3roe(fmü§igfeit, roeil gerade durd) die ^egrcn3ung, xoeld^c

die finnlidje Crfenntnis empfindet, durd) die QTötigung,

roeld)e das pbyfifd)e Rändeln empfindet, das ©efübl unferer

roabren 3=reibeit geroecft roird, roeld)e darin liegt, da§ der

fittUd)e QDille feinen Ören3en der CrUcnntnis und feiner

pbyfifd)en Q^ötigung der Q^atur unterroorfen ift, fondem

jedem '^xoaugz der Sinnlicb?eit entgegen feine moralifd)e

Selbftbeftimmung 3U roabren oerraag. Crbaben alfo ift das

©efübl der geiftigen 3^rcibeit unter pbgfifd)em ^voange.

QDenn die '^vocdmä'Qxqlcit. der Sd)önbeit für die Harmonie

üon ©eift und Sinnlid)fcit beftebt, fo beftebt die '^xocä'
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mö^igfcit der CrV)abenl)eit für die §errfd)aft des ©elftes

über die SinnUd)?eit.

An dicfer Stelle, too Kant das ©oangelium der ^reil)eit

oertündigte, [c^tc Sd)iller eiti. ^enor er fid) die 5cl)önl)eit

der 3^orm 3ur Klarl)eit brodite, [ucljte der trQ9i)'d)e X>id)ter

dos Qüefen der trQgifd)en Kunjt durd) den ©edon^en des

erhobenen 3U begreifen. „Qlber den ©rund des QDer«

gnügens an trQgifd)en ©egenftdnden" Rotten fd)on

£effing und IRendelsfoljn Q3etrad)tungen ongeftellt, und die

Cebre üon der trQgifd)en Q'^ül)rung, die eine aus Sd)mer3

und Cuft gemifd)te ©mpfindung ift, Qingt in Sdiillers Ab«

Handlung deutlid) nad). Aber er gibt dicfer £el)re je^t

durd) die KQntifd)e 3dec der ©rl)Qbenl)eit eine neue Q)er»

tiefung, indem er das gemifd)te öefül)l der 9lül)rung mit

dem erl)Qbenen ©efül)l dadurd) in QDerbindung bringt, da§

t)ier roie dort der '^mz(SmQ^ig^cit für dos ©emüt eine

3tDe(fn)idrigteit für die pl)yfifd)e Olotur 3ugrunde liegt,

^urd) diefe oroecfmofeigfeit erreidjt die Kunft ibren 3i^2<f

^

tücldjer im QDergnügen beftel)t. 3)cnn die öuelle eines

jeden Q)ergnügens ift '^vocdmcL^igtcit. £s ift olfo nid)t

mel)r die morQlif(^e QI)ir?ung, roeldic Sd)iller 3um 3tt»C(fe

der Kunft mad)t. 5)ie Kunft ift il)m je^t oielmeljr ein

freies Spiel. Aber nod) IjQt er feine alte Auffoffung nidjt

gan3 nerleugnet: denn den '^ivc(S des Q)crgnügens crreid)t

die Kunft nur — durdj JTioralitdt. 5)ie Quelle eines jeden

QDergnügens ift S^ß'fn^d^igfeit. ^qs QDergnügen ift frei

und äftl)etifd), roenn die ßroecfma^igfeit nid)t nur emp»

funden, fondern norgeftellt roird. (2)a8 };)am Kant gc»

leugnet!) ^as ©rl)abene fe^t nun 3roar eine '^weäroidvig'

feit für die Sinnlichkeit ooraus, roeldie fid) il)rer '3c»

gren3ung und Obnmad)t berou&t roird, aber diefe ^med»

roidrigteit ift 3roe(fmäßig für die QDcrnunft, n)cld)e das

Q3cn)u§tfein il)rer moralifciien 3^reibeit erbdlt. ^ic X)ar»

ftcllung des ©rbabenen ift der ©egenftand der Tragödie.

Ser ©rund des QDergnügens an tragifdien ©cgcnftändcn

ift alfo das ©cfübl moralif^ier 3me(fmü§igfeit. So glaubte
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Sd)iller die eigene KunftanfdjQuung mit der KQntifd)cn

pi)ilo[opl)ie nerquiifcn 3u können, ol)ne dQ§ er nod) die

inoralifd)e und äftbetifd)e QDertung in die rcd)te QSejie^ung

3U [et^en üermod)te.

3n der Abhandlung „Qlb er die tragi[d)e Kunft" unter»

fud)te er dann, toodurd) dos QDergnügen des Tllitleids bei

tragi[d)en ©egenftänden gehemmt oder gefördert roird, und

unter roeldjen Olrnftonden es am größten ift. ^ies be»

trad)tete er als ein Problem der 3^orm, denn der '^vot£

der Tragödie i)t: den Äffeh des JJTitleids 3U erregen, und

die QDerbindung der 3TIittel, durd) roeld)e eine ^ict)tungs»

art il)rcn ^xocä erreid)t, ift it)re ^orm. ^ic 9=orm. der

Tragödie ift alfo : Q'tad)Ql)mung einer ITcitleid erroeifenden

Handlung. QDieder ift \)kv die QDir?ung des Hamburger

2>raraaturgen 3U fpüren, roenn Sd)iller 3U fold)em "^mcä

die allgemeine 3Kenfd)lid)feit der Ct)araütere fordert, roeil

nur diefe durd) den Cindtucf der QXIal)rbeit und Qlot»

roendigfeit das tragifd)e IRitleid auslöfen fann, und aud)

in der Aufftellung anderer ©efe^e roird Ceffings ©influfe

deutlid).

X>iefe beiden Abbandlungen Sd)iller6 bilden den Qlber»

gang 3u feinem tieferen Studium der Kantifd)en Pbilo«

fopbie. 3m Anfang des Jabres 1792 fafete er den £nt»

fd)lu^, fie nid)t eber 3U nerlaffen, als bis er fie gQn3 er«

gründet babe. ^ie äftbctifcben QDorlefungen aus dem

QDinter 1792/93, Don denen fid) nur einige Fragmente er«

balten baben, legen non dem Studium der Kriti? der Qlrteils»

fraft 3eugnis ab. IRit Kant beftimmt er nun die Aftbeti?

als die Qlnterfucbung des QDermögens, das in QBeurteilung

der Sd)önbeit roirtfam ift, und den ©efcbmad als das

QDermögen, die allgemeine IRitteilbarfeit non ©mpfindungen

3U beurteilen. Qlber Q3ur?e, der die Sdiönbeit in die QDeid)«

beit der QDellenlinie fe^tc und damit unricbtigerroeife aud)

das Angenebme in die Sd)önbeit aufnabm, und über Karl

Pbilipp IRovi^i der den ©igenroert der Sd)önbeit ernannte,

aber die QDirtung der QDernunft mit der QDirfung des
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Öegcnftandcs üertoet^felte, toenn er im Kunfttticrf die X>ax'

ftellung der gan3en Qflatur in der Crfdjcinung \a\), fommt

er roieder 3U der Sd)önl)eit6lel)re Kants, der das Sd)öne

und Angenehme, und das Objeftioe und SubjcEtioe der

Sd)önl)eit [treng gefondert l)atte. IRit Kant fondert er das

Sd)öne üom QIIal)ren und ©uten, roeil es ol)nc begriff

und ol)ne 3ntcref[e gefällt, und fc^t es nur in die Spornt,

roeil es die .^armonic oon ©eift und Sinnlid)feit l)erfteUt.

©as mad)t den QDert der Sd)önl)eit aus, roeld)e das

3KittelgUed 3roi[d)en Sittlid)?eit und Sinnlidjfeit ift, denn

durd) die QDerbindung beider Q^aturen [teilt es die oolle

Humanität l)er und erleid)tert durd) die QDercdlung der

Sinnlid)?eit den Q^lbergang 3ur moralifd)cn 5reil)cit. Cs

lebrt, einen QDert auf die 3^orm 3U legen. Cs gewinnt

der Sinnlid)feit die Aditung der QDernunft und der Q)er«

nunft die Aq)tung der Sinnlid)fcit. 2Tiit Kant erHdrt aud)

Si^iller das Sd)öne als ein Symbol des Sittlid)en, roeil

beides nur durd) die 3^orm gefällt,

QDenn aber Kant die Objeftioität der Sd)önbcit leug»

netc und behauptete, dafe es feine objcftioe ©efd)ma(f8e

regel geben fönne, roeil fid) das Sd)(5nl)eit8urtcil nur auf

ein ©efül)l, ein ©rlebnis gründet, fo fud)te nun Sd)iUer

gerade nad) einem objeftiocn Kriterium der Sd)önbeit und

einem objcEtioen ©efd)raa(fsprin3ip. 3)ies roar für ibn der

Anfto§, um eine eigene Xl)eorie der Sd)6nl)eit 3U entroicfeln.

Om ©runde aber beruhte [ie dod) auf einem 3HifeDerftcl)en

Kants und unterfd)ied fid) dod) nid)t roefentUd) oon il)m,

fondern roar Dielmel)r eine roertnoUc ©rgän3ung 3U il)m.

^enn roas Sd)iller unter dem objeftioen Prin3ip oerftand,

das roar eigcntlid) nur eine nähere ^cftimmung des fd)ön

genannten ©egenftandes, und die \)am Kant nie geleugnet.

Sd)illcr \)üVit damals eben den Sinn des Idealismus

nod) nid)t erfaßt, ©s fam Kant darauf an, die 3Höglid)»

feit des Qüiffens und damit der Qlrteile 3U untcrfud)en.

©r leugnete, dafe es ein objeftioes Prin3ip des ©efd)ma(fs,

einen objeftioen begriff der Sd)önl)eit gebe, roeil der
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©rund des äftl)etifd)en Qlrteils und damit der Schönheit

md)t im Vcnfcn, fondcm in einem fpe3ifi)'d)en Crlebnie

liegt. 3)enn ein objeftioer begriff der Sd)6nl)eit roärc ein

begriff, der oon dem Subjekt und [einem Crlebnis unab»

bangige TTierfmale der Sd)önb)eit einljeitlid) oerbindet, und

dann tonnte das Renten nad) dem gefundenen JlZcrfmol

urteilend einen ©cgenftand als fd)ön beftimmen, ol)ne il)tt

als fd)(5n erlebt 3U l)aben. X)amit ift nid)t gefagt, daß es nid)t

eine näbere ^eftimmung des fd)önen Objektes geben fann.

^ie Ablehnung des objeftioen Prin3ipes [agt nur, da§

nid)t das Renten über das ü)'tl)eti)'d)e Qlrteil ent)'d)cidet

und einen ©egenftand als [d)ön beftiramt. X)esl)Glb fann

God) das [d)öne ObjeEt näl)er bestimmt roerden: aber nur

eben nad) feiner eigentlidjen Q3e3ieh)ung 3um Subjeft. ^iefe

Q3e3iel)ung liegt darin, da§ fein Crlebnis QDernunft und

Sinnlid)?eit ins Spiel fe^t. Q^ur das ObjeEt, das dies oer«

mag, ift fd)ön 3U nennen. Vae ift feine objeftioe ^eftim*

mung, aber i\)v Prin3ip liegt fubjeftio in feinem ©rlebnis.

Sd)iller b^tte nun diefe Q3edcutung des Prin3ips nid)t

uerftanden und Derroed)felte es dod) mit der objeftioen

^eftimmung felbft, tüeil er das Ic^te Prin3ip des Qdea»

lismus nid)t Dcrftanden b^tte. QDora Standpunkte des Odec»

lismus tonnte die i^rage nur lauten: entweder liegt der

©rund des dftbetifd)en Qlrteils und damit der Sd)önbeit

im Renten, und dann gibt es ein objettioes Prin3ip des

©efd)ma(f8, oder der ©rund diefes Qlrteils liegt md)t im

X>enten, fondern in einem fpe3ififd) dftbetifd)eu ©rlebnis,

und dann gibt es nur ein fubjeftioes Prin3ip und die ^e«

ftimmung der Sd)önbeit in ibrer ^C3iebung auf das Sub»

feft. Aber ein objeftices Prin3ip annebmen und dod) den

©rund des Qlrteils nid)t im Xienfcn feben, das ift ein

QDiderfprud) in fid) felbft, und dicfer QDiderfprud) maltet

in Sd)illers Xbeorie. ©r meinte, da& nad) Kant das äftbe»

tifd)e "urteil nur empirifd) fei, und roollte darüber binQus=

tommen. Aber Kant \)anc felbft den ©mpirismus dadurd)

übertounden, da^ er die ^e3iebung des fd)önen Objehes
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3um Subjeft nidjt auf eine indiDidueUe Cigentümlid)fcit

des erlebenden Subjeftee gründete, fondern auf QDemunft

und Sinnlid)?eit als foldie überbaupt. X)al)er tritt nad)

x\}m das äftbetifd)e 'urteil mit dem Anfprud) der Allge»

meingültig?eit auf, ol)ne allgemeingültig ju fein.

QDenn nun Schiller das objeftioe Prin3ip nid)t roie Kant

als den ©rund der näberen Sd)6nbeit8beftimmung, fondern

als diefe näl)ere Si^önbeitsbeftimmung felber nerftand, fo

tat er fd)liefeli<^ nidjts anderes, als da^ er 3U der Kanti-

fdjen ^eftimmung, der ^e3iebung des Objekts auf das

SubjeEt: dajß es das Crlebnis des Spieles oon QDemunft

und Sinnlicbfeit auslöfen mu§, nod) eine roeitere ^eftim»

mung bin3ufügte. ^enn roenn er die Sdjönbeit als „^reibeit

in der Crfdjeinung" beftimmte, fo mar dod) aud) diefes

Kriterium nur durd) das fubjeftioe Crlebnis 3u entfd)eiden.

3m örunde übertrug Sd)iller nur das fubjeftioe Crlebnis,

das Kant als die Cinbeit non öeift und Sinnlid)feit im

Spiel beftimmt b^tte, auf den ©egenftand, der dies ©r»

lebnis auslöft, und bcbauptete, da& dies ©rlebnis nur oon

einem ©egenftand ausgelöft roerdcn fann, in dem felbft

diefes Spiel, das Spiel der Teile mit der 3dee des ©ün3en,

diefe ©inbeit, die ©inbeit oon ©rfd)einung und ©efc^, 3U

berrfcben fd)eint. Aber diefe ndbere QSeftimmung roird ja

dod) erft und nur im Subjeft erlebt.— Sd)iller bat denn aud)

fpdter auf einen fold)en Q[)erfu(^ objeftioer 'Beftimmung

gan3 Der3id)tet. 3ndem er den Sinn des Idealismus tiefer

erfaJBte, fud)te er die äftbetifd)e ^reibeit nicbt mebr in

dem fd)önen Objeft, fondern eben in dem fubjcftioen ©r»

lebnis der Sd)önbeit, in dem durd) die Sd)önbcit beroirften

Spiel non Sinnlidjfeit und QDernunft. ©r gab damit jene

ndbere ^eftimmung nid)t auf. Seine eigene Kunft mar feit

dem pbilofopbifd)en Studium oon dem ©cdanfen geleitet,

da§ nur das QDerf fd)ön 3U nennen ift, d. b- das ©rlebnis

der äftbetifd)en 3^reibeit aus3ul(5fen cermag, roeld)es felbft

3^reibeit in der ©rfd)einung ift, d. b- i" dem die Teile fid)

freiroillig ?ur ©inbeit der Odee 3ufammen3ufd)licBen fdjeinen.
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Aber es fam iV)m in [einer Äftbeti? nid)t mel)r auf diefe

nübere '^eftimmung, fondern nur nod) auf das Crlebnis,

auf das dftt)eti[d)e Spiel an.

Jedenfalls aber 3eigt fid) dod) in der anfänglid)en X)iffe»

ren3 oon Kant gleid) der gan3e Qlnterfd)ied 3roifd)en Kant

und Sd)iller.

Vcx X)id)ter roar 3U roenig erEenntnistbeoretifd) inter»

effiert, um mit Kant das ^auptaugenmer? auf den logifdjen

^nterfdjied der "urteile 3U legen. Ol)n intereffierte direCt

das Q^eid) der Scbönbeit an fid) und nid)t die Sid)erl)eit

des ©cfd)ma(fsurteils. £r roar als Künftler eben dod) ein

Q^ealift, deffen ^\i£ direft auf die ^inge gend)tet roar

und nid)t auf das ^eroußtfein oon den Singen oder feinem

9^ed)t, fie 3U beurteilen. Sd)iller roar nie eigentUd) ein

Anhänger des 3dealismus als Syftcm, roie es die ©cfd)id)te

der pi)ilofopl)ie fennt. Cs raar im ©runde nur eine 3dee,

die er oon Kant übernabm: die IRöglidjfeit der 3^reil)eit

im Sinnenroefen „IRenfd)". Siefe Odee ergriff il)n, roeil er

durd) fie den Peffimismus oder den ßroiefpalt feiner Jugend»

jabre überroinden konnte. Siefe etbifd)e 3dee rourdc nun

für ibn aud) in der Sd)önbeitstbeorie non oomberein ent»

fd)eidend. Ser Pbilofopb ift der ©inbeitsdenfer, der dem

Triebe folgt, die QDelt begrifflid) in ein gebundenes Syftem

um3ugeftalten. ©ine indioiduelle perfönlid)?eit aber benu^t

einen ^egriffsapparat, der immer biftorifd) bedingt ift, nur

da3u, um die eigene Art ibres QDclterlebens dar3uftellcn.

©in blinder Anbänger oder Sd)üler Kants ift Sd)iller nie

gcroefen. ©r ging oon einem eigenen und ftarten ©rlebnis

aus, das er in Kantifd)en QSegriffen 3ur ©inbeit des Syftcms

geftaltete. Sies ift gerade bei feiner Sd)önbeitstbeoric in»

tereffant. 3b^ li^Öt am Anfang roie am ©nde dasfelbe ©r«

lebnis 3ugrunde, und nur die begrifflid)e 2)arftellung im

3ufammenbang der gan3en QDeltgeftaltung cntroicfehe fid).

©s roar das 3roanglofe ©rlebnis, roas er damals fd)on als

das QDefen des Sd)önbeitsgenuffes füblte, und der begriff

der 5^reibeit in der ©r[d)einung roar ibm nur das 3Ttittcl,
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diefeö Crlcbnis dQr3uftellcn. Cr übertrug alfo ein [ubjef^

tioes Erlebnis, dos 3n)Qnglo)'e Crlebnis der Sdjönbeit, auf

den [d)6n genannten ©egenftand und ernannte fo das ob«

jeftioe Kriterium der Sd)önl)cit darin, da§ fic 5?reil)eit in

der Cr[d)einung ift. On QDirtUdifeit aber roar il)m damals

das QDefen des fubjeftioen Sd)önl)eitserlebni)')e8 nod) nid)t

3um ^erouBtfein gekommen, ^as 3eigt fid) fofort in den

Briefen an Körner, in denen er feine 3dee oon der obje?»

tioen ^el'timmung der Sd)6nl)eit ausfü^rlid) cntroi(felte.

Aus diefen Briefen gedaditc er urfprünglid) ein pt)ilo-

[opl)i)'d)es ©efpräd): „Kallias oder über das Sd)öne" 3u

geftalten, aber der pian fam nid)t 3ur Ausführung. 3n»

dem er fic^ mit il)nen nun der Äftl)etiE oon Karl pi)ilipp

3Tlori^ näherte, der in feiner Sd)rift „Qlber die bildende

"3lad)al)mung des Sd)önen" (1788) auf die Anregung öoetl)es

t;{n den ©edan?en dargeftellt l)Qtte, daß die Kunft eine or»

ganifd)e Cinl)eit mit i^rem eigenen Cebcnsprin3ip fei roie

die Qtatur, DoU3og fid) eine roeitcre Annäherung Sd)illers

an ©oetbe. Cr traf fid) aud) mit Kant, der gefagt bjotte:

Kunft ift fd)ön, roenn fie ausfielt toic CRatur,

Aber mas Sd)iller fud)te; das mar eben ein objeftioes

Prin3ip des öefd)mü(fs, ein objcftiocr Q3egriff der Sd)ön»

beit.

QDas nun 5d)iller an der Kantifd)en Pbilofopt)ic be*

geifterte, das toar: die Odee der mcnfd)Ud)en ^reibcit.

Aud) roas an diefer £cbre für einen ^einrid) öon Kleift

die nicdcrfd)mct:erndc Kunde der mcnfd)lid)cn Kned)tfd)aft

rourde, mar für Sd)iller die frobe ^otfd)aft der Jrcibeit:

es ift geroiß oon feinem fterblid)cn IRenfd)en ?ein größeres

QDort nod) gefprod)en morden als dicfes Kantifd)c, roas

3ugleid) der 3nbalt feiner gün3en Pbilofopbie ift: ^eftimme

X)id) aus X)ir felbft; fo roie das in der tbeorctifd)en Pbilo-

fopbie: X)ie Qlatur ftebt unter dem QDerftandesgefe^c. Siefe

gro^e 3dee der Selbftbeftimmung nun ftrablt uns aus gc»

roiffen Crfd)cinungen der Q'catur 3urü(f, und diefc nennen

roir — Scbönbeit. Cs ift alfo nidjt das fubjchicc Crlcbnie
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der dutd) Sd)önbeit errpccften 9^ceit)eit, roos Sd)iUcr \;)kx

3ur -Quelle des Sdiönbeitsroertes madjt, fondem es ift die

CrfüUung eines ODerlongcns, das die morQli[d)c QDernunft

t)at: da§ die eigene Selbftbeftimmung in den fingen aufeer

\\)X 3ur Crfd)einung ?oramt.

£s ift aber nid)t ein3ufeben; roarum der fittlid)e QDille

des 3Ken[d)en, der ibn gerade oon allen andern QDefen

trennt, oerlangen foU, da^ die Singe fo ausfegen, als ob

fie frei roören, reo fie in QDir?li(i)?eit es gerade nid)t find.

Später t)Qt aud) Sd)iUer die Sd)6nl)eit aus dem cigenften

Ontcreffe des 7Rer\\d)zx\ an dem 3roanglofen Crlcbnis erQärt

und die 5d)önl)cit und Sittlid)feit aus einer gemeinfamen,

tieferen -Quelle abgeleitet. £)kx ift er 3U fel)r auf das Objeft

gerid)tet, und fo fommt eine Abl)üngigfcit der Sd)önt)eit

Don der Sittlidjfeit \)zvau5, die Kant gegenüber eigentlid)

einen Qlücffd)ritt bedeutet. Sie QDemunft fd)aut in der

S4)önl)eit ibre eigene ^reil)eit an. Schillers Aftbctif ift

nod): eine 3ufd)auer*Äftbeti?. '}\)xz Cntroicflung ging dann

dat)in, da§ er das Kriterium der Sdjönbcit in dem fub»

je?tit)en, 3roanglofen Erlebnis der äftl)etifd)en 3^reil)eit, im

Spiele Don Sinnlicbfeit und Q)ernunft cr?annte.

Ser ©rundgedan?e der Kalliasbriefe ift alfo: Sd)önbeit

ift 3^reil)eit in der £rfd)einung. Vas b^i&t: ein QDefen,

das nur aus eigenem Gefe^e do 3U fein fd)eint, das fid)

felbft feine Jorm gegeben 3U b^ben fd)eint, ift fd)6n. Siefe

3^reibeit gelangt uns dadurd) 3um ^eroujßtfein, dafe mir

nid)t genötigt roerdcn, nad) einem ©runde der Crfd)einung

3U fragen, der au^crbalb des ©egcnftandes liegt. Scbön ift

die S^orm, die fid) felbft erSdrt. ©s ift ein tiefer öedanfe,

der on Sdjopcnbauer erinnert. Senn Sdjopenbauer fab das

Qüefen der äftbetifdieri ^etrad)tung darin, da^ man in ibr

aus dem Triebe bei^Qusgcriffen roird, den £rfd)einungen an

der endlofen Kette non Qlrfüd)e und Orirfung nad)3ugeben.

innere, nid)t non aufeen beftimmte *7totn)endigfcit der

^orm Ift das QDefen der Sd}önbeit. Sadurd) roird die

Scbönbeit 3U einer Analogie (Kant: 3U einem Symbol) der
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SittUd)fcit. SittUd)feit i[t: Q3eftimmung durd) reine QDer*

nunft. Sd)önl)cit i[t: ^eftimmung durd) reine Qlatur. ^eide

fallen unter den bö'bercn begriff: unfein aus reiner ^orm.

So ift die fd)öne Sinnenroelt das glü(flid)fte Symbol da«

für, roie die morolifd)e QDelt fein [oll. Jedes fd)öne Qlatur»

toefen ruft uns 3u: fei frei roie id).

Soroeit bändelt es fid) um die Sd)önl)eit der Q'iatur.

Sie Sd)önl)eit der Kunft ergibt fid) daraus oon felbft. Sie

i)'t ^reibeit der X)arfteUung, dos b^ifet, ein ©egenftand,

roeld)er der Sinbildungsfraft als durd) fid) felbft bcftimmt

oorgebcilten rcird, b^t <ii^ Sd)önbeit der Kunft. Sie Qlatur

des ©egenftandes darf alfo oon der Qflatur feines Künftlers

und oon der Q^atur feines Stoffes nid)ts gelitten b<iben.

Ser Stoff mu§ fid) in die ^orm, der Körper in die 3dee,

die Qt)irflid)feit in die £rfd)einung oerlieren. Q^eine Ob»

jcftioität der Sarftellung und Crbebung des ©egenftandes

3U innerer Qtotroendig?eit mad)t das Qüefen des Stiles

aus. Senn ^reibeit und innere "Tlotroendigfeit ift eins.

3Kan abnt, da§ Sd)iller die Subjeütioitdt feiner Jugend»

roerfe und die le^te QDillUür, die nod) in ibnen roaltete,

oon nun an überroinden roird. Aber feine Pbilofopbie b^t

fpdterbin nid)t raebr nai^ einem objeEtinen Kriterium der

Sd)ö'nbeit geforfd)t.

Sd)iller b^t in den Kalliasbriefen aud) [d)on 3U der

3)toral Stellung genommen und das "Xbema angefcblagcn,

das fpäter der cigentlicbe 3ci^tralpun?t feiner Pbilofopbie

rourde. Sd)on \)iex fpridjt er es aus, daß die Kantifd)e IRoral

dod) nod) ?eine reine Selbftbeftimmung bedeutet, roeil das

Sittcngefe^ der Sinnlid)?eit gegenüber als ein Sn'fl^S tuirft.

©s gibt aber aud) eine moralifd)e Sd)önbeit: roie die dftbc»

ti[d)e ^reibeit darin beftcbt, da^ die Teile aus freier QDabl

fid) dem ©efe^ der ©inbeit 3U unterroerfen fd)einen, fo cnt*

ftebt moralifd)e Sd)önbcit, roenn die *?iatur dem Sitten»

gcfe^e aus 3^reibeit 3U folgen fd)cint, roenn die pflicbt 3ur

9Iatur gcroorden ift, roenn der Trieb der Sinnlid)fcit mit

dem QDillen der Q)ernunft übereinftimmt. Saun ift die
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3^orm einer moroUfifien Handlung äftbetifc^, denn dann tritt

die ^reibeit in die Crfd)einung.

^üs etl)ifd)e Xl)emQ fü^tte Schiller in [einer Abhandlung

„Qlbcr Anmut und QDürde" näb^t aus, n)eld)e 3uer[t

im dritten QBande der QZeuen Xt)üliQ 1793 erfd)ien. ©ie

5reib)eit in der £r[d)einung rourde \)kv als 3^reil)eit in

der men[d)lid)en Crfdjeinung betrQd)tet. Va^ er das etbifd)^

Problem direkt an die leibliche Crfd)einung knüpfte, 3eigt

fd)on einen unüberbrüifbaren ©egenfa^ 3U Kant, für den

die Handlung als ein pl)yfi[<tl28 Phänomen fd)led)terdings

nid)t in ^etrad)t fam, foudcrn lediglid) das innere Prin3ip

der Handlung und feine Q3eurteilung. Sd)illers Künftler»

natur aber ging aud) ];)iev auf die äftbetifd)c Crfd)einung.

3^ür il)n gab es nur den realen, leiblid)en 3Henfd)en, der als

eine öün^\)Z\t genommen rocrden will.

Cr gel)t in diefer Abhandlung oon dem ^ilde eines

gried)ifd)en 2Hytl)os aus: die ©öttin der Sd)önl)eit bat

einen Gürtel, der die Kraft befi^t, dem, der it)n tragt, An»

mut 3u Derleit)en und £iebe 3u erroerben. Vaxin fa^ Sd)iller

die pt)ilofopbifd)e QDal)rbeit, dü§ die Anmut die Sd)önbeit

der roill?ürlid)en ^eroegung ift, rDeld)c moralifd)e Cmp=

findung ausdrü<ft. ^ie Anmut ift alfo eine Sd)6nbeit, die

nid)t Don der ^atur gegeben, fondem Don dem Subjekt

felbft bß'^Dorgebrac^t mird, im ©egenfa^ 3u der ard)itef»

tonifd)en Sd)önbeit, roeld)e allein durd) blinde '?laturfraft

beftimmt roird. "Bei diefer fommt die fittlid)e ^eftimmung

des 3Kenfd)en gar nid)t in Q3etra(^t. Vie 3dee der ^rcibeit

roird bi^^ i^ur oon der QDernunft untergelegt, ^amit b^t

Sd)iller fd)on das obje?tiüe Prin3ip des ©efcbraacfes, das

er dod) in der 3^reibeit gefeben batte, überrounden, denn

gerade darauf ?ommt es biß^ o"/ da§ in der ard)ite?t09

nifd)en Sdjönbeit die ^reibeit nur fubjeEtio oon der Q)er»

nunft bineingelegt roird, rodbrend fie bei aer Anmut tat»

)äd)lid) das treibende IRoment ift. X)aber fann aud) die

Anmut allein dem 3nenfd)en 3u?ommen, rodbrend er die

ard)ite?tonifd)e Sd)önbeit mit allen QRaturroefcn teilt.
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3)ic fccUfd)e Bildung eines 3)Ien[d)en foll fid) in feiner

Crfd)einung ausdrücJen: diefe Forderung, roeld}e Sd)iUer

für eine Forderung der SittUd)fcit })a\t, durd) die das

niorolifd)e ©efül)l befriedigt roird, bedeutet einen tiefen

Gegenfa^ 3U Kant. 5)iefer forderte ein3ig und allein Sitt*

lid)teit in der QDclt, Sd)iller aber aud) den Ausdrud diefer

Sittlid)?cit in der Crfdjcinung. *Setrad)tet man dies als

eine fittlic^c Forderung, fo l)at man das etl)ifd)e 3deal in

fo rocitem Sinne genommen, da§ aud) das äftl)cti[d)e Odeal

mit darunter fällt.

3)ie Anmut ift der Au6dru<f der fd)öncn Seele. X)enn

unter diefem Q3cgriff, der das l8. Jabrbundcrt mannigfad)

bcf(^äftigte, ocrftand Sd)iller den 3Hcnfd)cn oon moralifd)er

Sd)önl)eit, in dem Sinnli(^?eit und QDcrnunft, Pflid)t und

Q^eigung boi^n^o^i^i^^tt/ ^^^ ^^^ Affeft die £eitung des

QDillcns obnc Sd)eu überlaffen darf, rocil die Cntfd)eidung

des Affektes mit dem QDillen übereinftimmt. ^ie fd)öne

Seele ift die 3ur Sittlid)?eit gewordene *?latur, die ^reibeit

in Crfd)einung. ^amit trat Sd)iUer nun in bemühten ©egen«

fa^ 3U Kant, und dies mar der cigentlid)e ^xdz£ feiner

Abbandlung.

^enn Kant b^tte das Kriterium der fittlid)en Handlung

darein gelegt, dajä fie, die nur dem ©cfe^e der QDcmunft

folgen darf, im Kampfe mit der Sinnlicb^cit als ^nter»

drü(fung der Q^atur gcfd)ebe. 3n diefer TRoralpbilofopbie

„ift die 3dee der Pflicbt mit einer f)ürte norgetragen, die

alle ©ra3ien daoon 3urücffd)re(ft und einen fcbroad)cn QDer»

ftand leid)t Derfud)en könnte, auf dem QDege einer finftcm

und mönd)ifd)en Affeti? die moralifcbe QDollfommenbeit 3u

fudjen." Sd)iller fab diefe QDoUfommenbeit aber crft dann

bergeftellt, rocnn der IRenfd) nii^t mebr fittlid)e f)andlungen

cin3eln rierrid)tet, fondern menn er ein fittlid)es QDcfcn gc«

morden ift, ein QDefen, das nid)t anders als fittlid) ban»

dein Cann. ©rft dann, luenn feine Sittlid»feit nid)t aus

Q,lnterdrü(fung des finnlid)en Triebes, fondcm aus feiner

gcfamtcn 3Ken[d)bcit ols die t)creinigte QDirhing beider
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Prin3ipien entftcbt, rocnn fie il)m 3ur Q^atur getoorden ift,

dann ift er oon allem Spange befreit; dann ift feine fitt*

lid)e Senfart geborgen, denn folange der fittlid)e ©cift

nod) öeroalt anwendet, mu§ der 'Tiaturtrieb il)m nod) lRad)t

entgegen3ufe^en l)aben. Ser blofe niedcrgeroorfene ^eind

Eann wieder auffielen, aber der oerfö^nte S^eind ift roal)r»

l)aft überwunden.

C6 ift ?leinlid), wenn man den ©egenfa^ oon Kant und

Sd)iller nur darin fiebt, da§ Sd)iller den ^Rigorismus der

Kantifd)en Ctl)if gemildert l)abe. ß^ei DÖllig Derfd)iedene

Perfönlid)Peiten und darum aud) 3wei oöllig Derfd)iedene

QDcltanfd)auungen fteben fid) Dielmel)r gegenüber. X)ie8

3eigt fid) am deutUd)ften in ibrer Stellung 3ur Q'Iatur. Kant

ift der d)riftlid)e Peffimift, Sd)iller der gried)ifd)e Optimift.

hinter Kant ftebt die gan3e Q^eibe der Pbilofopben, die

in der Q^atur das *3Iid)t8, das ^öfe faben. Cr war

Peffimift in feiner '21ber3eugung oon dem radifal ^öfen

der 3nenfd)ennatur, was Sdjiller direCt abftie^. Cinen 6in»

flang des öeiftes mit der Q'latur bi^lt er nur als 3deal

des ^eiligen für möglich, aber nie in der QDirflid)?eit. Cr

war ausfcbliefelid) auf den fulturfdjaffenden IRenfi^engeift

gerid)tet und ?onnte feinen QDert anerkennen als die Taten

diefes öeiftes. Alles andere fonnte nur als IRaterial, nie»

mals als felbftdndige ^orm fid) bebaupten.

Sd)illere Ausgangspunft aber war ein anderer. Cr fab

die Qflatur nicbt allein oom idealiftifd)en Standpunkt aus,

und deswegen war nid)t der ©eift der le^te Orientierungs»

punft, fondern die QUatur. Sie b^tte als Cjeiften3 ibrcn

abfoluten ODert. 5)adurd), da& fie ibn 3um ocrnünftig«

finnU(^en QDefen mad)te, kündigte ibm die Qlatur die

Q)erpflid)tung an, nid)t 3U trennen, was fie oerbunden b<itte.

Samit ift die fd)öpferifd)c Q^atur und nid)t der ©cift 3um

legten ©efe^geber gemad)t. ©s ift der Optimift, der fo

fprid)t, wenn man den "Segriff eines fentimentalifd)en Opti*

miften im ©egenfa^ 3u einem naioen gelten lü§t. 2)cr

Optimismus des Pbilofopben ftammt bei ibm aus dem
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peffimismue des Dicnfd)en. 3n feinem 3dcal, nid)t in der

^ctrad)tung der QPir?lid)feit, voav er optimiftifd), und ge^

rüde das ift der ©egcnfo^ des OtaiDen und Sentimental

li[d)en. TRan fann roobl lagen, dafe er [clbft an dem ©egcu'

fü^ 3roi[d)en 5innUd)?eit und QDcrnunft gelitten bat. Cr

fül)lte fid) durd) il)n fo 3erri[[en, do^ er ibn als Pbilofopb

üerföbnen mu^te. Cr [teilte fidj nid)t allein als öegenfa^

des Künftlers und Centers dar, fondem berübrte ibn oud)

als bändelnden 3Ken[d)cn. Als 3Henf(^ bat Kant eben den

3roang des Sittengefe^es auf die Sinnlid)?eit nie fo emp*

funden roic Sd)iller, meil diefe Don oombcrein ?ein fo roid)»

tigcs 3Homcnt in feinem £eben bildete. Sdjiller mollte als

Pbilofopb diefen öegenfa^ uerföbnen, und er batte als

Künftler die Kraft, an fein 3deal 3U glauben und Optimift

3U fein. Vcv Center in ibm fonnte fid) aber nie mit ibm

Qan3 ausföbnen, und fo mu§te er 3um Sd)lu^ eine rein«

lid)e Sd)eidung norncbmen. Cr fab ein, da& die Pbilofopbie

dod) awd) nur auf eine did)terifd)e Odee bmauslief, und

dafe darum der reine Künftler dod) der roertDollcre IRenfd)

fei. X)cr Pcffimismus des auf die QDir?lid)feit gcrid)teten

5)en?cr8 3erftörte die 3dce, an die er als Künftler opti»

miftifd) glauben roollte.

X)iz 9latur batte alfo für ibn einen felbftändigcn Qüert,

der Don dem ©eift nid)t unterdrücPt roerdcn darf. Cr gab

Kant in der moralifd)en "Beurteilung der cin3elnen Handlung

DÖllig red)t, infofern nur das Pflid)tgcfe^ entfd)eidct. Sein

ctbifd)e6 Odeal be3og fid) aber nid)t auf die ein3clnc fiand»

lung, fondern auf den 9an3en 3Ttenfd)en, der ibn als Künftler

in feiner Cefamtbeit intereffieren mu^tc, und b'er fab er

die fittlid)e QDollEommenbeit nur in dem Anteil der Quigung

an dem moralifd)en gondeln. Senn der 9an3e 3Hcnfd) ift

3ugleid) finnlid) und oernünftig. Ser Q3cifall der Sinnlid)«

feit fann aud) nad) ibm nid)t die Pflid)tmäßigfcit des

QDillens oerbürgen. Aber er braud)t fie desrocgen nod)

uid)t Derdäd)tig 3U madicn. 5)er Trieb darf nid)t Q3e«

ftimmungsgrund des QDillens fein, fondern nur das Cefe^.
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Q3crü(f[id)tigt man ober den IRen[d)cn als gan3e6 [ittlid)cs

^Dcfen, fo beftcbt feine Q)orfd)rift nidjt in Tugenden,

[ondern in der Tugend, und das \)d^t nid)ts anders als

QReigung 3ur Pflid)t. „^ie [e^r alfo aud) f)andlung aus

Qlcigung und f)andlung aus Pflid)t im objeftioen Sinne

einander cntgcgenfteben, [o ift dies dod) im fubjeftioen

Sinne nid)t alfo, und der H'tenfd) darf nidjt nur, fondem

foll Cuft und Pflicht in Q)erbindung bringen; er foll feiner

QDemunft mit 9^rcuden gel)ord)en."

Sd)iller tduf<i)te fid), rcenn er meinte, da& der Qf^igoris»

mus bei Kant nur in der fubjettiuen X)arftcllung und nid)t

an fid) notroendig in dem Syftem liege. Cbenfo tüufd)te fid)

Kant, wenn er in einer Anmerkung der Q\cligion innerl)alb

der Gren3en der bloßen Q)emunft fid) in den roid)tigftcn

Prin3ipien mit Sd)iller einig erQärte. Sie roaren fid) nid)t

beraubt, dafe Sdjiller mit feinem begriff der 3^reil)eit in

QDiderfprud) 3u der gan3en Ct^i? üon Kant trat. 2)iefer

fonnte ^reiV)eit nur darin fcl)en, da§ gegen die Qlatur»

gefe^lid)?eit der Sinnlid)?eit gehandelt roürde. Qtur dann

mar il)m der IRenfd) autonom, felbft gefe^gebend, denn

das Selbft ift nad) Kant nur der ©eift. Sd)iller aber fonnte

©cift und QRatur im 3nenfd)en nid)t trennen, deswegen

toar für il)n die Gefe^gebung des ©eiftes allein nod) immer

eine f)cteronomie, eine Q)ergeroaltigung der einen Seite im

3nenfd)en, und roir9id)e 3^reil)eit beftand il)m erft in der

Harmonie oon Sinnlid)?eit und Q)ernunft. Kants 3^reil)eit

l)atte eine metapl)yfifd)e Bedeutung: die Qlnabl)ängigfeit

oon der Qflotur. Sd)illcrs 3^reibeit ift t)ielmet)r pfgd)ologifd(:

Qlnabbängig?eit üon Broang. Kant mu§te feinem gan3en

Syftem nad) behaupten, da& 3Ttoralität und 3^reil)eit nur

durd) einen ©ingriff des überfinnlid^en 3Tlenfd)en in die

Sinnlid)Eeit möglid) fei. Sd)iller aber faV) IRoralitöt und

^reibcit nur darin, da& der finnlid)c IRenfd) fd)on an fid)

tut, roas der überfinnlidie oerlangen roürde. ^esrccgen oer»

trug fid) nad) il)m die 3^reil)eit nid)t mit dem ©eift des

Sittengefe^es. Sd)illers ©laube an die menfd)lid)e Q^atur
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roar eben größer als Kants, der [ie radiPaUböfe genannt

Ijatte. „Cs errocift mir ?cin gutes Q)orurteil für einen

2Rcn[d)cn, roenn er der Stimme des Triebes fo roenig

trauen darf, da§ er ge3roungen i[t, ib)n jedesmal erft oor

dem ©rundfa^ der IRoral ab3ut)ören." QDüs Kant nur

als 3deal des ^eiligen aufftellte, das l)ielt Sd)iller f(^on

in der QDirflicl)?eit für möglid): in der [»i)önen Seele, die

eben it)rem Triebe trauen darf, und die deshalb erft im

roal)rften Sinne frei ift, roeil das öefe^ fein S^Jt^t^Q «leVir

für fie ift.

„3n einer fd)(5nen Seele ift es alfo, reo Sinnlid)?eit und

Q)ernunft, Pflid)t und Qleigung bü'^nionieren, und ©ra3ie

ift ibr Ausdrucf in der Crfd}einung." 5)er ©egenfa^ con

Kant und Sd)iUer ift (n feinem ©runde der ©cgenfa^ des

Pl)ilofopt)en und des Künftlers. Sein 3dcal der fdjönen Seele

ift Sl)afte8bury8 3dec der moralifd)en Sd)önbcit oerroandt:

oor ibinen beiden ftand das 3deal einer äftbetifc^en Kultur.

©octt)e mar nic^t im '2^ed)te, als er (n Schillers Auffa^

eine Qlngered)tigEeit gegen die Qlatur 3u ernennen glaubte.

^iefe QDereinigung feiner beiden Q'laturen, der finnlid)en

und oemünftigen, 3U der gan3cn Humanität ift nun dem

3nenfd)en 3roar aufgegeben, aber er fann fie nie gan3 er»

reid)en, roenn man fein gan3cs 3eitlid)es £eben berücP^

fid)tigt. ©s gibt im £eben eines jeden 3)Ienfd)en IRomcnte,

reo eine Harmonie 3roifd)en SinnUd)Ceit und QDemunft unter

dem 5)ru(fe der Q'Iatumotroendigfeit ausgefd)loffen ift, und

roo dann die Pflid)t oerlangt, die Forderung der Qlatur

dem ©efe^ der Q)ernunft nad)3ufe^cn. ^er ^oll tritt ein,

roo die Sinne fid) gegen die QDernunft empören, ^rci ift

der QDille aud), roenn er fid) auf die Seite der Sinnlid)=

Icit fd)lügt, aber er gebraud)t dann feine ^reil)cit unroürdig,

roas nad) Kant nid)t möglid) rodre, da nad) il)m 3^rcil)eit

mit IRoralitdt gleid)bedeutend ift. X)urd) die ^ceil)eit des

QDillens erlangt der Utenfd) feine SelbftandigEeit als mo»

ralifd)es Qüefen, roeld)es nie blo^ begebrcn oder bloJB oer»

abfd)euen, fondern feine Q)erabf(^euung und Q3egierde jeder»
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3eit roollen muß. ^ic 3JIad)t der QUatur ala Tatfadje, die

Crapfindung oder Begierde, fonu auc^ der QDille md)t auf-

geben, nur il)ren Cinflu^ ?ann er Dcrrocigern. ^orum mu§
unbedingt eine Kluft \)kv fein, 3roifd)en QDernunft und Qlatur.

^cr 3Kenfd) rauJB au8fd)Ue§lid) ücrnünftig l)Qndeln. Va er

nid)t moralifd) fdjön l)andeln tonn, mu§ er gro& gondeln.

Sie fd)öne Seele mu§ fi(^ im AffeCt ju einer crt)abencn

Seele oerroandeln. ^el)errfd)ung der Xricbe durd) die mo»

rQlifd)e Kraft ift ©eiftesfrei^eit, und QDürde \)ci^t il)r Aus*

dru(J in der £rfd)cinung. So roie alfo die Anmut der Aus»

drucf einer fd)önen Seele ift, fo ift die QDürdc der Aus-

druck einer erhabenen öefinnung. Sie Anmut liegt in der

^reil)eit der roillEürlic^en Bewegung, QDürde in der ^e-

l)errfd)ung der unroillfürlid)en. Aber roo feine ©eroalt 3u

bcfdmpfen ift, da ift die QDürde ldd)erlid). IRan mu§ da»

l)er unterfd)eiden, ob der Ausdruif des QDidcrftreites oon

Sinnlid)fcit und Sittlid)Feit an den befonderen Sd)ranfcn des

Subjekts oder der allgemeinen IRenfd)l)eit liegt. Vae Sdeal

des üoU?ommenen IRenfd)en ift die Harmonie 3roifd)cn bei«

den. X)esl)alb darf gegen diefcs 3deal nur gefündigt roerden,

roenn feine ©rfüUung fd)led)terding8 x\id)t möglid) ift, d. \).

roenn die Sd)ran?en der IRenfd)|)eit es unmöglid) mad)en.

Ciegt es aber an dem Olnnermögen des Subjefts, dajß bei

einer Handlung Pflicht und Qüeigung nidit 3ufammenftimmcn,

fo roird diefe Handlung jeder3eit fooiel an fittlid)er Sd)d5ung

oerlieren, als fid) Kampf in il)re Ausübung, alfo QDürde

in ibren QDortrag mifd)t. QDas er innerhalb feiner IRcnfd)»

l)eit tun Eünn, muß er mit Anmut tun, nur roas darüber

l)inausgel)t, mit QDürde. Samit ift nod) einmal das 3deal

der fd)6nen Seele oerteidigt.

3n dem DoUEommenen 3)Ienfd)en mufe fid) Anmut und

QDürde oereinigen. Sie Xugend mu§ fid) mit der Anmut
uerbinden und die "Tleigung mit der <^ürde. Sind Anmut
und QDürde in derfelben Perfon Bereinigt, fo ift der Aus*

dru(£ der 3Kenfc|)l)eit in il)r noUendet. Sicfes Odeal fat)

Sd)iUer in der griecbifd)en piafti? nerförpert.
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5d)iller \)ane [d)on oon üornberein mit dem Auffa^

über Anmut und QDürde aud) einen [old)en über dos Pq-
tl)eti)'d)c beQb[id)tigt. ^er erfte Auffa^ [ollte nod) il)m

[elbft Diel üon feiner Xl)eorie des Sd)önen enthalten, rocnn

aud) feine oollftdndige Anolytif. ^er 3ufQmnienl)ang des

Sd)6nen mit der Anmut ift Har, den 3u)'Qmmenl)ong der

QDürde mit der Kunft follte der 3roeitc Auffo^ 3eigen. Cs ift

das Tragifd)e, das dem Sd)öncn der Anmut cntfpnd)t. ^er

Auffü^ „QDom erhabenen", der in der QIcuenXl)alia 1793

crfd)ien, umfaßte urfprünglid) aud) die Abhandlung, roeldie

Sd)iUcr l8oi unter dem Xitel: „Qlber das Patbetifd)e"

in feine Seinen profaifd)en Sdiriften aufnahm. Tramals

trennte er die allgemeine Erörterung über das CrViabene

ab, tueil fie il)m rool)l 3u toenig eigene ©edanfen, 3u engen

Anfd)lu^ an Kant entl)ielt, und führte nur den 3roeiten

Xeil, der die tragifd)e Kunft anging, unter dem neuen

Xitel roeiter aus.

f)ier alfo konnte fidj Sd)iUer oollftändig auf den Stand»

pun?t Kants ftellen, roie er ja aud) in feinen 'Semer*

?ungen über die QDürde Kant folgte, nur, da§ er diefer

3=reil)cit ein anderes ODer^dltnis 3u dem etl)ifd)en öefamt«

ideale gab. Sd)iller nennt denn aud) diefe Abl)andlung

eine weitere Ausführung einiger Kantifd)er 3deen. ^iefe

3deen l)atten aud) fd)on auf die erfte Abhandlung Sd)illers

über das Xragifd)e il)ren Cinfluß gehabt, roaren dort aber

mit £effingfd)en 3deen nermengt morden. 9^id)t me\)x die

Pfyd)ologic des tragifc^en Q)ergnügens oder das QDefen

des tragifd)en IRitlcids ftel)t je^t im QDordergrund, fon*

dem das QDefen des Xragifd)en felbft. Cs ift derfelbe QDeg,

den Sd)iller in feinen et^ifd)en ©edanfen 3urü(fgelegt l)at:

Don dem 3ufd)Quer der Handlung 3um Rändelnden felbft.

Sd)on in der Abhandlung über die QDürde l)atte Sd)iller

darauf Ijingeroiefen, da^ der QDiderftreit 3roifd)en QT'cmunft

und Sinnlid)feit in den Sd)ran?en der allgemeinen Jl'tenfd)''

bcit, nid)t in den befondern des Cin3elindiDiduums begrün«

det fein muffe. Xragifd) ift eben nur das £eiden, das not«
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wendig aus der racn[d)lid)en QRatur felbft flielßt. 3^olgc»

rid)tig ging Sd)iUer nun oon dem 'Begriff des IRenf(i)en

ÜU8, indem er mit Kant 3roci ©rundtriebe QufftcUte: den

Q3orftcllungs= oder Crfenntnietrieb und den Selbfterl)QU

tungstrieb. 7Rar\ ficl)t, dafe diefe Einteilung nur 3u dem

fpejiellen ^voc(£ gemad)t ift und nod) nid)t die le^te QDe»

fenl)aftig?eit des 3Henfd)en berührt, roie dies [poter fein

3iel mar. Je nodidcm nun etroas diefen beiden 'J'ricben

roiderftreitet, ift ce tl)eoretifd) oder praftifd) ert)Qben. ^iefe

Terminologie 30g Sdjiller der des matl)emQtifd) und dg«

namifd) Crbabenen üon Kant Dor. Crl)aben ift nad) Kant

ein Objeft, bei deffen QDorftellung die finnUd)e QRatur \\)vt

Sd)ranfen, die nernünftige Qlatur aber iljrc 3^reil)cit fül)lt,

gegen das mir pl)yfifcl) unterliegen, über das mir uns aber

moralifd) ert)eben. ^anad) gibt es 3roei 3Höglid)feiten:

dafe ein Ob|e?t 3U geroaltig für die Bedingung der Cr»

fenntnis oder für die Bedingung der finnlid)en Selbft«

crbaltung ift. Xbeoretifd) ergaben ift ein ©egenftand, der

durd) feine örö^e unferc Auffaffungsfraft überfd)reitet und

deswegen die QDorftellung der "^nendlic^teit mit fid) fül)rt,

pra?tifd) ergaben ift ein ©egenftand, deffen IRadjt fid) un«

fere pböfifd)e Kraft nid)t geroadjfen füt)lt, und der uns des«

wegen an unferc moralifd)e ^reil)eit und Qlnabbängigfeit

erinnert.

5)ie Oiberlegenbeit darf alfo nur in der QDernunft und

nid)t in den natürlid)en IRitteln der pl)yfifd)en Kraft liegen.

QPir muffen uns oon jedem pl)gfifd)en QDiderftel)ungsraittel

Dcrlaffen fel)en. 5)arait aber das ©emüt feine 3^reibeit emp«

finden fann, darf der furd)tbare ©egenftand nie n)irfli(^

3^urd)t erregen. 2>aö Crl)abene fann nur in freier ^etrad)»

tung gefallen, roenn wir uns felbft ndmlid) in Sid)erl)eit

füllen, ^iefe Sid)erl)eit ift entiueder pl)yfifd) oder mora«

lifd). QDird nun der ©egenftand als 2Rad)t, als die ob«

jeftiue Qlrfad)e des £eidens, aber nid)t das £eidcn felbft

anfd)aulid) gemad)t, und das urteilende Subjeft cr3eugt

den ©indru(f des Ceidens in fid) felbft, fo ift das Objcft
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fontemplotio erl)abcn. QDicd das £ciden [elbft mit dem

©cgenjtande, der es cr3cugt, oorgeftellt, und dü6 Subjeft

bc3icl)t es auf [einen morQli[d)en ßuftand, fo ift das Ob»

jcft patbeti)'d) erbaben. Sd)iller8 3ntere[fe mar in er)'ter

2inie auf dos Patbetifd)=Crl)abene geridjtct, roeld)es der

©egenjtand der Tragödie i)t. X)ie trQgi)'q)e Kunjt alfo fte^t

auf 3roci ©rundfd^en: fie ift X)arfteUung der leidenden

QTatur und ^arftellung der morali[d)en Selbftändigfeit im

beiden. 'Jlur dann ?ann i^rc Quittung dftbetifd) fein, rocnn

der Sinn des norftellenden Subjektes durd) Seiden, fein ©eift

durd) 3^reil)eit intereffiert ift. TRil dicfen ©edanfen ging

5ct)iller über die non Ceffing und ^Rendclsfobn aufgeftellte

Xbeorie des tragifd)en 3Tiitleids binaus, indem er fie durd)

die Kantifd)e 3dee der Crbabenbeit erweiterte. 3)as b^^e

er fcbon in jenen beiden Auffd^en über das Xragifdje oon

1791 und 1792 getan, und tatfüd)Ud) entbdlt dicfer neue

QDerfud), fid) den ©egenftand der Tragödie aus dem ©e»

fübl des ©rbabenen absuleiten, faum etroas "bleues. Aber

die glcid)en ©edanfen erfd)cinen jet3t in größerer Klarbeit

und tieferer Q3egründung. Sie find je^t oon der oerroirren»

den IRifcbung moralifcber und dftbctifd)er Sd)ä^ung ge»

reinigt. Ceffing b^ttc aus dem ©efübl des JTlitleids das

Seiden als ©egenftand der tragifd)en Kunft abgeleitet, roo»

mit er dem Stoi3ismu8 der fran3Öfifd)en Tragödie ent»

gegentrat. ©an3 ebenfo tat es ScbiUer in feiner Abbandlung,

aber er fügte 3U dem Seiden aud) den QDiderftand des

freien ©eiftes bit^3U/ meil nur fo das ©efübl der ©rbaben«

beit bß^oo^92i^f'^^ werden ?ann. T>as 3Hitleid foU nid)t

Sclbft3roc(f der Tragödie fein, fondem durcb das IRitlcid

foU das ©efübl der 3^rcibcit geroe(ft roerden, worin das

©rbabene beftebt.

QDenn er aber oon der Tragödie die Auslöfung des ©r*

babenbeitserlebniffes und nid)t des reinen Sd)önbeitserleb»

niffes crroartete, fo tonnte er das nur tun, roeil das Sd)öne

und ©rbabene unter den böb^ren 'Begriff des Aftbetifd)cn

fallen. AusdrücfUd) \)at denn aud) Sd)iller in diefer Ab»
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Handlung betont, da^ die tcagifd)e Kunft in fold)cr Auf»

foffung nid)t etroo den morQU[d)en, fondern den öftbeti»

fd)en Sinn befriedigt; daß fie nid)t morolifd), fondern äftbe»

tifd) 3U fdjQ^cn fei. ^cnn die Kraft, roomit das Crbabene

ergreift, beruht feinesroegs auf dem 3ntereffc der QDemunft,

dü§ red)t gehandelt roerde, [ondern auf dem Ontcreffe der

Cinbildungsfraft, daß QRed)tl)andeln möglid) fei, nidjt auf

der Befolgung des Sinengefc^ee, fondern auf der Xatfad)e

des freien QDülens.

X)arin 3eigt fid) toieder der Künftler, roeld)er der äftbeti*

fd)en Beurteilung neben der moralifd)en i^r Q^ed)t ein»

rdumt. QDom moralifci)en ©efiii)t6punft aus billigen roir

eine Handlung als pflichtgemäß und notroendig, uom äftl)e»

tifd)en aus freuen roir uns über die 3Höglid)feit, fo 3U

Ijandeln, über das in diefem Sinne 3ufälUge ßufammen»

treffen der QI)irflid)?eit mit un)erm Anfprud). £)kx find

roir bcgeiftert, rocil fd)on durd) die bloße iriöglid)?eit, uns

oon dem Spange der Qlatur los3ufagen, unferm ^reiVieits»

bedürfnis gefd)meid)clt roird. Cs ift das pfyd)ologi[d)e 3n<»

tereffe am IIunfd)cn, das \)\zv dem abfolut moralifd)en 3n»

tereffe gegenüberftel)t. Sd)on früljer \)am Sd)iller bel)aup»

tet, daß die Kraft an fid), aud) wenn fie fid) unmoralifd)

äußert, uns äftt)etifd) gefallen fann. ©an3 das gleiche ift

t)ier gefügt. Qfiur die Kraft, nid)t \\)vc Q\id)tung intercffiert

den X)id)ter. Selbft bei dem IRuftcr der erl)abenften 'J'u-

gend ift es alfo bloß die üorgeftellte 3Höglid)fcit eines ab»

folut freien QDollens, roodurd) die roirfUdje Ausübung des«

felben unferm äitl)etifd)en Sinn gefällt. 3^ür das 3ntcrcf[c

des X)id)ters ift es eins, aus roeld)er Klaffe non Ct)ataf»

teren, der fd)limmen oder guten, er feine l^elden nel)nien

roill, da das nämlid)e Dwß oon Kraft, roeld)cs 3um ©uten

nötig ift, fel)r oft 3ur Konfequen3 im Böfen erfordert roer»

den fann. Qüir fel)en lieber Kraft und 5=rcil)eit auf Koften

der ©efe^mäßig^eit geäußert, als umgcfel)rt. ITian darf alfo

?eine moralifd)e Sws'fn^ößigteit in ä)tl)etifd)en -Dingen for»

dem. Sd)iller naljm aud) \)icv als Künftler, den die ©r»
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fd)einungcn und nid)t nur die Beurteilungen intereffieren,

Stellung 3u Kant, roenn er fid) aud) auf der Seite der

rein beurteilenden 3KorQl in feinen ©egenfo^ 3U il)m ftellte.

^QS ift eben überbjaupt der S^ntralpunft in der Stellung

beider 3ueinander: Sd)iller roar in der rein raorali)'d)en

Beurteilung einig mit Kant, nur roar iljm diefe nid)t die

le^te und ein3ige in der Stellung dce 3)ten[(i)en 3ur QTelt.

^er Auffa^ über das Pat^etifdje [e^te [id) mit dem

dynamifd) oder praftifd) Crl)abenen auseinander. 3)ie „3 et»

ftreuten Bctrad)tungen über Derfci)iedene ä[tl)e*

tifd)e ©egenftände", meiere ebenfalls 1 793 inderQ^euen

Xl)alia erfd)ienen, behandeln das Problem des matljema»

tifd) oder tl)eoretifd) Crl)abcnen und bilden alfo 3U jenem

Auffa^ die ©rgän3ung. So fudjte Sdjiller Sd)ritt für Sd)ritt

feine pl)ilofopt)ifd)e ©rfenntnis 3U Dollenden, roenn ibm au(^

der ©egenftand, roie diefer, nid)t fo nal)e lag, indem er nid)t

in den ©ren3en der Kunft gelegen roar. ^enn das ©cfül)l

des tljeorctifd) ©rljabenen roird durd) ©egenftdnde der '71a»

tur erregt.

QDie in der Betrad)tung des praftifd) ©rbabenen, fo

fd)lie&t fid) Sd)illcr nun aud) ])iev gan3 eng an die Kan«

tifd)e ©rSärung an, roenn er das öefübl des tbeoretifd)

©rbabenen aus der oölligen "^nangemcffenbeit der ©in^

bildungsHraft gegenüber oon ©egenftänden der Qlatur be«

greift, roodurd) die Qlberlegenbeit der QDernunftbeftimmung

über das groj^tc QDermögen der Sinnlid)feit anfd)aulic^ roird.

Vtt ©egenftand, der diefes ©rlebnis auslöfen foll, muß

eine Totalität fein und dod) das böd)fte 3Ka§ der Sinn»

lid)?eit, roomit roir alle ©rö^en 3U meffen pflegen, unbraud)»

bar mad)en. Auf diefes finnlid)e IRa^ Eommt es cn, im

©cgcnfa^ 3U der logifd)en ©rö§enfd)ä^ung. ^enn der QDer»

ftand bot in der 3ufammenfaffung der Xcile 3U einer

neuen ©inbeit in der S^bl feine ören3en. Vit finnlid)c An==

fd)auung aber, der fein Begriff 3ur QDerfügung ftebt, fann

bei einer geroiffen ©ren3e die Summe der Teile nid)t mebr

als eine ©inbeit 3ufammenfaffen. Va^ aber der ©cift über»
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l)aupt darauf drängt, eine Xotalitiit ab £inl)eit 3U bilden

beroeift, da§ diefe 3dee in ibim [elbft liegen mufe, denn in

der Sinnlid)feit ?ann er [ie ja nid)t erleben Cs i)t alfo

die QDernunft, nid)t der ©egenftand, die aud) in diefem

5^alle über die Sinnlid)?eit fiegr, denn [ie ift es, die den

begriff der Totalität in die ^inge l)ineinlegt. ^iefe 3dee

der Totalität liegt in der eroigen Identität unj'eres 3d), die

tat)'äd)liii) jene 3u[onimenfaffung )'u?3efj'iDer QDorjtellungen

möglid) raact)t, dadurd), daß eben das 3d) im QDerlauf der

unendlid)en Su?3e[fion oder QDeränderung immer dasfclbe

bleibt. X)ie)'e Identität oder £int)eit meines 3d) ift das,

toas roal)rl)aft groß ift. S(i)on l)ier merft man in der ^ar*

ftellung den Cinflu§ oon ^id)te, dej'fen ganse Pbilofopbiie

auf diefem reinen 3d)berou^t[ein rul)t, und roeiterb)in, roenn

er das CrV)abene genauer daraus erSdrt, dafe jede Q)or»

ftellung einer ©röße das QDer? des Geiftes fei, da§ der

©eift niemals nur beftimmt roird, fondern aud) immer felbft

beftimmt. 3Tiag im Rändeln oder Renten ein Prin3ip gül»

tig fein, das id) als finnlid) befd)rän?te6 QDefen felbft nid)t

erfüllen fann, fo ift es dod) immer der ©eift, der es auf«

geftellt bat- X)as ©rl)abene ift alfo, roie es aud) Kant lehrte,

feine objettioe ©igenfd)aft des ©egenftandes, fondern er

entbält nur die QDeranlaffung für das Subjekt und ift eigent»

lid) nur ergebend.

All diefe pbilofopl)ifd)en Arbeiten bitten für Sd)iller

dod) nur den einen S^^cf, ibm durd) die begrifflid)e Kid*

rung der Sd)(5nbeit und der ©rbabenbeit die fulturelle Auf-

gabe der Kunft Qar 3U mad)en und ibm dadurd) feine

eigene Aufgabe 3um ^erou^tfein 3U bringen, ©r bitte com

Anfang feiner pbilofopbifd)en Studien an die Abfid)t, eine

AnalgtiC des Sd)önen 3U fd)reiben. Aber er ift nie da3u

gekommen, roeil ibn die Sd)(5nbeit als ^rteilsgebiet in ibrer

Abgren3ung non den anderen, roas Kants eigentlid)e Auf*

gäbe geroefen roar, nid)t mebr intereffierte. 5ein X)enEen

toar im ©egenteil nic^t auf die ©ren3e, fondem auf den

3ufammenbang der ein3elnen Kulturfyfteme gerid)tet, die
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crft in ibter Gcfamtl)cit, ob eml)eitli<i)e Kultur, den IRen»

[d)en [einer endgültigen ^eftimmung entgcgenfübren. 5o

betrad)tete er die Sd)önl)cit nur als einen ^aftor der alU

gemeinen Kultur und unter[ud)te, roeld)e Aufgabe fie in

der Cr3ict)ung dee IRen[d)engefd)led)tC8 bot. QDic ?Qnn

fie dem 3deale der Kultur dienen, ol)ne da^ fie i^re dftbe«

tifd)e ^reibeit aufgibt, indem fie gerade ibr eigenes ©efe^

erfüllt? Cs mar die 3^rage, deren Cöfung fein eigenes

Künftlertum T)erlangtc, das immer eine fulturelle QDirf*

fam?eit entfalten und dod) die ©ren3e der Kunft nid)t

überfd)reiten roollte. QDas er fd)on in den „Künftlem"

did)terifd) dargeftellt batte, bebandelte er je^t in abgcSär»

ten, pbilofopbif4)cn ^Begriffen.

Als SdjiUer dem Prinsen oon Auguftenburg deffen edle

Tat mit der IRitteilung feiner tiefften ©edanfen lobnen

roollte, dad)te er 3unad)ft nur an die Pbilofopbie der

Sd)6nbeit und kündigte ibm am 9. Februar 1793 fein

Syftem der Öftbetif in ^Briefen an. ^as Problem folltc

das gleid)e roie in den Kallias»^riefen fein: die ©riennt«

nis der Sd)önbeit aus Prin3ipien. Aber der erfte ^rief

Dom 13. Juli 1793 lenFte fofort in den ©edanfen der

üftbetifcben ©r3icbung ein.

Qtur ein Teil der urfprünglid)en QSriefc an den Prin3en,

roelcbe meift aus der fd)roäbifd)en ^eimat 1 795/94 ge»

fd)rieben rourden, ift erbalten. 5)ie Originale gingen bei

einem brande des Kopenbagener Scbloffee 3ugrunde. Als

Sd)iller einige Abfd)riftcn, die er befa§, im September

roieder oornabm, fab er die Qflotroendigteit ein, fie gän3lid)

um3uarbeitcn, und aus diefer Qlmarbeitung entftanden in

den nücbften JTTonaten die Briefe über die äftbetifcbe

©r3iebung des 3Tienfcben, die feit Anfang 1795 in den

§orcn crfd)ienen.

3roifcben dicfen beiden Raffungen liegt das Jabr 1794/

roeld)cs Diellcid)t das roid)tigfte Jabr in Schillers £cben

geroefen ift. Qlad) feinem eigenen QDort roor die ©e[d)id)tc

feines Cebens die ©efd)id)te feiner ^e?anntfd)aften. 3n
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diefcm Jal)re lernte er 3^id)te, f)utnboldt und ©oetl)e

rennen.

Humboldt enthüllte ibm das Odeol der griedjifdjcn Kultur

als XotalitQt des IRen(d)cntums. 3n ©oetlje trat il)tn

diefes Sdeal cor die An[d)QUung, rourde es il)m 3um Cr=

Icbnis. QDon l^id)te aber erhielt er den Q3egriffsapparat,

mit dem er [eine GedanFcn 3ur Cinl)eit des Syftemes

bringen Fonnte. An 5id)te ging il)m legten Cndes der

Sinn des Sdealismus ouf. 3n den Originalbriefen rooUte

er das Sd)öne nod) cmpirifd) beftimmen, aus den Kunft»

roerEen, die das ©enie l)ert)orgcbrad)t ^at. liefen Sd)öna

beitsbegriff, der immer nur empiri[d)e Autorität t)Qbcn

Eann, gab er je^t metl)odi[d) auf. Cr tiQtte eingefet)en,

da^ ein objcftines Prin3ip der Kun^ gar nid)t die Auf»

gäbe der Aftl)eti? ift, da^ es Dielmel)r darauf ankommt,

das 3deal der 5d)önl)cit als eine unbedingte Forderung

der QDernunft 3U begreifen, gleidigültig, roie dies 3deal in

der QDirEli(i)?eit er[d)eint. !3n den d[tl)etifd)en Briefen

[e^te er 3^id)te, Humboldt und ©oetV)e das X)enFmal der

t>anFbarEeit.

X)ie 'Briefe über die dftl)etifd)e Cr3iel)ung des

IRen)d)en traten 3ur 3cit der fran3Ö[i[d)en Q\eDolution b^r»

Dor und raupten 3unäd)ft fet)r un3eitgerad§e 'Betrachtungen

fd)einen. Aber diefer ©eift, der mit aller 'Betrad)tuug nur

QDirFfamFeit entfalten rooUte, b^tte aud) \)iev ein leben»

diges ^k\ oor der Seele. QDenn er damals, reo alles nur

an den ^au der politi[d)en ^reibeit dad)te und die mora^'

lifd)e Sad)e der 3Kenfd)t)eit in 3^rage ftand, mit einer

ÄftbetiF betnortrat, fo rooUte er die IRenfd)beit damit

über3eugeu, daß der QDeg, den [ie einfcblug, nid)t 3um

3iele fübre, [ondem da^ nur die Sd)önbeit es ift, durd)

roeld)e man 3ur 3^reibeit gelangt, ^as poUtifcbe Problem

ift nur auf dem dftbetifcben Qüege 3U löfen. X)er QDeg 3ur

3=reibeit gebt nur durd) die Sd)önbeit.

^as %ic\ alfo, 3U dem der Qüeg gefud)t roerden foll,

ift das 3deal des Staates. Aus dem Qlaturftaat, der non
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Kräften und nid)t oon ©efe^en gclenft roird, foU ein fitt»

lid)er Staat rocrden. Vae 3deal der Karlos^Xragödie und

aller [einer Jugenddramen, das 3iel, das er im öange der

©efd)id)te [ud)tc, roird nun rein pt)ilofopl)i[ci) auf feine

QRotroendigfeit und feine IRöglid)Eeit bin unterfud)t.

^er ^Ibergang oon dem Qflaturftaate der QDillEür 3U

dem fittlid)en Staate der 3^reit)eit ?ann nur aus der ©nt»

roicflung des IRenfc^en felbft entfielen, der aus einem durd)

Q^eigung und Qftatur bedingten QDefen 3U einem freien,

moralifdjen 3Henfd)en werden muß, und dies ift nur durd)

einen dritten Cl)ara?ter möglid), in dem non dem p^y
fifd)en 3uftande die QDülfür, oon dem moralifd)en die

3^rcil)eit gefondert roird, und Pflid)t und Qleigung, Trieb

und QDernunft übereinftimmcn. „Jeder indioiduelle 3Henfcl)

trägt der Anlage und 'Beftimmung nad) einen rein idea»

lifd)en JKenfcbcn in fid), mit deffen unoeränderlid)er Cin=»

beit in allen feinen Abroed)flungen übcrein3uftiramen die

gro^e Aufgabe feines Safeins ift." Cs find 3^id)tes QDor»

lefungen über die ^eftimmung des ©elet)rten, aus denen

Sdjiller diefen 3a^ entnimmt, und ^id)tes £ebre, da§

diefer reine QTienfd) durd) den Staat repräfentiert roird,

als die objeEtioe 3^orm, in der fid) die 3Tiannigfaltigüeit

der empirifcben Subjefte 3U oercinigen trad)tet, gibt für

den roeiteren ©ang der äftl)etifd)en "Briefe die Qlid)tung

an. 3)cnn das Q)erl)ältnis des Staates 3U dem ein3elnen

IRcnf(^cn entfprid)t dem Q3erl)ältnis der QL)crnunft 3U der

Qflatur: es ift das QDerbältnis der ©int)cit 3ur 3JIannig«

faltigfcit. QDie der ein3elne 3Henfd) feine Sndioidualität

nid)t unterdrü(fen, fondern 3um Qüefen des idealifd)en

2nenfd)en oeredeln foll, und roie feine QDcmunft die ^Tian«

nigfaltigteit feiner finnlid)en "Jcatur 3ur ©inl)eit bringen

foll, fo mufe aud) der ideale Staat, der die reine und ob*

)c?tiDe DIenfcbbeit oerförpert, die JRannigfaltigfeit der

menfd)lid)en Crfd)einung nid)t unterdrücfen, fondem die

Cinbeit der Q)emunft in fie bringen und den fpe3ififd)en

Cbarafter des Ondioiduums ebrcn. ^ie Xeile follen aus
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5reil)eit 3u der !3dee, dem ©efe^e, sufammenftimmcn. X>er

ideale 5tQQt ift die 3ur QDirflid)feit gctoordene Kunft.

Xotülitat des Cl)Qrafters mu^ olfo bei einem Q)olfe ge»

funden roerden, tDeld)es fül)ig und TOÜrdig fein foll, den

Staat der lloi mit dem Staate der 5^rcil)cit 3U Dertau[d)en,

und nun jtellt Sd)iller die entfdjeidende ^rage : ift es diefer

Cbarafter, den uns dao je^ige '^citahev 3eigt, den die

gegenroärtigen Creigniffe 3eigen? Vzx Qlaturftaat roanFt,

und eine pV)yfif4)c IRöglid)Eeit fd)eint gegeben, die toabre

^reibeit 3ur ©rundlage der politifd)en Q)erbindung 3U

raad)en. Aber die moraUfd)e IRögli(^?eit fel)lt, und der

freigebige AugenbU(f findet ein unempfdngUd)es ©efci)led)t.

3)cnn tierifd)e Q)ern)ilderung einerfeits und geiftige Cr«

fd)Iaffung andererfeits find die Kenn3eid)en der gegenrodr»

tigen Kultur, ^em mit Q^ouffeaus färben gemalten "Bilde

der entarteten Kultur roird nun das 3deal der gricd)ifd)en

Kultur mit leud)tenden färben entgcgengeftellt. 3ugleid)

DoU 3^orm und coli 3^ülle, 3U9leid) pl)ilofopt)ierend und

bildend, 3ugleid) 3art und energifd), oereinigten die ©ried)en

die Jugend der Pbantafie mit der inännlid)Eeit der Q3er»

nunft in einer betrlidien IRenfd)l)eit. QDill)elm oon f)um=

boldt nid)t und Goethe nid)t t)dtte eine gldn3endere Apo»

tbeofe des ©riedjentumes geben tonnen.

Aber Sd)iller l)atte l)iftorifd)en Sinn genug, um 3U fel)en,

da^ die gried)ifd)e Kultur roo^l ein 3Kajeimum mar, dod)

nur auf der damaligen Stufe der 3}Ienfd)l)2it. Cine l)öl)ere

Ausbildung der Crfenntnis mu^te die Totalität il)res

QDefens auft)ebcn, denn der Antagonismus ift das gro^e

Onftrument der Kulturentroi(flung. Cs ift der ©edanfc,

den §egel dann als le^tes Prin3ip feiner Gefd)id)tsauf»

faffung 3ugrunde legte. Jede Cntroicflung üoll3iel)t fid) in

dem Q\l)ytt)mus der ^rei3al)l: Cinl)eit, S^tfpaltung und

roiedergeroonnene Cin^eit auf l)öl)erer Stufe. So l)at der

ein3elne IHenfd) aud) die Pflid)t, die Totalitat wieder in

fid) t)et3uftellen, roenn aud) die X)iffcrcn3ierung das trei*

bende IKoment für den ^ortfd)ritt der ©atrung ift. ^ie
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Aufgabe ift: ©Qttung und ^ndioiduum 3U Dcrföl)nen, die

Cinbeit der Gattung in der Cinl)eit des ^ndioiduums 3ut

£r[d)cinung 3U bringen. QDon dem Staat ijt diefc §er=

ftellung der men[d)Ud)en Totalität ni(^t 3U erwarten, denn

der Staat fanu erft auf diefe Xotalitdt gegründet roer»

den. Cine Staatsüerdndcrung ift alfo ein falfc^er QDeg.

Q[)ielmel)r: der Cbarafter der ß^it muJB fid) aufrid)ten.

Qüenn die QDal)rbeit fiegen foU, fo mu^ der Trieb 3ut

QDabrbeit ausgebildet roerden. ^as QDerE3eug 3U diefer

QDeredlung des Cbara?ters, roeld)e der Gründung des idealen

Staates üorausgcben mu^, roeil der ideale Staat nur die

QDerPörperung der idealen 3Henfd)beit fein fann, ift: die

f(^6ne Kunft. 5)as grofee Xbcma der Künftler, dafe der

Qüeg 3ur QDabrbeit durd) die Sd)önbeit gebe, febrt wieder,

^er toabre Künftler, der auf die 3Kenfd)beit roir?en will,

erbebe ibre öedanfen 3um QRotrocndigen und Groigen und

Dcrroandle es in einen ©egenftand ibrer Triebe. QDo du [ie

findeft, umgib [ic mit cdeln, mit großen, mit geiftreidjcn

formen, fd)Uei3e fie ringsum mit den Symbolen des Q3or»

trefflid)en ein, bis der Scbein die QDirülid)feit und die Kunft

die Q'Iatur überroindet.

QDie ?ünn aber die fd)öne Kultur den cntgegengefctjten

Gebred)en der IRcnfd)beit: QDerrobung und Grfcblaffung

3ugleicb begegnen. Kann fie 3uglcid) anfpannen und auf*

löfen? ^cnn nur dann fann die Ausbildung der IKcnfd)»

beit Don ibc crroartet roerden. Gibt es dod) Stimmen genug,

roeld)e fid) gegen die QDirfung der äftbetifd)en Kultur er»

Hären, roeil fie mit der Gnergie des Cbarafters erfauft

roird, rcie es aud) roirflid) die Grfabrung 3eigt. Aber die

Sd)önbeit, oon der in diefen Briefen die Q^edc ift, b'it

eine ondere -Quelle als die Grfabrung. tiefer reine QDcr»

nunftbegriff der Sd)önbeit mufe fid) als eine notrocndige

Bedingung der IRenfd)beit auf3eigen laffen. 3unäd)ft alfo

gilt es, um den feften Grund der Grfenntnis 3U geroinnen,

da§ der reine begriff der IRcnfd)beit aufgeftcllt roerde.

3Hit diefem neuen metbodifd)en Gedanken ging Sd)illcr
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über Kant bi^Qus, ja, der ^nterfd)ied in der ©efamtouf»

faffung ift durd)greifend. Kant analyfierte die Kultur naqj

den t)crfd)iedenen ^rtcilsgebieten auf it)re legten logi)'d)en

Prin3ipien l)it^- 5d)iller wollte [ie als Q^ealitdt pfyd)02

logifd) ocrftdndlid) raad)en. Cr ging allerdings nid)t non

den p[yd)i)'d)en Phänomenen der Ündinidualität aus, fondern

Don der allgemeinen QDefenl)aftig?eit des menfd)lid)en 'Be«

rou^tfeins, das allem indioiduellen Seelenleben 3ugrunde

liegt. 3n der Saren Crfenntnis, äa^ mir die Taten des

3d) nur aus feinem QDillen oder feinen Trieben Derftel)en

tonnen, ging er danon aus, daß die allgemeine Kultur aus

den ©rundtrieben diefes allgemeinen, überindioiduellen 3d)

l)eraus nerftanden toerden mu^. Auf demfelben QDege l)atte

fid) 3^id)te aus Kant l)eraus entroicfelt. 3^id)te roollte die

Crfd)einung ein3ig und allein aus den ©rundtrieben diefes

allgemeinen 3d) heraus begreifen, ©rft das bedeutete il)m

roirnid)er 3dealismus. QRid)t nur diefe X)en?ungsart l)at

Sd)iller beeinflußt, er na\)m auc^ die ©rundbegriffe un«

mittelbar in fein Syftem l)erübcr. 3roar gingen beide fdjließ»

lid) in der ^eftimmung diefer ©rundtriebe auseinander,

roas 3u einem unerqui(flid)en Streit 3n)ifd)en il)ncn führte.

Sd)iller l)atte je^t fein Sud)en nad) einem objeEtioen Prin«

3ip des Sd)önen und der Kuuft aufgegeben und eingefel)en,

daß die Scl)önt)cit nur als ^afeinsbedingung des 3d) eine

Bedeutung b^be und nur die Analyfe diefes 3d) 3U einer

Aftbeti? führen ?önne. ^ie Kultur Eann nur als Korrelat

des 3d), als feine Tat begriffen roerdcn, erft darin findet

fie it)re ©int)eit. ^as 3d) b^t feinen Sinn in der bcroußten

©inbeit, die der 3Kannigfaltig?eit gegenüberftebt, und die

Kultur ift die 3^ormung, die das 3d) an diefer IRannig»

faltigfeit nomimmt. ^arum gilt es, toill man die prin»

jipien der Kultur uerfteben, diefes allgemeine 3d) 3U ana»

lyfieren und aus feinen ©rundtrieben die 3^ormung 3U oer*

fteben.

^ie Analyfe des menfd)licben Q^eroußtfeins ftößt auf

3tüei ©rundbegriffe: Perfon und Suftand. 3n allen pfy»
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d)ifd)cn pi)Qnomcnen der Ondioidualitdt, die 3c{tlid) oer«

laufen, findet fid) eine Cinbeit, die bei allem QDed)fel der

3uftQnde dicfelbc bleibt: das 34) oder die Perfon. Vae

*3eroufetfein diefer £inl)eit oder das 3d)berou§tfcin mad)t

es moglid), 3u [agen, da^ i<^ je^t ru^ig, je^t tätig bin.

X)ic[c 3u[tände find alfo QDeränderungen in der ^tit, die

einen ©rund au§erl)alb des 3d) l)öben muffen, im öegen»

fa^ 3U dem 3d) felbft, das in fic^ felbft gegründet ift und

fo die abfolute 3^reil)eit repräfentiert. QDir find, roeil mir

find. QDir den?cn, empfinden und roollen, roeil etroas anderes

außer uns ift. QDir Eenncn in der Crfabrung die 3Kenfd)cn

nur als beftimmte Sndioiduen in beftimmten ß^ftänden,

roie fid) aud) der cin3clne IRenfd) nur in der S^it duri^

feine ocrfd)iedenen 3uftdnde feiner felbft beraubt roird. ^as
darüber l)inausliegcnde Od) ift nur eine metapl)yfifd)e §ypo»

ftafierung einer ett)ifd)en 3dee des 2Renfd)en überl)aupt.

Cs ift nid)t ein inl)altlid) beftimmtes 3deal eines IRenfd)cn,

fondern nur die 3dee der ©leid)l)eit der IRenfd)en, in fo»

roeit fie eben 3Kenfd)en und nid)t ein5elne 3ndiDiduen find.

X)er ein3elne bat die Pflicht, oon aller 3ndit>idualität,

alfo 3citlid)en Bedingtheit 3U abftral)ieren und in allem

nur als 3Kenfd) 3U gondeln, der eben 3U allen Seiten als

derfelbe oder 3eitlos ejeifticrt. Jede Qüabmebmung 3. B.

ift ein 3eitlid) bedingter indioiducller 3uftand. ©eroinne

id) aber aus der QDaV)rnel)mung ein allgemeingültiges ©e«

fe^, das unabhängig nom ©in3elfall 3eitlos e^eiftiert, fo

babe id) mid) aud) felbft oon dem ©in3cUndit)iduum empor«

gerungen 3U der 3dee der ^enfd)bßit oder des übcrindi»

oiduellen 3d); denn das ©efc^ gilt roie für mid), fo aud)

für alle 3Hcnfi^en und 3U allen 3citen. ©benfo mu§ er

im Rändeln fid) nad) Prin3ipien rid)tcn, die nidjt nur für

il)n gültig find, fondern fid) auf alle 3TJenfd)cn und 3eitcn

übertragen laffcn. 5ann erft ift er roirflid) bcbarrlid) in

dem allgemeinen 3^luffe der QDerönderung. Vae ©cfübl

fagt: dies ift je^t und für mid) roabr oder gut, die QDer»

nunft entfd)eidct für jeden und für alle 32itcn. Xücfes
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allgemeine 3d) ift aber an fid) nur leere ^orm, einen 3n»

balt oder 3Haterie bekommt es erft in der '^dt durd) die

Cmpfindung, roie andererfeits ein JKcnfd), der nie über

[eine indiniduellen Empfindungen und QDat)mel)mungen

l)inausgel)en fann, nur IKaterie, formlofer Dnl)alt der 3eit,

nur Don au§en beftimmt, Eur3 nur ein 'J'eil der natur*

gefe^lid)en QDelt ift.

Aue diefem Gegenfa^ ergeben fid) nun die ^undomen«

taltriebe oder ©efe^e. X)er 3Henfd) \)at eine göttlid)e Ten-

denj: alles 3Höglid)e und Q'lotroendige in fid) 3ur QDirf»

lid)feit 3U mad)en und alles QDirflid)e au^er fid) 3ur Qlot^

toendigEeit 3U mad)en. Ser OTeg 3ur öottl)eit ift iV)m auf»

getan in den Sinnen. Seine Perfönlid)feit ift blo^e An»

läge und 3^orm, feine Sinnlid)feit ift blofee 3Haterie und

QDelt. Qlm alfo nid)t blofe Qüelt 3u fein, mu^ er der

3Katerie 3^onn erteilen, um nid)t blo§ ^orm 3U fein, mu§
er der Anlage, die er in fid) trägt, QDirflid)?eit geben.

€r nerroirflid)t die ^orm, roenn er der eroigen Cintjeit

feines Dd) die 3Kannigfaltig?eit der QDelt gegenüberftcllt,

er formt die IRaterie, roenn er die IRannigfaltigfeit der

QDelt der Cinl)eit feines 3d) unterroürfig mad)t. hieraus

fliegen alfo die 3roei ^undamentalgefe^e der finnlid)»Der9

nünftigcn Q'latur. Vas erfte dringt auf abfolute Q^ealität:

der 3nenf(^ foll alles 3ur QDelt mad)en, roas blo§ ^orm
ift, und alle feine Anlagen 3ur Crfd)einung bringen. Vas
3roeite dringt auf abfolute ^^ormalitdt: er foll alles in fid)

uertilgen, roas blo§ QDelt ift, und Qlbereinftimmung in all

feine QDerdnderungen bringen. Cr foll alles 3nnere neräu^cm

und alles Öufecre formen.

3ur Erfüllung diefer doppelten Aufgabe roird der JTlenfd)

durd) 3roei entgegengefe^te Triebe gedrungen: den Stofftrieb

und den ^ormtrieb. Ser Stofftrieb gebt oon feiner finn»

tid)en Q^atur ous und ift befd)dftigt, il)n in die Sd)ran?cn der

Seit 3U fe^cn und die S^it mit Q^ealitat 5U erfüllen. Cr for»

dert Q3erdnderung und IRannigfaltigfeit der Crfd)einung.

tiefer 3uftand der blo§ erfüllten '^tit bei&t Cmpfindung.
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X)cr ^orintricb gcl)t aus üon der oernünftigen "^latur

des 3Hcn[d)en und i)t beftrebt, it)n in Jreil)eit 3U [e^en,

Harmonie in die Q)er[d)icdenl)cit feiner Crfd)einung 3U

bringen und bei allem QDed)[el des 3uftQnds [eine Pcrfon

3u behaupten. Cr fordert Croigfeit und Cinl)eit und roill,

daJB das QDir9id)e notroendig und eroig, und da^ das

Croigc und 91otroendige roirQid; fei, mit andern QDorten:

er dringt auf ©e[e^mä§ig?eit oder 3^orm, QDal)rl)eit und

«Kecbt.

3)er Pbilofopl) — gemeint ift Kant — , der fid) nur

mit der QDernunft be[d)Qftigt, wird leid)t da3u kommen, die

Sinnlid)?cit nur als Hindernis auf3ufa[)'en. QDom Stand«

pun?t der Kultur aber mufe man fordern, dafe feiner die«

fcr Xricbe den andern geroaltfam unterdrüift. ^ie Sinn«

lid)?eit mu§ durd) die Ausbildung des ©efüt)lsDermögens

gegen die Cingriffe der ^reibeit gef4)ü^t werden und um*

gefetirt die Perfönlid)fcit durd) das QDernunftoermögcn

gegen die 3Kad)t der Empfindung. 5)er 3Ticnfd) mufe cmp«

fangend und paffio fid) die oiclfdltigfte Q3crül)rung mit der

QDelt t)erfd)affcn und ahin der QDemunft die l)öd)[te Qln«

abt)ängig?eit erroerben.

5)a6 t)ollcndetc QDcdjfeberbdltnis ift aber nur ein 3dcal,

d. b- legten Cndes uncrreid)bar. Va nun der eine Trieb

im IRoment den andern ausfd)lic§t, fo roürde der JTicnfd)

in der Crfabrung fid) dicfes Odeals feiner irLen[d)beit nie

betoufet roerdcn, roenn es nid)t eben einen 3uftand gäbe,

reo er ficb fd)on empirifd) glei(^3eitig als 3Kateric und

Geift füblt. Cin ©egenftand, der ibm diefe Anfdiauung

t)erfd)afft, mu& ibtn als Symbol feiner idealen ^eftim»

mung, die er in der endlidien ^dt nid)t erreid)en fann,

alfo als J)arftellung des ^nendlid)en dienen. Cs ftcbcn

fid) alfo gegenüber: ^txti QDerden, Q)cränderung, Paffioi--

tdt und 3eitlofig?eit, abfolutes Sein, Odentitdt, Aftioität.

3)er Trieb, der auf die QDereinigung dicfcr ©egenfd^e ge»

rid)tet ift, ift der Spieltrieb, fein ©egenftand: das Sd)öne.

X>er finnlid)e Trieb toill bcftimmt werden, empfangen, dei
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5ormtneb felbft beftimmen, l)ert>orbnngen. ^er Spicltdcb

muß alfo fud)cn, fo 3U empfangen, roie er [elb)t b^njorgc«

brodjt \)Qm, und fo bei^oo^Subringcn, roie der Sinn 3U

empfangen trad)tet. 2)er QRome Spiel ift bered)tigt, roeil

in ibrer QDcreinigung beide triebe il)ren abfoluten Crnj't

oerlieren, die Sinnlid)feit der 3dee gegenüber il)re ^edeu»

tung, das ©efe^ feine Sd)roere. IRan mufe aber bedeuten,

da§ damit in feiner Qüeife etroas IRinderroertiges ouege»

drüift ift. tiefem 3Hi§uerftäudni8 ift Sd)illers '^b^orie

Don jeber ausgefegt geroefcn. IRan roird fie nur begreifen,

roenn man den begriff Spiel als t)öd)ftes 3deal oerftanden

bat. Q)on den Spielen des roirflid)en £cbens, die auf ma»

terielle ©egenftände geri(^tet find, mu§ man ab[el)en. ^er

2Henfd) foU mit der Sd)önl)eit nur fpielen und er foll nur

mit der Sd)önt)eit fpielen. Cr fpielt nur, tüo er gan3 IRenfd)

ift, und er ift nur da gan3 3Henfd), roo er fpielt. Aud)

dies 3deol fand Sd)iUer wieder in den ©ried)en uerförpert.

Ser Spicltrieb fe^t uns als roirflid)e 3Henfd)en erft in

3^reil)eit, da er jede pt)yfif(i)c und moralifdjc 'Siötigung

aufbebt. Solange einer oon beiden allein roirtt, roir?t er

dem andern gegenüber als S'^Q^S ""'i 3ufällig. Stimmen

aber beide überein, fo fällt mit der SufäUigfeit aud) jeder

3roang fort. Vit Sinnlid)?eit roill £eben, [innlicbe Ausge»

gefülltbeit in der 3^^ ^^^ Q)ernunft öeftalt, d. b- 3ur

AUgemeinbeit geformte £in3elbeit, der Spieltrieb lebende

©eftalt, und das ift glei(^bedeutend mit Scbönbeit. IRan

mu§ aber natürlid) die begriffe £cben und ©eftalt roeiter

faffen als geroöbnlicb. ^er 3Renfd) an fid) ift nod) feine

lebende ©eftalt, fein £eben mu^ ©eftalt fein und feine

©eftalt £eben, d. b- fßi^ ÖuJBeres mufe inneres Ceben aus*

drü(fen und fein Gnneres mu§ \id) in der duneren ©eftalt

ausdrü(fen. X)ie Scbönbeit ift eine Forderung der QDernunft,

roeil der begriff der IRenfd)beit erft durd) die QDereini«

gung beider Triebe üoUfommen roird. Ob es eine Scbön»

beit gibt, fann nur die ©rfabrung lebren, roie fie in Qüirf*

liebfeit 3uftande fommt, ?ünn uns niemoud lebten, da die
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Cinroirfung der ^reil)cit auf die Qlatur überhaupt über«

finnlid) und da^er unDerftöndlic^ (ft.

^amit die beiden "triebe fid) au8gleid)cn tonnen, \)ahcr\

fie gcgenfcitig Anfpannung und Auflofung nötig, je nac^*

dem der eine on fid) me\)x tätig oder erfd)lQfft ift. 2)ie

oollendete Q)ercinigung beider ift in der QDir?lid)?eit un»

crreid^bor und nur eine Aufgabe der üftl)etif(i)en Kultur,

roic die logifd)e aus QDal)rl)eiten Qüalirbeit, die etV)ifd)e

aus Tugenden Tugend 3U mad)cn l)at. ^ie Crfal)rung

fennt nur Auflofung oder Anfpannung, fd;mel3cnde oder

energifd)e Sd)önl)eit. ^iefe Cinteilung \)at Sd)illcr oon

Kant übernommen, der nur ftatt der cncrgifd)en AffeEte

Don den roaderen fpridjt. ^ür den roben 3Henfd)en, der

unter dem 3^Q^9 ^^^ Sinnlid)fcit ftel)t, ift die fd)mel3ende

Sd)önl)cit Bedürfnis, für den durd) den öefd)mad oer»

feinerten ^Tienfc^en die energifd)e. *3lur oon der erften

Art bandelt Sd)iller in diefen Briefen, da fie allein für

die Cr3iet)ung des rol)cn 3Henfd)en 3ur Kultur in Q3etrad)t

fommt.

^ie 5d)6nl)eit oertnüpft alfo Cmpfindung und 3)enEen,

fo da^ beide in einem dritten aufgcljoben find. Q3on der

Analgfe in diefe 3TOe{ demente mu§ der QDerftand aus»

geben, roenn fie aud) in dem unmittelbaren Cindrud des

Sd)öncn aufgcboben find, ^amit ift 3ugleid) die AftbetiE

als begrifflid;e QDi[fenfd)aft gered)tfcrtigt und aud; das

QRecbt des unmittelbaren Sd^onbeitsgefübls geroabrt. 5)ie

Sd)önbcit leitet aber den IRenfdjen nur dadurd) oon Cmp»

findungen 3U Gefe^cn, dofe fie den ^enEErdftcn 3^reibcit

r)erfd)afft, denn an fid) ift die Kluft oon Empfinden und

X)cnfen unüberbrüdbar. X)adurd), dafe jede pbyfifd)ß oder

moralifcb logifd)e QScftimmtbeit roegfüllt, ift das Gemüt

im 3uftand der bloßen ^eftimmbarfeit, gleid)fam b^raus-

geriffen aus der ^zit. Vcv Qüille ift frei und fann fid)

nad) beiden Seiten bin entfcbcidcn. ^ie Sd)önbcit findet

feine Qüabrbeit und bilft uns nid)t irgendeine Pflidit 3U

erfüllen, aber gerade durd) feine «blo^e ^eftimmbar?eit ent»
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t)ält der dftl)etifd)e Suftand die böc^fte Q^eoUtat und Qln»

begren3tt)eit, toeil er alle 3Höglid)fciten in fid) fafet. Aus

il)m Eönnen wir mit derfelbcu £cid)tigfeit jum £m[t wie

3um Spiel, 3ur Q^ubc toie 3ur ^croegung, 3um obfcraften

X)enfen roie 3ur Anfdjauung übergeben. 'Tlad) alledem mu§te

Sd)iller den Probierftein der äftbetifd)en ©üte darin [eben,

ob der Cindru(f eines Kunftroerfs uns nur 3u einer be*

ftimmten Tätigkeit tauglid) mad)t oder 3U aller. 3ugleid)

ober mar er fid) berou§t, da§ es in QDirElid)ücit aud) \)kv

nur eine Annöb^tung an dies 3deal geben tann. QDer uns

nad) einem mu[i?aUf(^cn Genu§ 3U einem abstraften ^en»

?en auffordert, \)at feine ^dt f(^led)t geroäblt, roeil eben

die 3Hufif dod) immer fo auf die Sinnlid)?eit roirft, da^

diefe mebt als die SenCEraft momentan in ^eroegung ge»

fe^t mird. Andererfeits wird eine Baffifd)e piaftif durd)

ibre 'Beftimmtbcit mebt 3um 3)enFen fabig mad)en als

3um 3^üblcn. 3ndeffen ift es gerade der oollüommene Stil,

der die Sd)ranfen einer jcglid)en Kunft 3U entfernen roei^,

obne ibre Q)ot3Üge mit auf3ubcben. Sie IRufif foU mit

der rubigen 3T?ad)t der Antife roirfen, die bildende Kunft

durd) unmittelbare, finnli(^e öegenroart roie die 3Jtufi?

rubren.

Cbenfo roie die Sd)ran?en der fpe3ififd)en Kunft mu&
aud) der Künftler den fpc3ififd)en Stoff überroinden durd)

die ^orm, an der die aftbetifd)e 3^reibeit böngt. Ser 3n*

balt foll nid)ts, die 3^orm alles tun. Samit ift Sd)iUer

ein QDertreter der 9affifd)en 5^ormaläftbetiE, aber nid)t

jener geiftlofen QRid)tung, die abfolut du^erlid) das QDefen

der Kunft in die du§ere 3^orm mit AusfdilieJBung alles 3n»

baltes fe^t. 3m ©egenfa^ da3u bandelt es fid) bei Sd)iller

um die innere ^orm, die man nur denüend üom 3nbalt

trennen fann. Qlad) ibm entftebt der Cindrucf durd) den

geformten 3nbalt. Aud) ein friooler ©egenftand fann durd)

die Art, roie er bcbandelt ift, d. b« durd) die 9^orm, ein

Kunftroerf abgeben. Ser äftbetifd)e ©enu^ beftebt allein

in dem freien, 3roanglofen ©rlebnis irgendeines ©egen«
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ftandes, 9lcid)9ültig, roeld)cr es ift. Crmoglid)! der ©egen»

ftand dies Crlebnis, fo bat er 3^orm. QlnQftl)eti[(^ wäre es,

toenn roir den ©cgenftand berü(ffid)tigten, tpie wir il)n aud)

erleben roürden ol)ne das Kunftroerf, durd) eine alltägliche,

ungeformte JTlitteilung. 5)er geformte ©egenftand ift das

KunftroerE. QDir dürfen nid)t mit dem QDcrftand irgend etroas

l)eraus[ud)en, das rein an fid) uns 5^rcude mad)t, oder irgend

etroas nur auf unfere Sinnlid)?eit be3iet)n. Vae ©efamt»

crlebnis an dem gan3en Organismus des Kun[troer?s ift das

äftbetifdie ©rlebnis. 5)araus folgt, da§ die Kunft niemals

unmittelbar didaEtifdic oder morali[d)e Xenden3en b^ben

Eann, denn dieje liegen ausfdiließlid) im ©egcnftand und

liefen fid) aud) ot)ne Kunft mitteilen. So ift der äftl)eti[d)e

3uftand nur die Oberleitung 3u dem logifdjen und mora«

lifdjen 3uftand, indem er die QDernunft fd)on auf dem 'So«

den der Sinnlid)?eit mitl)err[(^en löfet. Aber gerade der

Qlbergang des pV)y[ifd;en 3um äftl)etifd)en IRcnfdien ift die

Sdjroierigfeit der Kultur. QDon il)m 3ur reinen Q)ernunft

fort3ufd)rciten, bedarf es nur des Anlaffes; roenn er fid)

fd)on auf dem 5=elde der Sinnlid)?eit geübt \)at, nid)t nur

3ndiüidnum, fondern aud) ©attung 3U fein, nid)t nur nad)

dem Q"taturgefe^, fondem aud) oernünftig 3U bo"deln, fo

tüird er fid) leid)t 3U der abfoluten Jreil)eit auffd)roingen

tonnen. X>er Dccnfd) mu^ lernen, edler 3U begehren, üa=

mit er nid)t nötig };)ahc, ergaben 3U roollen. An fid) fann

die Pflid)t moralifd) nid)t mebr übertroffen roerden, rool)l

aber äftbetifd). ^ei dem finnlid) oernünftigen 3Ticnfcl)cn

muJB nid)t nur der QDille, fondern aud) die Q^atur l^eU

Ug fein.

So ergeben fid) drei Stufen, die das ^ndioiduum mie

die ©attung und aud) jede cin3elne ©rfenntnis dur(^lau''

fen mu^: die pbi)fifd)c, roo allein die 3Tiad)t der Q"tatur

t)errfd)t, die äftbetifd)e, roo man frei von dicfer Uiad^t als

3n)ang ift, und die moralifd^c, roo man fic fclbft bcbcrrfd)t.

Auf der crften Stufe aber rau§ man fdieiden 3roi[d)cn dem

JHenfdjen als oernunftlofem Tier und oernünftigcm Tier.
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^06 Auftreten der QDernunft bedeutet für die 3JIenfd)l)cit

nod) md)tö. Auf diefcr Stufe roird die Q3ernunft ocrfül)rt,

über fid) [elbft l)inau83ugeben, den Crfenntnietrieb mit dem

begriff des örundlofen 3u befdjroiditigen, der dann ein

©egenftand der ^urd)t anftatt der £l)rfurd)t toird, und

dem JKoralgefe^ einen pofitioen ^rfprung in der 3ßit 3U

geben, ^iefe primitioe Q^eligion beroeift nod) fein Crroad)cn

der IRen[d)l)eit, denn die Vernunft ift nod) nid)t genügend

oon der Sinnlid)üeit gereinigt. X)ie 3roeite Stufe ift d)Q«

raEterifiert durd) die ^etrad)tung. ^er JHenfd) trennt fid)

[elbft Don der QDelt. Cr betrad)tet das Obje?t unraitteU

bar, ol)ne dafe fid) feine Begierde darauf richtet. £r er»

freut fid) am Sd)ein. 3n diefem begriff des äftl)ctifd)en

Sd)eins, den man natürlid) nii^t mit logifd)em 'Setrug

Dcrroed)feln darf, fon3entriert fid) nod) einmal die gün3e

^bßorie. €r bedeutet für das Objekt, roas der Spieltrieb

für das SubfeEt bedeutet. 3)ur(^ die QDirfung des Sdieins

find mir oon dem ßroange der Qlealität enthoben, denn

der ©egenftand gel)ört je^t einer QDelt an, die mit un«

fern realen ßwecfen und ^Begierden nid)t8 3U tun \fat. Cr
mag real e?:iftiercn, aber mir fragen md)t mel)r darnad),

lüeil mir il)n nur betrad)ten und nur feine Crfdjeinung auf

uns roirEt. Cs ift der größte 3^ortfd)ritt des IRenfd)en,

roenn er den Sd)ein oon der Qrir?lid)?eit, die <Jorm non

dem Körper trennen ?ann.

^as 3ntereffe am Sd)ein beroeift eine ^rei^eit oon dem

nacften, pbyfifd)en Bedürfnis. So ift es der erfte Sd)ritt

der Kultur, roenn der IRenfd) in feiner Kleidung nid)t mel)r

den pl)yfifd)en '^mcd allein berü(ffid)tigt, fondern aud) ge»

fallen roill und fid) fd)mücft. Gerade der unnötige Sd)mucf

ift bald der befte ^eil feiner Freuden, und fo roandelt fid)

aud) der innere JKcnfd), indem alle Äußerungen bloßer

Q'^atur äftl)etif(^ geformt werden. Vev Sprung der 3^reude

roird 3um Tan3, der bloße Caut der Empfindung 3um öe»

fang. 5)ie Begierde ergebt fid) 3ur £iebe.

Kann der IRenfd) QDirflid)?eit und Sd)ein trennen, fo

269



bat er aud) das 'Z)ermögen der nQd)Qt)tncndcn Kraft. Cr

fann mit der QRatur trennend und 3u[ammenfäffend f(^al-

ten, roie er roill, aber immer nur in der QDelt des Sdjeins.

Ser ^id)ter ift frei oon der tl)eoretifd)en QDat)rbeit, aber

er darf fic fid) auc^ ni(^t 3um ©egenftande mQd)en. Qflur

inforoeit er fid) t)on allem Anfprud) auf ^Realität ausdrücf*

lid) losfagt und allen QSeiftand der Qxealitat entbehrt, ift

der Sd)ein äftbetifd).

Aber aud) in der moralifd)en QDelt bedeutet das 3nter»

effe am Sd)ein Kultur. X)ie 3^alfd)l)eit der Sitten ift 3U

oerroerfen, aber ni(^t i^rc gefällige ^orm. X)iefe ift nid)t

nur erlaubt, fondem gefordert. X)ie fi^öne ^orm im '^m'

gang beroeift Ijier genau fo eine "^nabbängigEeit oon dem

direkten S^td, und dies ift als beweis innerer 3^reit)eit

ein etl)ifd)er 9^ortfd)ritt. lim ein fold)es S^i^^lter roird

aud) die Sd)önbeit der Kunft roürdigen fönnen, obne nad)

einem realen '^mz£ 3U fragen.

IHitten in dem furd)tbaren Q^eid) der Kräfte und mitten

in dem b^iliget^ 9\eid) der ©efe^e baut der äftl)etifd)e ^iU
dungstrieb unoermerEt an einen dritten, fröl)Ud)cn Q^eid)e

des Spiels und des Sd)cins, roorin er dem 3Henfd)en die

^cffeln aller QDerbältniffe abnimmt und il)n oon allem, roas

3n)ang \)d^t, foroobl im Pbyfifd)en als im IRorülifd)en

entbindet. QDenn in dem dgnamifd)en Staat der Q\cd)te

der 3Kenfd) dem 3nenfd)en als Kraft begegnet und fein

QDirfen befd)ränEt — roenn er fid) in dem etbifd)en Staat

der Pflid)ten mit der IRajeftät des ©cfc^es entgcgenftellt

und fein Quollen feffelt, fo darf er ibm im Kreife des

fd)önen Qlmgaugs, in dem üftbetifd)en Staat, nur als ©e=

ftalt erfd)einen, nur als Objeft des freien Spiels gegen»

überfteben. ^^reibeit 3U geben durd) 3^reibeit ift das ©rund»

gefe^ diefes Q^eic^es.

3n dem äftbetifd)en Staat roird der QDille des ©an3en

durd) die Qlatur des Ondioiduums Doll3ogen. Kein Gndioi«

duum ift \)kv dem andern ein 3Kittel der eigenen ^cfrie»

digung, fondern der '^vocd eines freien QDoblgefallens. So
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^ibt allein die Sd)önbeit dem 3nen[d)en einen gefelUgen

Cbatafter. X>ie 3^reudcn der Sinne betreffen nur das On*

dioiduura. Vie. Crfenntnis ri(i)tet fid) nur an die ©attung,

gerade mit Ausfd)lu& jeder Ondioidualität. ^ae Sdjöne ge«

niefeen mir ab Q^cprdfentanten der ©attung, a\e Ondioi«

duum und als ©attung. 3n dem dftbetifd)en Staat ift alles,

aud) das dienende QI)erE3eug, ein freiet ^Bürger, der nur

dem freien QI>ot)lgefallen und feiner Begierde dient. Vcv

©goismus ift gebändigt, die 3^effeln der Pflid)t roerden

leid)t dadurd), dafe die roillige Qlatur fie o^ne Qüiderftand

el)rt, fo daß man nid)t nötig bat, feine QDürde tDeg3uroer«

fen, um feine Anmut 3U bebalten. 3n dem Qlei(^ des dftbe»

tifd)en Sd)ein8 ift das Odeal der ©leid)beit erfüllt. Aber

in QDirElid)Ecit e^iftiert ein foldjes freiließ nod) nirgends.

Qlur als Q3edürfnis lebt es in jeder feingeftimmten Seele

und der Xat nad) Dielleid)t in einigen roenigen Seinen

Sirfcln.

Q3ald nad) Beendigung der Briefe erbob ficb 3roifd)en

Sd)iller und 3^id)tc ein Streit, tiefer bitte eine Abband«

lung über ©eift und Bud)ftaben in der Pbilofopbie für

die §oren gefd)i(ft, die Sd)iller aber als untauglid) abwies,

denn er warf ibm QlnHarbeit der Begriffe oor. ^id)t<»

entgalt es ibm, indem et ibm feinen pbilofopbifdjen Stil

Dorroarf, der ein ©emifd) aus AbftraEtionen und Bildern

darftelle. X)agegen nun oerteidigte fid) Sd)iUer in dem §oreu»

Auffa^ „Q)on den notroendigen ©ren3en des Sd)ö*

nen befonders im QDortrag pbilofopbifdier QDabr«
beiten", (1795) der mit dem ebenfalls in den ^oren 1795

erfd)ienenen Auffa^ „Olber die ©efabr äftbetifd)er

Sitten" in den „Kleineren profaifd)en Schriften" 3U der

Abbandlung: „Qlber die notroendigen ©ren3en beim

©ebraud) fd)öncr 3^ormen" nerbunden rourde.

Sd)iller botte fd)on in den Briefen dargeftellt, da§ der ©e»

fd)raa(f die ©rfenntnis niemals erroeitert, da mir bei der

Scbönbeit das Objeft nur auf unfer empfindendes SubjeEt

be3ieben und nie auf andere ObjcEte, roodurd) allein ©r«
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Cenutnis 3uftQndc ?ommt. Vk fdjöne 5^orm uerfe^t nur

den öeift in einen für die Aufnabme der ODa^rbeit günfti»

gen S^I'^^t^'I; indem fie die Sd)roierig?eiten befeitigt, die

dem logi[d)cn X)enfen entgegenstellen roürdcn. ^qs QDer«

bältnis der ^orm 3um 3nl)Qlt i[t gleid)bedeutend mit dem

con An[d)QUung und Q3egriff. ^ie ftrenge CrEenntnis oer«

langt einen ftetigen 3t>[animent)Qng der ^egrijfe mit Aus»

[cl)lu§ der pijQntafie. Quo man aber oorausfe^en mufe,

da^ der 3nbalt allein nid)t roir?[am genug ift, um 3u die«

[er Anftrengung des rein logifd)en 5)enfens 3U 3roingen,

ift eine größere 3=reil)eit der Pbantafie erlaubt, die für

die allgemeinen Odeen eine fon?rete Anfdjauung in Qlaum

und 3*^1^ Sib^- -^i^ fd)öne Sdireibart mu§ die QDillfür der

Pbantafie mit der Olotroendigfeit des Q)erftandc3 cereini»

gen. 5)er Pädagoge darf fid) nid)t der fd)öncn 5jorm be^

dienen, denn allein der QDerftand errcirbt dauernde Cr»

Kenntnis, ^er Q^edner hingegen mu§ die Empfindung tueE«

?en, rocil er in einem Augenblicf feine 3ubörer für die

QX)al)rt)eit geroinnen roill. Auf der Kan3el ift dal)er ein dog«

matifd)er QDortrag, auf dem £el)rftubl ein fd)öner QDortrag

3U oerroerfen. ^ie roal)re Sd)(5nl)eit fann aber febr roobl

beides oereinen, indem fie fid) an den gon3en 3Kenfd)en

TOcndct und niemals dem QDerftand allein etroas auf3roingt.

Scbüler nennt desroegen den QDeg der QXIiffenfd)aft gerade«

3U unnatürlid). ^ie ^arftellung mu^ abftraft und dod)

lebendig fein. Sie darf aber nid)t angewandt roerden, um
einen Öegenftand erft begannt 3U mad)en, um 5U lebren,

fondern nur, um einen ©egenftand lebendig mit3utcilen.

Cin fold)er Q)ortrag beroeift, da^ man den 3nbalt ooll»

Eommcn in fid) aufgenommen b^it, fo da§ man der rein lo=

gifd)en ^orm entbebrcn fann. QIid)ts als roas in uns felbft

lebendig geworden ift, fann es aufeer uns roerden. ^er

Öefd)maif oder die fcböne ^^orm darf fid) aber nid)t an

dem 3nbalt ocrgreifen. 9Iur in der ^ebandlung, in der

Anordnung darf er §errfd)er fein, nid)t in der QDübl der

X)inge. Sonft fragt man nid)t mebr damad), roas die
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5)mgc find, fondern roie ffe am beftcn fid) den Sinnen cmp«

fel)len. ^ie X>arftcllung wird aus dem QDiffcn ein unter»

l)Qltcndc8 Spiel. TRan darf aber nic^t glcid)gültig gegen die

^Realität TOcrdcn und allen QDert nur in die ^onn oder

€ri'd)cinung fc^en. 3"^^ "^^fe ^^^ QDcrftand feine Vcnh

?raft geübt beben, e^e man den ©efd)tna(f berucffidjtigen

darf. Aus dem ©egcntcil entfpringt die ObcrflQd)lid)?cit

und ^^rioolitat, Stoff ol)ne S^orm ift nur toter ^efi^, aber

^orm ot)ne Stoff ift nur der Sd)atten eines ^cfi^cs. Vie

Scl)6nl)cit nerlangt nur ^ctrQd)tung, die QDQt)rl)cit aber

das Studium, tiefes Studium gerade unterfd)cidct den

bloßen Dilettanten non dem roat)rl)aftcn Kunftgcnic.

QDon rocit größerer Bedeutung nod) ift die Anmaßung

des ©efci)ma(fs, roenn fie den QDillcn 3U intern ©egenftand

bat. Aud) darauf l)Qttc Schiller fd)on in den Briefen bin»

gcroiefen und damals fd)on eine ©rgän3ung in diefer §in»

fid)t nerfprodjen. Die äftbctifd)e QDerfeinerung des 3Tien»

fcben neigt lcid)t da5u, den öefd)ma(f 5um unumfcbrdnften

öcfe^geber des QXÜllens 5U mad)cn. Die 3ufdUige 3ufam»

menftimmung der Pflid)t mit der Steigung wird endlid)

als notroendige Bedingung fcftgcfe^t und fo die Sittlid)»

feit in ibrcn -Quellen oergiftet. Der Cmft der öcfc^gebung

darf aber im Konflittfall nie r>on dem 3ntereffe der Sinn»

lid)feit oerlc^t werden. Diefe angemaßte Autorität der

Sinnlid)feit fann für die Sittlid)?cit nod) gefdbrlid)cr fein

als der robe Qtatur3uftand, roo die Sinnlid)feit als blinde

Öeroalt roirft. ©in nod) fo nergeiftigter Xrieb bleibt der

QDemunft gegenüber dod) immer "J^rieb und Sinnlid)?eit.

.^at man aber ausfd)lie§lid) den ©efd)ma(f ausgebildet und

?ann man fid) ibm roir?lid) obne Sd)aden für die 3)Zoral

überlaffcn, fo roird er bicr gerade dcsbalb gefäbrlid), denn

aud) fe^t roill er der *2)emunft nid)t untergeordnet, fon»

dem beigeordnet fein, und leid)t ?ann dabei das Sntcreffe

der Sinnlid)feit entfd)ciden. Die ©efabt und die QDerderb»

nis des fultioierten 3Kenfd)en liegt gerade darin, da§ er

fopbiftifd) nod) fein betragen entfd)uldigt, rodbrend der
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rol)e Qlaturmenfd) rool)l fehlen fann, ober dod) toeife, da^

er gefehlt \)üt. Qlngleid) fi(^erer ift es alfo für die SKora*

UtQt des Cl)arQÜtcrs, roenn die OReprafentation des Sitten^»

gefc^es durd) dos Sa)önl)eitsgcfül)l roenigftens moment»

iDcife aufgehoben toird, toenn die Q)emunft öfters un»

mittelbar gebietet und dem QDillen feinen roal)ren ^e-

l)en:fd)er 3eigt.

€s rodre falfd), roenn man aus diefer Abbandlung roicdcr

ouf eine Annäherung S(^illers an Kant fdiUc^en roollte.

Sein 3deal l)üt er nidjt aufgegeben, und da§ die QDer»

nunft fät)ig fein muß, im Konfli?tfall gegen die Sinnlid)»

?eit 3u t)Qi^deln, b^tte er fd)on immer mit aller Sd)ärfe

behauptet.

QXm nid)t diefer 3Ki^deutung ausgefegt 3U fein, oerdffent'

lid)te Sd)iUer fur3 darauf in den §oren 1796 einen Auffa^:

„Qiber den moralifd)en Qlu^en dftl)etifd)er Sitten",

deffen ©cdanfen er fd)on 1793 foft genau in der gleidjen

3^orm bricflid^ an den Auguftenburger gefd)rieben \)a\Xc.

Sdjiller ftellt \)icv den dftl)etifd)en lRcn]d)cn, der aus Sd)ön»

beitöfinn die '2)orfd)rift der QDernunft mit 3^reuden befolgt,

ausdrücBlid) wieder als den moralifc^ ebenfo üoUfommenen,

pbyfifd) roeit ooUfommeneren 3Henfd)en l)in, roenn aud) der

©c)'d^ma(f die 3Koralität nur begünftigt und nie er3eugt.

3)cnn nid)t in der größten Summe fittlid)er Handlungen,

fondcm in der größten Qlbereinftimmung der gan3en QRatur»

anläge mit dem moralifd)en ©efc^ liegt die QDoUfommen=

l)eit. Außerdem roird der 3"^^*^ ^^^ öefcllfdjaft beffcr

crreii^t, roenn die immerhin 3U fällige Tugend durd) die

Qleligion und den öefc^macP befeftigt roird.

X)iefe beiden Aufjage enthalten alfo eigentUd) nid)ts

9Ieues. Sd)illcr \)am feine Theorie in den Briefen an den

Auguftenburger niedergelegt und roollte fie je^t in £in3el»

bctrad)tungen frudjtbar mad)en. Cr roollte bcfonders feine

Odeen über die Sd)önbcit gleid)fam an der Crfaljrung

prüfen. Va^u fam xiod) folgendes. Qtad) einer langen

Paufe fübltc Schiller damals roieder feine did)terifd)e pro»
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duftionsfraft fid) regen, ©oetbe befonders regte il)n an

und ermunterte it)n wieder, auf dem 3^elde der 5)id)tung

tätig 3u fein. Sd)iUer aber toar in der pl)ilofopbi[d)en Cpod)e

3u beraubt geroorden, als daß er \idi) blindlings der Cin»

gebung überlaffen fonnte. Cr mar aud) nid)t das did)tes

rifi^e öcnie, das nur aus eigener QlberfüUe fid) in einer

^orm äußern fonnte, die fd)led)terdings einsig und allein

für ibn notroendig roar. Cr b^tte fid) geroöbnt, die Kunft

als einen Kultursroecf 3u betrachten, und diefer öedan?e

bel)errf<^te ibn fo, da§ er fid) Klarheit geroinnen raupte,

roie feine eigene did)tcrifd)e QDeranlagung 3U diefem allge«

meinen 3roe(f fid) oerbalte. ©erade der QDergleid) mit öoetbe

mu^te ibn nod) mebr da3u treiben. Cr fab, da§ ©oetbes

Produftionsfraft 3um mindeften eine gan3 andere roar als

feine eigene, und diefcs fein eigenes Andersfein mu§te er

oor fid) felbft red)tfertigen. So entftand für ibn die Auf»

gäbe, diefc beiden uollig getrennten ^id)tungsarten mit

dem 3deal 3U nerglcicben, das er in feinen pbilofopbifd)cn

Abbandlungen berausgearbeitet batte. QDon nornberein roar

es Sar, da^ er den Qlnterfd)ied nic^t perfönlid) faffen konnte.

Cr mußte \id^, follte er überbaupt bered)tigt fein, als not*

roendig aus der Qflatur des did)terifcben ©elftes nadiroeifcn

laffen, und roar er das, fo mu§te er fid) aud) b»ftorifd)

aufseigen laffen.

©erade für den damaligen IRomcnt roar eine fold)e Aus«

einanderfe^ung notroendig, roenn man eben, roie 5d)iller

tat, in der Kunft mebr eine Kulturaufgabe als die geniale

Qlaturdu^crung einer Sndioidualität fab. 2)cnn damals ge*

rade mad)te fid) eine neue Q^id)tung in der X)id)tfunft be«

merkbar, die, 3uerft Dielleid)t unberou^t, eine QDandlung

bringen roollte, die QRomantif. Als Kritifer der gefamten

3eitproduftion mußte fid) Sd)iller die 3=rage oorlegen, roas

der did)terifd)e ©eift gerade auf der damaligen Stufe der

Kultur leiften fonnte und follte. So ftellte er fid) 1 795 in

der Abbandlung „Qlber naioe und fentimentalifd)e

3)id)tung", roeld)e in den §oren erfd)ien, die Aufgabe, die
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beiden IRöglid)Peitcn der did)tenfd)en Produktion aus dem

3deQl übcrl)aupt ab3uleitcn und it)re jeroeiligc 'Beredjtigung

QU6 dem Kultutbedürfniö 3u erroeifcn. 5iefe beiden Arten

ergeben fid) au6 der Derf(i)iedenen Stellung des 3Henf(i)en

3u der umgebenden QDir?lid)Beit, oder aus dem ©egcnfo^

Don Q'^Qtur und QDernunft, der ja der ß^'^tralpunft des

Sd)iUerfd)en ^enPens mar.

QDenn mir die Qlatur in \\}xtv ORainitat, d. l). in ib)rem

©egenfa^ 3ur Kunft und in il)rem Siege über die Kunft,

lieben, fo freuen mir uns nid)t äftl)eti[d), fondern moralifd)

QU der Q)erroir?lid)ung moralifd)er 3dccn, an dem unfein

nod) eigenen ©cfe^en, der inneren 9Iotroendig?eit und eroigen

Cin^eit mit fid) felbft, Eur3 an dem, roas mir auf dem

QDege der Kultur 3ur ^rcil)eit opfern mußten. X)ie QDefen

der "Tlatur find, roas roir roaren. QDir roaren Q'latur roie fie,

und unferc Kultur foll uns auf dem QDege der Q)ernunft und

der ^reil)eit 3ur Q'iatur 3urü(ffügten, ^cnn die QDollfommen*

l)eit der QRatur ift nid)t it)r QDerdienft, roeil fie nid)t das

QDerü i^rer QDabl, fondern OZotroendigfeit ift. Aber erft

roenn der Qüille das ©efe^ der Q^otroendig?eit frei befolgt,

gel)t das 3dcal bcroor. QRaio mufe jedes roül)re öenie fein;

es nerfübtt nie nad) fünftlid)en Q^egcln oder Prinjipien,

fondern immer nur nad) CinföUen. Aber diefe find Cin»

gebungen eines ©ottes, denn alles, roas die gefunde QRatur

tut, ift göttlid). ^amit 3eid)ncte Sdjillcr ©oct^es Q3ild.

QDobl können roir über den QDerluft der Q'^atur trauern.

Aber roir follen uns nid)t als finnlid)e IRenfdjcn nad)

ibirer ©lü(ffeligteit fel)nen, fondern als morolifdje nad) il)rer

QDollüommenbeit. Vie Qlbel der Kultur mu§ man als ^c»

dingung des 3U crreid)enden 3dcals mit freier 9^cfignation

in Kauf nel)men; nur das ^öfe mu§ man beöagen und in

fid) felbft unterdrüden. 5)ie Qüürde des JRcnfd)cn ncrlangt

es, an der QDollFommenbcit der Qlatur, ihrer Q^ulje und

^nfd)uld neue Kraft für fein 3deal 3U geroinnen, ol)ne mit

il)r taufd)cn 3u rooUen.

^ie Set)nfud)t nad) der Q)ollfommenl)eit der QTatur ift
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fcntimentalifd). Vit Stellung des IRen[d)en 3ur Q^otur fübrt

nun in der Kunjt 3U der ©egcnüberftellung der modernen

und Qnti?en QDelt. ^er ©ned)e liebt die QRatur, er be«

fdjreibt [ie als ^id)ter treu, aber oljne befonderen ^er3enö»

anteil. Cr fd)cidet nid)t die "Tlatur oon dem, roas durd)

men[d)lid)e Kunft geroorden ift. Cr b^ngt nid)t mit QDcl)»

mut an \\)x, roie mir 'Jicueren, er fül)lt die Kluft nid)t

und lü§t die men[d)lid)c Q^atur [d)on in der unbefeeltcn

QDelt anfangen, ^cr ©rund ift öar: der öried)e mar

felbft nod) roabre Qflatur. Vit Kultur artete bei il)m nid)t

forocit aus, da§ die "3latur darüber ocrlaffen rourde. ^ie

Qtatunoidrigfeit unferer QDerl)dltniffe 3roingt uns, an die

Q'latur mit denfelbcn ©efül)len 3urü(f3udenfen, mit der mir

an unfere Kindheit, den ein3igcn QIatur3uftand in unferer

Kulturroelt, 3urü(fden?en. ^ie Q^eligion der ©riechen mar

die Cingebung eines nainen ©efü^ls, bei uns das Q^eful*

tat der grübelnden QDernunft. ^er ©rieche empfand die

Kultur als eine Steigerung der Qtatur, mir empfinden fie

als einen ©egenfa^. ©s ift das gleiche ©efüt)l, das mir für

die Alten b^ben, Sie empfanden natürlid), mir empfinden

das QRatürlid)e. "^nfer ©efübl gleid)t der ©mpfindung deo

Kranfen für die ©efundbeit. ^er 5)id)ter aber ift feinem

begriffe nad) der QSeroabrer oder QRädicr der Qtatur. ©r

roird fie als ©egenftand oder 3dee bebandeln, felbft Qflatur

fein oder die oerlorcne fud)en. 5)arau8 entfpringen die

beiden oerfd)iedenen ^id)tungsroeifen, die das ©ebiet der

Poefie erfd)öpfcn, aber nur der Art nad), nii^t b^ftorifd):

die naioe und die fentimentalifd)c ^id)tung.

3)er naine ^id)ter tritt DollEommen bii^ter feinem QDerP

3urü(f , er ift das QDerf und das QDerf ift er, ©r ift nur

roabr und fd)einbar unempfindlid), denn nur das Objekt

beberrfd)t ibn und ?eine perfönlid)e Stellung 3U ibm. Olüiue

3)id)ter find etroa f)omcr und Sbü?efpearc, 3U denen beiden

Scbiller als ein fentimentalifcber X>id)tcr erft fpdt Stellung

gefunden b^t. An einer ©egenüberftellung non Arioft und

§omer 3eigt Sd)iller den Qlnterfd)ied. 5er naioe Sid)ter
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[d)ildert das QRQtürlid)e roie das AUtägUd)e, der moderne

ah etwas Auffallendes, das nad) jeder Q'lid)tung \;}m be*

trad)tct rocrden mu§.

Aud) der moderne ^id)ter [prid)t 3u der Q^atur und

fd)öpft aus ibr, aber feine Stellung 3u \\}v ift eine ganj

andere, ^ie Poefie roill der 3Rcnfd)l5eit il)ren mögUd)ft

üoUftändigen Ausdrucf geben. Solange das Cmpfinden und

5)cn?en nun nod) eine l)armonif(^e Cinl)eit ausmad)ten,

fonnte der 5)id)ter diefe QDir?lid)?eit nad)al)men. Sa durdj

die Kultur beide QDermögen aber getrennt find, fo fann

der Sid)ter dies l)armonifd)e 3ufommenn3ir?en nur als Sdeal

darftcllen. Ser naine X>id)ter alfo gibt der 3Kenfd)l)eit

iV)ren ooUftdndigen Ausdrucf, roenn er die Q^atur darftellt,

der fentimentalifdje, roenn er das 3deal darftellt. IRan

mufe dabei bedeuten, daß die Q3egriffe modern und alt ^ier

weniger einen Qlnterfd)ied der Seiten d)ara?terificren, als

einen daoon unabhängigen QDcfensunterfc^ied. Cs find nur

frud)tbare Cinteilungsbegriffe. QIid)t nur im felben X)ici)ter,

fondem aud) im felben QDerf trifft man l)äufig beide Arten

oereint, roie in ©oetl)C8 QDertber.

^ragt man nun nac^ dem QDert der beiden Arten, fo

rodre es finnlos, die Q\egel der X)id)t?unft Icdiglid) aus

den alten 2>id)tem abftral)ieren 3U rooUen und dann die

neuen l)erab3ufe^cn. Allgemein ?ann man fügen, da§ der

in der Kultur begriffene IRenfd) fid) tatfäd)lid) im Q^ai^*

teil befindet gegen den beftiramtcn IRenfd)en, in roeld)cm

die oolltommene Qflatur nod) roir?t. Aber fein ^\z\ ift un»

endlid) \)ö\)ct. Ser erfte ift fo, roie er ift, oöllig beftimmt,

und gerade durd) diefe ^egrensung roirft er. Ser 3roeite

ift auf dem QDege 3U einem in der ^^nendlidjccit liegenden

3deal und roir?t gerade durd) diefe Qlnendlid)feit. 3n diefcm

^nterfdjicd fie^t Sd)iller die CrHörung dafür, daß die piaftif

der Aken nic^t übertroffen roerden fann, rool)l aber die

Poefie. Senn ein QDerE für das Auge findet nur in der

^egren3un9 feine QDollfommeul)eit, ein QDcrf für die Cin=

bildungsfraft fann fie aud) dnvd) das Qlnbegren3tc erreid)en.
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^er ^id)ter ?ann durd) den ©eift roirfen, und das taten

die Alten nid)t. Ondioidualität mit einem QDort ift der

CljaraEter der Alten und 3dealität die Stdrfe der 3Koder^

nen. Sas le^te 3icl der 5>id)tung [iel)t Sdjiller aud) \)\ev

in der QDerbindung beider Arten.

^er naine ^id)ter Eann nur ein ein3iges Q)erl)dltnis 3ur

Qlatur baoen: eben, da§ er fie nad)obmt. ^er )'entimen=

tali[d)e aber meutere. Cr reflektiert immer über das Q)er«

bdltnis der QDirHid)?eit 3U dem 5deal, und je nadjdem et

mebr die QDir?iid)?eit als ©egenftand der Abneigung oder

das 3deal als ©egenftand der ßuneigung behandelt, ift er

fatirifd) oder elegifd). ^er fatirifd)e X>id)ter bebandelt den

QDiderfprud) der QDirflid)?eit mit dem 3deal cntroeder

ftrafend oder fcber3baft. Vit Abneigung gegen die QDirf»

lid)feit mu§ aber bei der ftrafendcn Satire aus einem not»

rocndigen, erbabenen 3deal flicken, roenn aud) diefes nid)t

direkt dargestellt roird. 3)ie fpottende Satire fann nur einem

fd)(5nen f)cr3cn gelingen, die ^ebandlung mu§ den 3nbalt

oeredeln. QDon dicfem Standpunkt aus mu^ man die Tra»

gödie und die Komödie in ibrem QDertoerbdltnis betrauten,

^ie erfte bebandelt den roiditigen ©egenftand, die 3meite

das tDid)tige Subjeft. ^a nun in der Kunft nid)ts auf den

Stoff, fondem alles nur auf die ^ebandlung ankommt, fo

ftebt der äftbetifd)e QDert \)kx im umgetcbrten Q)erbält»

nis 3u der materiellen QDid)tigfeit. ^ie Komödie erroc(ft

jene allgemeine ©emütsfreibeit, mit der der IRenfd) alles

um fid) Sar und rubig anfd)auen, mebr 3^f<i^^ <^^^ Sd)icf»

fal finden, und beffer lotsen als 3Ümen und meinen ?ann.

Sie '^ragödfe mu§ die ©emütsfreibeit erft ^ünftlid) durd)

£eiden aufbeben, um fie in einem erbabenen Dloment roieder

ber3uftellen. X)as ^ie\ der Komödie ift roid)tiger und toürde

alle Tragödie übcrflüffig mad)en, fo wie die fd)öne Seele

über dem reinen QDernunftmcnfd)en ftebt. QDie diefe aber

ftets in die crbabene übergeben können mufe, fo mu^ aud)

der Komödicndicbter jcder3eit fäbig fein, den ©ruft 3U emp»

finden. Sies oermifete Sd)iller 3. ^. bei der Q3oltairefd)en
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Satire, im ©egenfa^ 3U Cucian, Ceroantes, Anjtopl)Qne8,

^ielding, Sterne, QDieland.

Vit clegifdje 5)id)ter trauert entiueder über das oer*

lorene Odcal oder freut (id) über das als roirflid) oorge»

ftellte 3deal. ^as erfte gibt die Clegie im engeni Sinne,

das jroeite die 3dylle. ^iefe Xerminologie be3eid)net na»

türlid) nid)t äußere 3^ormen, fondern nur Cmpfindungs»

roeifen und de(ft fid) nid)t gan3 mit dem allgemeinen Sprad)»

gebraud)e. 3Tian darf fidj aber eben nur daran l)alten, irie

Sd)iller fie felbft definiert l)at. 5)er 3nl)alt der did)terifd)en

Klage mu§ jeder3eit ein idealifd)er ©egenftand fein. QDir

muffen trauern um den QDerluft eines moralif(^en Sdeals,

nid)t um ein oerlorenes ©lücE. Aus dicfem ©rund l)ält

Sd)iller die Klagen Ooids aus der QDcrbannung nid)t

für ein poetifd)e6 QDerE. QDon diefem QDorrourf ift aud)

Q^ouffeau nid)t gan3 frei 3U fpred)en, da er das Odeal der

3u?unft oevEennt und es nur in der ocrlorenen ©införmig»

feit der Qlatur fiel)t. ^ei dem fentimentaUfd)en X)id)ter

überwiegt leid)t der QSegriff, befonders roenn er einen über*

finnlid)en Stoff darftellt, roie bei £)aller oder Klopftocf. ©in

fold)Cö ©edid)t ift mel)r lebrbaft als darftellend. Sd)iller

l)ält über an der 3TiÖ9lid)Eeit einer dida?tifd)en Poefie feft,

roenn aud) bis je^t fein roirflid) poetifd)es Cel)rgedid)t

gefd)riebcn ift.

X)ic Odylle endlid) bebandelt das 3deal gleid)fam als

oerroirf lid)t und roird deshalb den Sd)aupla^ meiftens oor

den Anfang der Kultur oerlegen. '3\)x eigentlid)cr S^ecf ift,

den 3Henfd)en im Stande der ^nfd)uld, der f)armonie und

des 3^riedens dür3uftcUen. Aber alle diefc ^irtenidyllen fön»

nen der Qfiatur der Sad)e na<^ bei dem größten ©et)alt

für das §er3 dem ©eift nur roenig geben. Sd)iller tadelt

die f)irtenidylle, rocil fie bei der ^arftellung des Qdeals

dod) nid)t gan3 auf die Qcatur Der3id)tet, dadurd), dafe fie

eben dod) die 3üge des §irtenlebens aus der QDirflid)feit

entnimmt. Aud) der 3dyllendid)ter follte das 3dcal nid)t

binter uns fud)en, eine ooUendete 3dylle follte das böd)fte
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Odeol, die Sd)önl)eit im roir?Ud)cn £eben, den oufgelöften

Kampf oon Oudioiduum und ©c)'ell)'d)Qft, die f)armonie oon

"SZeigung und öei'e^ dorftellen. Cine )old)e 3dyUe roollte

Sd)iUer [elbl't ale ^^ortfe^ung feines ©edid)te&: „Sqs 3deül

und das £ebcn" did)ten. damals \)it\t er das 5dyU für

die böd)lte Kunftfonn, roie er früber die Komödie an die

Spi^e der Sid)tEunft ftellte.

Alle diefe "^nterfd)iedc mujg man im Sinne Sc^iillerö als

formale Qlnterfd)iede be3eid)nen. X)ie ^orm ift eben nid)t8

an fid) 'Beftebendes, und jeder 3nbalt eines Kunftrocrfs ift

fd)on ein geformter öegenftand. Jede Änderung der 3^orm

?ann fid) nur in einer Änderung des 3nl)alt8 3cigen. Q)on

diefem aber mufe man den öegenftand trennen, der oor dem

Kunftroerf rein als 3U bebandelnder Stoff ejeiftiett. QDon

diefem Standpunkt aus ift tat)d(i)lid) die Derfd)iedene ^e»

bandlungsroeife des 3deals ein Qlnterfd)ied der ^orm, roenn

fie aud) im Kunftrocrf felbft nur Derfd)iedenc 3nbalte er3eugt.

X>er naine X)id)ter b^^^ ülfo ^or dem fentimentali)ci)en

die finnlid)c Q\ealität ooraus, diefer aber den größeren

öegenftand, da die QDirflid)Eeit immer bii^ter dem 3deal

3urü(fblcibt. ^as naioe öenie ftel)t demnad) immer in einer

Abbdngigfeit oon der Örfabtung, das fentimentalifd)e nid)t,

^adurd) ift der naioe ^id)ter leid)t in öefal)r, fid) der

gemeinen QDirflid)feit an3unäl)ern und den Qlnterfd)ied der

roabren und der nur roirElid)en Qiatur 3U oerCennen. Cr

oerfdllt in Trioialität und Plattheit.

X)crage9cnüber ift der fentimentalifd)e ^id)ter der öefal)r

ausgefegt, ftatt 3U idealifieren, nur 3U fd)roärmen. 2)a er

an feine Crfal)rung der QDirflid)?eit gebunden ift, gel)t er

leid)t über die blo§e 3Tiöglid)Eeit hinaus, ^as ö>:trem des

QZaioen ift die Sd)laffl)cit, des Sentimentalifd)en die Qiber»

fpanntl)eit. X)er eine ftellt einen öegenftand ol)ne öeift,

der andere öeift ol)ne öegenftand dar. ^eide find leer.

X)ie Sid)tfunft foU allerdings Crbolung und Q)eredlung

geroöbrcn. IRan darf über die Ör^olung nid)t rein finnlic^

und die QDeredlung nid)t ols St^roatmcrei nehmen. Vae
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!3deal fd)6ner IRcnf(i)Ud)Eeit, das oud) allein fäbig ift, die

Kunft ridjtig 3U genießen, liegt nur in der QDereinigung

des naioen und fentimentalifc^en Ct)ara?ter8. On der Poefie

mad)t fid) die 6ntgegcnfe^ung diefcr Cliarafterc nidit [0

bemerkbar wie im geroi5l)nlid)en Ceben. Sie raadjt es dem

Künftler unmöglid), allgemein ju gefallen, dem Pbilofopl)en,

allgemein 3U über3eugen, dem V)Qi^delndcn JRenfd)en, oon

allen gebilligt ju roerden. tiefer ©egenfa^ ift fo alt roie

die Kultur übertjaupt und wird oor ibrem Cnde nid)t bei»

gelegt roerden. 3Tlan gelangt am beften 3U dem roaV)ren QSe»

griff diefes Gegenfa^es, roenn man foroobl oon dem naioen

als oon dem fentimentalif(i)en Cbara?ter abfondert, roas

beide Poetifdjes bibcn. Cs ift der ©egcnfa^ des Odealiften

und Q^ealiften.

2>er Q^ealift, der fid) oon der Qflotroendig?cit der Qflatur

beftimmcn läfet, fennt immer nur das Cin3elue, bedingungs-

roeis C^eiftiercnde, nur aus der Crfabrung fd)(5pft er feine

Q^cgel, nur aus der inneren Cmppndung die Q^egel feines

Xuns. Cr wird roenig 3^cblcr mad)en, aber auf ©röfee und

QDürde laxm er feinen Anfprud) mad)en. X>er 3dcalift de»

gegen, der fid) durd) die Qlotroendigfeit der QDernunft be»

ftimmen läfet, nimmt feine Crhnntniffc und IHotioe nur

aus der 'Zlernunft. Cr gebt nur auf die bedingungslofe

QDabrbeit, auf die obcrftcn ©runde und oerfäumt oft die

nüd)ften. Cr roird leid)t leer, rodbrend der 9lcalift befdjrönEt

bleibt. Cr allein ift roabrbaft fittlid), großer Taten fäbig.

Aber der 2]?enfd) ift 3U einer dauernden Odealifation nid)t

fdbig, feine ^reibeit ift daber ftets nur 3ufdUig und auf

ein3elne 3nomente befd)rdnft. ^er Q^calift fragt mebr nad)

dem S^zä, der 3dealift nad) dem abfolutcn QDert. Q3cide

aber fönnen als roirtlid)e 3Henfd)cn ibrem Syftem nie gan3

treu bleiben: der 3dealift ift ge3roungen, die '3DirEUd)?eit

in feinem Rändeln 3U berü(ffid)tigen, der Qlealift bandelt

dod) nad) einer 3dee; denn fein QDille ift es, der die 'Jtatur

als fold)e anerkennt und nid)t lediglid) ibr als 2Rad)t unter»

roorfcn ift. Qlur die Q)ereinigung beider Cbaraftcre mad)t
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das Sdeal der 3Hcn[d)l)eit aus. Siefcs oerbindct den QDert

des 3citlid)en Gebens mit der ODürde der QDemunft. Vex

•QRealift ift 3roar ein toenig edler, ober aud) ein oollEom*

menerer IRenfd), der allein fällig ift, feine ^cftimmung

ftetig und gleichförmig durci)3ufübren, rodbrend der Odealift

edler, ober weniger üoll?ommen ift, da die ein3elue ^ond«

lung in der QüirElidjfcit dod) 3ufQllig ift. Z>\t Karikatur

des Q^coliften ift der gemeine Cmpirift, der fid) blindlings

der Qflütur als 7Rad)t unterroirft. Als IRenfc^ l)at er nid)t

QDert und QDürde. 3)ie QUatur aber crbdlt il)n und beroeift

fo, da§ er nid)t gan3 gehaltlos ift. Vie Karifatur des

Odealiften ift der Pljantaft. Cr oerleugnet allen Cbara?«

ter, meil er fid) oon jeder Qflotigung, jedem ©cfc^e los*

[prid)t, um der Caune feiner CinbildungsCraft folgen 3u

können. Sie P^antafterei entfpringt fomit der ad)tungs»

roürdigften Anlage der ^reiV)eit. Gerade dcstoegen fül)rt

fie aber oud) in eine bodenlofe 'J^icfe, die nur in ooUiger

Serftörung endigt.

3Kit diefem Qlnterfdjied des Q\ealiften und 3dealiften oer*

teidigtc fid) Sdjiller felbft gegen ©oetl)e. 3^ragt man na(^

feiner eigenen Stellung 3U beiden Cl)arafteren, fo fann man

Diellcid)t fagen, da§ er im Rändeln dem Q^ealiften den Q)or«

3ug gab, denn fein 3deal der fd)önen Seele, die einig mit

fid) [elbft i\fv Ceben ftetig und nid)t nur die ein3elnen ^and*

lungen moralifd) geftaltet, ift oielmebjr realiftifd), roie er

aud) felbft füllte, da^ er mit dem 3unel)mendcn Alter immer

reali[tifd)er roürde. 3m Senden aber gab er dem 3dealiften

den Q)or3ug, denn die QDertfd)ä^ung der Pbilofopbie und

das Streben nad) dem oberften Grundfa^ die QTir^lid)»

feit 3u beurteilen, roie es fein eigenes Streben mar, ift oiel*

me^r idealiftifd).

Als Sd)iller in den Jal)ren l8oi—1802 feine Seineren

profaifd)en Sd)riftcn gefammelt l)erausgab, nabm er nod)

3n)ei Auffä^e auf, die er oorber nie oeröffentlid)t l)atte,

und deren Cntftebungs3eit nid)t gan3 [ii^er ift. 5)od) ift cid»

leid)t an3unel)men, da^ die Abhandlung „Qlber das Cr»
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l)abene", töcld)C l8oi crfd)ien, unmittelbar nad) dem Auf»

fa^ übet naioe und fcntimentQli[d)e ^i(l)tun9 entstanden

ift oder dod) roenigftcns um diefe 3^1^ 9Qi^3 "cu bearbeitet

worden ift.

^iefe Abhandlung wird jedenfalls nad) den äftV)etifd)en

Briefen an3ufe^en fein, roeil fie eine Art oon ^ortfe^ung

3u il)nen bildet. Senn roäl)rend die 'Briefe das Xbema be»

l)andelten, roic der angefpannte JTtenfd) durd) die fdjmeU

3ende SdjonVjeit er3ogcn roerdc, fo bebandelt diefer Auffa^

das Xl)ema, roie der abgefpannte 3Kenf(^ durd) die an-

fpannende £rl)abent)eit er3ogcn roerde. X)afe der Auffa^

nad) derAbhandlung über naioe undfentimentalifd)eSid)tung

entftand, ift nid)t nur deshalb an3unebmen, roeil er oon

der idealiftifd)en Anlage des 3)Ienfd)en bändelt, die aud)

der Qlealift im Ceben an den ^ag legt, obroobl er fie in

feinem Syftem leugnet, und roeil alfo diefer Auffa^ die

QSearbeitung feines alten Cieblingstbemas unter diefcm neu

geroonnenen öefid)tspun?te ift, fondem cor allem aud) des«

roegen, roeil fid) }^kx eine neue QDertung der Qflatur findet,

die fd)on auf eine tiefere Cinroirfung öoetbes binroeift.

Sa^ er aber nod) im Jabre 1795, Dielleid)t um die QDendc

oon 1795 und 1796, entftanden ift, das fd)eint durd) feine

nabe Q3e3iebung 3U dem öedicbte „Sie 3^übrer des Gebens",

roeld)es 1795 entftand, glaubbaft 3u fein.

Vcx IJIenfd) ift das QDefen, roeld)es roill. X)aber bebt

jede ©eroalt, die er erduldet, feinen CbaraEter auf. Sic

pbyfifd)e Kultur, durd) die er realiftifd) feinen QDillen gegen»

über der Qlatur bebauptet, gibt ibm nur bis 3U einem ge«

roiffen PunEtc 3^reibeit. Sie moralifd)e Kultur aber bebt

jede öeroalt der Qlatur idealiftifd), dem Q3cgriffe nad), auf,

rocnn er fie aud) der Tat nad) erleiden mu&. 3^ diefer

morülifd)en Kultur ift fd)on in feiner finnlid)''Dernünftigen

Qfiatur eine äftbetifd)e Xcnden3 oorbanden, roeld)c durd)

gcroiffe ©egenftdnde geroe(ft und durd) Läuterung feiner

©efüble 3u diefem idcaliftifd)en Sd)roung des ©emütes Eni«

tioiert roerden Eann: die ©mpfindungsfdbigfeit für das ©r«
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|)Qbene. QDon diefer Qftl)eti[(i)en Tenden3, dtefer Cmpfin«

dungsfdl)ig?eit bändelt diefer Auffa^.

3roei ©enien find es, die uns die Qfiatur 3U ^egleitenx

durd) das £eben gab: dos ©efül)l des Sd)önen und das

öefül)l des Crl)übenen. Aud) das Sd)öne ift ein AusdrucE

der ^xz\\)dt. Aber nii^t derjenigen, roeld)e uns über die

3nad)t der Q^atur erbebt, [ondern derjenigen, roeld)e roir

innerhalb der Q^otur als IRen)'d)cn genießen, roeil die finn»

lid)en Triebe mit dem ©efe^ der QDernunft l)Qtmonieren.

Vae Crl)übene aber ergebt uns über die QTatur, roeil };)kv

die finnlid)en Triebe auf die ©efe^gebung der QDcmunft

Feinen ©influ^ b^ben, roeil der ©eift \)kv nur nad) feinem

eigenen ©efe^e bandelt. So b^t die Q'Iatur fogar ein finn*

li(^es IRittel angeroendet, uns 3U lebren, da§ roir mebr

als bloß finnlid) find. So mußte fie felbft ©mpfindungen

da5u benütjen, um der ©ntdccfung auf die Spur 3u fübren,

da§ roir der ©eroalt der ©mpfindungen nid)ts lucniger als

fFlaoifcb unterroorfen find.

Vas ©rbabene roie das Scböne ift durd) die gan3e 'Ttatur

oerfcbroenderifd) ousgegoffen und die ©mpfindungsfdbigFeit

für beides in alle 3TZenfd)en gelegt. Aber der Keim da3u

mu§ entroicfelt roerden. Vas ©efübl des ©rbabenen roird

3undd)ft durd) die ©egenftände der "Tiatur entroicfelt, roeld)e

unerreicbbar für die ©inbildungsFraft find, und durd) die

QDerroirrung der "Tlatur, roeldje unfaßbar für den QDerftand

ift. ^icfe QDerroirrung erfd)eint aud) in der moralifd)en QDelt,

in der ©efd)i(^te, roeld)e ein gefeßlofes Cboos, eine roilde

Qlngebundenbeit oon Kräften ift. Dlan fiebt, roie fid) Sd)iUers

©efd)id)tsauffaffung geroandelt bat, roie aucb fie realiftifd)er

geworden ift. X)enn in feinen biftorifd)en Sd)riften bitte

er die ©efcbid)te als die ©ntroicflung der ^reibeit dar«

geftellt. Jeßt aber ift ibm die ©cfd)id)te gerade durd) ibre

Gefeßlofig?eit ein Symbol der 3^reibeit für die QDemunft.

Aus diefem ©efid)tspunFtc betrad)tet, und nur aus dicfem

ift die QDeltgefd)id)te ein erbabenes ObjeEt, als Kampf
der "TiaturFräfte untereinander felbft und mit der 3^reibcit
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des 3Tten[(^en. Ulan mu§ Der3id)ten, fie 3U erklären, und

muß gerade i\)vc Qlnbe9reifUd)feit jum Standpunkte der

Beurteilung mad)en, anjtatt eine ^bereinjtimmung 3roifd)en

der TOirriici)en QDelt und der moralifc^en 3^orderung ton*

ftatieren 3U rooUen. Gerade roeil es unmöglid) ijt, die Q'latur

durd) Qlaturgefe^e 3U erQoren, treibt fie den ©eift aus

der QDelt der Crfd)einungcn b^i^üus in die Sdeenroelt.

3JIan ernennt in diefcr Auffaffung des £rl)abenen etroas

Qlcues. Sd)iller betont je^t, da§ die Empfindung des Cr=

tiabenen ein ©ef(i)en? der gütigen QRatur ift, roeld)e uas

die ^nübbängigl'eit des ©elftes Don den Sinnen gerade

durd) diefe finnlid)e Empfindung lel)ren roill. Diefer ©e»

danfe ftel)t im 3ufammenl)ang mit fener ©eiftesrid)tung, die

mit ©oetl)e fd)on in der Qlatur eine Q)emünftig?eit an»

nabm. X>urd) ©octVie ift SdjiUers Stellung 3ur "wRatur eine

andere geworden, ©r legt nid)t meV)r fo großen OTert auf

die Ableitung aus tranf3endentalen Trieben und gcftel)t,

dafe der Sinn für die Sd)önl)eit roie für die ©rl)abcnbeit

nid)t aus dem IRenfd)en allein ableitbar ift, fondem dafe

die QRatur mit il)ren ©eftaltungen felbft anfangen mufe, um

den IRenfd)cn 3U bilden. 3n diefem Auffo^ legt er den

Sd)tperpunft auf das Objeft der Qiatur, roeld)es uns das

©efül)l des ©rbabenen Derfd)afft.

QDenn aber aud) die Qtatur für fid) allein eine 5^üUe

t)on Objehen aufftellt, an denen fid) die ©mpfindungs»

fübigtcit für das Sd)öne und ©rViabene üben Eann, fo ift

dod) die entroicfelnde QDirtungsFraft der Kunft eine oiel

bösere, roeil \)icv das Ceiden nur fünftlid) ift, roeil die Kunft

alle 3ufäUigen Sd)ranfen oon i^rem ©egenftande abfonder:

und das ©emüt des Bctrad)ters in dftbetifdier 3^reibeit

lä§t, roeil fie nur den Sd)ein und nid)t die <2Dirflid)feit

nad)al)mt. Va aber der gan3e Sauber des ©rl)abcnen und

Sd)önen nur in dem Sd)ein und nid)t in dem 3nl)alt liegt,

fo \}al die Kunft alle QDorteile der Ttatur, obine iV)re l^effeln

mit ibr 3u teilen.

2)as Patbetifd)e der Xragödie oollendet die aftbetifd)e
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Cr3iel)ung des IRenfdjen, indem es il)n duri^ Qlbung fo^ig

tnad)t, au(^ im roirfUd)en Ceben erbaben 3U Rändeln und

3U leiden. X)ie tragifdje Kunft alfo [teile ol)ne die fQl[d)e

Sd)onung, roeld)e über das ernfte Angefid)t der Qflotroen»

digfcit einen Sd)leier wirft, dos böfe ODcrljängnis dar. Ti.\d)t

in der Qlnroif[enl)eit der uns umlagernden öefal)ren, fon«

dcrn nur in der Q3e?annt[d)Qft mit it)nen ift ^eil für uns.

3u diefer 'Se?Qnntfd)Qft oerbilft uns das furdjtbar ^crr»

lid)e Sd)au[piel der alles 3erftörenden und roiedcr erfd)af»

fendcn und wieder 3erftörcndcn QDerändcrung, Der^elfen

uns die patl)eti[d)en ©emäldc der den Kampf mit dem

5d)i(ffal eingebenden 3Tienfd)l)cit, der unaufbaltfamcn ^ludit

des ©lücfes, der betrogenen Sid)erl)eit; der triumpViierenden

'^ngered)tigfeit und der unterliegenden Qln)'d)uld, TOeld)e

die Gefdjii^te in reichem IRaße aufftellt und die tragi]'q)e

Kunft nad)al)mend oor unfer Auge bringt. So muß das

Crt)abene 3U dem Sd)önen l)in3u?ommen, um die dftt)etifd)e

£r3icl)ung 3U oollenden, indem es die Cmpfindungsfäbigfeit

des men[d)lid)en §er3ens nad) dem gan5en Qlmfang der

men[d)lid)en ^eftimmung und alfo aud) über die Sinnen»

rcelt b^naus erroeitert.

Sic „öedanten über den öebraud) des ©emeinen
und Qliedrigen in der Kunft" erfd)icnen l802. Sic ge=

t)ören aber fidjerlid) einer oicl früheren 3ßit an. Ulan roird fie

ctroa in jene "^dt 3U fe^en l)iben, da Sdiiller fid) nod) be*

mül)te, die ©edan?en £effings mit der l\antifd)en pi)ilofopl)ie

3U nereinen, jene S^it alfo, in der die Abhandlung über das

Patl)ctifd)e entftand: 1793. 5)enn Dielcs in diefem Auffc^,

roie etma die '^ntcrfd)eidung uon Sid)tung und DTalerei,

roeift auf £effing \)in, QDid)tiger ift, dajg Sd)iller \)iev nod)

Stoff und 3^orm fo durd)einander wirft, roie er das gerade

fpäter nid)t mcl)r getan \;)CLt. 5)enn roenn er b^er aud) er«

Qürt, da§ in der Kunft nur üon dem ©emeinen der 3^orm

die Qlede ift, rocil der gemeine Stoff durd) die ^eband*

lung Dcredelt roerden fann, fo \)at er dod) in Qüa^rbeit

den gemeinen Stoff mit der gemeinen 3^orm oicl Derroed)felt.
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©emeiti ift alles, xoae nid)t 3U dem Geifte fprid)t und

fein anderes als ein finnl{d)es 3ntcre[fe erregt. QRod) eine

Stufe unter dem Gemeinen fteljt das 9Ziedrige, welches

Qvobeit des Gefübls, fd)led)te Sitten und Deräd)tUd)e Ge»

finnungen an3eigt. 3n der Kunft ift aber das Qliedrige er«

laubt, roo es Cad)en erregen foll, oder im Xragifdjen,

roenn es ins 3^urd)tbare übergebt und dadurd) äftl)Ctifd)e

^raud)bar?cit erlangt. Gin 2)ieb ift unäftl)etifd).X>cr 3K6rder

aber, der moralifd) Dent>erfUd)cr ift, fd)eint dftbetifd) braud)»^

barer 3U fein, denn bei der äftl)etifd)en Beurteilung ?ommt

es auf die Kraft an, bei der moralifdjen auf die Gefe^»

mä^ig?eit.

So 3eigt diefer Auffa%, der feinem Grfd)einen nad) am

Sd)luffe Don allen pt)ilofopbifd)en Arbeiten Sd)iller8 fte^t,

nod) einmal das gro^e Grgcbnis der pbilofopbifdien Gpod)e:

die Qlnterfd)eidung des 3Horalifd)en und des Äftbetifd)en.

^crOlbergang 3 ur 3)i(l) tung

^ie pbilofopbifd)«aftbetifd)cn Abbandlungcn, non den

äftbetifd)en 'Briefen bis 3ur nainen und fentimentah'fd)en

2)id)tung, erf(i)ienen in den §oren. 3Hit diefer 3citfd)rift

namlid) roolltc Sd)iller fclbft an dem großen QDerfe mit»

arbeiten, deffen Q^otroendig?eit er gerade in den äftbe»

tifcben 'Briefen nad)gcroiefen b^tte: die ^rcibeit dnxd)

äftbetifcbe Kultur 3U begründen. Gleicb die „Ginladung

3ur IRitarbeit", die erft i8q8 im 'Brieftr>cd)fel 3roifd)en

Sd)iller und Goetbe gedruckt rourdc, gab den leitenden

Gefid)tspunft diefer 3citfd)rift an: daß fie nidjts bringen

foUe, roas fid) auf die politifd)e QDerfaffung be3iebt, fondern

da^ fie nur der fd)öncn und gelcbrten QDelt 3U Qlnterrid)t

und 'Bildung gewidmet fei. X)ie öffentlicbe Ankün-

digung, t>om 10. ^e3cmber 1794 im Ontelligen3blatt der

Allgemeinen Citeratur3eitung, 3eigt [klagender nod) den un»

mittelbaren 3ufammenbang der ^oren mit den dftbetifd)en

'Briefen: nur das, roas rein menfd)li'i) und über allen Gin»
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flu§ der ^titzn crbaben ift, foU Aufnabme finden, ^ie

politifd) geteilte QDelt foU unter der 3^Ql)ne der QDabr«

l)eit und Scl)önl)eit oereinigt roerden. 3)qs Odeal oeredelter

3nenfd)l)eit ift das le^te '^ie\. Cine abgef ür3tc öffent«

lici)e Ankündigung erfdjien in Derfd)iedenen S^itungen.

^ie §orcn begonnen in CottQ6 QDerlog Januar 1 795 ju er«

fd)einen und fanden 3unäd)ft ftarPen Abfa^.

^er rührigen QDerbetdtigteit Sd)iUers gelang es, für

die §oren einen glän3enden Stab oon IRitarbeitem 3U ge»

roinnen. Alle ©eifter üon QSedeutung Derfprad)en Beiträge.

'2lur Kant fehlte fd)lie§lid) dod) 3um Sd)mer3e des ^er«

ausgebers. ©oet^e lieferte: die Unterhaltungen dcutfdjer

Ausgeroanderten, das 3Kdrd)en, ©pifteln, ©legien, den

'Senoenuto Cellini. Herder roar mit ©edid)ten und Auf*

fd^en oertreten: Vüö eigene Sd)i(f[al, §omer, ein ©ünft»

ling der '^dt, §omer und Offian, Vas 3^eft der ©ra3ien,

3duna. ^id)te trug cine Abhandlung bei: „Qlber Belebung

und ©rböl)ung des reinen 3ntercffe für QDabrl)eit". QDil*

beim oon §umboldt fd)rieb über den ©efd)led)tsunterfd)ied

und dcffen Cinflu^ auf die organifd)e Qlatur, über die

männlid)e und roeiblid)e 3^orm, und eine Pindarifd)e Ode.

A. OD. Sd)legel lieferte Qlberfe^ungen aus ^ante und

Sl)a?efpeare. Alcjeander üon Humboldt, Ard)cnl)ol3, K. Tl).

ü. ^alberg, J. J. Cngcl, §irt, 3^r. ^. Ja?obi, Körner, IRat*

tV)if[on, J. £). 3Tieyer, pfcffel, 3. £). Q3o&, QDoltmann roaren

neben ©eiftem oon geringerer Bedeutung 3Hitarbeiter.

Sdjiller felbft trug au^er den pbilofopt)ifd)en Sd)riftcn die

biftorifd)e Abhandlung über die Belagerung oon Antwerpen

und eine 3^ülle feiner neu entfte^enden ©edid)te bei.

5)ie Q)erfd)iedenl)eit der 3Kitarbeiter oerbürgte die IRan»

nigfaltigfeit der Beiträge, ©s gab pl)ilofopl)if<i)e, äftl)etifd)e,

biftorifd)e Abbandlungcn, ©edid)te und "^berfe^ungen. Aber

tro^ diefer 3KannigfaltigEeit und der ungeroöbnlid)en Be»
deutung der Beiträge ging die 3^it)4)^'ft f(^on nad) dem

erftcn Jahrgang fdjnell 3urü(f. Vit IRitarbeiter liefen

Sd)iller im Stid), fo da§ er immer mcbr auf die J^rauen
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angeroicfcn toar: KaroUne oon Q!Dol3ogen, 5opbic JTlereüu,

Amalie oon Oml)off, 3^ricdenfc *Brun, Cuife ^rQd)mann.

2)er tiefere ©rund aber toar die ^Inreife des Publifums.

Cs gab feine einl)eitli4)e Q3ildung der Qllütion, auf die

mit Sid)erl)eit 3U roirfen toar. 3)ie dargebotene Koft war

Diel 3U fd)n)cr. 9lur die piattl)citen, die aus IRangel an

Beiträgen aufgenommen tperden mußten, fanden ©efallen,

5)ie Kritif fiel gerade über die "Beiträge ©oetbee und

Sd)iUer8 \)tx. So rourde diefe 3citfd)rift, die oerfprodjen

batte, alle bedeutenden ©eiftcr der 3^'^ 3^ gemeinfamer

QDir?fam?eit im 2)ienfte der JHenfdjVieit 3U fammeln, nad)

dem dritten Jal)rgang 1797 fang» und Qanglo6 begraben.

Sd)illcr felbft toar mel)r und mel)r oon der pi)ilofopl)ie

3ur ^id)tung übergegangen, und für feine ©edid)te tjattc

er fid) bereite mit der Gründung des 3Hufenalmanad)6

eine eigene Stelle gefd)affen.

©6 (ft die ^cit des Olbergangs oon der Pbilofopbie

3ur 2)id)tung. 3)(efer Qlbergang ooll3og fid) 3unäd)ft in der

Xbeorie.

3eigte die Abbandlung über naice und fentimentalifd)e

^ii^tung, da& fid) S(^iller9 rein äft^etifc^es 3ntereffe oon

dem allgemeinen begriff der Sd)önl)eit 3U dem Q^cid)e der

5)id)tung wendete, fo legt aud) die Kritif über3Kattl)if»

föne ©edid)te daoon 32ugnis ab, tDeld)e in der AUge»

meinen £iteratur3eitung September 1794 erfd)ien und in

den Kleineren profaifd)en Sd)riftcn mit einer Auslaffung

roiederl)olt rourde.

9l)r X^ema ift der gro^e ©edanfe der Q'Zotroendigfeit,

der in Sd)iller6 gefamter fiftl)etif den 3Hittelpunh bildet.

Sie bedeutet die Anwendung der im pl)ilofopl)ifd)en Studium

geroonnenen ©rfenntnie auf die ^id)tfunft. '^m die Ddec

der aftt)etifd)en Q'lotroendigfeit einmal in gan3er Klarl)eit

dar3uftellen, be3iebt er fic \)kv auf einen ©egenftand, der

fd)einbar feine äftl)etifd)e Qcotroendigfeit 3ulä^t. QPie fann

die blo&e Q^atur als £andf(^aft 3um ©egenftande der

2)id)tfunft roerden? 5)ae f(^öne Kunftroerf mu^ den Cb)a«
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rafter der Olottpendig^cit tragen, das \)t\^t: der 2)id)ter

mufe die Cinbildungs^raft in ein freies Spiel oerfe^en und

dod) gan3 beftiramte Crapfindungen erjeugen. Cr darf der

P^antofie nur einen Gang Dorfdjreiben, den fie felbft in

il)rer oollen 3=reil)eit und nad) iljrem eigenen ©efe^e nehmen

mü^te. 3n diefem Sinne fallen die 'Segriffe der 5reil)eit

und der 'Tlotroendigfeit 3ufammen. 5)ie QDorftellungen der

Cinbildungefraft ftcl)en aber nur dann (n einem notroendigen

3ufammenl)ang, roenn fie fid) auf eine objeftioe Q)crfnüp«

fung in den Cr)'d)cinungen felbft gründen. Rlfo ift ce die

erfte Aufgabe des X)id)tcr8, das reine Objeft, frei oon

aller 3ufcillig?eit, in feiner QDefenbaftigfeit dar3uftcllen.

Vuxd) das Spiel der pi)antafie foll aber eine QDirfung

auf das §er3 cr3ielt tperden, und diefe QDirtung ift nur

dann notroendig, tuenn fie fid) nid)t an den ein3elnen IRzn»

fd)en, fondem an die ©attung im 3nenfd)en rocndet. ^arura

Ift C8 die Pflid)t des Vid)ttve: in fid) felbft das Ondioi«

duum au83ulöfd)en und 3ur ©attung 3U fteigem. QDas

Sd)iller einft an Bürger oermi^t l)atte, bc?am jc^t, nad)

dem ^urd)gang durd) die pl)ilofopl)ie, eine oertiefte Be-
gründung. 5)ie Qflotroendigfeit foll das pfyd)olo gifd)c ©r»

lebnis des überindioiduellen Od) fein. 2)al)er liegt in der

QDegroerfung aller 3ufälligcn ©lemente und in dem reinen

Ausdru(f der Olotroendig^eit der gro^e Stil. X)ie land»

f(^aftlid)e Qflatur l)Qt nun eine fold)e QlotroendigEeit nid)t.

Aber fie fann fie erhalten, roenn der Sid)ter fie 3um Sym*

bole der menfd)Ud)en Qlatur mad)t, roeld)e diefe QTotroendig»

?eit befi^t. ©ine fold)e Symboli? fann fie cntrocder als

X>arftellung üon ©mpfindungen, dur(^ mufi?alifd)e QDirtung,

oder als 5)arftellung oon Ddeen, durd) fittlid) ftimmendc

QDirfung, werden. Va^ 3Tlattl)iffon in feinen ©edid)ten

diefe QDcge mit ©rfolg gegangen ift, fud)t nun Sd)iUer

Im Fortgang der Kritif 3U 3eigen. ©s ging dabei nid)t

oV)ne eine all3u ftarfc Qlberfd)d^ung diefes 5)id)ter8 ab,

die in ©rinnerung an die ternid)tcnde Kritif über einen

roirSid) genialen ^id)ter role Bürger um fo peinlid)er be«
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rul)rt. Aber es ?am eben Sd)iUcr darauf on, einmal jedem

3)Zifeoer[tQndni6 feiner Öftbctif mit dem ^eroeife 3U be»

gegnen, dafe der Cindrucf der QRotroendigEeit an jedem

Stoffe ^eroorgerufen werden tonn, da^ ee auf die 3^orm

und nid)t auf die 3)Iaterie in der Kunft ankommt.

3n engem 3ufammenb)ang mit diefcr Kriti? ftcl)t die ^e«

fpred)ung über den ©orten?alcnder auf das Jal)r

1795, rocld)e in der Allgemeinen Citeraturjcitung Oktober

1 794 erfd)ien. Sie mar eine ©efälligfeit für Cotta, in deffen

QDerlag der Kalender mar. Aber aud) ^ier l)at Sd)iller

den unbedeutenden ©egenftand in das £id)t feiner bö4))ten

3deen gefegt. 5)a8 Problem mar das gleid)e, roie bei den ©e»

did)ten IRattljiffons : die £andfd)aft als ü[tl)etifd)er ©egen»

ftand.

Auf Q^ouffeaus Angriff gegen die Qlnnatur der ard)iteP»

toni[d)en ©arten in fran3Ö[i[d)em ©e[d)maJ mar die poe«

ti[d)e ©artenfunft ©nglands IRodc geworden, die in einem

©arten die milde QRatur oortdufdjen rooUte. ©inen 2]IitteU

roeg ^otte das babnbrcd)ende QDerE oon C\)x. 2. §irfd)feld

eingefd)lagen: Xbeorie der ©arten^unft (1779/85), und

il)m mar der QDcrfaffer der „3^ragmentarifd)en QSeitrage

3ur Ausbildung des dcutfd)en ©artengcfdjmaifs" in diefem

Kalender, der Stuttgarter Q^app, gefolgt, indem er, ein

Candsmann Sd)iller6, mit den QSegriffen der Sd)iUerfd)en

ÖftbetiE operierte. Sd)iller führte im ©runde nur feine

eigene ©rfenntnis an, roenn er in feiner KritiE des ©arten»

falenders die äftb^tifd^e 'Bemerfung Q^apps anführte: da§

fymbolif(^e und glei(^fam patl)etifd)e ©arten raöglid) feien,

die cbcnfogut als mufifali[d)e oder poeti[d)e Kompofitionen

fäl)ig fein müßten, einen beftimmten ©mpfindung83uftand

aus3udrü(fen und 3U er3eugen, toodurd) alfo die ©arten»

fünft eine fd)öne Kunft 3U rocrden oermag. tiefer ©cfid)tG»

pun?t ift nid)ts anderes als eine Qlbertrogung des ©rund»

fa^es, mit dem Sd)iller die ©edidite 3Tiattbiffons beurteilt

batte, auf die ©artenfunft.

©ine Anwendung feiner äftt)etifd)en ©rfenntnis auf die
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^id)t?unjt und ein weiterer SdirCtt auf feiner Q^ü(f?ebr

3ur Poefie ift oud) die Kriti? des ©oetl)e[djen QDill)elm

3Tieiftcr in den Briefen an ©octbe oora Juni und JuU

1796. ©8 ift \)kx befondere bead)tensroert, roie Sd)iller fid)

bemül)te, feine l)fli^nionifd)e Qlbereinftimmung mit ©oetljc

ju befunden, und ein X)enfmal il)rer Harmonie ift ja aud)

roirflid) diefer Qloman, der den Cntroiiflungsgang eines

3nen[d)en 3ur Cinl)eit feines JTJenfdjentumes darftellt —
ein poetifd)e8 ©egen[tü(f 3U den üftl)etifd)en 'Briefen. 3n

der 3dee diefes *!Komans ernannte Sd)iller fein eigenes

3deal wieder, deffen QDerwirOid)ung er in den d)'tl)etifd)en

*33riefen oon der Sd)önbeit erwartete, und das er nod)

einmal in der Abbandlung über naioe und fentimentalifd)e

Sid)tung aufftellte : QDilbclm 3Kei[ter tritt oon einem leeren

und unbeftimmten 3deal in ein bcftimmtes und tätiges

Ceben, aber obne die idealifierende Kraft dabei ein3ubü^en;

aus den mcn[d)lid)en Cjetremen des Idealismus und QRea«

lismus ergibt fid) die Harmonie. 3n der formalen Q3eur*

teilung des Q^omanes 3eigt \id) befonders die QDirfung

des dftbetifd)en Studiums. Seine Ab[id)t ift, eine äftbeti[d)e,

oon jeder 3noralifierung fem bleibende Sd)d^ung 3U geben,

©r fragt nur nad) der äftbetifd)en Qflotwendigfeit: dem

3nbalt nad) mu^ in dem QDer? alles liegen, was 3U feiner

CrQdrung notig ift, und der ^orm nad) mu§ es notwendig

darin liegen, der innere 3ufamraenbang mu§ es mit fid)

bringen. 3)ie[er leitende ©rundfa^ der ^efpre(^ung war

für ©oetbe eine S^örderung [ondergleid)en.

Aud) was Scbiller über ©oetbes 3^auft fagte Quni 1 797),

fud)te den Qlnterfd)ied ibrer Ofentüren 3U befeitigen. Aud)

bier ernannte er in der 3dee fein eigenes Problem wieder:

3^aujt ?ann bei all feiner did)terifd)en Sndiüidualitdt die

Forderung an eine fymboli[d)e ^edeutfamfeit nid)t üon

fid) weifen, ^ie 2)upli3itdt der menfd)lid)en Qlatur und

das Dcrunglü(fte ^eftreben, das ©öttlid)e und Pbyfifd)e

im 3Jtcn[cben 3U üereinigen, ift eine pbilofopbifd)e 3dce.

3)ie Qflatur des ©egenftandes legt eine pbilofopbifdje ^e*
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l)andlung auf. TRan ficbt, roi'e Sd)illcr je^t ^onn und

OnV)alt in einem unaufloslidjen ßufaramenbang, als Cin«

beit betra(i)tet.

Aud) roeiterl)in roar es fein QDille, die Gegenfä^lidjBcit

feiner QRatur und der ©oetl)efd)en Perfönlid)?eit unter einem

böseren ©Qttungsbcgriff 3u ncrföb^en. ^ie ©egenfd^lid)»

teit 3cigte fid) in der Q)erfd)iedenl)eit der epifi^en und dra«

mQtifd)en ^id)tung. ^ie Arbeit an ^ermann und ^orotl)ea

und am QDallenftcin oeranlafete fie 3U einer gcmeinfamen

Q3etrad)tung über die Gefe^e diefer ^id)tung8formen, die

fie Don aller 3ufälligfeit befreien rooUten. Aber wenn fie den

roefentlid)en Qlnterfd)ied darin fanden, da§ der CpiPcr die

Q3egebcnl)cit als ooUfommen oergangen oorträgt, und der

3)ramati?er fie als üoll?ommen gegenrodrtig darftellt, fo

unterroarfen fie dod) den GpiEer wie den ^ramatifer den

aligemeinen ©efe^en der Cinl)eit und der Cntfaltung und

fprad)en i^nen äl)nlid)e Gegenftdnde und gleid)c SKotioe 3U.

Aus dem mündlid)en ©cdanfenaustaufd) und dem ^rief«

TOed)fel üom 3^rül)jal)r 1 797 ftellte dann Goethe den Auf»

fa^ „Qiber epif(i)e und dramatifd)e ^id)tung" 3U»

fammen, der alfo il)r gemeinfames Cigentum ift. Gr ?am

3uerft in Goethes 3cit[4)^ift* "^^Iber Kunft und Altertum

1827 b^rous.

Gemeinfamer Q3etrad)tung aus dem 3^rübjabr und Som»

mer 1 799 entftammt aud) Sd)illcrs „Sd)ema über den^i»

lettantismus", das ein Gcgenftü<f 3U Goetbes Gntrourf:

„Qiber den fogenannten Dilettantismus oder die pra?tifd)e

Cicbbabcrei in den Künftcn" darftellt. Obne den Qlu^en des

Dilettantismus in allen Künftcn 3U uer?cnnen, der die Aus»

bildung oon Geift und Körper befördert und das gefell»

fd)aftlid)e £eben oeredelt, trat \)iev Sd)iller, roie Goctbe,

feiner fd)ädlid)en QDirfung entgegen, die in JHittclmä^ig»

?eit, Ceerbeit, QlnBarbcit, QDermifd)ung t)on Kunft und

9latur, 3u alter roie 3U neuer 3ßit, mebr aber in Dcutfd)»

land als im Ausland, gefunden roird. Gs roar die §öbe

der eigenen Kunft und Kunfterfcnntnis, auf der für Goetbe
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und Sd)iller die Kunft eine fo \)d\iQe Sodje der DTenfd)«

^eit rourde, dafe [ie \\)xe Q^einerbültung für ibre oberfte

JHiffion crad)teten. Va\)cx fud)ten [ie and) durd) preisauf»

gaben die fünftleri[d)e Produktion il)rcö QDolfes 3U beben,

©oetbe ftcllte im erften Stii(fe der Propyläen (1 800) eine

PreisQufgabe für die bildende Kunft. 3n einem Sd)reiben

„An den Herausgeber der Propyläen", dae im ndd)»

ften Stü(fe der 3eitfd)rift erfd)ien, gab Sd)iller'den Cindrucf

toieder, den er oon den ausgeftellten Cöfungcn empfangen

botte. Cs ift dabei böcbft d)arafteriftifd), roie er fid) niemals

gan3 unbefangen dem ©enuffe allein bin3ugeben Dermod)te,

fondcm roie immer fein Geift durd) den Cindru(f 3ur Selbft*

tätigfeit gerei3t rourde, und dicfe €igenfd)aft oerfübrte ibn,

nun aud) eine entfprccbende Forderung an das Kunftroer?

3U [teilen: die böd)[te QDirfung der plafti[d)en Kunft, da&

man [id) tätig, Sar und ent[d)ieden füblt, roird nur dann

erreid)t, rocnn der ©edanüe der ^arftellung fid) über die

gemeine QDirflicbfeit erbebt und [eine Bedeutung den

Sinnenrei3 in geiftige Xätig?eit uerroandelt. Crbebung über

die natürUd)e QDabrbeit i[t das ober[te ©e[e^ der Kun[t.

^er Qaf[i[d)e Stil fordert die [trengc Qlnter[cbeidung oon

QDabrbeit der Kun[t und Qüabrbeit der Q^atur. darauf

fam es ©oetbe und Sd)iller mit 3unebmender Au8[d)liefe*

lidjfeit an. Aber das Q!De[en der bildenden Kun[t [d)eint

in die[em Sd)reiben Sd)iller8, der fein geübtes Auge und

feine natürlidie Begabung für [ie be[a5, nid)t berüif[id)tigt.

Cr [elb[t roar [id) aud) berou^t, dabei mcbr in Poe[ie und

Pbilo[opbie geraten 3U [ein. QDenn er die ^nter[d)eidung

oon Kun[troerfen der Pbanta[ie und der ©mpfindung [einer

ge[amten ^e[pred)ung 3ugrunde legt, [0 übertrug er dabei

Don oornberein den Qlnter[d)ied der naioen und [entimen*

tali[d)en X)id)tung auf die bildende Kunft, roie denn über«

baupt diefe Kritif den Qibel[tand all [einer Kritifen 3eigt,

ob [ie nun über 'Bürger oder 3Kattbi[[on oder ©oetbe

bandeln: dafe [ie die reinen begriffe der Spefulation all3u

unmittelbar auf die ©egenftdnde anroendcn.
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^uvd) den glücfUdjcn Crfolg der Preisoufgaben für die

bildende Kunft fand man fid) in ODcimar bewogen, einen

äl)nlid)en QDerfud) auf dem ^elde der dramQti[d)en Poefie

3u mQ(^en, roeil diefe am ftörFften auf den Q)ol?8gefd)ma(f

3u roirfen oermag. Sdjiller felbft ftellte die „dramatifd)e

Preisaufgabe", die jufammen mit feinem Sd)reiben an

©octbe er[d)ien. Cr gab dabei dem £uft[piel den QDor3ug cor

dem "Jrauerfpiel, rocil il)m das öftbetifdje Bedürfnis nad)

neuen £uftfpielen größer fd)ien. Q)or allem aber, roeil er

ja die reine Komödie, roie er es f(^on in der Abljandlung

über naioe und fcntimentalifdje 5)id)tung au8gefprod)en

l)atte, für die böd)fte Spi^e der Poefie erSdren mu^te. Cs

ift die gan3 rein äftl)etifd)e QDirtung des £uftfpiels, roeld)e

es über das Xrauerfpiel ergebt. Aber die reine Komödie

roar in ^eutfd)land dem 2uftfpiel geroid)en, das fein 3n»

tercffe aus Empfindung und fittlidier Q^üljrung fdjöpfte,

roäbrend fid) jene geiftreid)e ^eiterUeit und 3^reil)eit des

©emüts, roeldie in uns berDor3ubringen das fd)öne '^k\

der Komödie ift, nur durd) eine abfolute moraUfd)e ©leid)«

gültig?eit erreid)en ld§t. „Cin Preis oon 30 X>uEaten roird

biermit auf das befte 3ntriguenftü(J gefegt."

3)iefe Ausfd)reibung, roeld)e übrigens 3U feinem beftie»

digenden Q^efultate fübrte, roird durd) einige Q3lätter aus

Sd)iller8 QIad)la& ergdn3t, auf denen der '!^ntcrfd)ied

3roifd)en der Tragödie und der Komödie mit aller Sd)ärfe

Qargeftellt roird: die Komödie oerfe^t durd) ibre moralifd)e

3ndifferen3 in einen böb^ren 3uftand rein äftbetifd)er An»

fd)auung, roabrend die Tragödie gerade durd) moralifd)e

QDerle^ung in eine böb^te Tätigkeit uerfe^t, indem fie duri^

den Sd)mer3 3ur ^reibeit fübrt.

QDiederum b^t Sd)iller mit diefer Qlnterfd)eidung den

Qlnterfd)ied feiner eigenen Kunft uon ©oetbes Kunft be»

3eid)net. ^iefe QSldtter aus dem "7iüd)la§ 3eigen überdies,

roie er durd) ©oetbe 3U einer gerechteren ©infd)ä5ung oon

allem, roas Qlatur ift, bcftimmt rourde; fo roenn er als

„IRetbode" fordert, dafe die Syftcme der Kultur nicbt aus
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der oernünftigen, fondern der urfpnJnglid) nQtürUd)en Ofla«

tur des Ulcnj'dien abgeleitet roerdcn, wenn er die erfte Q3iU

dungsftufe ala die Stufe reiner Cmpfünglid)feit djarofte*

rifiert oder dos QDot)lgefüllen am Sd)önen aus den fd)ö»

nen 3^ormen der Qtatur erSdrt, racld^e immer mit der '^at

anfängt. Außerdem enthält der *7iad)laB nod) eine fritifd)e

'Bemerkung 3U Ceffings QcatVian und 3roei QSlütter aus

den a)tl)etifd)en QDorlefungen, auf denen nod) einmal das

Problem der Crl)abenl)eit beljandelt ift.

5)ie Rnfd)üuung des Goetljefdjen ©ciftes erlcidjterte

5d)illcr den Qlbergang aus der Spekulation 3ur didjteri*

fd)en Produktion. QDas il)n aber oeranlaßte, mar innere

Qfiotroendigfeit. Cr tpar in das Studium der pi)ilofopV)ie

eingetreten, roeil es il)m das QDefcn der Kunft und damit

feine eigene Aufgabe 3ur Klarheit bringen follte. Cr roollte

im Qarcn £id)te des ^erou^tfeins fd)affen. QDenn die pi)ilo*

fopl)ie il)re IRiffion erfüllt Ijatte, dann mar der Augen*

bli(f der QRü(ffel)r 3ur Poefie gekommen. 3mmer ]^attt

in den langen J'al)ren der Spekulation die ^id)tfunft uor

feiner Seele geftanden. Oft mar der 5)rang 3U il)r nur mit

der Kraft l)eroifd)er Cntfagung 3urü(f3ul)alten geroefen.

Selbft als pt)ilofopl) roollte und mu^te er ein Künftler

fein, denn die fd)öne 3^orm feiner pl)ilofopl)ifd)en Sd)riften

follte auf die Totalität der menfd)lid)cn Qiatur roirfen.

Cs mar felbftnerftändlid), daß bei dem langen Aufent»

balt im Q^eidjc der Q3egriffe die Kraft der Anfd)auung 3U»

nädjft gefd)roäd)t erfd)ien, und als die Krife eintrat und

das Q3edürfnis nad) eigener Sd)öpfung nid)t mc\)x 3U bdn»

digen roar, tonnte der Qlbergang nur unter fd)mer3lid)ften

Krämpfen ge[d)cl)cn. Vcv '^mzifcX an feinem ^iditerberuf

pacfte il)n. Je ftrenger durd) das äftl)eti[d)e Studium feine

Forderungen und je beftimmter feine ä[tl)etifd)en 3deen

geroorden roaren, um fo meljr oerlie^ \\)n der IRut 3U poe»

tifd)en Arbeiten, denn defto Ijöber rourden feine Anfprüd)e

on fid) felbft. Sein le^tes 5)rama, der Karlos, eEclte il)n

nun an. Aber im 9\c{d)e der begriffe tonnte er nid)t
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langer bleiben. Va& rourde ll)m 9Qn3 Sor, als er fid) (n

Goetbes X)id)tung oerfenfte. ^er QDilbclra 31Tel[ter roar

(bm ein tiefer Sdjraers, ab er it)n mit feiner pi)ilofopl)ie

oerglid). 3)ort alles fo beiter^ fo lebendig, fo bartnonifd)

oufgelöft und fo menfd)lid) roabr, \)kx alles fo ftrenge, fo

rigid und abftraPt und fo b<5d)ft unnatürlid), roeil alle Qfla»

tur nur Syntbefie ift und alle Pbilofopbie nur Antitbefis.

Qüar er aud) fclbft in feiner Spefulation der QZatur treuer

geblieben, als es für einen Kantianer erlaubt fdjien, fo

füblte er dod) nid)t weniger lebbaft den unendlid)en Ab»

ftand 3roifd)en dem Ceben und dem Q^aifonnement. Ser

©id)ter ift der einsig roabre 3Henfd), und der befte Pbi»

lofopb ift nur eine Karifatur gegen ibn. 3n feinen Bn^e»'

fein und Qllöten fragte er die freunde um AufQdrung

über fid) felbft, und da jeigte niemand ein tieferes QDcr*

ftandnis für ibn als QDilbelm uon Humboldt.

Cr deutete mit roabrbaft genialer Cinfüblungsfraft die tieffte

Cigentümlid)?eit diefes Geiftes, die ibn 3ur QDerförperung

deutfcber CigentümUd)feit mad)te. 3ndem Humboldt ibm er»

Härte, role feine Pbilofopbie aus der gleid)en Quelle mit feiner

^id)tung fommc, gab er ibm das QDertrauen 3U feinem 'Be-

rufe roieder und ftär?te ibn 3U dem fdiroeren QDerfe des

Übergangs. Aud) die Gefd)id)te fd)lo5 iid) in fold)er ^eu»

tung mit Pbilofopbie und 2)id)tung 3ur Ginbeit 3ufammen.

Sie alle quellen in Sd)iller aus dem einen ^Bedürfnis, roeU

d)es ein "Bedürfnis der Anfd)auung roic der Q)ernunft, ein

•Bedürfnis des gan3cn 3nenfd)cn ift: Odeal und 2cben 3u

ocrföbnen, dem Sinnenftoffe ^orm 3U geben und dadurd)

die Ginbeit des eigenen 3Tienfd)entumes b^'^3uftcllen. 5)a»

ber ift in all feinen QDerfen eine böbcre QDabrbeit: in der

Poefie mebr Qlotroendigüeit des Odeals, in der Pbilofopbie

mebr QDefen und 9Zatur. 5)cnn der Qlnterfd)ied sroifdjen

der QDabrbeit der QDirfUd)feit und der QDabrbeit der

Odce, 3roifd)en Ondioidualität und QIotroendigEeit ift für

ibn aufgeboben, roeil die ^ülle feiner geiftigen Kraft, das

Gleid)gcroid)t oon Pbantafie und QDemunft ouf ibre Gin»
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Viei't dringt, ^(efe Cmbeit i'ft die Kultur, öcrade feine

5)oppelbegQbung, die ibn 3um 5id)ter und 3um Pbilo*

Joppen mad)te, und die ibn den ©egenfo^ uon CJdeal und

QI)ir?lid)Eeit erleben lie&, roar die Quelle feines Kultur»

ideales, das diefen öegenfa^ 3ur QDerföbnung bringt, und

das die Kunft roie die Pbilofopbie in fid) fd)lic§t.

^arum fonnte Sd)iller oon fid) fagen: auf jedem Qüege,

in jeder 3^orm fud)e id) immer und eroig dasfelbe: die

QDobrbcit. Aber die 5)id)tung roor die ^eimat feines

©eiftes, roeil fie das QReid) ift, in dem die 'Jlotroendigfeit

3ur QX)irRid)feit roird, roeil fid) in ibr und durd) fie die

JotQlitdt des 3Henfd)entumes b^rftellt. ^orum febnte er

fid) nad) ibr aus Gefd)id)te und Pbüofopbie bei^Qus, und

darum mufete er reid)er und roürdiger 3U ibr 3urü(fEebren.

^er Auffa^ über naine und fentimentalifd)e ^id)tung

fd)lug gleicbfam eine ^rü(fe 3U der poetifd)en Produftion.

3n ibm red)tfertigte er feine eigene 5)id)terindiDidualitdt

Dor fid) felbft und uor der QDelt: den 5)id)ter, der nid)t

die QDirflid)?eit, fondem das Üdeal 3U feiner Aufgabe bot-

3m Juni 1795 rettete er fid) mit dem erften ©cdid)te:

„Poefie des Gebens" aus der metapbyfifd)'mepbitifd)en

£uft in den freien und roarmen ^immel der Poefie, aus

der Spekulation in das Ceben, und nun folgte gleid) eine

3=ülle Don Gedid)ten, für die er (n feinem JTiufenalmanac^

Don l796»l8oo eine roürdige Statte bereitete, ^er Q^eid)»

tum rodre nod) größer, die ^orm nod) pollendeter geroe*

fcn, roenn er nid)t durd) die 3eitraubende 'QRedaftion der

§oren und durd) die Sd)roäd)ung feines Körpers, roeld)c

feiner SHeinung nad) durd) die ungeroobnt geroordene An*

fpannung des gan3en 3TJenfd)en in der did)terifd)en Pro»

duftion gefd)ab, oft rood)enlang 3U jeder poetifd)en Arbeit

untauglid) geroefen rodre. 3unäd)ft fubr er in folgered)ter

Cntroidlung „an den ^fern der Pbilofopbie" b^tum, in-

dem er den erarbeiteten Stoff feiner pbilofopbifd)en Jabre

nun 3um Gegenftand der 3)id)tung mad)te. Aber das roat

nur der Oflbergong 3ut freien Produftion.
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Cr [pürte nun den Segen der Pbilofopl)ie, roeld)e il)n

der didjterifd)en QDorftellung nid)t femer, [ondem nül)er

gerü(ft l)atte: die Q3e[timmtbeit der begriffe ift dem ©e»

fd)Qft der Cinbildungsfraft unendUd) t)orteill)aft. £)ätte

er nid)t den [auren QDeg durd) die Aftl)etif beendigt, [o

roürde feine nun folgende ^ic^tung niemals diefe Klarheit

und £eid)tigEeit der 3^ormgcbung empfangen l)Qben. QDenn

er in fpdteren Jabren die QX)iffen[d)aft und die Kunft in

einem größeren Abftande fat) und die Qlntauglid)?eit der

reinen begriffe für die Produftion behauptete, roenn er

erQdrte, dafe die fpetulatioc Pbilofopbie, falls fie il)n je ge»

babt, il)n durd) il)re bobl^i^ Formeln Derfd)eud)t b^be, und

er auf diefera fablen ©efilde feine lebendige -Quelle für

fid) gefunden b^be, fo tüor dod) gerade diefe Crüenntnis

üon der notroendigcn ©ren3fd)eidung 3roifd)en ^id)tung und

Pbilofopbie, die feiner Kunft 3um Segen rourde, ein ©rgeb»

nis feiner pbilofopbifd)en Spekulation.

^ie fdiarfe Trennung dftbetifcber und moralifdjer Auf«

faffung trug feine ^rüdjte. ©s lam ibm oon nun an nur

auf die innere QDabrbeit und 9Iotroendigfeit der X)ar»

ftellung an. ©r b^tte das QDefen des großen Stiles nun

erfaßt, den er immer gefuc^t b^tte: der gro^e Stil beftebt

in der ^ortlaffung aller 3ufülligen ©Icmente und der rei»

nen ^arftellung der Qlotroendigfeit. ^ie QDabrbeit der

Kunft ift \)ö\)zx ols die QDabrbeit der QDirflid)fcit, denn

fie ift eben Q^otrocndigfeit. 9Iotroendigfeit aber ift eins mit

roabrer 5^reibeit. ^ie 3dec der 3^reibeit, die oon Anbeginn

üor feiner Seele ftand, b^tte eine bedeutende ©ntroi(flung

erlebt, ^reibeit ift das Spiel oon Sinnlid)feit und QDer»

nunft, das 3roanglofe ©rlcbnis der Sd)önbeit. tiefes ©r«

lebnis mufe feinen ©rund in dem Kunftroerf b^bcn, tuel*

d)es 3^reibcit in der ©rfd)einung fein foll. 3)er finnlid)e

Stoff foll durd) die ^orm in S^rcibcit gefegt roerden. 5)er

3n)ang des Stoffes mu& durd) das Prin3ip der 3Uufions»

aufbebung und der fymbolifd)en 3)arftellung übcrrounden

tucrden. ^as Kunftroerf ift S^reibeit in der ©rfd)einung,
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roenn die ^TTanuigfaltigFeit der Teile fid) 3ur Cinl)eit der

3dee 3ufammen[cr)lic|Bt, toenn 3=ülle und S^orm, ©efe^ und

Ondioidualitat fidj Dcrföbnen. Qlnd das roor fortan feine

eigene Aufgabe. QDordem legte er das ©eroid)t in die QXIal)r»

beit der ©in3cll)eiten, je^t wurde alles auf die Totalität

bercdjnet. Q)ordcm fud)te er die QI)irflid)feit, oon nun an

fu4)tc er die Qüal)rl)eit und tilgte alle Profa aus ©c»

danüen, 2)arftellung und AusdrucE.

Vas mar die *2DirUung feiner Öftl)etiE auf die Jorm.

^ie ©rtenntnis des ©rljabenen l)atte il)m das QDefen des

Tragifd)en entbüUt, das nun jum reinen ©eljalte feiner

5)raraen wurde, ©r \)am die ©rfdjlaffung des 3citgeiftes

erfannt und raupte nun, roie man diefer ©rfdjlaffung 3U

begegnen \)Qbe. Seine eigene Uliffion ging il)m in Klart)eit

auf, indem er fid) über die IRöglid)feit der äftV)etifd)en

QüirEung Bar rourde: die neue Tragödie \)at mit der Ol)n*

mQd)t, der Sd)laffl)eit, der Cbarafterlofigfeit des ^ziu

geiftes und mit einer gemeinen 5)en?art 3U ringen, fie mu^
alfo Kraft und CbaraEter 3eigen, fie mu^ das ©emüt 3U

erfd)üttem, 3U ergeben, aber nidjt auf3ulöfen fud)en. 5)ie

Sd)önl)eit ift für ein glü(flid)es ©cfd)led)t, aber ein un«

glü(flid)e8 mufe man ergaben 3U rühren fud)en.

Vit ©cdid)te der Q^eife

3)er fcbnell roadjfende QDorrat an ©edid)ten, den Sdjillers

neuern)ad)te Produktion beroorbradjte, tuor im Jal)re 1 798

fo grofe geroorden, da§ er nun den fd)on früher aufge*

taud)ten pian 3U einer Sammlung oerroirEUdjen konnte. 3n

feinem 3Hufenalraanad) für 1799 kündigte er die Samm»
lung der oon it)m felbft ausgeroül)ltcn, cerbeffcrten und

oermebrten ©edid)te an, deren erftcr Q3and im Auguft 1 800

bei Crufius in £eip3ig erfd)ien. Aus den damals nod) 3U»

rücPgelegten ©edid)ten bildete er dann eine mit rocnigen

neuen uetme^rte Ausroabl, die als 3it)eiter ^and der Samm»
lung im 3Kai 1 803 erfd)ien. Va er aud) damals nid)t 3u
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einer gründUd)en "Bearbeitung der nun aufgenommenen

Jugendgedid)te ?am, gab er diefem 3n)eiten Q3ande eine

„Q)orerinnerung" bei, roeld)e die Aufnal)me diefer toiU

den Produkte eines jugendlid)en 5)ilettanti8mu6 aus ent«

n)i(flung8gc[d)id)tlid)em Ontereffe red)tfertigte. Cinc Prad)t«

ausgäbe, die eine endgültige Ausroat)! aus diefen beiden

banden fein follte, tourde oon Sd)üler nur nod) 1)0"^"

fd)nftlid) angelegt. Am Sd)luffe der Sammlung oon 1 8oo

ftanden die Stansen: „Sängers Abfd)ied."

^ie ©edid)te Scl)illers 3eigen feit feiner pl)ilofopl)ifd)en

Cpod)e je nad) il)rem ©el)alt und il)rer ©attung eine for»

male Qlnterfd)eidung, roeld)e den Oedid)ten oor der pl)ilo«

fopbif<i)en Cpod)e nid)t eigen mar. Cs ift dal)er gut, il)rer

Q3etrad)tung das formale Cinteilungsprin3ip 3ugrunde 3U

legen, tr»äl)rend den frübcren Gedii^ten das d)ronologifd)e

Prin3lp gered)ter roird. Dnnerl)alb der formalen ©ruppen

aber malte das d)ronologifd)e Prin3ip.

3undd)ft mu^te fid) Sd)iller für die pbilofopbifd)en ©e«

fange, mit denen er die Q^ücffc^r 3ur Poefie Doll3og, in-

dem er in il)nen die pi)ilofopt)ie 3um ©egenftande der

Kunft mad)te, eine eigene Kunftform ausbilden.

X)as erfte ©edidjt aus dem Juni 1795: „Poefie des

Cebens", fnüpft unmittelbar an das Ic^te ©edid)t cor fei»

ner pl)ilofopl)if4)ßi^ Cpod)e: „^ic Künftler" an, foda§ der

^aden der ©ntroi(flung da roieder aufgenommen tourde,

tDO er fallen gelaffen morden mar. 2)er öedan^c diefes

©edid)tC6, mit dem er den "^Ibergang oon den Gegriffen

der Pbilofopbie 3ura Ceben der Kunft begann, ift: die QIIol)l»

tat der Sd)6nl)cit. Aber die ungeregelte 3^orm diefes ©c»

did)tes ringt nod) mit dem profaifd)en Ausdrucf, und eben«

fo ift es no(^ in dem ©cdid)t: „^er IRetapbyfif er", das

nun au(^ in feinem ^l)ema die Abfcl)r uon der JRetapbyfif

3ur X>id)tung be3eid)net. Aud) „X)ie 3]Iad)t des ©e»

fange 6
" 00m Auguft 1795 fe^t an die Künftler an. Aber

es ift „die 5rud)t einer roat)rbaft lyrifd)en Stimmung", und

feine Odee: da§ der 3)id)ter durd) eine 3auberäl)nlid)e und
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plö^lid) toirtende ©etoalt die QDabrbeit der Qlatur in dem

DTcnfdjen roieder b^rfteUt, alfo die 3dee der Abbandlung

über naioe und [entimcntalifd)e 2>id)tun9, ift in einer ^orm

3ur Crfd)cinung gebrad)t, voc\d)C fd)on die reife Cigentüm»

lid}feit feiner pl)ilofopl)ifd)en Gedid)te andeutet: Strophen»

bau, Kompofition, ORbö^bmus, Q\eirae, QSilder und Sprad)e

mad)en die pbilofopbif4)ß ^<iß« 3^ einem poetifd)en Cr«

lebnie. ^as Crlebnis wird durd) die ^orm rbytbmifiert.

2)iefc Kunft begann mit den ©Ottern ©ried)enlands und

Dollendete fid) nun. ^as Jormtbema der erften Stropbe:

der roeitausladende QDergleid) t>on 9Iatur und ©efang mit

dem geroaltigen Qibergeroid)t des erften Teiles, roodurd)

der ©indrucE der QRatur in der ^icbtung unroiderfteblid)

erroe<ft roird, Qingt nod) in der jroeiten Stropbe nad), um
mit der dritten und oierten Stropbe, roeldje nun 3ufammen

ein gleicbmäjsiges QDergleid)6paar bilden, 3um bü'^tnonifd)en

©leid)gen)id)t 3u kommen, n)eld)e8 die 3dee des ©lei(^«

geroid)te6 non ©eift und 9Iatur in der X'id)tung formt,

bis cndlid) die le^te Stropbe nun durd) das Qibergeroid)t

des 3n)eiten Q)ergleid)steiles die rbytbmifd) formale ©efamt»

barmonic des gan3en ©edi(^tes b^i^ft^Ut, indem fie durd)

einen fold)en Ausgleid) den JHangel des ©leid)geroid)te8

in der erften Stropbe aufbebt und damit die 9lü(ffcbr 3ut

9Iatur auf der böb^tcn Stufe der ^reibeit be3eicbnet.

3Hit dem folgenden ©edicbte: „^ie 3deale" aus dem

Sommer 1 795 nimmt der 2)id)ter einen rübrenden Abfd)ied

oon feiner Jugend, non der ibn die pbilofopbifd)en Jabrc

trennten, ^enn die Kantifd)e Pbilofopbie toar es, roelcbe

feine )ugcndlid)en Odeale 3erftörte, als fie ibm durd) die

©rfenntnistriti? den fd)n)drmerifd)en ©lauben an die all»

gemeine, göttUd)e Qiaturbcfeelung nabm, 3u dem er fid) in

feiner ^b^ofopbi^ ^^^ tiocb in den ©öttem ©ried)enlands

begannt \)Qtte. X)a3u fam die 3uncbmende ©rfabrung, die

er durd) Kant und ©oetbe mcbr und mebr 3u fd)ä^en

lernte, die ibm 3roeifel genug an Ciebe, ©lü(f und Q\ubm er«

roccEte und ibn 3U toabrbaft öoetbefd)er Qvefignation und
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^efdjrdnüung ouf ^rcundfdjoft und 'Befdjdjtigung ftimmte.

So rourde denn diefes ©cdidjt rührender und lyrifdjer als

die )on[t [o cner9ifd)cn ©cfdnge, weil es [ubjeftiDcr ift und

mebr, als es fonft Sd)illcrs Art roar, fid) dem Sd)mer3e

und der Klage Eingibt, ^arin liegt feine QDirfung mel)r

als in der 5^orm, roeld)e fid) in il)rer roortreid^en und auf»

gelöften Art diefem fd)rael3enden Gemalte anfd)raiegt und

eine mel)r n)eiblid)e als männUd)e Sd)ön^eit l)flt- Aber aud)

fie 3eigt die Cigentümlid)feit der Sd)illerfd)en 9^orm, roenn

fie den längeren Atem der Cmpfindung dur(^ den gram«

matifd)en Qlbergang einer Stropl)e in die andere roieder»

gibt und in der legten Stropl)e, roeld)e mit dem ©efül)le

tuV)iger *Befd)rünfung entlaffen foll, die bi6l)er geübte

Stropbenteilung aufbebt.

2)er gleid)en 3^1^ etroa entftaramt das ©edid)t: „QDürde

der 3^rauen", das durd) Humboldts §orenauffa^ über den

Qlnterfd)ied männlid)er und roeiblidier 3^onn angeregt er*

fd)eint. €s l)dtte üiellcid)t beffer: „Anmut der 3^rauen"

gel)ei§en, denn in dem '^nterfd)ied der Gefd)led)ter ftel)en

fid) Anmut und QDürde, Sd)önl)eit und Crl)abenl)eit gegen«

über, tiefer ©egenfa^ roird durd) den QDed)fel des da?«

tylifd) befd)n)ingten und des trod)äifd) l)arten Q^byt^mus

formal üerfinnlid)t.

Cs folgt die Krone der pl)ilofopl)ifd)en ©edid)te: „^as
3deal und das Ccben", das im Septemberl)eft der §oren

1795 den irreführenden Xitel: „^as Q^eid) der Sd)atten"

führte und in der erften Auflage der Gedid)tfammlung oon

l8oO: „^as Q^eid) der^^ormen" \)k^, bis es in der3roeiten

Auflage diefer Sammlung den endgültigen QfZamen erhielt,

tiefer Qtame be3eid)net denn aud) am beften den ©edanfcn

des ©edid)tes. ©s ift das ©rlebnis, um deffentroillen Sd)iller

3um 2)id)ter und 3um pi)ilofopl)en tuerden mußte: der ©e»

genfa^ oon Ccben und 3deal. 2)er pl)ilofopl)ifd)e ©el)alt

diefer ^i(^tung ging reftlos in die poetifd)e ^orm auf. ^ie

crfte Strophe gibt fofort das Xl)ema an: Harmonie ift nur

im Q^eid)e der 3dee. Vae £eben \)Q.t 3roifd)en Sinnenglücf
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und Seelenfrieden 3U TOaljlen. tiefer ©egenfaQ roird t)ier

mit Abfidit nod) nid)t fonnal ausgedrücft. X)er formale

Ausdru(f des ©egenfo^es beginnt mit der dritten Stropl)c,

um dann in rl)ytl)mi[d)cr Steigerung bis 3ur fünften Strophe

3u n)Qd)fen, bis er mit den nun folgenden Paaren üon

Gcgenfa^ftropben feinen §öt)cpunEt und feine breite Aus«

fül)rung erbalt. ^ie beiden legten Strophen cndlid) dröcfcn

dann and) rein formal die Aufhebung des Gcgeufa^cs aus.

— QDer fdjon auf Crden den freien ©öttern gleid)en roill,

gebe fid) nidjt dem öenuffe der Sinnlid)feit 1)1"; fondern

fliege aus dem £?cben in das Q^eid) des 3dealcs, roo das

roefenbaftc Qlrbild der IRenfd)bcit fd)roebt. Sein AnblicP

fann den irdifdjen Kampf nid)t löfen, aber den IRut 3um

Aufftieg befd)roingen. 3n der dritten Stropbe tönt nun mit

dem „über" der dritten o^dc, in der oierten Stropbe mit

dem „TOenn" der neunten ^cih der formale Ausdru(f des

©cgenfa^es an, der fid) nun mit dem die fünfte Stropbe

in 3roei §dlften teilenden „aber" foroeit uerftdrUt bat und

3um ©lcid)geroi(^t gekommen ift, dafe nun mit der fccbften

Stropbe der ooUe ©infa^ beginnen ?ann. ^enn in den fol«

genden nier Stropbenpaaren, n)eld)e immer der irdifcben

^isbarmonie in der einen Stropbe die Harmonie des 3deals

in der andern Stropbe cntgegenftellen, beginnt immer die

eine Stropbe mit einem „roenn", die 3roeite mit einem „aber",

roodurd) der begrifflid)e ©egcnfa^ 3u formalem Ausdru(f

fommt. Qüenn das Ceben ein Kampf ift, fo ift das 3deal

der 3^rieden. QDenn die irdifcbe Kunft ein Kampf der ^orm
mit dem Stoffe ift, fo ift das ^ild des 3deals, das dem

Künftler oor der Seele fcbroebt, reine 3^orm und öeftalt.

Qüenn die irdifd)e Sittlid)feit ein Kampf des ©efe^es mit

den Sinnen ift, fo ift das CJdeal die ©inbcit des Qüillcns

mit dem ©cfe^. QDenn das £eben ein £eiden ift, fo ift

das Odeal die Q^ube. 3n diefem ©egenfa^ uon £cben und

3deal fprid)t fid) der ©egenfa^ non Anmut und QDürde,

©rbabenbeit und Sd)öubeit aus. X)ie IRenfd)beit fann nur

QDürde und ©rbabenbeit 3eigen. 3m Q\eid)e der reinen
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3^onn l)ett[d)t die Rnmut und die Sd)önl)eit. Aber Sd)iUer

glaubte an die QDoUendung der 3}Ien[d)l)eit. Cr glaubte an

die öottrocrdung des 3Kenfd)en. ^as fd)ien ibm der Ic^tc

jSinn des Cbriftentums 3U [ein, das er deshalb die dftbe»

ti[d)fte Qleligion nannte. 2)en Qlbcrgang des 3)Ienfd)en in

den ©Ott, die cinftige Aufhebung des ©egenfa^es oon

Ceben und 3deal ftellen die beiden legten 5tropV)en des

©edid)tes in dem mgtbifcl)eti ^ilde des §cr?ules dar, der

nad) Qi)ollcndung feiner irdi[d)en Taten 3um Olymp empor»

ftieg. tiefer Qlbergang aber fommt dadurd) 3U rein for«

raaler ©eftalt, da§ nun diefe beiden legten Strophen roirf»

lid) ineinander übergeben: Q3is fein Cauf geendigt ift
—

Q3is der ©ott, des Ordifd)en entQeidet,

2)icfe Normung, foroie der Q^by^b^ius und der Klang

der Sprad)e und das, toas QDübelra oon Humboldt daran

beiüunderte: die poetifcbe 3ndiuidualitdt bei nollfornmener

Prä3ifion der begriffe und die £eid)tig?eit aus ^ülle der

Kraft, all das 3eigt nun, toas Scbiller in feinem pbilofo»

pbif<i)cn Studium für die Kunft geerntet bütte. Cr fonntc

der 3dee nun lebendige ©eftalt geben und fo eine neue

©attung pbilofopbifcber Cyrit fd)üffen, in der die aus ©r»

lebnis quellende Pbilofopbie durd) die 3=orm 3um fünft»

lcrifd)en ©rlebnis toird.

©r toollte aber aud) nodj den legten Q^cft oon £ebr»

did)tung, der diefem ©edid)t anbaftete, aus feiner Cyrif

tilgen, ©r batte ernftlid) im Sinn, da fort3ufabren, reo dicfes

©edid)t aufbort, „aber darftellend und nid)t Icbrcnd". f)er»

?ules ift in den Olymp eingetreten, „^ie QDermäblung des

f)er?ules mit der f)cbe roürdc der 3nbalt meiner Sdyllc

fein." X)enn mit diefer ^^ortfe^ung dad)te Sd)iller die 3dec

der Odylle, die er in feiner Abbandlung über die fentimcn»

talifd)e 3)id)tung aufgcftcUt b^ttc, 3U ücnüirflid)en. Scr

©cgenftand diefer 3dylle, mit der die fentimentalifd)e ^id)»

tung wieder 3ur naioen X)id)tung würde, roäre: das 3deal,

die ©ottiucrdung. ^ie Aufgabe der poetifd)cn 3^ormung

aber toare: das 3dcal 3U indioidualifiercn. ^a^n follte ibm
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die OndiDidualificnang des Ideals (n der gned)ifd)en 3)?y»

tl)ologie bclfen- ,/€inc S3cne im Olymp dQr3u[teUcn, roeld)er

bödjfte aller Genüffel" Cr ücrsroeifelte dann freilid) dod)

an der 3Höglid)?eit, eine foldie Aufgabe mit 3nenfd)en?raft

3U löfen.

Aber der ©edanfe, dafe im §immel des ^tus 3u leben

dae bö4)ft2 ©lü(f des X>id)ters fei, geroann in dem ©e»

did)te: „^ie Teilung der ©rde", oom Oktober 1795,

©eftalt, und roieder ift die 3KannigfaltigEeit in der ©e»

ftaltung der 3dec 3u bemerken, roeld)e alle diefe ©edid)te

d)arafterifiert.

©leid)3citig entftand eine Satire: „^ie QDeltroeifcn",

(n der fid) Sd)iller über den pbilofopbifdjen Sa^ des QDider*

fprud)8 luftig machte, roomit er roiederum feine Abfel)r

oon der Pb)ilofopl)ie befundcte. X)ie 3^orm des ©edid)tes,

rocldies 1795 in den §oren erfdjien, ift roieder für feine

pl)ilofopl)ifd)e 2yri? typifd). X>cr ©edanfe des QDiderfprud)8

fd)afft fid) die 3=orm. Qladjdem die erfte 5tropl)e das all»

gemeine ITlotio angegeben IjQt:, gel)t die regelmäßige ^wzU
teilung der folgenden Strophen endlid) in die breite ©nt»

gegenfe^ung der beiden legten Stropl)en über.

3Kit dem ©edid)te „Klage der Ceres", das nun fdjon

aus dem Juni 1 796 ftammt, mad)te Sd)iller einen roeiteren

Sd)ritt in der poetifdien ©cftaltung einer pbilofopl)ifd)en

5dee. ©enn dicfes ©edid)t ift nun roir?lid) darftellend, nid)t

lel)rend. ©s rourde durd) eine Q3eobad)tung ©oetljes oon

dem '2Dad)8tum der Pflan3en im Sun?el angeregt. X)iefe

^eobad)tung rourde in Sd)iller eine 3dee; die Pflan3e ift

fo ein Symbol des irdifd)en QDefens, das ein 'Bindeglied

3roifd)en llad^t und £id)t, 3roifd)en ^immel und ©rde,

3roifd)en Sd)i(ffal und ^reil)eit ift, roeil es ein Bürger

beider Qüelten ift. Aber diefer ©edan?e Seidet fid) \)kv nun

gan3 in das ©eroand des griedjifdjcn 7Rytl)0s, und die

gried)ifd)e 3Hytl)ologie, in der fid) die QDal)rl)cit mit der

Sd)önl)eit oermäl)lte, roar roirflid) die adäquate ^orm für

Sd)iller8 Ddeen. X)adurd) rourde ^orm und 3dce in diefem

307



Gedid)te eins, und das bedeutungsüolle Symbol tourdc

gleid)3eitig als das \}o\)c £icd des 3}Iuttcr[d)mcr3C8 3um

men[d)lid) rübrcndcn Crlebnis.

Cine andere Jorm für feine pl)ilofopl)ifd)en Sdeen fud)te

Sd)iller im folgenden Jat)re 1797. £s ift eine ^orm, die

fid) durd) die größere Cdffigfeit des '3Rl)ytl)mus einer mel)r

profaifcl)en Sprud)did)tung annötjert und in dem *Sau der

Strophen, der nad) 3roei freu3roeis geftelltcn 9^eimpaaren

das einfad)e Sd)lu&paar als Pointe fteUt, fid) der inneren

2)ialeEtif der pbilofopl)ifd)en 3dee ün3upüffen fd)eint. ^a3u

geljören: „^ie QDorte des ©laubens", „Hoffnung",

„2id)t undQüdrme", „breite und Xiefe". 2)ie beiden

erften, n)eld)e für die Hantifd)en Forderungen der praf»

tifd)en QDernunft: 3^reil)eit, Xugend und ©Ott, foroie die

Hoffnung, als innere Stimmen die QDal)rbeit des ©lau»

bens in Anfprud) nel)men, 3eigcn, roie Sd)iller durd) die

Kantifd)e pi)ilofopt)ie den SEepti3ismu8 feiner Jugend über»

munden \)at. Cid)t und QDärme fpridjt die Q'Iotroendigfcit

der QDerbindung non 3dealismus und Q^ealismus, Forde-

rung und Crfabrung aus und be3eid)net fo das Streben

des 2)id)ter8 3u ©oetl)e l)in, durd) das er die Harmonie

feines 3Kenfd)en« und ^id)tertumes l)crftellen roollte, mal)'»

rend das Gedid)t breite und Tiefe, das 3ur Ausbreitung

die QDertiefung oerlangt, roiederum feine eigene Q'latur 3U

rechtfertigen fd)eint.

Qlod) im Jabre 1 800 l)at Sd)iller auf diefe Fo^m pl)i»

lofopl)ifd)er £yrif 3urü(fgegriffen. 3n il)r fprcd)cn „X)ie

Qüorte des QDabns" feinen idealiftifdjcn ©lauben an die

fd)öpferifd)e QRatur des 3Ticnfd5en aus, der die 3deale nidjt

draußen fud)en, fondern eroig in fid) b^^oorbringen foll.

Aud) die reine Sprud)didjtung rourde in diefcn Jahren

eine Form der Sd)illerfd)en pi)ilofopl)ic, und \)kv rourde

die dialeftifd)e ©liederung der Foi^nt; roeldjc die Strophen

der eben genannten ©edid)te be^errfd)t, 3ur Bildung non

drei gan3 unregelmäßig gebauten, ftropl)ifd)cn Teilen, ©s

find die „Sprüd)e des Konfucius", deren erfter im Alma»
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nad) Quf 1 796 ftond, roabrend der 3n)c(te crft im Almanod)

auf 1 800 folgte, ^ie Olberlieferung des d)ine[ifd)en QDcifen

aus dem fünften jQl)rl)undert cor Cbrifto mar nid)t die

öuelle diefcr Sprüd)e, fondenx Sd)iller folgte mit diefem

Qlamen nur einer IRodt feiner ^dt. Sie enthalten feine

eigene QDeisbeit, und der 3roeite befonders gibt den fd)ärf«

ften Ausdrucf feiner eigenen Q^id)tung, roeld)e dem drei»

fQd)en IRq^z des Q^aumes: Cdnge, breite und ^iefe 3U

entfpred)en fudite. „9Iur Q3eV)arrung füljrt 3um Siel/ nur

die Skulle fül)rt 3ur Klarbeit und im Abgrund n)ol)nt die

QDübrbeit."

3Hit foldjen ©edid)ten näberte fid) Sd)iUer roiederum

der Cel)rdid)tung. Aber fie entftonden and) nur neben den

größeren öcdid)ten, in denen il)m die poetifd)e Normung
der 3dee gelang. So nebenbei nur entftand aud) die ©e»

legenl)eit6did)tung : „5)as Spiel des Gebens," oom Jal)re

1 796, die Sd)iUer für Speners „©ucEEaftenmann" oerfa^te,

ol)ne dafe es dort er[d)ien. ©s ift das ©cdid)t eines Srama*

ti?ers, der das £ebcn als ein ^b^ater fie^t.

Qlnter den ©edidjten, in denen il)m die poetifd)e ^ox»

mung der 3dce gelang, ftel)t „^as Cied oon der ©lo(f e"

an erfter Stelle, ^ie 3dee 3U diefcr 5)id)tung mar il)m fd)on

oiele Jabte oorber in einer Qludolftädter ©locfengie^erei

gekommen, ^er pian rourde dann erft roieder im Sommer

1797 aufgenommen, damals fud)te Sd)iller aus einem Ar»

tifel in Krüni^ „ö?onomifd)e ©n3y9opüdie" feine Anfcbau»

ung Dom ©lo(fengu& auf3ufrifd)en. Aber aud) je^t nod) füblte

er fid) der großen Aufgabe nid}t geroad)fen, ©rft nad) einem

neuen Aufentbalt in Qludolftadt (September 1799) rourde

das ©edidjt für den 3Ttufenalmanad) auf 1800 nollendet.

Viz ©locfe ift ein Symbol, das £eben und 9^orm ge»

mann. Sie, die das roedjfelnde QDerbängnis des £ebens mit

ibrem Klange begleitet, ift das bleibende ©efe^ im Qüecbfel

der ©rfcbeinungen. Sie ift, toas der 'QRbytbmus im Tan3e

ift. Sie ift, roie der Cbor in der 'Sraut oon 3Heffina, die

^etrad)tung der tuandelbaren ^inge sub specle aeternitatis.
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Sie ift roie des X)id)tcr6 Kmift, die dem QDedjfel der Cr«

fdjeinungen X)auer Derlcil)t. So fül)rt denn diefes Gedid)t

die typifdjen, eroig roicderfel)tenden QSilder des roandel»

baren Gebens an der ^etrad)tun9 Dorübcr: ©eburt und

Ciebe und Cbe und Jeucr und Tod im X)a)'ein des ein»

3elncn 3Henfd)en, und frieden und 3^euer und Tod im

J)afein der Gefellfdjaft. ©er AusQang aber ift die §off»

nung eroiger Cintrad)t, roeld)e das 3deal fd)on (m Ceben

oerroirfUdjt. Der epifdjen 3^olge und dramati[d)en Dar»

ftellung diefer gro§ge[d)üuten QBilder entfprid)t die epifd)»

dramati[d)e Darftellung der roerdenden ©locfc, fo da§ alles

In diefem ©edid)te ©ntroi(flung und ^eroegung ift, und

es dod) durd) das 3Ttoment der alles durd)dringenden Q3e»

trad)tung der l9rifd)en ©attung angehört. Die 3dee aber

wird jum fünftlerifd)en ©rlebnis. Der QDedifel der Dinge

roird durd) den funftoollen QDec^fel der Ql^y^bnien und

den QI)ed)fel (n ^au und Cänge der ftropl)ifd)en Teile 3ur

finnlid)en ©rfd)einung. Diefe ^Tiannigfaltigfeit der Q^bytb*

men, die in Klang und Cänge, 'Betonung und ^olgc das

QDefen der dargeftellten Dinge malend d)arafterifieren,fd)eint

3unüd)ft, roie die IRannigfaltig?eit der ftropl)ifd)en ©ebilde,

die fid) dem roed)felnden Cljotafter der aufeinonder fol»

gcnden 'Bilder anfd)micgt, die IJorm der gan3en Dichtung

auf5ulöfen. Aber roie die ©locFe it)rer 3dee nad) die Dauer

im QDedjfel der ©rfd)einun9en ift, fo bindet die regelmäßige

Qüiedcrfebr der immer gleichen ©lo(fengu§ftropbe die fid)

auflöfende ^orm roieder jur ©inbeit jufammen, und der

formalen Q^egelmd&igfcit der beiden erften Q3ilder, rocldie

dann mit der unregelmäßigen Q'leimftellung, aber nod) rcgcU

mäßigen Q^bytbt"ifiß'^"9 ^^^ näd)ften Hildes 3U der immer

regelmäßig, roeil mit ^etrad)tung, beginnenden und dann

fid) gan3 auflöfendcn 3^orm der folgenden QSilder übergebt,

entfprid)t roieder die regelmäßige ©eftaltung der beiden

legten Bilder, fo daß die ©efd)loffenbeit der 3^orm aud)

dadurd) bcrgcftellt erfd)eint. ©s roar Sd)iUers Künftlerroillc,

Cbarafter und Sd)önbeit, ^ülle und Jorm in diefer Did)»
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tung 3U Derfd)mel3en. X)ie 3dce cr[d)emt (n einem Q^ealis»

raus der ^arftellung, der an ©oetbes „^ermann und

XJorotbea" erinnert. Aber die 3^ortla[[ung aller Bufalligen

demente und die reine X)arftellung des QZotmendigen ift

[trenger durd)gefübrt, roodurd) diefes Gedid)t aud) in feinem

Q^ealismus den fymbolifdjen Cbaraher beroabrt, den es

feiner 3dee nod) b^bcn foU.

tiefem bob^n ßiede des bürgerlid)en Cebens ftellte fi(^

im Sommer 1798 „Vas €leufifd)e 3^eft" 3ur Seite, dos

im crften ^ru(fe „^ürgerlied" genannt mar. Cs ift das

bobc Cicd der Kultur und tönt, roie die ©lo(fe, in den

Preis der ©intrad)t aus. 5)enn Cintradjt der Kräfte ift

gleicbbedeutend mit Kultur, roeil fie den 3Kenfd)en 3U einem

OTefen der Jreibeit müd)t. 3\)v 'beginn mar der Acferbau,

und feiner Stifterin Ceres, die in ©riecbenlands eleufinifd)en

3Tlyfterien gefeiert rourde, gilt diefer ©efang. QDas in den

QSriefcn über die dftbetifd)e ©r3iebung des 3Kenfd)en ge*

fd)id)t8pbilofopbif(i) dargeftcllt rourde, dos roird \)icv in

poetifd)cr ©ntroicElung dargeftellt: roie der tierifd)e IKenfd)

3ur erftcn 3nenfd)Ud)?eit erroad)t und der dynamifcbe Staat

der roben Kraft in den Staat des äftbetifd)en Sd)eine8

übergebt. QDeil die Kultur das göttUd)e QDefen im 3Ken»

fd)en 3ur ©rfdjcinung bringt, roird fie \)kx nun roirflid)

als eine ©abe der ©ötter dargeftellt. Aber mebr nod) als

die Sgmbolif der gried)ifd)en IRytbologie mad)t die fünft»

Doll geregelte 3^orm diefes ©edid)t 3U einem böcbft d)araf*

teriftifd)en ©r3eugnis der Baffifd)cn Kunft. ©s 3crfällt feiner

3dee nad) in 3roei gan3 gleid)e Teile, oon denen jeder 3roölf

Stropben 3äblt, die ibrem epifd)en Cbarafter nad) in

trod)äifd)em Qvbytbmus gebalten find, ^iefe beiden Teile

aber roerden durd) eine Stropbe gefd)ieden, deren feftlid)

lyrifd)cr Cbaraftcr durd) den daftylifd) befd)roingten Q\bgtb*

raus roiedcrgcgebcn roird, und in dem gleid)en Q^bytb*

mu8 find aud) die beiden Stropben gebalten, die 3U An»

fang und ©nde das gan3e ©edid)t umrabmen, indem fie

ibw in feiner ©efamtbeit einen lgrifd)en Cbara?ter geben
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und die Qrd)itcftoni[d)e ©cfdjloffenljeit der 3^orm ^er*

(teilen.

Qleben einer fold)cn Jorm [tropbif4) gegliederter Sid)»

tungen, roclclje die 3dee in einer ordiiteEtonifd) bebandelten

Kompofition oer[innlid)t, bildete fid) Sdiiller für feine p^ilo*

fopl)if4)ßi^ ©edanfen nod) eine andere ^orm, n)eld)e der

9affifd)en QRic^tung auf ©cfd)loffenl)eit oon oomberein cnt»

gegenEara. Cs find die Gedid)te in antifer 3^orm.

Sd)iller felbft glaubte die QRettung feiner did)terifd)en

Pbantafie durd) die pl)ilofopV)ifd)en }al)re bi^durd) dem

fortgefe^ten Studium der griecbifd)en Poefie 3u t)erdanUen.

Cr batte bei den ©ried)en das 3deal, das ibm üor der

Seele fd)roebte, die Cinbeit oon ^orm und ^üUe, oerroirf«

\id)t gefeben. Qüilbelm oon Humboldt regte ibn immer

roieder 3um Studium der ©ried)en und 3ur 3)id)tung in

ibren 3^ormen an, und ©oetbe gab ibm mit feinen damals

nod) ungedru(ften Q\clmifd)en Clegien und Q)ene3ianifd)en

Cpigrammen das Q)orbild der 3U roäblenden 3=orm. ^ie

clegifd)en X)iftid)en, in denen ©oetbe feine £iebe fang,

rourden nun 3um ©efä^ feiner pbilofopbifcben Crfenntnis

und fügten fid) mit ibrem auf» und abfteigcnden *3Rbytb'

mus der Qlatur feines ©eiftes, der fid) immer in ©cgen«

fü^en fortbewegte. X)iefc 3=orm mar ibm roobltdtig, roeil

fie ibn 3U ftrengerer Objeftiüitdt, 3U IRafe und ©edrängt»

beit 3roang, rodbrend er fid) in den ftropbifd)en ©efängen

frei ergieJBcn fonnte. Sie gab feiner JRetrif und Q^bytb*

mi? Q^egel und Bildung. 3u ängftlid) faft rid)tete er fid)

dabei nad) den Qaffi3iftifd)cn QDorfd)riftcn der K. Pb- Tfloti^,

J. £). QDofe und OD. 0. Humboldt, die uon deutfd)en ©e«

did)tcn in antifer 3^orm nerlangten, da^ fie fid) den pro»

fodifd)en ©efc^en des antiPcn QDerfcs fügen follten. Sie

"Umarbeitungen, die Sd)iller gerade an dicfen ©edid)ten

mit befonderer Sorgfalt oornobm, gefdiabcn eben unter

dem ©cfid)tspun?te, jede mctrifcbe und rbgtbmifdie Ab»

roeid)ung uon diefen Qlegcln 3u tilgen, ©s bat, fo mar feine

IRcinung, mit der Qxeinbeit des Silbenma^cs die eigene
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QSctDQtidtnis, dofe fic 3u einer finnlidien ^arftellung der

inneren Qlotroendigfeit des ©edanfens dient, da im Gegen»

teil eine £i3en3 gegen das Silbenma^ eine geroiffe QDill»

fürlici)?eit füblbar mad)t. Aus diefem ©e[id)tspun?t i[t [ie

ein großes IKoment und berül)rt fid) mit den innerften

Kunftgefe^en. Aud) fd)ien [ie dem l)err[d)cndcn Silettan»

tismus in der ^id)t?unft roirffam entgegentreten 3u können.

Sos djaraEterificrende Prin3ip der "Jlljytbmen foUte durd)

fold)e Strenge nid)t aufgel)oben roerden. Quo es die rl)ytb*

mifd)e QDer[innUd)ung des Q3er6gcl)alte8 erforderte, erlaubte

er fid) größere 9^reil)eit. Aud) die QRegel, dafe die X>iftid)en

nid)t ungetrennt durd) grammQtifd)e S'^i'ticn ineinander

übergeben, rourde 3ugunften des d)arafterifierenden Prin»

3ipes \)iex und da nid)t bcadjtet. ^er 9^l)ytl)mus jeden»

falls ift in diefen ©edid)ten das ^auptelement der Jorm.

Vit Kompofition foUte \)ievi roo es fid) um Eompa?te öe»

fd)loffenbeiten b^tidelte, nid)t die finnfällige QDirfung der

ftropl)ifd)en ©cfänge l)üben. X)er logifd)e oder gefü^ls»

mäßige ©ang der 3dee roird durd) die ^orm nid)t fo deut«

lid) ge3eid)net. QRur in dem größten dicfer ©edid)te, dem

„Spa3iergang", der durd) eine fold)e ^el)andlung 3U un*

überfid)tlid) geroorden rodre, ift die Kompofition den ftro*

pbifd)cn ©ebilden angenähert, ^iefe ©edid)te geben gern

Don einer Anfd)auung, einem ©rlebnis, einem ©indrucf

aus, rooraus fid) dann die 3dee entroi(felt. 5o geben

fie die ©igentümlid)?cit des ^id)ters wieder, dem die

©rfd)cinung fofort 3um ©efe^ rourde. Vk 3dee aber

geV)t durd) den Q^butb^us der QSeroegung und die ^ild»

lid)?eit der X)arftellung in die 3^üUe des Cebens ein. Sie

reid)e QDerroendung der Qaf[i[d)en HXytbologie dient dem

anti?en Cbaraher der ©cdid)te. Sie Spracbe ift durd) reid)»

lid)e QDerroendung bedeutender ^eiroörter und durd) die

QDortftellung gricd)ifd) gefärbt und ift durd) ibren Sang«

malenden und anfd)auungroetfenden Cbara?ter foroie durd)

die 3Kannigfaltig?eit ibrer fyntaftifd)en !Jormen, durd) Aus«

ruf, Anruf, 3=rage, der pbilofopbifd)en Q^egion entrütft.
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X>k ep{i'd)e QSetnegung roird oon lyrifd)er Empfindung oder

QSctradjtung durd)drungcn.

3Jtit dem erften ©edidjte: „X)ie Sänger der QDorroelt",

das 3uer{t (in den §oren 1795) „Sie X)id)ter der alten

und neuen QDelt" genannt mar, [teilte Sd)iller program*

matifd) die Bedingung auf, die den ©enu^ der antifi»

fierenden 5)id)tungen erft moglid) madjen würde: die Cmp»

fänglid)?eit der alten QDelt.

„Ser Xan3" (aus dem Spätfommer 1795)/ der die 3^^»

tralidee feiner pi)ilofopl)ie im Symbole darftellt, gibt 3u»

gleid) die Bedeutung an, roeld)e der Q^bytbtnus gerade in

dicfen ©edid)ten Y^ahcn foll. Vzx Q^bytb"^u8 ift als das

3eitma^ der ^croegung das beharrende ©efe^ im QDcd)fel

der ©rfd)cinungen, und fo drücft er den Cbarafter der

mcnfd)lid)cn Selbftbcit aus, melcbe als eroig gleid)e8 3d)«

berou^tfein die roe(i)felnde 3Hannig faltigfeit des Cebens

trägt. DTan ficl)t: roie fid) der Siebter als den ©rfüllcr

[einer Pbilofopbie betrad)ten mu§te, roenn er im Q^bytl)«

mus der Sid^tung, roie in aller ^orra, das ©efe^ der

men[d)Ud)en Kultur jur ©r[d)einung brad)te.

QDas er auf der Stufe der Kultur mit ^reil)eit leiftetc,

das roirfte ©oetl)e auf der Stufe der Q^atur. „Scr ©e«

nius" des folgenden ©edid)te6, das 3uerft (in den §oren

1795) „9Zatur und Sd)ule" genannt roar, und das den

©rundgcdanfen der AbV)andlung über naioe und fentimen»

tali[d)e Sid)tung roiedergibt, ift ©oetl)e. ©r i[t das naioe

©enie, in dem das ©cfeQ mit der ©mpfindung eines ift,

in dem die Stimme der QfZatur nod) die Stimme eines

©ottes ift, und das [id) eine QDelt erobert, der die QDill»

?ür den 3^ricden der Qlatur 3er[tört bat.

Obnc dafe ©oetbe ibm [clber die Qlatur näber gebrad)t

bätte, roäre das folgende ©edii^t: „SerSpa3iergang"

roobl nie der Qtatur fo nabe gcEommen. ©s \)ie^ nid)t

nur des elegifc^en Q)ersma§es roegen urfprünglid) (in den

§oren 1795): „©legie". ©s ift eine ©legie im Sinne der

Abbandlung über naioe und fentimentalifd)e Si(^tung,
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deren Odee b'ct reftlos in poetifd)e 3^orm aufgegangen i'ft.

Sie 3dee 3u diefem Gcdid)t Eam il)m bei einem n)irflid)cn

Spa3iergang, den er im 3^rüt)ling 1 794 oon Stuttgart nad)

§ol)enl)cim mad)te. Sie Q3e[(^rcibung daoon in [einer Q^e»

jenfion des ©artenfalenders entfprit^t genau dem ©ange

diefer Sid)tung. Ce mar il)m das liebfte all [einer ©e*

didjte. Selb[t das 3deal und das Ceben [d)ien in. Q)er*

gleid) damit nur ein £el)rgedid)t 3U [ein: denn in feinem

ift der ©edanEe [elb[t [0 poeti[d) geroe[en und geblieben,

und in feinem l)at das ©emüt [0 [ebr als eine Kraft ge«

roirft. Q3ei der mei[ten poeti[d)en ^eroegung [djreitet es

do(^ na(^ [trenger ^mz£mä^\gldt fort.

QDas diefes ©edid)t [d)on oon oornberein nor den

anderen au83eid)net, ift diefes: da^ [ein ©edanfe gan3 in

der An[d)auung erlebt i[t. Ser lehrende ©ang durd) die

©ntroi(flung8ge[d)id)te der IRen[d)l)eit in den Künftlem,

ibre pbilofopbifd)e ^etrad)tung in den dftbetifd)en Briefen,

in der Abbandlung über naioe und fentimentalifd)e Sid)»

tung, ift ^izx 3U einem gan3 poetifd)en Symbol geroorden.

X)er Siebtet felbft erlebt diefc ©ntroi(flung auf einem

Spa3iergang, und der Spa3iergang [elb[t ift diefc ©ntroicf*

lung. QDon der reinen, menfd)enlo[en QRatur aus roandert

er an den erften '^dd)cn menfd)lid)er Tätigfeit oorbei 3um

Sorf, roo der IRenfd) mit der Qlatur nod) eines ift, und

roeiter 3ur Stadt, roo die Qtatur nun übergebt in die

Kultur. Kunft und QXIif[en[d)aft frönen die Kultur. Aber

mit der fo ßeroonnenen ^reibeit rei^t fid) der IHenfd) oon

der bcilig^ti "Tlatur los. Sie Kultur roird Qlnnatur und

QDerderbnis. ^is die QTatur erroai^t und die 2nen[d)beit

[ie — roie in der fran36fifd)en QReDolution — durd) QDer»

bred)en roiederberftellt. ^ei fold)en QDifionen ift der Si(^»

ter felbft aus der Stadt binaus und roieder in die roilde

Qfiatur gcfommen. Ser Kreislauf \)Qt fid) gefd)loffen und

beroirft die erbabene ©rfenntnis: dafe in allem QDandel der

menfd)lid)en ^eftrebungen die Qlatur dod) eroig die gleid)c

bleibt, und die Abnung: da§ fo das '^ii\ der 3Kenfd)beit
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nad) dem Vnvd)ganqt durd) die Kultur eine l)(5l)ere QRatur,

eine freiroilUgc Cinbeit mit i\)V fein mird. So roird diefer Spa»

jiergang durd) die ^etrad)tuug 3um Symbol erhoben. 2)ie

Cindrücfe ergeben fid) 3u ©c[e^cn, roie es bei einem JRen»

fd)en [ein [oll, der feine Sudinidualitat 3ur Gattung fteigem

will. Ser regelmäßige QDcd)fel aber oon finnUd)er 3)ar*

ftellung und geiftiger ^etrad)tung gibt roirElid) den inneren

Qlbytb'^us des ©edid)tes ab. Seine Kompofition ift eine

3ufammenfe^ung oon ebenfo einfad) gefd)auten tcie fcft

Derbundenen Mildern, deren jedes mit einem „aber" ein«

fe^t, tDodurd) der ard)iteftonifd)e ^au aufeerordcntlid) Qar

und gegliedert erfd)eint.

And) die anfteigcnde und dann mieder abfteigende ©röße

diefer Teile gibt der ^idjtung einen ard)itc?tonifd)en Q^by^b'

mus. 3undd)ft nun b^rrfdjt eine rein finnlid)e ^arftellung

der QZatur, bis mit dem Auftritt des IRenfd)en in der QZatur

die ^etrad)tung beginnt. QDon je^t an aber fd)lie§t ein

jedes ^ild oor dem Qlbergaug in das ndd)fte ^ild mit

einer Q3etrad)tung, einem Ausruf, der den Cindru(f des

*Sildcs 3u einer 3dee erbebt. X>er Ic^te Teil aber ift gan3

ideelle Q3etrad)tung, toie der erfte Teil gan3 finnlic^e Vav
ftellung mar. So roird die Cntroicflung oon reiner Qftatur

3um 3deal und der Q^by^b^us ibres Crlebniffes durd) die

^orm gcftaltct. ^ie epifd)e QSerocgung ift üon lyrifd)er

Empfindung durd)drungen. 2>ic IRctri? und Q^bytbntiE

djarattcrifiert den ©ebalt der QDerfe. QDo es 3U fold)er

Cbara?tcrifierung dienen ?ann, geben aud) die ^ifticben in-

einander über Üc^t an den bergen bii^Quf — Qimmend!).

Cine fold)e 3^orm, roelcb^ die Steigerung des £indru(fs

3um ©efc^e und damit die Steigerung des Ondioiduums

3ur ©attung in ibrem Q^by^b^ius roiedergibt, entfprid)t

einer ^id)tung, roeld)e bei allem Q\ealismus der 2)arfteU

lung alles ßufdlUge an den ©rfdieinungen fortläßt und

nur das QDcfcnbafte, das QRotrocndige an ibucn darftcUt.

2>adurd) entftebt der große Stil. 2)ie "Jlatur erfdicint in

ibrer großen Cinfad)bcit und dod) in ibter ^ülle. 2>ie
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Stadt ift nad) antikem QSildc dargcftellt, roeil die großen

und emfQcl)cn Q)erl)Qltmffe des antiken £ebens der öröße

und CinfQd)l)cit des 9Q[fi[d)ei. Stiles angcmeffen find. Aber

die 3Jtannigfaltigfeit der kulturellen Crfd)einungen roird

durd) eine 3^ülle typi)'ci)cr Bilder wiedergegeben. £s ift

eben die Cinl)eit üon 3^orm und 3^ülle, £eben und ©cftolt,

Cl^oraftcr und Sd)önl)eit, Cinl)eit und IRannigfaltigfeit,

roeld)e feit feinem pl)ilofopl)ifcl)en Studium das 3deal des

^id)ters mar, roeld)e ebenfo roie die ^orm diefes ©edid)tes

fo aud) feinen 3nl)alt beftiramtc.

Sd)illers ©eift beroegte fid) eben immer in einem drei»

geteilten '3^l)ytl)mus : £inl)eit, 3'^rfpQ^tung und roicdcrge»

roonnene £int)eit auf l)öt)erer Stufe. X)icfer '2^l)ytl)mus ftcllt

fid) gleid) roieder in dem ©edid)tc „^ie öefd)led)tcr"

dar, das ein QIad)ball con Humboldts Qlnterfudiung über

die männlid)e und roeiblid)e 3^orm mar. Aus der Harmonie

des Kindes löfen fid) die Gefd)lcd)tsnaturen üon Anmut

und QDürde, um fid) durd) die Ciebe roieder 3u uereinigen.

^em Spa3iergang nal)e oerroandt ift das Gedid)t „Pom*
pcji und ^erfulanum", das im Sommer 1796 ouf die

QIad)rid)t l)i" entftand, da§ man die Ausgrabung der im

Jal)re 79 nad) Ct)rifto durd) den QDefuo üerfd)ütteten Städte

roieder aufgenommen \)ahc. 2)a8 'Bild einer antifen Stadt,

das fdion im Spa3iergang aufgetaud)t roar, roird nun roieder

in der lebendig beroegten ^orm eines Spa5ierganges auf»

gebaut, der mit 3uncl)mender 3ntimität oon den öffentlid)en

Pld^en durdj die öaffen in das 3nnere der §dufer fül)rt.

Ccffings ©efe^ der poctifd)en SuU3effion roaltet in diefer

Sarftellung. ^en "IXbytbmus, der die epifd)e *Berocgung

roieder mit lyrifd)er ^etraditung durd)dringt, beftimmt der

ftete QDed)fel des Cindrucfs mit der Aufforderung, diefe

fo rool)l erl)altenen Stätten dod) 3U beleben. 3)iefe Auf*

forderung aber ift ein Symbol: noc^ find die formen der

Antike da, die fd)roere Aufgabe des modernen 3Tienfd)cn

ift es aber, fie mit neuem £eben 3U erfüllen. Cs ift die

Aufgabe, roeld)e Sd)iller felbft eben mit oll diefen öe«
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did)ten in ontifcr ^onti 3U erfüllen Derfud)te, die Auf«

gäbe, rocldje öoetl)c, dem ölü(flici)en, oon Qlatur gelang.

^ie folgende Clcgie: „X)q8 ö\n£" (aus dem Almanod)

1799) bringt wieder ©oetbee 'Sild oor die Seele, dem

fid) Sd)iUer mit all diefen ©edid)ten nähern roollte, und

dcffen läuternde QüirBung auf il)n fid) in il)rer ©egen»

ftändlid)feit und einfad)en ©rö^e 3eigtc. ©oetl)e ift der

£iebling der ©ötter, dem im £eben und in der Kunft die

©übe der Sd)önl)cit oom §imxnel bcrabfommt, roenn ein

anderer, roenn Sd)illcr felbft einen erViabencn Kampf mit

dem Stoffe in 2ebcn und Kunft 3U fdmpfen \)üt. ©r ift das

naiue ©cnie, in das nid)t aus Jreit)eit, fondem als ein

©lücf, eine ©unft, eine ©abe der ©ötter die Sd)önt)cit

fam, die man niemals roerdcn fiebt.

^od) aud) das Sd)öne, deffen Qüerden man md)t fiel)t,

muJ5 fterben. Sas ift der ©edanEc der „Q'ldnie" (aus der

Sammlung oon l8oo). Aber die Klage nod) um feinen

Qlntcrgang ergebt es über das ©emeine, das Qanglos

binabgebt.

5)er Kampf für das Sd)öne gegen das ©emeine mar

die Aufgabe, in der fid) ©oetbe und Sd)iUer trafen. Sit

fübrten diefen Kampf mit den pofitioen QDüffen großer

Produftionen, ^ie ^oren roaren der Sd)auplaQ ibrer ge»

meinfamen QDirffamfeit. Kein QDunder, da^ der Angriff

des ©emeinen, das nid)t mit eigenen Xaten fprcd)en

fonnte, fid) gerade gegen die §oren rid)tete. ©s roar der

Angriff der nüd)ternen Auföärung (QliEolai) gegen das

©enie, der d)riftlid)en Frömmler gegen das ©ricd)entum

(StoUbcrg), der croigen 3n5ccffud)erei gegen die äftbetifd)e

QDeltanfd)auung (9\cid)ürdt). QDon fo nicl Angriffen ge»

rei3t, befd)loffen endlid) ©octbe und Sd)iller, felbft 3um

Angriff über3ugeben und ein Strofgericbt über die Qüider«

fad)er ab3ubalten.

5)ie 3citfd)riften roaren (bre louteften ©egncr. So mad)te

denn ©octbe im ^C3ember 1 795 den QDorfd)lüg, die ^ciu

fd)riften nad) dem 3Kufter der 3Cenien, des beißt: ©aft«
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gefd)cn?c, oon Jltartial mit fatirifd)cn 2)iftid)cn 3U über*

fd)ütten. Sofort ging man ans QDcr?. ^ic Satire gegen

ib)re perfönUd)en 3^cinde aber erroeiterte fid) bald 3U einem

Kampfe gegen alles, roas il)rer QRid)tung im QDege ftand.

Alles, roas fid) an Qlnoerftand, 3Hittclmä§igüeit, ^alb^eit

und Olnoermögen in £ebcn und Kunft breit mai^te, follte

Don den Pfeilen getroffen werden. Vic gcmeinfame Arbeit

bewies, roie na\)Z fie fid) nun gekommen roaren. Oft gab

der eine den ©edanfen, der andere die 3^orm, der eine

den erften, der andere den 3roeiten Q)er6. Sie betrad)tcten

denn aud) die fd)nell road)fende J^ülle diefer fted)enden

^iftid)cn als il)r gemeinfames Cigcntum, und als gemein*

fames JHanifeft il)rc6 unlöslid)en Bundes follten fie in

einl)eitlid)er ^orm erfd)einen.

Als aber Sd)iller an den Aufbau des Dorl)andenen

3Haterialcs ging, ftellte \id) eine fd)einbar unüberTOindlid)e

Sd)roierigfcit \)cxavi6, denn 3roifd)en den ftad)ligen 5)ornen

der polemifd)»fatirifd)en ^iftid)en roaren aud) lieblid)c und

gefällige QSluraen aufgeroad)fcn. 5)ie eroig pofitioe Kraft der

fd)öpferifd)en Qlatur l)atte fid) aud) beim Kampfe in poe*

tifd)en und pl)ilofopl)ifd)en '2)erfen oon allgemeiner ©ültig«

feit £uft gemad)t. £s fd)ien unmöglid), die Derfd)ieden»

artigen ©ebildc in eine eii\l)citlid)e 3^orm 3ufaramcn3u»

fd)lic^en. IRan entfd)lo^ fid) 3ur Auflöfung und 3erftü(fe*

lung. Aber öoetl)e bedauerte es tief, da§ \\)x f(^önes

Körten» und £uftgcbüude fo 3erft(5rt, 3erriffen, 3erftrid)en

und 3erftreut roerde. Va fand Sd)iller nad) nod)maUger

Qlberlegung „die natürlid)fte Auskunft oon der QDclt": die

unfd)uldigen, das b^i&t die rein poetifd)en und pl)ilofo»

pl)ifd)en Xenien follten non den luftig'polcmifc^en abge*

fondert und ibnen in einer befonderen öruppe oorange»

ftellt roerden. ©octl)e ftimmte freudig 3U, und nun fe^te

Sd)iller 3roei ©ruppen 3ufammen: 103 tabulae votivae und

414 3Ceuien. So erfd)ienen fie denn, beide als gemeinfames

Cigentum oon ©octbe und Sd)iller be3eid)net, in dem 7Rvi]cn»

almanad) auf das Jat)r 1797, der den Qflamen 3Cenien»
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Almanad) füljrt. ©oetl)e und Sdjiller bitten urfprünglid)

die Ab[id)t, jeder die ©e[amtt)cit der 41 4 Xenien, roelc^e

fd)on eine Auslcfc aus dem all3u \)od) Qngefci)rooUenen

Q)orrate roar, obne Sonderung des Cigentums in il)re

QDerEe auf3unebnien. Aber fie üer3id)teten darauf, roeil diefe

durd) 3^^t ^^^ ©elegent)eit fo üiel bedingten ^iftid)en

dod) nid)t auf allgemeines und dauerndes QDetftdndnis

red)nen tonnten, und rodblten jeder nur eine Beine S'^\)\

üon it)nen aus, für deren QDerfaffer fie fid) polten durften.

Sie übrigen rourden nid)t mel)r gedru(ft. Sd)iller entfd)ied

fid) für die 3U ©ruppen geordneten X>i[tid)cn, aus denen

nun in feinen ©edid)t[ammlungen „Vk pt)ilofopl)en", „Jere*

miade", „Sie 3^1ü[[e" und „Sl)a?efpeares Sd)atten" rourden.

Aber der urfprünglid)e Sinn der 3Ccnien[ammlung, da§

fie als ein gemeinfames IRanifeft i\)vc5 Bundes erfd)cinen

foUte, und die 3ufammcnl)ängende ^orm, roeld)c fie 3U

einem gefd)loffenen Kunftroerü madjen foUte, laffcn es doc^

geraten erfd)einen, ibre urfprünglid)e ©eftalt roiederber»

3uftellcn, ol)ne das ©igentum ©oetV>es und Sd)illers 3U

fondem, roas aud) garnid)t mit Sid)erbeit gefd)el)en fann.

3n diefer urfprünglid)en 3^orm taten ja aud) die 3Cenien

iljre ungeheure QDirEung. Anders liegt es bei den tabulae

votivae, die il)rem Sinne und il)rer 3^orm nad) feine fold)e

Cinl)eit bildeten, und aus denen das perfönlid)e ©igen*

tum 3U einem guten Teil mit ^eftimmtl)eit 3U fondem

roar. Aus der gemeinfamen Sammlung der tabulae votivae

nal)m Sd)iller eine ©ruppe oon eigenen ©pigrammen,

mifd)te fie mit alten und neuen und fe^te fie fo unter der

Qiberfd)rift „QDotiotafeln" in feine ©edid)tfammlung uon

1800. Sie 3roeitc Sammlung oon 1803 brad)te nod) eine

QIad)lefe da3u aus den §oren 1795 und den IKufenalma»

nadjen üon 1796—98. Qlimmt man 3U diefen allen nod)

die an den gleid)en Orten 3erftreuten ©pigrammdid)tungcn

l)in3u und ergQn3t fie durd) ein l)nndfd)riftlid) überkomme»

nes ©pigramm, das nid)t in antifer Jorm gebalten i|t

(„An die S^rommen")/ fo ift die oon Sd)iller angelegte
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Sammlung 3ur Q)oll[tQndigPeit cttoeitcrt. ^bvig bleiben die

tabulae votivae, die öoetl)e und Sd^iller nid)t als Sonder»

eigentum für fid) in Anfprud) nabmen.

3n den ODotiotofcln und Epigrammen \)at Sdjiller

niedergelegt, roas ibm der ^und oon pi)ilofopl)ie und Cr»

fal)rung an Cebensroeisbeit und Crfenntnis brad)te. QDon

feinem Cinoerftdndnis mit ©oetbe 3eugen die X)iftid)en, in

denen er die l)eilige "Slatur Derl)errlid)t (Der pbilofo»

pbifcbe Cgoift. 3lias. 3Henfd)lid)es QDiffen. Der
©enius. ©enialität. Der Q^aturEreis.) und diejenigen,

in denen er die Crfal)rung als die Grundlage des Gebens

proklamiert (Politifd)e £el)re. Die befte Staatsoer»

faffung. An die öefe^geber. Qüürde des Jlten»

fd)en. Das Ct)rraürdige). Aud) die billige 3Qd)c der

Kunft bringt fie 3ufammen (Die ©unft der 3Kufen. An
denDid)ter. Der IReifter. Dilettant. An die JRufe.

Quelle der QDerfüngung. ^onEunft) und die gleiche

Auffaffung der Antiüe (Die AntiEe an den nordifd)en

QDandercr. Der gricd)ifd)e ©enius). Denn Q'^atur und

Kunft fteben in oertrauteftem ^unde (Der ©enius. ©e»
ni all tat). 3bre Qüefensgleicbb^it ift die Skulle in der ©in«

beit. Das eroig eine £icbt brid)t fid) in der 3^arbenfülle

der ©rfd)einungcn (2id)t und 5=arbe). Die Sdjönbeit

wandelt das croige ©efe^ in taufcndfad) neue ©eftalten

(Die 3Hannig faltigfeit). Alle ©egenfü^lid)feit, in der

Scbillers ©eift fid) beroegte, löfte fid) ibm nun in eine idea»

lifd)e ©inbeit auf. ©intrad)t der Kräfte ift die ^Bedingung

aller Kultur (Der pbilofopbifd)c ©goift. Deutfd)e

Treue. Pflid)t für jeden. Der QDater). Die ©inbeit

ift in dem Spieltrieb des „fpielenden Knaben", indem

QBunde oon Demut und Kraft bei den „Jobannitern"

(Die 3roei Xugendrocge. ©üte und ©rö§e.), indem

QSunde des ©enius mit der Qiatur (Kolumbus), in der

Anmut des QDeibes (IRacbt des QDeibcs. Tugend des

Qüeibes. QDeiblid)C6 Qlrteil. 3^orum des QDeibes.

Das rociblicbe 3deal).
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3n dicfcn ©edid)tcn roerdcn die ©cdanBcn der pi)üo[opl)ie

Don einem Cindrucfe des £cben8 erroecft oder bcftütigt

und [o für die An[d)auung gcftoltet. Rud) die ©edan^en

der pl)ilofopl)i[4)ßtt X)id)tungcn werden \)kv nod) einmal

in die ünappe 3^orm des Cpigramms gegoffcn (X)ie ©öttcr

©ricd)enlQnds: X)ie drei Alter der Qflatur. Vq$ Odeal

und dos £cben: 5)ie ideolifc^e ^reibeit. ^er Spa3ier»

gang: Vae Tor).

3Kit Ausnahme einer 3^abel: J)er 3^ud)6 und der

Kranid), die fid) polemifd) gegen den AufQärer 3^ricdrid)

Qlifolai rid)tete, und des Cpigramms: X>a6 ©e[d)enf,

das fid) auf eine QDeinfendung des Koadjutors 5)alberg

bejog, beroegen fid) die QDotiotafcln und ©pigramme ol)ne

fpe3iene ^e3icl)ungcn auf den §öl)en der reinen Pocfie und

pbilofopbie. 2)er Kampf ©oetl)es und Sd)iUers gegen i\)ve

3cit tourde in den 3Cenicn au8gefod)ten. Aber aud) \)kv

brid)t die pofitioe Qlatur der Sd)öpfer immer l)eroor. Selbft

die bedingtcften X)iftiQ)en gcljen nod) über i\)vc fpe3ieUe

Q3e3iet)ung bin^us und erbeben fid) 3U allgemeinerer Q3e»

deutung, und eine 3=üllc lieblid)er und gefälliger QDerfe

oerbindet nod) die ftad)ligen ©ruppen, aus denen Sd)iUer

den ^au der Xenien errid)tete.

Vit ©rundidee, roekbe diefen Q3au 3ufammenbält, ift

diC; daJB die Xcnien eine S^abrt 3ur £cip3igcr <Sud)bänd»

lermeffe mad)cn, reo fie fürd)terlid)e 3Tiuftcrung b^ltcn,

dann 3um TierFreife des ^immels emporfdjiudrmen, die

©aue des ^cutfcben QReid)e5 durd)roandcrn und endlid) in

die Qlnterroelt binobfteigen, reo fie die Sd)atten der großen

"Xoten befd)roören. Sicfe QDanderung uom §immel durd)

die QDclt 3ur §ölle bot die reid)fte ©elcgenbeit, alle ©r«

fd)cinungen des geiftigcn £ebens 3U beleud)ten.

„©inige fteigcn als lcud)tende Kugeln, und andere 3Ünden,

3TJand)e aud) merfen mir nur fpielend, das Aug' 3U erfreun."

:Die metrifdie g^orm diefer 5)iftid)cn ift gcmife infolge

Ibres rafd)en ©utftebens und epbemeren 3rcecies rocit forg»

lofer bebandelt als in den ODotiotafcln und fonftigen ©pi»
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gromtnen. Aber il)te fd)Qrfe Pomtierung fonnte die QfDir«

?ung nid)t tierfcl)lcn.

Vic IRufterung auf der IHeffe beginnt fofort mit einigen

^Quptgcgnern Quf3urQumen: Ko^ebue, deffen platter QIq»

turalismus dem l)ob^" ^^i^ ^^^ SQ[fi)'d)en Kunft entgegen»

ftond (9, 271). Qtifolai, dcffen platte AufSarung den

5d)n)ung des neuen ©eiftes lähmen roollte (lO). ^ciedrid)

Stollbcrg, der, ein frömmelnder Ct)rift, das [d)önc Grie»

d)entum der QDcimaraner als fieidentura bedampfte (15 bis

17, 26, 47— 52.) IRanfo, ein ^reslauer ©gmnafialdire^tor,

der mit feinen roielandifierenden Sd)rijten und GcdicJ)tcn

ein Xgpus der JRittelmd^igfcit auf dem dcut[d)en Parnaffe

mar (33—42, 88 f.), Q^eid)ardt, ein Iflufifer und publi»

3ift, der den Kulturtenden5en der QDeimaraner entgegen

die fran36[ifd)en 9\et3olutionsidcen nad) X'cutfd)lünd ner«

pflansen roollte (47—52), S^riedrid) Sd)lcgel, der )'id) mit

jugendlid) genialer '7ieuerungsfud)t an Sd)illers T)id)tungen

die Sporen der Kriti? erroarb und in [einen pl)ilo[opl)i)'d)=

l)ifton)'d)en und fritifdten Sd)riften eine £iebe 3um Para^

dojeen entfaltete, die dem nad) Klarheit ftrebenden ©eifte

Sd)iller8 3uroider roar (47—52), Profeffor }afob in §alle

und feine ©enoffen, roeld)e die Kanti)'d)c pi)ilofopl)ie in

gciftlofer Q)erroä)'ferung nerbreiteten (53—63).

daneben treffen gelegentlid)e Pfeile: Canaters 3roeideu'

tiges Propbetentum (20 f., 278), den Q)er[ud) des IHattbias

Klaudius, die IRgftif von 5t. ^Tlartin einsufü^ren (l8),

Qlacfni^' ^arftellung und ©efd^idjte des ©cfdjmaifs (27,

28), Cl)ri[tian Stollbcrgs 55ramcn (23), fiermcs' QRomane

(24, 25), Sd)lid)tegrolls Tcefrolog (44), 2)ijfs ^ibliotbef

der fd)önen Qri)7enfd)aften in Ceip3ig, in der ©oet^es und

S(i)illers X'id)tungen mit untauglichen IRa^ftäben gemeffen

rourden (45, 46), und die mürft|'d)reierifd)e pi)ilo[opV)ie

Cmft piatners in Ceip3ig (44—46).

•Jlad) dicfer IRufterung fteigen die Genien 3um literari»

fd)en 3odia?u8 des f)immcl8 auf und muffen nun 3roifd)cn

oll den gcfül)rli(i)cn Vieren b'^durd) (68— 86). ©emcint
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find: JaPobs, c(n ^auptmitorbeitcr der ^i)?)'d)cn 3cit[d)nft

(69), der pi)ilofopl) Jafob (70), ^ecfers '!Keid)6Qn3ciger

in ©otba, der die ©röfee der neuen 2)id)tun9 nid)t 3U roür»

digen raupte (71), dk StoUbergs (72), Qlifolai (73),

Q^amler in Berlin, der fid) an den ©ediditen der deut«

[d)en 2yri?er oergrijf (74), J. -Ö- ^0^, der über die "wRein*

beit der 3Hetrif xoadjtz (75). QDieland ober, der ©ra3ien=

did)ter, roird mit einer Q)crbeugung begrüßt (76). ^ann

regnen wieder die Pfeile onf Sd)Ud)tegroU (77), die Ober*

deutfd)e Citcraturseitung in Sn^burg (78), Qleid)ardt in

©iebid)enftein (80), die Q'^cue ^cutfdje IRonQtfd)rift oon

©en^ (8l), den QRcdafteur der Jenaer Allgemeinen Cite»

ratur3citung Sd)ü^ (82), die £eip3iger Q'Ieue <Bibliotbe?

der f(^önen QDiffenfd)Qften und die ©otljaifdien ©clel)rtcn

An3eigen (83), Qlifolai (84), ©fd)enburg in Q3raunfd)n3eig,

der den deutfd)en X)id)tern den QDeg 3um Parnaffe 3eigen

3U tonnen meinte (85), und Adelung in Dresden, den *!Kein»

erl)alter der deut[d)en SprQd)e (86).

^ann fteigen die 3Cenicn roieder nom ^immel auf die

Crde binab, üorbei on Kampe dem Puriften (87), Jacobs

und 311anfo (88 89), und nun beginnen fie die Sud)e nad)

dem 5)eutfdjen ^cid), das es dod) nid)t gibt, roeil der

deutfdje Qlationaldjarafter nid)t 3ur nationalen Bildung,

fondern 3u fo6mopoliti[d)er Humanität gefd)affen ift (95,

96). 5)ie QDanderung an den dcutfd3en ^lüffen entlang

(97—1 1 3) lä&t die ©igentümlid)üeiten der deutfd)en Stämm.e

in fdjarfem £id)te bctnortreten. ^iefe 3Cenien find oon

Sd)iller gefertigt.

^ad) Ceip3ig 3urü(fgcteljrt, fe^en die 3Cenien ibrc IRufte»

rung fort, und nun erft beginnt die eigentliche Abred)nung

mit den ärgften QI)iderfad)em: ^riedrid) Stollbcrg (n6
bis 118, 125, 279), Q^i?olai (142—144, 1 84— 206), der

in feiner „Q3efd)reibung einer Q^eifc durd) 2)eutfd)land

und die Sd)ir)ei3" mit falfd)er Berufung auf Ceffing und

lediglid) oom StandpunEte des gefunden 3Kenfd)cnüer«

ftandes aus der neuen Kunft und QDiffenfd)aft, Kant und
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5^id)te und 5d)iller, den Krieg erBäct l)ütte, Q^eid)ürdt und

[einen öenoffcn (145— 147; 208— 236), die mit ibren

*iKcDolution6tcnden3en jede rubige Q3ildung 3urücfdrdngten.

©oetbe fe^te fid) ])iev mit [einen nQturrci[[en[d)Qftlid)en

öegnern, den QDulfüni[ten und Q^erotonianern (l6l— 176),

[oroie mit der neuen QlQturpl)ilo[opbic Sd^eUings ousein»

ander (181 — 183). §ier findet aud) die große QReoue über

die deut[d)en ßcitfdjriften und Almanadje [tott, in denen

[id) die IRittelmd§ig?eit der Produttion und die Q)cr[tdnd»

nislo[ig?cit der KritiE gegenüber den großen Sdjöpfungen

der Ba[fi[d)en Kunft am brcite[ten mad/te: Sd)midt6 neu

QDemeud)en Kalender der IRu[en und ©ra3ien (246), J.

©. Jafobis Xa[d)enbud3 (247), Q3o[[ens 3}Iu[enalmanad)

(248), ^ibras Journal oon und für 2)eut[d)land (250),

Qleid)ardts ^cut[d)land (251), Qleid35an3eiger (252), Ja*

Eobs Annalen der pi)ilo[opbie (253), Qlifolais Allgemeine

Seut[d)e ^ibliotbe? (254), Hleycrs Ard)iD der 3eit (255),

©en^' ^eut[d)e 3Konat[ia)rift (256), Hennings ©enius der

Seit (257), ©roalds Qlrania (258), QDielands 3Herfur

(259), Ard)enl)ol^' 3Kinema (261), Q3ertud)s Joumol

des Cujeus und der 3)Iodcn (262). Auc^ die Ablehnung,

rocld)e Sd)illers Almanad) oon 1 796 erfuhr, roeil er neben

Sd)iller8 3dealcn oud) ©oetl)es Dene3iani[d}e ©pigromme

brachte, und xpeld)e die §oren erfuhren, roeil fie dem Pu»

blifum teils 3U ernft und teils 3U ocrroegen roaren, roird

bier gegeißelt (249, 260), ^riedrid) Sd)legel tritt mit [einen

paradoxen Qlrteilen und Sü^en aus [einem QDer?e „^ie

6ried)en und Qlömer" per[önlid) auf (301 — 308, 320 bis

331). 3n den Jeremiaden aus dem CReid)san3eiger (309

bis 318) oerfpottet Sdjiller die croig rü(f[tändigen ©cifter,

die obne QDerftändnis für die lebendige ©egenroart immer

nad) der guten alten '^cit rufen.

Au§er diefen ©ruppen roerdcn biet gelegentlid) getroffen:

der ^id)ter und A[tbetifer QRamdobr (119), der Pbilo^

[opb f)eydcnrcid) (122 f.), IRanfo (128), QSeifer (132,

276), Karftcns allegorifdje Bilder (135), ©[djenburg (139),
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Adelung und Kampe O4I, 151 f.)/ ^^^ Ard)doIo9e ^ötti»

ger (154 f.), 3"^- A. Qüolf (264), Q3ielfd)reiber roie Qr.
3Hciner8 und Ceonbard JTleifter (265 f.); Jenifd) der Sid)ter

der ^oruffias (268 f., 295), Ko^cbue (271), die 2iid)tcrm

3^ncdcnte ^run (273), der X>id)ter SQl3mQnn (148, 282)

und [old)c, die mit unQftl)eti[d)em TRa^ftob an ©oet^es

7Räx&)cn und Sd)illers ©eifterfcber gingen (137, I38),

atademi[d)e Preisfragen (287, 294), '!Rü(f[tdndig?eiten der

©öttinger QlniDcrfität (289), Canater (278), piatners

rhomme machine (285), der däni[d)e Sd)rijtfteller ^aggefen

(275), Spaldings "^cftimmung des 3Hcnfd)en (293), Jafob

(296 f.). Aber die £uife üon J. £). Q)o& roird ab eine ed)te

QIad)al)mung der Antife den Q^eimcrn und Sdimierem

cntgegengeftcUt, die an QDoffcne 3Kufcnalmanad) mitarbei»

tetcn (129—131).

2)cr le^te Xeil der Xenienrcife ijt \\)ve QDanderung durd)

die '^Untermelt (332—4I 4), roo fie mit den Sd)atten der

Xoten S^'icfP^odje bauten. Va treten die gefd)eiterten Q^c»

oolutionärc und Qveformer auf, roie ©corg 5^orfter (336 f.,

347—349), Couiö Pbilipp oon Orleans (350), Jofepb II.

(351 ).Sul3er, Malier undJKofesD'iendelsfobnroerden freund'

Ud) begrübt (352—354). *^ürger grollt nod) immer roegen

Sd)iUer8 Q\e3en[ion (345). QDieland und ©leim kommen mit

glimpflid)cm Q3orrourf daoon (360—362, 343—344). Aber

Jobann ©lias Sdplegel crbält auf die ^rage nacb feinen

Q'Ieffen Auguft QDilbelm und 3^riedrid) fd)arfe Antwort (341

bis 342), und die alten Qüiderfacber: Q1i?olai (355), ^ried»

xid) Stollbcrg (357) und Q^amlcr (358 f.) roerden roiedcr»

um, nebft unbedeutenden Q^omanfcbreibern roie Kramer und

IRci^ncr (363), mit giftigen Pfeilen bedad)t. 5)ie §omcr=

§gpotbcfe Don 3^r. A. QDolf gibt die Q)cranlaf)'ung 3U der

Q^bQPfodenf3cne, die oon Sd)illcr ftammt (366—370), und

Sd)iller ift es, der die alten Pbilofopbcn nad) einem all»

gültigen Sa^c fragt, roorura fid) der pbilofopbifcbe Streit

in der Jenaer S^i^ung drebtc (371 — 389). ^i antroorten:

Ariftotclcs (372), ^escartcs (374), Spino3a (376), <Ser.

326



Ecley (377), Ccibni^ (378), Kant (379), g=icl)te (380),

QReinbold (381), K. C. Sd)raid (383), §ume (385), Pufem
dorf (387) und roieder Kant (389). Sie alle Cönncn den

Jrager nid)t befriedigen. Aber ragend unter den Sdjotten

wandelt £e|[ing (338—340, 356, 394). 3t)m [pielen die

lebenden öeijter übel mit. Seine oergeffene Dramaturgie

l)erauf3ubolen, [ticgcn die Xenien in die Q.lnterroelt l)inab.

'^nd nun endlid) tritt Sl)afe[peare l)crnor und mu^ er*

fabren, da§ auf der deuti'd)en ^übnc nid)t der })o\)t Stil

der 'Tragödie l)et'rfd)t, den die ©ried)en und er felbft ge«

[d)affen b^ben, [ondem die erbürmlid)e Alltogsnatur der

Ko^ebue und Sdiröder und Qffland. 3n diefem ß^iege»

fpräd)e mit SbaEefpeares Sd)atten (399—41 2) bat Sd)iller

den von Spott und Satire errid)teten 3Ccnicnbau mit einem

patbetifd) erbabenen Sd)lu§ nerfeben. Cin rafcber Sprung

bringt die 3Cenien dann roieder an die Oberroelt, und nacb»

dem nod) ein le^ter 5^eind: der ODiener Did)ter §o)'d)fa

(der Q)erfa[[er oon „©Ott erbalte S^ran3 den Kaifer") er»

legt ift (413), enden fie mit der Aufforderung 3um Kampfe

ibr graufames Spiel (414).

5)er Kampf blieb denn aud) nicbt aus. Der Genien«

almanad) beroirfte eine fo geroaltigc Crregung der ©eifter,

roie fie ©oetbe und Sd)iller felbft faum erroartet butten.

Aber die Antroortcn non Qlifolai, 9^cid)ardt, IRanfo, ©leim

und Klaudius roaren dod) all3u grob und geiftlos, als da^

fie das oerbündete Paar bitten uerrounden können. Qlur

3^riedricb Sd)legels 3üd)tigung batte ernftere 3^olgen. Seine

KritiE des Almanadis und der ^orcn fübrte 3um tjölligen

Q3rud)e 3roifd)en Sd)illcr und den Brüdern Sd)legel, und

die romantifd)e Sd)ule rourde die Q3rutftätte des Scbiller«

paffes, der immer oon neuem im 19. Jabrbundert auf»

loderte.

Da aber ©oetbe feft an der Seite des freundes ftand,

tonnte ibm aud) oon dicfcr Seite feine ©efabr mebr fommen.

Die Sieger Der3id)tetcn denn aud) auf eine Jortfe^ung

des Kampfes. 9Iad) dem tollen QDageftüi mit den 3Cenien
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rooUten ffc fid) blo§ großer und toürdigcr Kunftroer^e be»

fleißigen und i\)vz protci[d)c Qlotur 3ur Q3e[d)Qmung aller

©cgner in die ©eftalten des Cdkn und ©uten umroandeln.

Qladjdem das ©croitter die £uft gereinigt IjQtte, fe^rten

[ic 3u pofitiner QDirffamEeit 3urü(f.

©oetbe näherte fid) mit [einen Balladen der Schiller«

fd)en 3dcendid)tung, und Sd)iller beroies mit [einen £iedcrn

die Crroeiterung [einer Qflatur, die \\)m durd) ©octlje fam

und i\)x\ ©oetl)e nabie brad)te. Sdjon im Oftober 1795

t)atte er auf eine Anregung QDilt)elm oon Humboldts bin

ein lyri[d)es ©edidjt „in gried)i[d)em Silbenma^": „^er

Abend" uerfa^t, das [o den Olbeigang oon den ©edid)tcn

in antiker ^orm 3U den lyri[d)en Ciedern bilden tonnte.

„^ie Begegnung", die in den f)oren 1797 er[d)ien, aber

[d)on frül)er entftanden mar, i[t ein Q3rud)[tü(f aus einer

romanti[d)en ©r3äl)lung in Stanjen, die Sd)iller plante,

aber nid)t üoUcndete. Ser d3ara?teri[ti[d)e QDed)[el der

Q^cim[tellung in der legten Strophe i[t eins oon den [tili»

[tifd)en Kun[tmittcln, mit denen Sd)iller aud) in [einer

reinen £yrif arbeitete.

„2)08 3Kädd)eu aus der fremde", das im Sommer

1796 cnt[tand, 3eigt, roie Sd)iller aud) in der einfad)en

£ied[orm nid)t bei der ©e[taliung eines ©rlebni[[es, einer

Stimmung, eines Cindrutfs [teben bleiben konnte, [ondern

3u einer allgemeinen 3dee auf[teigen mufete. Sas Symbol

oon der be[eligenden QDirfung der Poc[ie mad)te dic[es

©edid)t geeignet, glei(^ einem 3Hotto am Anfang [einer

©edid)t[ammlung 3U [tcl)en. Sein leichter und inniger ^on

i[t auf die QüirEung oon öoetbes lyri[d)er Qlatur 3urü{f''

3ufübren.

t)ie „t>itbyrambe" (im Almanad) für 1797: „^er^Sc^-

[ud)") rourde aus X'i[tid)en 3u[ammenge[c5t, die Scbiller

3um Van^ für eine Qüeinfendung des Koadjutors ^olberg

oerfa^t botte. 5urd) ibre ftrcng gebaute 5^orm und die

Qa[[i[d)e IRytbologic in ibr [tcbt [ic den ©cdicbten in an»

tifer ^orm uabc.
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©an3 unonti? (ft dao „Q^eitcrlicd", das [d)on oor den»

Qüalicnftein im Almanad) für 1798 crfd)ien. Aber roeil

diefes Cied den Preis des Q^eoUftcn fingt, der fein Ceben

Quf das ©lücf und das Sd)i(ffal baut, roeift es roicdcrum

auf ©oetbe bi^- ^^^ Gegenftande entfprid)t die freie ^e»

roegung der fangbaren Q^lljytbniif. Aber die ^wti umrab»

menden Stropben ftellen aud) \)itx die öefd)loffenbeit der

formalen Kompofition \)ex.

Aud) „Q'Iadoroeffiers Totcnlied" (urfprünglid) „"Sia»

doiueffifcbe "JotenQage"); das im Sommer 1797 aus Car»

üers Travels through the interior parts of North^

America (1 766 '68) gefd)öpft rourde, ift mit feiner ed)t

realiftifdjen 3)arfteUung der milden QDölfernatur ein neuer

<Beroei6, roie Sd)iUer unter ©oetbes ©influ§ den Kreis

der poetifd)en Gegenftdnde über die 9Iatur und über feine

eigene Qlatur bitiaus erroeiterte.

Aber die beiden lyrifd)en ©edid)te: „Sas ©eb^i^nnis"

und „An Cmmo" aus dem Sommer 1797 geftalten nidjt

roie ©oetbes Ciebeslieder ein roirfl;d)es ©rlebnis und er»

beben fid) 3U pbilofopbifd)er ^etrad)tung, reo ©oetbe nur

©mpfindung \)attz.

„3)e8 2TIädd)en8 Klage", das nad) altenglifd)en Q)or*

bildern 1798 entftand, ift das lyri[d)e ©r3eugnis eines

Sramatifers, das denn aud) gut als lyrifcbc Cinlage für

XbeQa im QDallenftein dienen konnte.

©s fand eine bc3iebungst)olle 3^ortfe^ung in dem fpäteren

©edi(^te: „Tbefla eine ©eifterftimme", dasim^erbfte

1 802 entftand und auf die im X)rama offen gelaffene 3^rage

nad) "XbeSas le^tem Sd)i<£fal Antwort gibt, ein ©egen»

ftücP in dem Gedid)te: „X)er Jüngling am ^a6;)z", das

roiederum roie des 3Ttädd)en6 Klage mit feinem cpifdjen

©ingang, der dem lyrifd)en ©rguffe oorausgebt, eine (^araf»

teriftifd)e Q!)erfd)iedenbeit r>on ©oetbes unmittelbar fid) er«

gierender £yriE 3eigt. Aber der einfädle und rübrende Aus»

drucf der Scbnfud)t in diefem ©edid)te und fein lyrifdier

Q^bytbmus 3eigt dod) roieder die Anndberung an ©oetbe.
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Cs tourde im 3^rül)lmg I803 als Cmlage für das Cuft»

fpiel „2)er Parafit" gebrQud)t.

Vas lyrifd)c ©ediert eines ©ramatifers ift oud) der

^Honolog: „^ie Crroartung" aus dem Jal)rc 1799/ in

dem Sdjülcr, anders roic ©oetl)e, mit berouJBtci'ter Anroen»

düng metrifd)«rV)ytbmi[(i)cr Cl)ara?teriftiC arbeitet. Jede

Stropbe drüift die lebljafte ©rroartung in einem dafty«

lifd)en Olby^bi^us aus, der (id) in Xrod)üen auflöft, toenn

die Cnttdu[d)ung eintritt, roorauf der folgende 3uft<i"<i

ruljiger ^etradjtung in breiteren Jamben Derfinnlid)t roird.

Als fd)lie5li4) i^ der legten Strophe die erwartete öe»

liebte roir?li(^ nal)t, da geljen aud) die Xrod^den in ^a?»

tylen über.

3n einfad) lyrifdjem Q^by^b^tus ift die „Sebnfudjt" aus

dem 3=rübJaV)r l802 und „X)er Pilgrim" aus dem ^xü\)'

jabr 1 803 gebalten. Aber die fymbolifd)e Crrocitcrung des

li)rifd)en Crlcbniffes 3U dem ©edanten des unüberbrü(fbaren

©egcnfa^es oon 3dcal und £ebcn xüdt dod) roieder fold)e

©edid)te bei aller formalen Anndbcrung con ©oetbes

Cyri? üb.

Aud) das „Q3erglied", das um die QDende oon 1803

neben dem Teil entftand, madjt die gro& ge[d)aute Q'Iatur

3um Symbole einer 3dee. Ser Qüed)[el oon männlid)em

und TOeiblid)em Qleim in den Qlefrains der Stropben gibt

dem ©cdid)te die ardjiteftonifd)e ©liederung, die Sd)illers

CyriE fo eigentümlid) ift.

^as „Sd)ü^enlied" aus dem Teil ift Sd)illcrs lyrifd)»

ftcs ©edid)t und darum aud) allein non all feinen £iedem

3um QDolfslied geroorden. ©e ift der öu^erfte Pol, den er

in naiuer ^id)tung erreid)cn tonnte, den er in feiner An^

ndberung an ©octbe crreid)en tonnte.

3n freundfd)aftlid)em QDctttampf mit ©oetbe entftanden

Sd)iller8 „©efellige Nieder". Sie roaren für das IRitt»

rood)s«Krän3d)en beftimmt, das feit Oktober l8oi bei ©octbe

abgebaltcn rourde, oder dod) durd) dicfcs l\rün3d)cn an»

geregt. X)ie Pflege gciftreid)er ©efelligtcit, in der Sd)illcrG
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Qftbetif(i)e Briefe den Staat des fd)önen Sdjeines x>cv

roirflid)t [oben, wav der 3roecf dicfcr 3u[ammeuEünjte; bei

denen natürlid) der ©efang ni(i)t fcblen durfte. Aber Sd)iller

fab, da§ die £ieder der X)eutfcben, rocldie man in fröb»

lidjen S^^^^l^ fingen bort, faft alle in den platten Xon
der Jreimaurerlieder einfcblagen, roeil das £eben feinen

Stoff 3ur Poefie gab. ^arum roollte er mit feinen £icdcrn

dem geferifd)aftlid)en ©efang einen b^beren Xciet unter*

legen, roobei er frcilid) felbft erleben mufete, da§ die QDer»

fertigung folcber £ieder eine erftaunlid)e Klippe für die

Poefie ift, roeil fid) die Profa des roirflicben £ebens blei»

fd)roer an die Pbantafie b^ngt.

5)iefe Cieder find in 9^orm und 3nbalt durd) diefen

3roe(f bedingt. Sie find dem ©enuffe des Augcnbli(fes ge»

roeibt, und darum preifcn fie den Augenblicf und den ©e»

nufe des Ccbens. Aber [ie roollen dem Augcnbli(fe ^auer

uerlciben, indem fie ibn 3ur ^etracbtung erbeben, fie red)t»

fertigen den ©cnu§ der ©egcnroart, nad) der Art des

Dramatikers, durd) den ©edanCen der irdifd)en ODergäng»

lid)?eit, fie geben den ©egenftönden des ©cnuffes, dem

Xran?e etroa, eine fymbolifd)e Bedeutung, fie knüpfen den

Augenbliif an die QDergangcnbcit an.

So tut es gleid) das erfte diefer £ieder: „Die oier

QDeltalter" (Anfang l802), urfprünglid) „Der Sänger"

gebeißen. ©s preift eben den ©efang, der in den flücbtig

oerraufcb enden Sd)all des Augenblicfs ein "^ild des un«

endlid)cn All eindrü(ft, und es erfüllt felbft diefe Aufgabe,

indem es den fd)önen Q3ercin non Ciebe und ©efang aus

dem ©ange der QDeltgefd)id)te entroüelt.

Auf die ©efcbid)te len?t aud) das £ied den ^licf, das

„Dem ©rbprin3en nonOüeimar, als er nad) Paris
reifte", am 22. 3^cbruar 1802 in dem freundfd)aftlid)cn

3ir?el gefungen rourde.

„Die ©unft des AugcnblicPs" preift im ©eifte des

Q^ealismus den Augenbliif als d^n mdd)tigften §crrfd)cr

in der croigcn ^ludjt der ©rfd)einungen. Denn das ©lücf
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fällt auö den QDol?cn, und jede fd)öne ©abe ift ein QfDer?

des Augenblicfee.

Vas £ied „An die 3^reunde", das in der 3roeiten

§Qlfte feiner Strophen für den Cl)orge[Qng beftimmt voax,

ftellt der Q3ergQngenl)eit und der ©rö^e onderer Q'Iationen

das Qved)t und den QDert des deutfd)en Qiordens entgegen,

der in feiner Kunft die QDelt und die Croig?eit befi^t.

3Tlit dem gleid)en ©edan?en fymbolifiert das „Punfd)»

licd. Ora Qlorden 3U fingen" den 3ufammengefe^ten

Xran? 3U einem QSilde menfd)lid)er Kunft, rodljrend il)n

das crfte „Punfd)lied" 3um ^ilde des £ebens deutet.

So roird der ©egeixftand des Genuffes 3um Sinnbild

und 32i4)2ti einer 3dee, und der ©indrucf roird 3um ©e»

fe^ erljoben.

5)08 weitaus bedeutendfte diefer gefelUgen £ieder ift

„^as Siegesfeft" aus dem *Jrül)ling 1803. "^Im aus der

Profa des £ebens gan3 l)eraus3uBommen, rodl)lte er fid)

für diefes Cied den poetifd)en ^oden der l)oniei^if4)2n

3eit und liefe die alten f)eldengeftalten der 31ias darin

auftreten. 3\)t rocdjfeboUes Sd)i(ffal, in dem die irdifd)e

QDergängUd)?eit crfd)eint, foll 3um Gcnuffe der ©egen»

roart eiiüadcn. 3)er 9^orm diefes Liedes nad) ift der erfte

Teil einer jeden Strophe für den Cl)or beftimmt, rodbrend

der üier3eilige Q\efrain con einer Soloftimme uorgetragen

werden foll, deren QDortrag rings um den Xifd) l)erum»

gebt.

^ie Q^by^b^^ß'^ diefer gefelligen £icder aber famen der

mufiEalifd)en Kompofition nidjt febv entgegen. IRan oer-

gleid)e mit ibnen nur die gefelligen £ieder oon ©oetbc.

X)ie gan3e QDerfdjiedenbeit der ^id)ter tommt \)kv 3um

öarften Ausdruif. 3n ^orm und Q^bytb"iif fd)lieBen fid)

©oetbes gefellige £ieder, die für den glcid)en '^mc£ be»

ftimmt roaren, gern an Q)ol^s» und Studentcnlieder an.

©r belaftct nid)t die leidjt befdjroingten ©efdnge mit pbilo»

fopbifd)cn ©eroid)ten, ^enn der öenufe des Augenbli(fes be»

darf nad) ibm feiner gedonflid)cn Q'^ed)tfertigun9, fondcm
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t)at fein 9led)t in fid) felbft. ^iefe gefelligcn Cicder Goethes

find roabte ©elegcnV)eitsdid)tungen und fpielcn aud) gern

auf perfönlidjc ODcr^ältniffe und ^e3iel)ungen der IRiU

glieder an. Sie fingen oon den 7Räd)Ui\, die den QDerein

3ufammenl)alten: oon Qüein und 2iebe. QRur mand)mül

nähern fid) ©oetljes Cieder aud) der Sd)illerfd)en Art

(X>QUcic im QDed)fel, QDcItfcek).

JXxxd) in der ^Qlladcndid)tung cndlid) entfalteten ©oet^c

und Sd)iller eine gemeinfame QDirtfamfeit mit gleid)cm

3iele. Sic roolltcn diefe Gattung, die 3um fomifdien ^änfeU

fang gefunden mar, mit tieferem ©ebalte in einer ^oberen

Kunftform erfüllen. Herders QDolfslicder bitten die ed)tcn

Balladen der QDölfer ermccft, und "Bürger b^tte ibnen

fd)on eine funftmä^igcre 3^orm und tiefere 3deen 3U geben

nerfud)t. So roaren die beiden QDege geroicfen, auf denen

Öoetbe und Sd)iller roeitcrfd)reiten konnten.

Sd)ou Dor dem ^alladenjabr (1 797) b^ttc öoetbe aus

dem ©cifte der Dolfstümli(^en ^id)tung b^i^Qus Balladen

gefd)affen, in denen das urfprimglid)e QDefen diefer Gattung

erfd)ien. X^iefcs QDefen ift: elementar, nain, myftifd). 3n

der alten Ballade Qang die ddmonifd)e Q^atur mit dem

mcnfd)lid)en ©emüte 3ufammen. 5br Q^eid) mar die Sage

und IHytbologie, und ibre Stimmung mar Kammer und

Suntel. 3bre 3=orm mar fprungbaft, roie alle QDolEsdicbtung,

und mar aus dem ©cifte der IRufiE geboren. Soldje ^aU
laden roaren ©oetbes „Grl?önig" und „^ifd)er".

Aud) Sd)iller b^ttc fcbon in feiner Jugend einen balla=

dessen QDerfud) roie „Sie Kindsmörderin" gemacbt. Vcn

Qlbergang t)on der Pbilofopbie 3ur Sid)tung Doll3og er

aud) mit epifdien ©edicbten. 5m Sommer 1 795 ndmlid) ent»

ftanden die beiden Q)erser3äblungen: „Pegafus imJod)e"

und i,Va& t)erfd)leiertc ^ild 3U Sais". Vas erfte Ge»

di(^t ift gan3 in der freien, unge3Ügelten 5^orm der Qöie*

land)d)en QDerser3äblungen gebaltcn, und diefe ^orm ift

gleicbfam das Symbol für die dargeftellte 3dee, die das

©rgcbnis der pbilofopbifd)en Periode ift: da§ die Poefie
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Feinen praFtifdjen 3roe(fcn untcrrootfen [ein darf, fondern

nur in ^reil)eit fid) auf3u[d)roingen oermag. X>a8 jroeite

©edid)t gibt in der [trengcren 3^orm des fünffüßigen Jam»

bue dem ftrengeren ©cdonFen Auedruif : daß dem l)öci)ften

Pflid)tgcfe^e fclbft der ^rieb nad) QDQl)rbcit unter3U9

ordnen fei.

£s find alfo 3dccn, n)eld)e in dicfen Cr3äl)lungen ©c«

ftak geroannen, und fo l)Qben fie die 'Balladen oorbereitet.

^enn das ift der cigentümlid)e Cl)araEter der Sd)illerfd)en

OSüllade, der nur etroa in einer Ballade roie dem ^Bürger»

fd)en „2ied com braoen UTonn" oorgcbildet erfd)eint: daß

fie diefe gQn3 nainc Gattung 3ur ^orftellung oon 3deen

mad)t. tiefer 3dealifierung entfprid)t die Funftmaßige ^orm,

roeld)e den Dol?8tümlicl)en CbaraFter der Gattung noUends

aufbebt, ^adurd) unterfd)eiden fid) die Q3alladen ©oetljes,

forocit fie nor und nad) dem ^alladenfabre lagen, oon den

Balladen Sd)iUer9.

Aber in diefem }al)re naberten fie fid) einander. QDenn

Sd)iUer dem Cinfluffe ©oetbes mcbr ©egenftändlid)Eeit

und 3^üUe in feinen Balladen oerdanüte, fo 3cigen ©oetbes

Balladen, roie etroa „^er ©ott und die Bajadere" und

„^ie ^raut üon Korintb", in der ibnen 3U ©rund gelegten

Odee den ©influfe Sd)iller8, ja, die 3dee ift bei ©oetbe

faft ftrenger berausgearbcitct als bei Sd)iller.

^ic gemeinfamen Qlnterfud)ungen ©oetbes und Sd)illcr9

über das QDefen und die ©efe^e der poetifd)en S^ormen,

die in dem Auffa^ über cpifd)e und dramatifd)e 3)icbtung

niedergelegt rourden, follten in der 'Salladendiditung ibre

praftifd)e Anroendung finden. Sie trafen fid) auf diefem

3^elde, das 3roifd)en der epifd)en und draraatifdjen 3)id)tung

in der D'Jitte liegt. Aber Sd)iller tonnte aud) \;)kv den

5)ramatifer nid)t cerleugnen. Seine QSallüden ndbern fid)

mebr der dramatifd)en als der epifd)cn l^orm, rodbrend

©oetbe feine epifd)e Q'iatur aud) in den "Balladen bcrodbrte.

Scbillcrs Q3alladen find alfo durd) ibre Funftmaßige ^orm,

ibre SymboUf und ibre X)ramatiF d)ara?terifiert.
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Sd)on die Wü})\ der Stoffe unterfd)c(det fie oon ©oetl)e8

Rolladen, die aus DolE8tümlid)en und fagcnbaften Qlbcr»

Ueferungen ge[d)öpft rourdcn. Sdjiller entnahm feine Stoffe

der 9r{ed)ifd)en 3Kytl)ologie oder der ©cfd)id)tc. Cr oer»

mied die myftifd)e X>dmmerung und die ekmeixtare QRatur»

ftimmung. Cr mu&te fid) im £id)te des ^erou&tfeins be-

wegen und moralifd) gondelnde, freie IRenfd)en darfteilen.

3Kit einigen Stoffen rourde er t»on Goethe beEannt ge»

mad)t. ©oetl)c trat il)m die gried)ifd)e Sage oon den

„Kranid)en des 3bg?us" ab, die er urfprünglid) fclbft

geftalten wollte. Cr mad)te il)n auf die Sage oon »^ero

und Ccander" aufmerffam, die in dem antiken Q^omane

des 3Kufdu6 überliefert ift. Cr er3al)lte i^m oon dem

„?aud)er", Qlifolaus Pefce, dcffcn Könfte in oiclen Cr*

3Ql)lun9cn des 14. bis 1 7. Jal)rbunderts bcrid)tet rourden.

Aus der gricd)ifd)cn QDelt entnal)m Sd)iller die „Kaffan«

dra", „^ie ^ürgfdjaft", die er in ^ygins 3=abel[amm^

lung fand, und die oon §crodot überlieferte Sage: „^er

Q^ing des Poly^rates". „Q^itter 'Xoggenburg" ift

die felbftöndige "^Imbildung einer oerbreiteten Cegende. „^er

Alpenjäger", der fid) ©oetljes Balladen am meiftcn

ndbert, ift den Briefen über ein fd)n)ei3erifd)es ^irtenland

oon ^onftetten entnommen. Aus gc[d)id)tlid)en Quellen

ftammt „Der f)andfd)ul)" (Saintfoix, Essais historiques

sur Paris), „Der Kampf mit dem Drad)en", (Vertot,

Histoire des dicvaliers de l'ordre de Malte) „Der öang
nad) dem Cifen^ammer" (Retif de la Bretonnc, Con^

temporains) und „Der ©raf oon^absburg" (Tfd)udi,

Chronicon Helveticum).

Aber gleicg die ftrenge Kon3entricrung des gefundenen

Stoffes 3eigt den Did)ter in dramatifdier XötigEeit. ^aU
laden toie „Der Q^ing des Polyfrates", „§ero und

Ceander", „Der Kampf mit dem Drachen" 3iel)en

eine ausgedehnte Handlung in ein möglid)ft geringes TRa^

oon 3eit und Q^aum 3ufammen.

Aus der Abl)andUmg über epifc^e und dramatifd)e Did)»
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tung paffen die 3T?er?malc der dramatifd)en 5^ortn beffet

auf Sd)iller8 Balladen. QDurde dort der fundamentale

Qlnterfdjicd feftgcfc^t: da^ die dramatifd)e 3^orm die ©e»

genroart, die epifd)e 3^orm QDergangenbeit fei, fo fand

Sd)iller felbft dod) eine Annäl)erung nötig, roeil die 3dee

aud) im Cpos finnlid)er QDergegenrodrtigung bedürfe. So

roendet er in feinen Balladen mit QDorliebe die 3=orm eines

3)Zonologes (Kaffandra, £)zxo und 2cander), des ^\Q'

loges (Q^ing des Polytratcs u. a.)/ der dramatifd)en

Cr3al)lung (Xaud)er, Kampf mit dem 5)ra(i)en, ©raf
üon^absburg) an. 5)ie epi[4)e ©r3äl)lung ift oft nur

der erSärendc ©ingang in die dramatifd)e S3cne oder die

QDerbindung oon fold)en (§ero und £eander, Kaffan«

dra). Selbft die cpifdje Sd)ildcrung gibt nid)t den 3citlid)en

Ablauf der Handlung, fondern den gegenrodrtigen Augen»

blicP roieder (X>ic Kranid)e des 3byfus, Xaud)er),

Jene Abljandlung fprad) dem epi[d)en ©edid)te die 3)ar*

ftcUung der außer fid) roirfenden und tätigen DIcnfd)en 3U,

dcffenQlnternel)mungen eine finnlidie breite fordern, rodbrend

die Tragödie den nad) innen geführten und leidenden T!lex\'

fc^cn darftellt und daVjer nur roeniges Q^aumes bedarf. 2)ie

"Balladen Sd)iUer6 find unter diefem öefidjtspunfte nur

fd)einbar cpifd). QDcnn er etroo im ©ang nad) dem

©ifenbammer oder in der ^ürgfd)aft dicfe finnlidje

breite der Handlung entfaltet, fo \)ä\t dod) die ^arftellung

nur einige prägnante Augenbli(fe, dramatifd^en AEten oer»

gleid)bar, feft, und die außer fid) roirFenden find in QDat)r»

beit leidende 3}Tenfd)en (Q3ürgfd)aft, Q^itter "Joggen»

bürg).

^em ©poo allein wurden die rüifrodrts fd)reitcndcn 3Ho»

tioe 3ugefprod)en. Sold)e finden fid) in Sd)illers Balladen

gar nid^t. QDon den 3KotiDen, tDeld)e den beiden ©attungen

gcmeinfam find, l)it er die retardierenden (etroa die ^ittc

der KönigGtod)ter im X aud) er) 3U dramatifdjer QDorroarts»

treibung benu^t, die 3urücfgceifcndcn (roie die ©r3ül)lung

im ©rafen oon ^absburg) gan3 draniatifd) geftaltet,
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die Dorgrcifcnden (tüie den Sd)lu^ oom Q^ing des Poly«
Erates und der Kaffandro) nur als Abnung angedeutet,

ot)nc über die ©egenroart binQus3ufüt)rcn.

QDon den QTelten, xoc\d)e nad) jener Abhandlung (n beiden

©attungcn jur Anfd)auung gcbrad)t ro erden follen, [teilt

Sd)iller die pl)yfi[ci)e Qüelt als ein X)ramatifer gern „auf

einem Punfte" dar, roät)rend der Cpifer fid) freier in einem

gröJBeren £ofal beroegt. Qücnn der epi[d)e ^idjtcr die ent»

ferntere QDelt, roo3u die gan3e Qlatux gehört, durc^ ©leid)*

niffe nahebringt, fo bedient fid) der ^ramatifer Sdjiller

fold)er öleid)niffe nur fel)r fparfam und eigentlid) nur in

den fd)ildernden Strophen feiner erften Ballade „Ser
Taud)er".

Vk fittlid)e QTelt ift Don den ©ren3en allgemeiner JRenfd)*

lidjfcit umgeben, ol)ne gerade, roie ©oetl)c es forderte, in

ibrer pl)y[iologifd)en und patl)ologifd)en ©infalt dargeftellt

3U fein. 3)cn Kampf des erhabenen JRcnfd)en mit den ©e«

malten der äußern Qlatur ftellt 5)cr Taud)cr, X>er §and*
fd)ub, ^ie ^ürgfdjaft, §ero und Ceander dar, den

fcbroercren Kampf mit der inneren Qlatur: ^er Kampf
mit dem ^rad)en. Vev ©raf oon^absburg braud)t

die ^emut nid)t erft im Kampfe mit fid) felbft 3u erringen,

^er £)c\d im ©ang nad) dem ©ifcnl)ammer ift eine

fdiöne Seele, in der Pflid)t und Q^cigung oon Q^atur 3u»

fammenftimmen. §ero erringt fid) die CrUenntnis, dajg

irdifd)e8 ©lü^ mit dem freiroilligen Opfer feiner felbft 3U

3al)len fei, roäbrend Polgfrates 3U einem fold)en Opfer

Dom Sd)icffal ge3roungen roird. 3)enn der IRenfd) foll als

ein 3ur 3^reil)eit beftimmtes QDefcn nid)t üon der ©unft

des ©lücEes abbängig fein, fondern fid) über das Sd)i<ffal

erbeben.

Aber die ©eroalt des Sd)i(ffals, die in allen Balladen

5d)illers b^roortritt, \)üt aud) eine fittlid)c CSedeutung.

„^ie QDelt der Pbantafien, Abnungen, ©rfcbeinungcn, 3u*

fülle und Sd)i(ffale", die der epifd)en roie der dramatifd)en

©attung 3ugefprod)en rourde, erbielt in Sd)illcrs Balladen
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emc gQn3 dratnat(fd)e 3^orm. Venn der ^ramotifer den?t

oud) dae Sd)i(f[qI ab QZemcfie. 5)q8 unentrinnbare Sd)i(f»

fal, gegen dae fein 3Tlen[d) etrooe oermog, ift, roie in Sd)iller8

iDramen, die rdd)ende Q^craefis: toer die ©ötter nerfudjt,

tnu& roie der Tau d) er untergeben. Quer roie der Alpen»

jag er im Rändeln dos 3Ha& nid)t 3U finden roeiß, dem

tritt die Gottheit felbft entgegen. 3rdifd)e6 Glücf mufe be«

jablt roerdenCQ^ing des Polyfrotcs), oerganglicbe £iebc

im JHeere der Croigfeit untergeben (§ero undCeander).

^ie Crfenntnie des göttlid)cn Sdjicffals aber roird mit dem

irdi[d)en ©lücfe be3Qblt (Kaffandra). 2)amit dos Q)cr*

bred)en feine Sübne findet, ftellt fid) Q'Iatur und Kunft in

den ^ienft der rdd)enden Gottbeit (2)ie Kranid)e des

Obyfus). 2)amit die fittlid)e 'Xat oerberrlid)t roerde, er«

fcbeint die Kunft ob das QI)erf3eug des göttlid)en Qüaltens

(Graf Don f)ab8burg). 3m Gang nad) dem Cifen»

bammer fügen fid) die Qlmftdndc rounderbar 3ur Q^ettung

der Qlnfdjuld und QBcftrafung des Q)erbred)en8 3ufammen.

Aber das Sd)i(ffal ift dem 3Henfd)en gnädig oerborgen, und

roebe, dem ein räd)ender Gott es entbüUt (Kaffandra).

Viz pbilofopbifd)en 3deen Sd)iUers geben auf folcbe

QDeife in fymbolifd)e Geftaltung ein. X>as oberfte Gefe^

der epifd)en roie der dramatifd)cn 5)id)tung: das Gefe^

der Ginbcit und der Gntfaltung roird in diefen QSalladen

üerroirflid)t, indem die 3dee lebendige Geftalt geroinnt.

QDicoiel Sd)iller8 Pbantafie oon Goetbe und der Antife an

Gegenftändlid)feit geroonnen \)at, das 3eigt etroa die b'5d)ft

lebendige Sd)ildcrung des JHecrcsftrudels im Xaud)er,

die ibm obne eigene Anfd)auung mit £)i\fc der bomerifcben

Cbarybde gelang, der roilden Xiere im ^andfdjub; und

r»or allem des Gumenidcnd)ore8 in den Kranid)en des

3byf us; das 3eigt der anfd)aulid)e Q^ealismus des 3)rad)en»

Kampfes roie des Gottesdienftes im Gang nad) dem

Gifenbamraer. Alles, roas als äftbetifcbes JTiotio der

^arftcUung des Gedanhns 3U dienen b^t, roird in der

^ülle des Cebens oerfinnUd)t.
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Cine bödjft funjtmä^igc 'Beliandlung der 3=orm toaltet

(n diefeti Balladen. Sd)iUer arbeitet nid)t mit den ITiitteln

der t)olf8türalid)en 'Ballüde. Seine ^orm ift nid)t fprung»

baft, fondem logifd) fortfd)rcitend und gegliedert. 5)ie

Q^by^b^ß^ \^^^ ^1*^^ mufifülifd), roie in der ODolfsbollüde,

[ondcrn deöaraotorifd). Cinraol, im ^ondfdjub/ fällt er in

die unftropbifdje und rbytbniifd) freie 5^orm der QDers»

erjäblung 3urü(f . ^ie ftiliftifcben AuGdru(fsmittel [einer pbi*

lo[opbi)'4)en £yrif find \}icv febr [parfam, aber mit dcfto

größerer OTirfungsfraft angeroendet. So in den Kranid)en

dee 3byfu8, roenn der gro^e 3ug der QDölfcr und deo

Cbores die fonft geübte Teilung der Stropbe in fid) und

die Abgren3ung der Stropben noneinander gleid)[am über»

fd)n)emmt. Oder im Q^itter Xoggenburg, roenn der

Olbergang der beiden legten Stropben ineinander mit dem

gleid)en 3^ormau6dru(f , den der Qlbcrgang der beiden legten

Stropben in dem öedid)t „^as 3deal und das Ceben"

3eigte, das treue ^arren des CRitters ucrfinnlidjt. CBis

das 3^cnfter Sang — ^is die Cieblid)e fid) 5eigte )

X)ic Q^by^b^^tt \^^^ n^it fünftlerifd)em 'Berou^tfein gc»

rodblt und fymbolifieren den Gcbalt. ^ic beroegten Q^by^b*

men des Xaud)er8 entfpredjen der dargeftellten ^croegung.

Xiie 3roei mdnnUd)en 9\eimpaare mit dem n)ciblid)en Ab=

ge)'ang geben das QDerbältnis des erbabenen Cbarafters

3U dem natürlid)en demente wieder. Sie Q\bytbmen des

§and[d)ub folgen der tierifd)en ^eroegung. 5)er Q^itter

iJoggenburg ift in einem gleid)mäBig Sagenden Q^by^b'

raus gebalten. Sie Kranid)c des 3byEu6 3eigen den

feierlid) gebobenen und geregelten Q^by^bn^us, der diefer

Ballade 3u?ommt. 3m Kampf mit dem Srad)en gibt,

roie fd)on Kömer ernannte, die £dnge der Stan3en, Der»

bunden mit der Kür3e der Seilen, den paffenden Q^by^b^^us

für den einfad) emften ©ang der Cr3üblung ab. 3^ der

Spannung, die in der Q3ürgfd)aft durd) die Q^eibe angft»

uollcr Situationen beroirft roird, trägt der aufbaltende Cba»

raher des dritten männlid)eu Oheimes in jeder Stropbe bei.
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^ero und Ccandcr 3icl)t in epifd) fließendem Q^t)ytb=

mu8, glcid) dem eroig fließenden Strome, da^in. X'er durd)

^aftylen und Anapafte feftlid) und reid) befd)roin9tc QRt)ytb'

mu8 im ©rufen oon f)ab6burg ift durd) die Stimmung

diefer Ballade gefordert.

2)ie Perf(5nUd)Eeit des ^id)ters, der als ein QRl)ap[ode

diefe OBalloden fingt, tritt nur einmal in dem Anruf 3u

beginn oon £)cvo undCeonder betoor. Sonft vDa\)vt er

die ftrengfte ObjeFtioitat. (^er Anfang oom Kampf mit

dcm^rad)en ift, ebenfo roie die eine Stropl)e im^aud)er:

„Qlnd rodrfft du die Krone felber l)inein" natürlid) anders,

und 3roar aus der Situation der Ballade felbft 3u uer»

fteben.)

^iefe ObjeFtioität, deren er fid) nun im Gegenfa^ 3U

den ^id)tungen feiner Jugend befleißigte, foUte in der dra*

matifd)en 5^orm il)te QDollendung finden. Sie Ballade mar

die ^rü(fe oon der pl)ilofopl)ifd)en Cyrif 3um QDallenftein.

ODallenftein

5)ie 3dce 3um QDallenftein roar dem 5)id)ter fd)on qus

feinen gefd)id)tlid)en Studien 3U Anfang 1 791 aufgetaud)t

und im 3Kai 1792 roiederge?el)rt. Aber damals fonntc er

nod) nid)t an die Ausführung eines fo geroaltigen pianeo

denfen. £in neues 3dcal der großen 'Tragödie ftand oor

feiner Seele und roollte erft durd) die äftl)etifd)c Pbilo»

fopbie Klarbeit und 3^orm gercinnen. Cs Famen in den

Jabren des pbilofopbifdjen Studiums Augenbli(fe, in denen

er den Srang 3U diefer 'Tragödie nur mit bc'^oif'i)^!^ ^nt»

fagungsFraft 3U überrcinden oermodjtc. 3m Anfang des

Jabres 1 794 ging er roieder an den pian. Aber nod) ein»

mal fiegte eine andere 3dce, roeld)^ ib^^r einfad)en ©cöße

roegen nid)t nur leid)ter 3U beroältigen mar, fondem aud)

dem Qa[fifd)en Stile angemeffener fd)ien, der fid) in feinem

©eifte aus der äftbetifd)en ©rFenntnis bc^ausbildcte: die

3dec 3u den 3Kaltcfcrn.
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3m TRäx^ 1796 roar er endli'd) für den Qüallcnftein

entfdjicdcn. Vcnn feine ^nterfud)ung über noiDe und fenti»

mentQli[d)e 5)id)tung b^tte i\)n auf den Standpunkt ge»

brQd)t, Don dem er die ungel)eure Stoffmaffe übcrfet)en

konnte. 5)qs QDefen des neuen Stiles [oUte darin liegen,

da§ alle ^üUe der Cin3elbeitcn auf die Totalität der

^orm bered)net tcerde. ODallenftein fd)ien 3u fold)em Stile

3U 3roingen, roenn man il)n als einen ed)t realifti[d)en

Cbarafter auffaßte, der — nad) jener Abhandlung — nur

in feiner ©au3l)eit, aber nie in feinen ein3elnen Handlungen

intereffieren fann.

Seine Qdeen über Q^ealismus und Sdealismus leiteten

iljn nun in der fünftlerifd)en Kompofition. Sadurd) fnüpfte

fein erftes ^rama roieder unmittelbar an die le^te Ab*

Handlung feinet pbilofopl)ifii)en Cpod)e an. Cr bötte in

dem naioen und fcntimentalifcben 5)id)ter, in dem ideali»

ftifcbcn und realiftifcben IRenfdjen fid) felbft und ©oetbe

dargeftellt. Cr füblte feine eigene Q^Zatur nun fo erroeitert,

daß er fid) in realiftifcber Sidjtung oerfudjen roollte. Cr
glaubte, die Totalität der did)terifd)en und menfcblid)en

QZatur in fid) berftellen 3U muffen, fo roie ©oetbe es getan

batte. ^enn ©oetbe \)atxz als ein naioer 5)id)ter fenti»

mentalifcbe ©egenftände dargeftellt. Je^t tuollte Sd)iller

als ein fentimentalifd)er 2)id)ter einen naioen ©egenftand

darftcUen.

QDas et in feinet Abbandlung übet den ^Realismus ge»

fagt batte, fand er an QDallenftein in böd)ftem ©rade be»

ftätigt: er b^^ nid)ts Cdles, er erf(^eint in feinem ein*

3elnen £ebensafte gro§; er b^t wenig QDürde und der*

gleid)en. Aber nid)ts deftoroeniger boffte Sd)iller auf rein

realiftifd)em ODege einen dramatifd) großen Cbaraher in

ibm auf3uftellen, der ein ed)tes £ebensprin3ip in fid) bat.

QDordem bitte er, roie in Pofa und Karlos, die feblende

QDabrbcit durd) fd)öne 3dealität 3U erfe^en gcfud)t. f)ier

im QDallenftein roollte er nun durd) die blo§e QDabrbeit

für die feblende Idealität entfd)ädigen. 3)ie Aufgabe rourde
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dadurd) [d)tDerer und mtereffanter, do^ der eigcntlid)e Q^ea*

lismus den Crfolg nötig l)at, den der ideaU[d)e Cljarafter

entbehren tann. Qlnglü(JUd)ern)ei[e ober V)Qt QDaUenftein

den Crfolg gegen fid), und nun erforderte es ©efd)i(flid)«

?eit, ibn auf der getjörigen §öl)e 3U erhalten. Seine hinter*

nel)niung ift moralifd) fd)led)t, und fie nerunglü(ft pl)y[ifd).

Cr ift im ein3elnen nie grofe, und im gansen ?ommt er um
feinen ^xotä. Cr bered)net alles auf die QDirtung, und

dicfc mißlingt. Cr ?ann fid) nid)t roie der 3dealift in fid)

felbft einbüllen und fid) über die ^Tiaterie erl)eben, fon»

dern er roill die ^TJaterie fid) unterroerfen und erreid)t ee

nid)t.

Cin Q^ealift, der Crfolg l)at, rodre üieUeid)t nad) Sd)iUer8

Äftbeti? ein Cuftfpield)araEter geroorden. Ca bedurfte nod)

einer entfd)eidenden CrEenntnis, damit aus dem fd)eiternden

QleüUften ein tragifd)er £)c\A roerde. Cr mar oon einem

Cbarafter ausgegangen und mu^te ouf die Qüid)tigFeit

der dramatifd)en Handlung geroiefen merden, woraus die

Cr?enntnis fam, da& die Sd)uld an dem Untergänge eines

fold)en Q^ealiften in der QIotroendigEeit des gan3en Cebens,

in dem Sd)i(ffal 3U fud)en fei.

Offlands ©aftfpiel in QDeimar und die 'Bül)nenbcarbei»

tung des Cgmont, die 5d)iUcr auf ©oett)es Qüunfd) für

diefes ©aftfpiel beforgte, brad)te il)m die ^Bedingungen

des lang oernad)lQ[figten Tl)eatcrs roiedcr nal)e, roas dem

Qüallenftein jugute fam. S»i)n)ere Sd)ldge des Sd)i(ffals

drückten indeffen feine Stimmung nieder. 3m April 1796

ftarb feine jüngfte Sd)n)cftcr *3Tanette, im September der

QDater. Aber Cbarlotte fd)entte il)m im Juli den srociten

Sobn.

Om Oftober 1796 begann die eigentlid)e Arbeit am

QDallenftein, und er bofftc fie bis 3um Sommer nollenden

3u Eönnen. Aber je^t erft 3eigten fid) die ungebeurcn

Sd)n)ierigPeiten, die der Ausfübrung entgegenftanden. Q'Iad)*

dem Sd)illcr fid) die Klorbcit der dftbctifd)en Crfenntnis

erarbeitet bitte, fab er das 3deal oor Augen, alle tragifch»
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dratnatifdjen 3^orderungcn der Tragödie {n Stojf und 3^orm

3u erfüllen.

5ie Anfprüd)e, die er nun an fid) und fein QDerf ftcllte,

roaren feit dem Korlos fcl)r geftiegcn. "Slun ober 1)1^^ ^^

den für den trQgifd)en '^mzd roiderfpenftigften und unge»

fd)mcidigften Stoff oor fid), 3u deffen ^esroingung gerade

il)m alle 3Ttittel 3U fcl)len fd)ienen. 3n feiner abgcfd)iedcncn,

Don allem QDeltlauf getrennten £age roar ibim die poli»

tifd)e QDelt ein fremder ©egenftand, und es ?oftete iljn

unfSglidje Kraft und 3^'^, die Sd)ran?cn diefer 3ufüUigen

£age 3U übertoindcn und fid) die QDerf3euge 3U bereiten,

mit denen er eine fold) fremdartige und milde IHaffe be«

roegen und eine dürre Staatsaktion in eine mcni'd)lid)e

Handlung umfd)affen ?onnte.

Ca mu^te überhaupt erft feftgeftcUt roerden, ob die

^abel 3ur Tragödie qualifi3iert fei. 3l)re Ulaffe roidcr»

ftrebte fd)on an fid) den engen ©rensen einer Tragödien»

Ökonomie, ^as „Proton»Pfeudos" in der Kataftropl}e,

roodurd) fie für eine tragifd)e ©ntroi(flung fo ungefd)iift

mar, fd)ien fd)roer überroindbar 3U fein, ^as eigentlid)e

Sd)i(ffal tut noc^ 3U roenig und der eigene 3^cl)ler des

Felden nod) 3U uiel 3U feinem QInglü(f. ^ie Handlung mar

im ©runde eine Staatsaftion und l)atte in Q^ü(ffid)t auf

den poetifd)en ©ebraud) alle Unarten an fid), die eine

poUtifd)e Handlung nur Ijciben fann: ein unfid)tbare3, ab»

ftraftes Objeft, Seine und oiele JHittel, 3erftreute ^and^

langen, einen furd)tfamen Sd)ritt, eine uiel 3u falte 3roe<f

»

mä^igfeit, ognt dod) diefe bis 3ur QDollendung und da»

durd) 3u einer poetifd)en ©rö§e 3U treiben. X)enn am ©nde

mißlingt der ©ntrourf dod) nur durd) Qlngefd)iiflidjEeit. ^ic

Q3afe, roorauf QDallenftein feine "^ntemebmung gründet, ift

die Armee, mithin für den ^id)ter eine unendlid)e ^lüd)e,

die er nid)t oors Auge und nur mit unfügUd)er Kunft uor

die Pbantafie bringen fonn. ©r fann alfo das Objefr,

tDorauf der f)eld rul)t, nid)t 3eigen, und ebenforoenig das,

roodur4) er fallt. 2)as ift ebenfalls die Stimmung der Armee,
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der §of, der Kaifer. Aud) die Ccidcnfd)Q{tcn felbft, too»

durd) er berocgt roird, 9^Qd)[ud)t und C^rbcgicrde, find

oon der fälteften öattung. Sein Ctjarafter endlid) ijt nie*

mols edel und darf es nie fein, und durd)QU8 Eann er

nur furd)tbar und nie eigentUd) gro^ erfd)einen, roesroegen

il)m Qud) nid)t8 ©ro§es gegenübergeftellt roerden darf. So

roor dem 5)id)tcr allce Qbgefd)nittcn, roodurd) er diefem

Stoff nad) feiner geroobnten Art beifommen konnte.

Aber gerade ein fold)er Stoff mu&te es fein, an dem er

feine dramatifd)e ©eftaltungsfraft nad) il)rem Crtuadien

betätigen tonnte. £)kv, roo er nur durd) die innere ODabr»

beit, QflotroendigEeit, Stetigfeit und ^cftimmtbcit feinen

3n)e(f crreid)en fonnte, mufete die entfd)eidende Krife mit

feinem poetifdjcn Cl)arafter erfolgen. QDon dem 3nl)alt

batte er nid)t6 3U erroarten, und alles mufete durd) eine

9lü(flid)e ^orm beroerfftelligt roerden. 2)er Stoff roar fo

febr au^er il)m, da^ er il)m ?aum eine QReigung abgeroinnen

tonnte, ja, er liefe il)n Ealt und gleidjgültig, und gerade

dadurd) fid)erte er x\)m die Objettioität, die er nun an»

ftrebtc, und 30g alle Arbeit auf die Formgebung 3ufam»

men. ^en §auptd)arafter foroie alle Q^ebend)araftere be«

l)andcltc er blofe mit der reinen £iebe des Künftlers. '71m

an 7Rü% und Tbefla feffelte iljn die perfönlid)e Qleigung.

3u diefem rein objeftinen Q)erfal)ren roar das roeitläu«

fige Studium der Quellen unentbel)rlid), denn er mufete die

^andlm\g roie die Cbaraftere aus il)rer 3ßit, il)rem £ofal

und dem gün3cn 3ufammenbang der QSegebenbciten fd)(5p*

fen. Cr fud)te abfid)tlid) in den öefd)id)tsquellen, aus

denen er fd)on feine X>ürftellung des dreifeigjäbrigen Krie»

ges gefc^öpft \)am, eine ^egren3ung, um feine 3deen durd)

die Umgebung der ^mftände ftreng 3U beftimmen und 5U

t)erroirtlid)en. So waren die näd)[ten 3Tionate t)on dem

Studium der Quellen und dem Kampfe des Künftlers mit

dem roiderftrebenden Stoffe ausgefüllt. Aber es roar iljm

nid)t mögli(^, fo lange roie er anfangs roollte, die Q)or«

bercitung und den pian non der Ausfübrung 3U trennen.
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Om 5)c3eraber 1 796 ging er an die Ausfübrung des erftcn

ABtC6, n)cld)ec der größte und fd)n)ierig[te roor. 3Ttit Cnde

des 3n)eitcn Aftes foUte die gQn3e C^pofition gegeben fein.

^ie drei übrigen waren dann nur als die organifd)e Cnt*

roi(flung aus diefem Stamme an3ufel)en.

^cr beginn der Ausfül)rung Sorte aud) roiedcrum den

plan und bob feinen 3Hut 3U dem ungcbeuren QDerüe.

Auf Humboldts QRat blieb er bei der „lieben Profa", roeil

fie diefem Stoffe und der tl)eatralifd)en QDorftcUung am

günftigften erfd)ien. Cin langer *Sefud) ©octbes in Jena

untcrbrad) die Arbeit. Aber der ©cdanEcnaustaufd) mit

Goetbc über epifcbe und dramatifcbc ^idjt^unft batte, oer»

bundcn mit dem Studium des SopboSes und Sbafcfpeare,

für den QDallenftein die bedeutfamften 3^olgen. 5)enn all dies

gewann ibni nun die QDerB3euge, mit denen er die Scbroierig*

feiten des Stoffes überroindcn tonnte, und je^t erft ging ibm

das QDefen des Stiles auf, den diefe Tragödie oerlangte.

Aus der 'Scbandlungsart der Tragödie bei den Griedjen

?am ibm die Crfenntnis: da% der gan3e „Cardo rei" in der

Kunft liegt, eine poctifd)e 9^abel 3U erfinden, ^er neuere

X)id)ter fd)lägt fid) mübfelig und dngftlid) mit SufdUig*

feiten und Qtcbendingen b^rum, und über dem QBeftreben,

der QDir?lid)?eit red)t nabe 3u fommen, läuft er öefabr,

die innere QDabrbeit ju oerlieren, in der dod) eigentlid)

alle Poefie liegt, ^en Gried)en aber fam es darauf an,

alles auf dem croigen ©runde der mcnfd)lid)en QRatur auf«

3ubauen. ©s fiel Sd)iller damals auf, dafe die Cbaraftere

des gried)ifd)en Xrauerfpiels mebr oder roeniger idealifd)e

3TTasfen und feine eigentlid)en Sndioiduen find. D^an fommt,

fo meinte er, mit fold)en Cbaraftcren in der Tragödie oiel

beffer aus, roeil fie fid) gefd)roinder ejeponieren und ibre

3üge permanenter und fefter find. Sie QDabrbcit leidet

dadurd) nicbts, roeil fie blofe logifcben QDcfcn cbcnfo ent«

gegcngefe^t find als bloßen Ondioiduen.

Als Sd)iller einen 3Konat fpdtcr die Poetif des Arifto»

teles mit QHu^cn und Q)ergnügen las, fand er die Anficbten,
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die er fid) felbjt üon der Tragödie gebildet \)am, durd)

i\)X\ be[tdtigt. Ariftoteles legte iae §Quptgetüid)t in die

Q)er?nüpfung der Gegebenheiten, fprad) der Poefie eine

größere QDobrlieit 3U ah der ©c[d)id)te und oerlangte

allgemeine Cl)ara?tere. Cine Qlberra[d)ung aber war es

für Sdjiller, als er mit A. OD. Sd)legel den Julius Cäfar

durd)ging, tüie Sl)a?cfpeare das gemeine QDol? mit einer [0

ungemeinen ©ro^l)cit behandelt. §ier, bei der ^arftellung

des ODolfsdiaraUters, 3roang il)n [djon der Stoff, mel)r ein

poetifdjcs Rbftrattum als CJndiniducn im Auge 3U l)aben,

und darum fand er iljn b^^r den ©ried)en anwerft nal)e.

3Tlit einem ?ül)nen ©riff nimmt Sbafefpeare ein poar 3^i»

guren, ein paar Stimmen aus der 3Tta[[e b^i^Qus und ld§t

fie für das gan5e QDol? gelten. 3Han follte fid) eben Klar»

beit darüber fdjaffen, roas die Kunft non der QIIir?lid)feit

roegnebmen oder fallen laffcn mu§. „^as Terrain roürde

Ud)ter und reiner, das Kleine und 'unbedeutende uer*

fd)roände und für das ©ro^e roürde pia^." ©erade in der

Gebandlung der ©efd)id)te fd)ien ibm diefer PunEt oon

der größten QI)id)tig?eit.

tiefer ©indrucE Sba^efpeotcs \)xz\t and) roeiterem Stu»

dium ftand. Als er die Sba?efpcarifd)en Stücfe las, die

den Krieg der jroei Q^ofen bcbandeln (damals taucbte ibm

offenbar fcbon der ©edan?e an eine 3yQifd)e Gebandlung

des QDallenftein auf), roar er nad) Geendigung Q\id)ards III.

mit einem roabren ©rftaunen erfüllt: die großen Sd)i(ffüle,

angefponnen in den norbergebendcn Stüifen, find in diefer

erbabenften Tragödie auf eine roabrbuft grofee QDeife ge«

endigt, ©ine b^b^ Q^emefis roandclt durd) das Stü<f, in

allen ©eftalten. 3^ beroundem ift, roie der Sid)ter dem

unbebilfUd)en Stoffe die poetifd)e Ausbeute ab3ugeroinnen

tüufete, und roic gefd)iift er das repröfentiert, roas fid) nid)t

pröfentieren lä§t. Sdjillcr meinte die Kunft, Symbole 3U

gebraueben, roo die Q^tatur nid)t dargeftellt roerdcn fann.

Kein Sbafefpearifd)es Stücf erinnerte ibn fo roie diefes an

die 9ried)if(^e Tragödie.
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^le C{nfül)rung fymbolifd)er QBcbclfe, die in all dem,

roas nid)t 3U der tooljren Kunftroelt des Poeten gc«

\)öxt und alfo ni(^t dorgcftellt, fondern blo§ bedeutet roec«

den foU, die Stelle des Gcgenftandes oertreten, fd)ien ibm

Don nun an dos befte TRittel 3u fein, um durd) QDcr»

drängung der gemeinen QIZatumQd)al)mung der Kunft Cuft

und Cid)t 3u t)erfd)Qffen. QDürde der ©ebraud) des Sym»

bolö beftimmt, fo mü^te die natürlid)e Jolge fein, dofe die

Poefie fid) reinigte, i^rc QXIelt enger und bedeutungsooller 3u»

fammen3Öge und innerhalb derfelben defto roirffamer roürde.

Cin geroiffee Q)ertrauen t)atte Sd)iUer 3ur Oper: da% aus

ibr, roie aus den Chören des alten ^acdjusfeftes, das

^rauerfpiel in einer edleren ©eftalt fii^ losroicfeln foUte,

roeil biet die *?latumad)abmung roirflid) erlaffen ift.

5)amit fd)eint der QDeg 3U dem Stile der Q3raut uon

JJleffina aufgetan.

^em QDallenftein ?am nun 3uerft dicfe neue Crtenntnis

3ugute. 3br treibendes IRotiv mar: dajg der gro§e Stil,

der das äftbetifd)e Crlebnis der 3^reibeit erroetfen foll,

oon dem Spange des Stoffes 3u befreien }^at und daber

in Aufbebung der QIaturroirflicb?eit und ^erftellung einer

Kunftroabrbeit berubt. Vk QDabrbeit der Kunft ift innere

9lotroendig?eit. Cinc fgmbolifd)e 5)arftellung, roeld)e die

3ufüllige 3Hannigfaltigüeit der Crfcbeinungen in einen Q^e»

präfentanten 3ufammenfa§t, erfüllt das QDefen des großen

Stiles, deffen Prin3ip die QDereinfad)ung ift. Cin fold)er

Sarftellung;^ftil entfpridit der OTcltanfcbauung, roeldje nur

das ©efe^ der ©attung als das notroendige QDefen der

Crfcbeinungen auffaffen fann und 3um ©egenftande der

Kunft beftimmt. 3)er Stil der Saffifcben Kunft muJBte alfo

fymboUfd) fein.

X>icfe ©rfenntnis mar es, die ibn nun alle Sii)roierig»

leiten des roiderfpenftigen Stoffes überroinden lie§. So

bedeutete der April 1797 eine neue Stufe im QDerde«

gang der Tragödie. 3m IRai be3og der X)id)ter, fid) einen

langgebegten QDunfd) erfüllend, ein eigenes ©artenbaus»
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<^en in einer [d)öncn Candfdjoft, rooduri^ feine produttine

Stimmung febr geboben rourde. ^nter dem Cindrucf des

Ariftotelcß ging er nun daran, nachdem er fid) über die

QDid)tigEcit der Handlung und das QDerbaltnis uon Poe«

fie und ©efd)id)te Qar geroorden mar, die poetifd)e 5^abel

des QDallenftein in aller nusfül)rlid)?cit nieder3u[d)reiben.

5)ie Arbeit rourde dann durd) den Almanad) unterbrod)en.

JX\& er aber im Oftober 3U \\)v 3urü(ffel)rte , tonnte er

fügen, da§ der Stoff nun roirflid) in eine tragifd)e 3^obel

oerroandclt fei. 5)er 3Homent der f)andlung ift fo prägnant,

da§ alles, roas 3ur QDoUftändigEeit derfelben gehört, na*

türlid), ja in gcroiffem Sinne notiüendig darin liegt, daraus

beroorgebt. 5)ie Handlung ift gleid) t»on Anfang an in

eine fol(i)e Prä3ipitation und Steigung gebrad)t, da§ fie

in ftetiger und befd)leunigtcr QSeroegung 3u ibrem Cnde eilt.

X)ie "^etracbtungen über epifcbe und dramatifd)c 2)id)=

tung bitten ibm überdies den QDcrt des retardierenden

3Kotiüe8 9ar gemad)t. QDallenftein aber ift ein retardieren»

der Cbarafter, und durd) funftmä^ige *Senu^ung diefes

Jliotioes übcrroand er fe^t die anfänglid)e Scbroierigfcit,

da§ der Cbarafter 3U uiel und das Sd)i(ffal 3U roenig tue.

ii7)a der ^auptdjaraftcr eigentlid) retardierend ift, fo tun

die '^Umftdnde eigentlid) alles 3ur Krife, und dies roird,

roie id) denfe, den tragifdien Cindrucf febr crböbcn."

Sd)illcr befd)äftigte fid) in diefen Tagen (Oftober 1797)

damit, einen 'Xragödienftoff 3U finden, der pon der Art

des ödipus Q^ex uon Sopboflcs roäre. ^enn ein fold)cr

Stoff fd)ien ibtn beneidensroerte QDorteile 3U befi^en. 3m
QDallenftcin b^tte er die 3ufammeng efe^tcfte Handlung,

TOeld)e der tragifd)cn 3^orm gan3 roiderftrcbte, mit dem Auf-

gebot all feiner Kunft 3U berodltigen. ^cr -Ödipus ift

gleidjfam nur eine tragifd)e Analyfis: olles ift fd)on da,

und es roird nur bc^QU69cit>i<fclt. ^as fann in der ein»

fad)ften Handlung und in einem febr Seinen 3citmoment

gefdieben, roenn die ^cgebenbeiten aud) nod) fo fompli»

3icrt und oon '^mftdnden abbangig find. Sie Cxpofition
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ift biß^ \d)Ox\ ein "Xeil der CntroicPlung und 3^ortfd)ritt der

i5ündlung. ^reilid): dos Orakel t)at einen Anteil an der

Xrogödie, der fd)lcd)terding6 durd) nicl)ts anderes 3u er«

fe^en ift.

Ulan fiel)t: xok and) oon \)kx der QDeg 3ur Q3rQut Don

3Ilef[inQ gebt, aber im QDallenftein fd)on fud)te er nid)t

nur in dem aftrologifd)en 3Hotiri einen Crfo^ für das an«

tife OraEel. Cr Dereinfad)te aud) die 3u[ümmenge[e^te

Handlung dadurd), da^ er die Tragödie in einem IRomentc

einfe^en lo^t, als fd)on der entfdjeidende Sd)ritt getan ift,

der den retardierenden Ct)arafter QDallenfteins 3U allen fol»

genden Sd)ritten 3niingt.

2)amit die Handlung roeiter geBärt und Dereinfad)t roerdc,

mu^te die ^ülle der 3ufammenroir?enden DTotioe aus»

gebreitet werden. 3unäd)ft mar der ©rund 3U legen, auf

dem die dramatifdje Handlung fid) aufbaut. X)ie ^afe der

QDallenfteinfd)en "^nterncljmung ift die Armee, und nun

gab il)m das Prin3ip der QDereinfad)ung durd) SymboliE

die IRöglid)Eeit, aud) die 3Haffe der Armee dramatifd) 3U

beroältigen. ^as gefd)al) in dem QDorfpiel „QDallenfteins

£ager", das fdjon Anfang juni fertig mar, dann aber für

die tl)eatralifd)e Auffübrung nod) fel)r bereid)ert und aus»

geftaltet tourde.

Qlad) der Armee mu^te die nähere Qlmroelt QDallen»

fteins in den ^ü^rem der Armee geftaltet roerden, und

aud) ^izv übte er das Prin3ip der uereinfad)enden Symboli?.

Va nun die poetifd)en Perfonen auf fold)e QDeife fym»

bolifd)e QDcfen wurden, die den allgemeinen Cbarafter der

3Kenfd)l)eit dar3uftellen und aus3ufpred)en bitten, und da

der Künftler überbaupt nad) Sd)illers Äftbeti? „fid) auf

eine öffentlid)e und ebrlid)e Art oon der QDirClid)Eeit ent»

fernen und daran erinnern foll, daß er es tut", fo mar

damit aud) eine fi)mbolifd)e 'Bebandlung der Sprad)e ge»

boten. 5)ie nad) dem 'Beifpiel der Alten durd)aus nidjt

roortfarge, fondern breit, faft epifd) gebaltene Sprad)e, die

der Q'^atur bändelnder Cbaraftere 3U roiderfpred)en fd)eint,
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follte das Qftbetifd)c ©efe^ der DUufion8Qufl)ebun9 gleid)»

fam [ymbolifd) erfüllen.

Aber der roid)t{gfte Sd)ritt 3ur Aufl)ebung der 9Iatur*

tDir?Ud)fcit und 3ur ^erftellung der t)öl)eren Kunftroaljr»

l)eit und damit der roid)tigfte Sd)ritt 3ur Stileinl)cit der

gan3en 2)id)tun9 roor nod) 3u tun. QDielleidit ge[d)al) es

unter dem Cindru(f des Sl)a?e[peare*Studium8, da§ er fid)

im Olooember 1797 ent[d)lo§, den Qüallenftein in Jamben

3u bearbeiten und fo aud) die Ic^te 9^orderung 3u erfüllen,

die an eine oollfommcnc Tragödie geraad)t roerdcn mu§. ^as

Q)orfpiel mar bereits im Q)ersma§ der öoetl)e[d)en Puppen»

fpiele und des Jauft, in gereimten Knitteloerfen, abgefaßt.

Sogleid) 3eigtcn fid) die fegensreid)en folgen diefes Cnt»

fd)luffe6, roeld)e ibm den genauen Sufammen^ang üon Stoff

und 3^orm in der Kunft augenfd)einli(^ machten. Seitdem

er die Profa in poetifd)en Q^^y^b^us ocrroandelte, befand

er fid) unter einer gan3 anderen Gericbtsbarfeit als t)or«

ber. ^er QDers forderte fd)led)terding8 ^e3iebungen auf

die Cinbildungsfraft, und fo mufete er aud) in mebreren

feiner JKotioe poetifd)er roerden. X)er unpoetifd)e 3nbalt

erbielt durd) den rbytbmifdjen Ausdrucf eine poetifd)e Vig'

nitüt. 3ndem der QRbytbtnus alle Cbaraftere und alle Si»

tuationen nad) dem gleicben ©efe^ bebandelt und fie tro^

ibres inneren ^nterfdiiedes in einer J^orm ausfübrt, nö»

tigt er dadurd), oon aller nod) fo d)arafteriftifd)en Q3erfd)ie»

denbeit eine allgemeine und reine 3TIenfd)Ud)feit 3u oer«

langen. Alles foll fii^ in den ©efd)led)tsbegriff der Pocfie

Bereinigen, und diefem ©cfe^ dient der Q^by^b^^us foroobl

3um Q^epröfentanten als 3um QDer?3eug, da er alles unter

feinem ©efe^ begreift. So bildet er die Atmofpbäre für

die poetifd)e Sd)öpfung und ftellt die QDoUcndung und ©in*

beit des fymbolifd)en Stiles \)cr.

3unäd)ft freilid) trieben die Jamben das QDerf in die

breite, roie es überbaupt dem 2)id)ter norfam, als ob ibn

unter ©octbes unmittelbarer ©inroirfung ein epifd)er ©eift

angeroandelt b^ibe. Aber aud) dicfe epifcbe ^ebandlung
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gab dem profaifdjen Stoff eine poet([d)c Olatur, und die

fortfd)reitende Handlung mu^te oon felbft auf 3nten[ität

leiten, rodbrend die C^pofition Ausdebnung uerlangte.

Vcv 3^ortgang der Arbeit rourde durd) die KrdnElid)feit

des 3)id)ter8, den das patt)ologifd)e 3ntere[[e an einem

fold)en QDerfe angriff, feljr aufgehalten. Qteue Sd)roierig»

feiten bereiteten ibm die Ciebeofsenen. X)a die Ciebe nid)t

foroobl durd) Handlung ab oielmebr durd) il)ren rul)igen

^eftand auf fid) felbft und i^re S^rei^eit oon allen 3roecfen

fid) der übrigen Handlung, tDeld)e ein unrubiges und plan*

DoUes Streben nad) einem 3"'^*^^ ift/ entgegenfe^t, fo

f(^ien fie in diefer Cigenfd)aft nid)t tbeatralifd) 3U fein.

Aud) erforderte fie eine gän3lid) andere geartete Stimmung

des ©eiftes, die Sd)illcr erft im Qlonembcr 1 798 fand, als

er fid) die Staatsaktion aus dem Sinne fd)lagen tonnte,

und nun ergab fid) wieder die ©efabr, da^ Dielleid)t das

menfd)lid)e Dntereffe diefer großen ©pifode, an der Scbillers

eigenfte 9Zeigung beteiligt mar, die eigentlid)e Handlung

ins ©edrange braute.

3m Januar 1797 tonnten die beiden erften Afte obne

die Ciebesfsenen ©oetbe üorgelegt roerden. ©ine ^ru(^t

des Qlmgangcs mit ©oetbe ernannte Sd)iller in der ge»

baltenen Objettioität diefer Afte, und ©oetbe füblte fid)

nid)t durd) den patbetifd)en ©egenftand, fondem die ©üte

der 3=orm beroegt. Je^t tt>u§tc SdjiUer, da^ die Klarbeit

und Q3efonnenbeit, die traftoolle Q^ube und beberrfd)te

Kraft der neuen ©pod)e ibn nid)t6 oon der 3nnigfeit und

der QDdrmc feiner früberen Jabre gefoftet b^be.

3n dicfen Aften fteigt die Handlung nod) bergan. QDon

nun an rollt fie wie oon felbft \^inah. *53ald fand fid)

Sd)iller fo rcd)t im tiefften QDirbel der Handlung, ©ine

neue Sd)roierigfeit: das rein moraUfd)e Qlrtcil überQDallen»

fteins QDerbred)en durd) den 3Hund IRaji Piccolominis auf

eine gan3 üftbetifd)e QDeife aus3ufpred)en, toar im 3^ebruar

überrounden, und nun ging die Arbeit rafd) 3U ©nde. 3ra

Auguft las er ©oetbe die beiden legten Afte 001.
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^ie tra9ifd)»drQmQtifd)cn 3^ordcrungen ice ©egenftan»

des und der Kunftgattung fd)ienen erfüllt. Cs galt nod),

die tl)eatrQUfd)en 3^orderungen 3U befriedigen. Xiae QDor*

fpiel follte auf Goethes QDunfd) 3ur Cröffnung des reno«

oierten Xl)catcr6 in QDeimar am 12. Oftober allein auf=

gefübrt werden. 3^ diefem 3roecfe mu^tc es im Septem»

ber felbftdndiger geftaltet werden und mebr QDollftändig»

?eit und Q\eid)tum erhalten. Sie 3^igur des Kapujiners

fam erft je^t ^i^ein. 3m gleid)cn IRonat nod) entfd)lo§

fid) Sd)iller nad) reiflid)er Qiberlcgung mit ©oetl)e, die

Tragödie [elbft in ^roci Stücfe 3U trennen. Vcnn ol)ne diefe

Operation märe der QDallenftein an breite und Ausdel)«

nung ein ^Honftrum geroorden und l)ütte der tl)eatralifd)en

Aufführung all3UDiel opfern muffen. Auf den Prolog, der

ein Cuftfpiel ift, folgten nun die Piccolomini, ein Sdjau«

fpiel, das die C^pofition der Handlung in ibrer gan3en

breite enthalt und gerade da endigt, reo der Knoten ge^

fnüpft ift. Vas dritte Stücf \)ic^ urfprünglid) QDallenftein

und ift die eigentlid)e Tragödie.

2)iefe Teilung mad)te natürlid) bedeutende QDeründe»

rungen nötig. Senn um den Stücfen mel)r SelbftändigEeit

3U geben, mußten neue S3enen und IRotioe erfunden roer«

den. *2Iad)dem bisher die Aufgabe mar, die ausgedehnte

Handlung in einen möglid)ft engen QRaum 3U preffen,

ergab fi(^ nun die danfbarcre Aufgabe, die 3ufammen«

gepreßte Handlung wieder auseinander 3U falten. Surd) die

größere Ausdehnung der Piccolomini mar Sdjillcr genötigt,

fid) je^t über die Qüa^l des aftrologifd)en ^Tiotines 3U

cntfd)eiden, roodurd) der Abfall QDallenfteins eingeleitet

werden und ein mutuoller ölaube an dos ölücf der ^n=

terneV)niung in it)m crwetft werden follte. Surd) dicfcs

JKotio follte QDallenftein der Qvealift „3deenfd)wung" hc

fommen. Cs war nur die 5^rage, ob die aftrologifdie „S^ra^c"

tragifd)en ©eljalt Ijaben konnte und mit dem Gmft 3U

oereinbaren war. 'inad)dem aud) diefe Sd)wierigfeit mit

©oetl)es §ilfc dadurd) überwunden worden war, da§ der

352



ölaube an die Sterne jum fymbolifci)en Auodrucf der xc*

alil'tifd)cn, an die QTotroendigfcit der Qiotur glaubenden

QDeltQnfd)auung gcmodit tuurdc, fonnten die Piccolomini

im X)c3eniber fertig geftcUt toerden. 3\)ve Aufführung fand

fd)on am 30. Januar 1799 in QDeimar ftatt. X>as le^te

Stü(f : QDallenftein roar im IRdrj oollendet und rourde

am QO. April in QDeimar aufgeführt. 3)as gan3e QDerE

erfd)ien dann im Juni l8oo bei Cotta unter dem 'STitcl:

f^QDallenftcin, ein dramütifd)e8 ©cdid)t."

Sie 3ufümmengefe5te fjandlung und die ^üUe der lUc
tioe \)üU.e die Cntfaltung der Tragödie notrocndig gcmad)t.

Senn die S^ormdesSramasiftöegenroartundocrlangt gegen»

luörtige Anfci)auung oon allem; mos bedeutend ift. Cs galt

3unäd)ft, den ©rund, auf dem QDallcnfteins fül)ne Qlnter»

ncl)mung fid) aufbaut, Dor das Auge 3U bringen. Siefer

Drund ift die Armee. 3\)vz Sarftellung ift das QDorfpieh

QDallenfteins £ager.

TRit genialer Sid)erl)e{t ift der Cinfa^ des großen Quer«

fc8 geroöblt. X)er entfd)eidende Sd)ritt, der 3U allen fol»

genden Si^ritten 3roingt, ift mit der 3ufammen3iel)ung der

Xruppen in ein £ager getan, und diefer dramatifd) be»

deutende Anfang gibt dem X)id)tcr die natürlid)fte ©clcgen'

Ijeit, die 3ufammengcroürfclte Armee 3U djarafterifieren.

Surd) fymbolifdje Sarftellung bringt er es fertig, die

3Kaffen oor das Auge 3U bringen. Sie Gruppen find durd)

ein und 3roei QDertreter repräfentiert, und dicfe roieder re«

prdfentieren die typifdien Abftufungen des Soldatengciftes,

obne da§ fie il)re Ondioidualität dadurd) nerlieren. Aus

oller Ferren Länder ftrömten fie 3U des ^riedldnders 5^al)«

nen. Abenteuerluft loifte die einen, ^eutcgier und Cl)r*

gei3 die andern. Sümonifd)e Q!)erlo(fung gel)t oon iljm aus.

Aber diefe 3ufammengcroürfclte 3Kaffc fül)lt fid) dod) als

eine feft 3ufammengefd)micdetc Cinl)eit. QDallcnftein ift es,

der fie 3ufammenl)Qlt. Siefc Armee ift einem KunftrocrEe

gleid): die 3T?annigfaltigfeit il)rer ^eile ift durd) die 3dee,

die 3^ülle ift durd) die ^orm gebändigt. Sas müd)t aud)
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die äjtl)etifd)c £ml)eit diefcs QDorCpicIcs aus : da^ fic^ diefe

bunte QDelt nur um den ein3igcn bcroegt.

3n diefer ^dt Qnarcl)i)'d)cr Auflöfung, reo OBouecn und

QSürger, die ebcnfallo in [ymbolifdjen QRcpräfentQntcn er«

fd)cinen, nid)ts und die Soldaten alles gelten, ift die qc

fd)lof[ene Armee die ^afio 3U jeder großen '^nternel)»

mung. QDallcnftein ift der Sdjöpfer dicfes Kunftrocr^es.

Cr l)at all die fremden demente 3U einem QDolFe gemad)t,

das mit £iebe und QDertrauen 3U il)m Ijält. X'ic Armee

ift feine IRadit, fein ©lücf, fein Sdjicffal. QDallcnfteins

riefcngro§er Sd)atten fdjeint auf dem gan3cn Cager 3U lie»

gen. X)ic Sd)öpfung erödrt den Sdjöpfer, und der 3Tleifter

madjt fein QX)erf ccrftdndlid). Xatfäd)lid) bilden QDallen-

ftein und die Armee eine organifierte QDclt für fid), fo

ruie ©Ott und Q^atur die QDelt bilden. On diefer abge«

fdjloffenen Organifation lag ein äftbetifd)er Qüert, den

Sd)iller roo^l 3U nu^cn raupte.

Aber fd)on regen fid) auc^ die feindlidjen demente,

und aud) fie lüerden fd)on in diefem Q)orfpiel durd) fym»

bolifd)C 5)arftellung fid)tbar, indem fie dramatifdies £eben

in die malerifd)e Situation bringen. 3n dem Kapu3iner,

deffen Predigt nad) Abraham a Santa Klara gedid)tet ift,

oerförpern fid) die pfdffifd)en IRäd)te am §ofe des Kai»

fers, die gegen QDallenftein b^^en. ^nter den Soldaten

ift ein Kroat, der nur dem glü(flid)en 3^eldl)errn dienen

roird, und ein Arfcbufier, der das Q^ed)t des Kaifers Der»

tritt und fid) nid)t an der CrSdrung beteiligt, in der fid)

die gan3e Armee 3U QDallcnftein benennt. 3n diefen ©e*

ftaltcn roird fd)on auf Ofolani und auf Octauio Piccolo»

mini hingedeutet.

©s mar roiederum ein genialer ©edanfe, daß Sd)iller

überhaupt in all den typifd)en Soldatend)arafteren des

Cagcrs fd)on die ©enerale oorgcbildet b^t, die dann das

3roeite Stüd cor Augen bringt. 3n den Truppen eben fpie»

gelt fid) der ©eift ibrer 9^übrcr, in dem draufgdngerifd)en

Jäger: 3llo, in dem Trompeter: Tcr3fy, in dem ^rogo»
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net: Q3uttler, in dem erften Küraffier, der das Vvriegsband«

rocrf fo idcQÜftifd) auffaßt: TRax Piccolotnini, in dem re«

aliftifd)en QDQd)tmeifter: OIlQUcnftein felbl't. 2)ie CrSdrung,

roeld)e die '^'ruppen abgeben, als das ©erüd)t cntftebt,

man roolle fie oon QfDüIlenftein trennen, enti'prid)t der Cr«

Qarung der ©enerale, roeldje den dramati)'d)cn IRittelpunEt

des jroeiten Stü(fcs bildet. So 3iebt die fi]mbolii'd)e Vax»

ftellung die IRaffen immer mcbr 3u[ammen: auf die Armee,

die in typifd)en, aber namenlofen 9\eprd[entantcn eri'djeint,

folgen die indioidueller geftalteten 3^ül)rer, die QDallenfteins

nähere ^mroelt bilden, und dann erft fommt er, in dem

fid) die ganse Armee mitfamt ibiren 3^ül)rem gleid)fam 3u»

fammenfüfet.

X)as Steigen des Tones in diefera QDorfpiel, das fd)on

rein formal in das näd)fte Stü(f binübericitct, erbost nod)

feine Stimmung, o^ne da§ der \)ö\)cx fteigende Sd)roung

den roabrbaft ©oetbefdien ^Realismus der ^arftcllung fcbä»

digte. X>as Cied, in das 3um SdjluHe alle Soldaten ein»

ftimmen, ift gleicbfam das börbare Symbol für die große

©inbcit der QI)aUenfteinfd)cn Armee, und in der foldati«

[eben QDcltanfd)auung, oon der es fingt, kündigt fid) jene

QI)eltanfd)auung des ^Realismus an, die in QDallenfteins

Sternenglauben ibren gefteigertften Ausdru(f findet, und die

fein Sd)i(ffal roird.

^as QDorfpiel bat den ßcitgcift gemalt, oon dem QDallcn«

ftcins Cbarafter und Xat fid) abbebt, die nerlocfende IRacgt

dargeftellt, die fein QDerbrecben eröart, und fd)on die feind»

lid)en ©eroalten cingefübrt, roodurd) das Cagerbild 5uc

dramatifd)en f)andlung rourde. Aud) die dramatifd)e Situ»

ation, mit der das 3roeite Stü(f beginnt, ift bereits ange»

deutet: das f)eer ift 3ufammenge3ogen, ©attin und Tod)ter

des 3^eldberm ins Cager gerufen, ©in Abgcfandter oom

QDiener f)ofe ''ft eingetroffen, ^as ©erüd)t gebt um, da§

QDallenftein die Armee oerlaffen roolle.

X)as 3roeite Stücf: 5)ie Piccolomini gibt nun die ©)e»

pofition, deren Ausdebnung gerade die geroaltige ©röße
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der cigentUd)cn 'Xvagödiz meßbar modjt. 2)ic Armee, auf

die fid) ODüllcnftcins Sd)icf[Ql gründet, ift Ijier fymbolifd)

in den ©eneralen sufammengcsogen, roeil fie ja 3rDi[d)en

Qüallenftein und der Armee oerraitteln. 3Tlan fiel)t, roie

die ^orm dicfcr gQn3en Tragödie fid) Don innen behaus

gcftaltct l)ot. QDüo an diefer 3=orm am meiften auffällt,

das ift: il)re Klarheit, ^ae Cl)aos t)on Xatcn, 3Henfd)en

und 3Hotioen ift durd) die fymbolifc^e 3)arfteUung ju einer

ciftbetifd) gegliederten QDelt organifiert. Sie dramatifd)e

£age ift die: Qüallcnftein bedarf 3U der geplanten Qlnter«

neljmung, ein Q3ündni8 mit den Sd)roeden 3U fd)Uefeen,

der Armee. QDenn fie il)n oerldj^t, ift er oerloren. ^ür feine

freunde alfo gilt es, die Armee unbedingt für it)n 3u

fid)ern, für die ©cgenfpieler, fie oon x\)m abtrünnig 3u

mad)en.

QDallenftein bleibt in diefem Stücfe nodj als dunfle ©e=

ftalt im Hintergrund. Qflur einmal, in einem AFte, tritt er

lüie in einem Qubcl mit unbeftimmtcn ^mriffen b^tfor,

und gerade das tut eine ungcbeuere QTirfung, £r roird

aud) nid)t durd) Dtaje Piccolomini nerdunEelt. ©r ift dod)

der ^eld. X>cnn das moralifd)e ©efül)l, das fid) für IRaji

cntfd)cidct, V)at niemals den ficldcn 3U bcftimmen, fondern

die Handlung allein, infofern fie fid) auf ibn allein be3iel)t.

5)ic HQi^<il"^9 ober be3icV)t fid) nur auf QDallenftein, und

das mad)t die ©inl)eit dicfes Sdjaufpieles aus. All diefc

3nenfd)en find nur durd) il)n und um fcinctroilleu da. Sic

bandeln alle nur für il)n oder gegen i^n. Sie fpred)en alle

nur üon il)m. X)cnn er ift il)r Sd)öpfer und ibr Sdjid'fal.

Sie fteigcn oder fallen mit ibm.'Cr organifierte diefc QDclt,

damit fie feinen Sroecfcn diene. So abnt man in diefem

Sd)aufpiel die Simenfionen des 3)Tannes aus der QÜir^ung,

die Don ibm ausgebt. 5)icfe QDelt bcroegt fid) um ibn und

ift allein durd) ibn 3ufammengebalten. Sie ift der Körper

3U feinem ©cift, und fo bedarf er ibrer, roie fie feiner bc«

darf. Surd) eine fold)e Anlage mar es dem 5)i(^ter mög»

lid), fein aftbctifcbes f)auptgefc^: die Q)erbindung oon
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^orm und 3^üUc, Cinbeit und JJicmnigfaltigUcit [djon im

Stoff ju Dccroirülidjen.

^iefe QDclt in itircr ©eforatbeit aber fonnte dadurd)

Dor die An[d)auung gebracht roerden, daß QÜallenfteins cnt»

fd)eidcnder Sdjtitt: die 3ufanimen3iel)ung der Armee, der

Generale, der Familie 3um Anfang des gan3en Dramas

gemadjt wurde, tiefer Schritt lä§t roicl)tige Cntfd)lü[[e

al)nen. Sr mu§ den Argraobn dcö Kaifers erregen, der

QDallenftcins aU3ugro& gewordene JKad)t bcfürd)tet. -Quc*

ftenberg ift abgcfcndet, um die Teilung der Armee 3u Der»

langen, ^er erfte Aift djaraüterifiert alfo die öenerale in

ibrer Stellung 3U -Qucftenberg. 5llo und Xer3fy, Rüttler

und 3folani find für QDallenftcin entfd)ieden, an den fic

ab ed)te Q^ealiften durd) eigennü^igc otuecEe gebunden find.

Octaoio Piccolomini treibt nod) ein 3roeideutiges Spiel.

£r ift fein 'Q3öfcroid)t. Strenge, aber rein fonoentioncllc,

nid)t moralifd)e begriffe üon '!Ked)t und pflid)t leiten ibn.

€r roill den Staat retten und dem Kaifer dienen. Cr oer*

rät einen 3^reund, der ibm oertraut, aber diefer freund

ift ein QDerrdter an feinem Kaifer. Cr roäblt fd)lecbte 3Kiticl

3u einem guten ^xoc£. So ftebt er 3roifd)en den Polen des

Q^ealiemus und Odcalismus, die in Qüallenftcin und TRaji.

crfd)einen. Q^ur TRaji. ift durd) rein racnfdjlidje ^ande,

durd) QSerounderung und Ciebe, ah QDallenftein gefeffelt.

Surd) lRa% wird man für QDallenftein gewonnen. 3n fei*

nem Cntbufiasmus oerQdrt fid) der §eld: das ift der erfte

©rund, roarum Sd)iUer diefe ©eftalt einfübrte und bedeu*

dend mad)te.

Cs ift beroundernsroert, da^ man diefen Cntbufiasmus

foroic die gan3e *2Dir?ungsüraft, die oon QDallenftein aus»

ftrömen foll, in dem gefäbtlid)en und fd)roierigen Augen»

blicPe gan3 nerftebt, da er nun felbft mit dem *^eginn des

3roeiten Aftes aus dem 5)un?el tritt. Cr ift nod) in un»

deutlid)en Qlmriffen gebalten, roas für die oorbereitende

Cinfübrung diefer ©eftalt notwendig war. X)enn er ift Eein

tragif<^er §eld, wie man ibn bisber wobl auf der "^übne,
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mn rocnigften bei Sd)iUet gcroobnt roar. X)ie größte Sdunie»

cigfcit der gan3en X)id)tung mav eben die, eine fold)e ©e»

ftalt 3um trQgifd)en Felden 3U madien. Sd)on der l)iftori»

[d)e OTallenftein mar nid)t groß. 6r roar glü(fUd), gcroolt«

tätig, füt)n und der Abgott der SoldatcoFa, die er an fid)

3U fetten rou^tc. Aber fein QSetragcn roar fd)roanFend, un*

entfdjloffen, [d)roacl) und bei dem Q)errat am Kaifer [ogar

unge[d)i«ft. Qüas allein an ibm gro^ fd3einen Fonnte: das

Q^ol)e, ^ngel)eucre, das mui3te il)nt der ^id)ter nod) nel)*

racn. Va galt es denn, Crfa^ 3U [d)affen. Aud) 5d)illcr8

QDallenftein i)t in Feinem Augenblicfe gro& und roal)rl)aft

edel. Cr ift die QDcrFörperung des Q^ealismus, der alles

nur nad) feinem '^vocd beroertet und bered)net, und fd)lie§*

Ud) fd)lagen dod) alle ^ered)nungen fcV)l. QDas ibn treibt,

ift Fein JHotio der fittlic^en QDemunft, fondern eine Falte

Cl)rbegierde. Cr träumt oon einer KönigsFrone, und die

3Had)t, die das §eer il)m gibt, oerlodt ibn 3U dem QDer»

fud)e, den ^raum 3U DerroirFlid)en. Aber feine Sd)ritte find

uncntfd)loffen, fdjroanFend, 3dgemd, und dadurd) führen fie

il)n in den Abgrund.

QZun aber \)at der ^idjter ee oerfud)t, diefen Q^ealiftcn,

der feinen 3^^^^ oerfcV)lt, menfd)lid) nal)e 3U bringen, ^ie

KönigsFrone foU das §aupt feiner Xod)ter 3ieren, die er

über alles liebt. QDenn das "Sündnis mit den Sd)roeden

iljm die Krone gcroinnen foll, fo foll es dod) aud) dem

Qxeidje den 3^ricdcn bringen. Sein QDerrat roare ein Segen

für das gan3c Cand. QDenn er aber felbft ncrraten roird,

fo ift eine menfd)lid) liebcnsroerte Cigenfd)aft daran fd)uld:

fein aU3ufid)eres QDertrauen in die 3^reundfd)aft. Siefes

QDertrauen gibt i^m fein unerfd)ütterlid)cr ©laube an die

Sterne ein, und dies ift das roidjtigfte Dlotio. Sd)iller \)at

feinem Felden, dem die cigcntlid)e örö^e mangelt, „3dcen»

fd)roung" gegeben. X)er Q\calift fül)lt fid) dem ©efe^e der

allgemeinen QwturnotroendigFeit unterroorfcn, roül)rend der

Odealift nur die Q^otroendigFcit der QDernunft ancrFennt.

©icfer Q^ealismus ift in QDallenftein 3U einer crl)abencn
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QDcltanfdjQuung geworden, die — feiner 3eit gemd^ — die

fymbolifc^c ^orm des Sternenglaubens angenommen l)at,

Vtv Q^ealismus ift — Odce geroorden, und diefe 3dee bc»

ftimmt nun den Qlealiften. ^ie XragiE aber ift, da§ diefe

3dee, indem fie fein Sd)i(ffal roird, fid) beroabrijeitet. Sic

ift es, die i^n 3um SQaoen der 'Segcbenbeitcn mad)t. Va
er fid) nidjt 3U freier Selbftbandlung cntfd)lic^cn fann,

3roingcn il)n die ^mftdndc oon Sd)ritt 3U Sd)ritt. ^enn

das le^te 31^^ «^^s Q^ealiften fann nur die Selbfterbaltung

fein. So offenbart fic^ roirflii) in feinem Sdjiiffal die tra*

gifdie QlottnendigEeit des £eben8. Ctroas ^ämonifd)e8 um»

roittert feine ©eftalt, etroas, das in feinen ^^mUreis 3iel)t.

X)adurd) fonnte er fid) die QDelt aufbauen, die dann mit

feinem eigenen ^all 3ufammenbrcd)en mu§. Alle, die il)r

©lü(f auf il)n bauten, gel)en mit il)m unter. Cine furd)t»

bare Q'Zemefis fd)reitet durd) diefe Tragödie, in allen Ge»

ftalten. Qüie QDallenfteins Sd)icffal felbft, das dod) fd)ein»

bar nur die natumotroendige QDerEettung der ^cgebenl)ei«

ten ift, das QDaltcn der QRemefis offenbart, fo aud) das

Sd)icPfal der anderen ©eftalten um ibn. QDcr feine ODürdc

dem ©lücfe anoertraut, ift der Qlemcfis oerfallen. ©lücf

ift Sd)icffal.

Als QDallenftcin 3um erftenmal l)ert)ortritt, glaubt man

in die unl)eimlid)e Tiefe dicfes ddmonifd)en 3}tenfd)en 3U

febcn und fiel)t dod) nod) lange nid)t auf feinen ©rund,

^ie Stunde der ©ntfd)cidung fd)cint gekommen. X)er Kai»

fer befiehlt ibm, die Armee 3U teilen, ^as mdre das ©nde

feiner Siegesbat)n. Vcv Augenbliif ift günftig, denn die

gan3e Armee ftel)t bitter ibm, und die Sd)roeden drängen

auf ©ntfd)eidung. Aber er Eann fid) nod) nidit entfd)lic»

^en. ©r rocigcrt dem Kaifcr den ©eborforn, indem er feine

Abdanfung oorfpiegclt. Aber die Stunde der Sterne ift nod)

nid)t gefommen, und erft mu& fid) die Armee ibm unbc»

dingt oerfcbreiben. X)afür roill 311o forgcn. Qlnd QDallen*

ftein tritt roicder in das ^unfel des Hintergrundes 3urü(f.

Der dritte Aft 3eigt OUo am Qüerfc. Durd) eine Tdu«
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fd)ung foU ODollenftcm die Armee 3u jedem QDageftücfe

lüillig glauben, aud) roenn es gegen den Kaifer gel)t. X>ie

Gelegenheit foU il)n oerfübren. Sft der crjte Sd)ritt getan,

dann roird der Q^otsroang der ^egebenbeiten il)n roeiter=

treiben. Aber aud) IRayi Piccolomini muß unter[d)reiben,

defl'en reiner Odealismus ju )'old)em Sd)ntte Eaum fällig

fdjeint, 5)afür roiU die ©rdfin Xer3ty forgen. Qlnd nun

offenbart fid) die äftl)ctifd)e Q^otroendigfeit der Ciebes*

epifode 3um jroeiten IRale.

3n diefer QDelt der S^ecfc und des Qlu^cns erbebt fid)

mit der £iebe oon lRa)i und TbeSa eine andere, böb^^^ß

QDelt, die feinen ßroccf und feinen Qlu^en \)Qt. QDie die

Kunft die ^inge aus dem Strome des Cebcns berausbebt,

[o b^bt fid) \)kv die £iebe aus dem Strome der drama«

tifd)en 3roe^bQ^dlungen behaus. Q)on der QDelt des Odea»

Usmus aber fällt nun ein Cid)t auf die QDelt der CRea»

liften. 3m X)rama felbft, nid)t tjon einem moralifierenden

Sid)ter, roird das Qlrteil über QDallenftein gefprod)en.

Sie Totalität der Ulenfcbbcit, die in der Poefie 3um Aus»

dru(f Eommen foU, crfd)eint auf fold)e QDeife, und ibre

beiden f)älften geben fid) gcgenfeitig erft ibren Sinn.

Siefe 5roe(flofe QDelt der Ciebc alfo foU nun in die

QDelt der '^xotäz b^runterge3ogen roerden. Sie öräfin roill

TRüje durd) feine £icbe 3U XbcQa an QDallenftein feffcln,

und Xb'^9'^ foU da3u b^lfen. Aber roie fie fid) aud) roebrcn

und aus der QDelt des Q^ealismus ftreben, das Sd)i(ffal,

das diefe QDelt Dernid)tct, reifet aud) fie mit fort, und

dadurd) erft offenbart es feine gan3e 5^urd)cbarfeit.

Sie untergefd)obene CrBärung 3roar, die nun im oierten

Afte Don allen ©eneralen, aud) oon Oftaoio 3um Sd)eine,

unterfd)rieben roird, unterfd)reibt Ulaji Piccolomini nid)t,

roeil er nur durcb menfd^licbe 'Bande an QDallenftein ge»

fettet fein roill. Aber das gerade roird fein QDerbängnis.

Als ibm nun im legten Afte oon Oftaoio die Augen ge»

öffnet roerden, äa]}) QDallenftein ein QDcrräter und bcinilicb

fd)on geäd)tet ift, da muß er aus QDallcnfteins eigenem
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JKunde erft die QDabrb^'t boren, um ficb dann mit 5^rei*

beit 3n)i[cben dem 3^rcundc und dem QDater 3U entfcbeiden.

Cine unaufgclöfte ^i[|'onQn3 ift das Cnde diefes Sd)au'

fpiels. Aber die Cxpofition ift fertig und die Tragödie

fann beginnen, ^enn die IRddjte, die QDallenfteino Sd)i(f»

fal bedeuten, ftebcn in folcber Stellung jueinander, da&

man aus ibr, mie aus der Stellung der Sterne 3ucinander,

lefen fann: es gibt fein 3"rücf mebr. ^ie Armee ift nur

fd)cinbar, nur im Glauben Qüallcnfteins, in feiner 3Ttad)t.

Ondem er auf fie fein Qlnternebmen gründet, mu§ alles

3ufammcnbrecben. Vas ift der Sinn diefes exponierenden

Sdjaufpiels.

^nd nun, nacbdem die Armee, nachdem die ©enerale

mit 3unebmender QDerengung und Ondioidualifierung dar«

geftellt find, roird das geroaltige Poftamcnt uon QDallen»

fteins ©eftalt betreten, in der fid) diefe gan3e QDclt nod)

einmal 3ufamracnfafet. Senn all die £eidenfcbaften und

Begierden, die in den anderen entfaltet find, baben pia^

in feiner ^ruft und roerden in ibm 3U einem geroaltigen

3KotiD.

Cine Sterndeutung oon tief fymbolifd)em Sinne ift der

ftimmungsDolle Anfang der Tragödie. 2>ie Stunde ift da.

QDallenfteins ^nterbändler mit den Sd)roeden ift gefangen.

Alfo gibt es fein 3urücE mebr. Cr mu& die Xat doIU

bringen, rocil er fie gedacbt bat, roeil er mit dem ©e»

danken gefpielt bat. 2)enn das QDertrauen des Kaifers ift

nad) allem, roas gefd)ab, nid)t mebr b^rsuftellen. 5)ie

Selbfterbaltung 3itiingt den QRealiften je^t, feinen ©cdonfen

roirflid) 3U madjcn, und da tut er den Scbritt des QDer*

rates.

^is 3u diefem Punkte mar die Handlung im Anftieg

begriffen. Q)on nun an rollt fie roie oon felbft bit^ob.

2)enn je^t gibt es feine QDabl mebr für ibn. Qlur einer

bat nod) 3u roäblen. An diefem Punfte der Cntfdieidung

ergab fid) die äftbetifd)e Q^otroendigfeit, für die Xat des

tragifd^en f)elden den JRajßftab an die §and 3U geben.
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^as ge[d)(cl)t in dct großen Auscinandcvfc^ung des 3n)eitcn

AFtes 3iüifd)cn Qüallenftein und DTaje, in der nun IRaji

3roifd)en Pflid)t und Qieigung cntfdjeiden foll, denn eine

fd)öne Seele Fann et nid)t mcl)r bleiben. Aber nod) findet

er den Ausroeg nid)t. tiefer AFt i[t }um erften 3HqIc in

fid) geteilt, und diefe 3^orm ift fymbolifd), denn je^t trennen

[id) die Parteien aud) nad) au^en V)in.

OFtaoio ift mit Crfolg am QDerfe, Ofolani und Rüttler

Don QfDallenftein abtrünnig 3U mad)en. 5)ümit nerliert

QDallenftein das, roas il)n ein3ig \)a\t: die Armee, und

nun beginnt der ßufQi^n^^i^brud). ^ie öenerale oerlaffen

il)n, OFtoDio entl)üUt fid) als ein QDcrrdter. Je^t ^üt er

nur nod) für §aupt und Ceben 3U Earapfen. Qlnd nun

mu& aud) TRaji il)n oerlaffen, denn in der Stunde der

legten Cntfd)eidung entroicfelt fid) die fd)öne Seele, roie

CS Sd)iller8 pi)ilofopl)ie gefordert l^atte, 3ura erhabenen

Cl)arafter und entfd)eidet für die Pflid)t.

3Tlit dem oierten Afte tritt "Rüttlers ©eftalt bedeutend

Ijeroor, denn er foll das QDerf3eug des Sd)icffals roerden.

Cr baftet für QDollcnftein, der nad) Cger 30g, um fi(^ mit

den Sd)n)eden 3U oerbinden. Denn nadjdem das §eer i^n

oerlaffen l)at, fiel)t er in den Sdjrocden feine Ic^te 3u'

flud)t. 7lo(^ einmal fd)eint fein ©lücfsftern auf3ugel)en:

die Sd)roeden l)iben eine Sd)lad)t geroonnen. Aber für

QDallenftein mar es ein teurer Sieg. Denn IRaji Piccolo»

mini \)at in diefer Sd)lad)t den Tod gefud)t. Damit ift

die Q3lume aus QDallenfteins Ceben fort. Tl)e0a madjt

fid) 3um ©rabe des ©eliebten auf. Aud) fie ift für il)n

oerloren. Das Cos des Sd)önen auf der Crde l)at fid) er»

füllt. Die QDelt des Idealismus ift 3ufaramengebrod)cn.

Q^un brid)t die QDelt des QRealisraus 3ufammen. Der Sieg

der Sd)roeden, der QDallenfteins ©lü*f 3U fein fd)ien, roird

fein Cnde, denn er mad^t feinen Tod notwendig. Tlad)»

dem nod) einmal alle CiebensroürdigFcit und §obeit feines

QX)efens in ibrer QDirfung auf ©ordon 3U erfd}üttcrndem

Ausdrutf Eam, dingt Rüttler im fünften Aftc die 3Körder.
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Duftere Qüarnungen und Q)or3eid)en bereiten die Stimmung

des Cndes oor. Seine legten Anl)änger, 311o und Xer3fy,

merden fd)on oor ibm ermordet. Die ©rdfin folgt ibm

freiroillig in den Tod. Cs fdjeint nid)t möglid), da^ diefe

legten Dinge nod) überboten roerden. Da eine neue und

Ic^te QDirEung: „Dem G^ürften Piccolomini."

Cine Steigerung oon unerhörter örö^e Ijdt fid) oon

dem Q)orfpicl bis 5um S(^luf[e diefcr Tragödie Doll3ogen.

Vae innere QDad)6tum der Qüirfung [d)cint alles 3u er»

f<i)öpfen, roas der Kunft überhaupt an QDirPung gegeben

ift. Die rein äftbetifctie Qüirfung des Cuftfpiels, QUallen*

fteins i?ager, roeldje eine QDirfung der reinen S(i)önl)eit

ift, fteigert fid) über das Sd)aufpiel, Die Piccolomini, in

der Tragödie, QDallenfteins Tod, 3u der QDir?ung des

erhabenen. Die Sd)önl)eit felbft roird 3ur Crl)abcnl)cit:

der QReid)tum des Cebens enthüllt fid) in feiner TragiF.

Sdiillers neuer Q^calismus malte ein ^ild der furd)t»

baren QDal)rbeit ol)ne Q3erfd)önerung, obne Sdealificrung.

QDas des 3Henfd)en ©lüif 3U fein fd)eint, ift in QDabr»

beit feine QDerfudjung und fein Sd)icffal. Die ©an3beit

des Cebens triumpbiert über die QDermeffenbeit des ©in3el»

lüillcns. Der antife Sd)icffal6gedanfe erft^eint (n modemer

QDerroandlung.

3n feinen Jugenddramen bitte Sd)iller unter Q^ouffeaus

Cinflufe die gefellfd)aftlid)e QDelt an dem abfoluten Sitten»

gefe^ gemefjen, Qlun b^tte er fid), unter öoetbes ODir»

fung Dor allem, mit der gefellfd)aftlid)en QDirflid)feit aus»

geföbnt und fab in der Pflid;t gegen den Staat fogar

ein abfolutes Sittengefe^, deffen QDcrle^ung ein Q}erbred)cn

ift. Sein tragifd)es Cebensgefübl b<it fid) geroandelt. Die

TragiE des Gebens liegt je^t nicbt mebr in dem Qüider»

ftreit der gefellfcbaftlidjen ^^orm mit dem ideale, fondem

in dem notroendigen öegenfa^e des ideales mit dem Heben

an fid). Das £eben felbft sroingt den IRenfdjen auf den

QDeg der Sd)uld. Viag fid) der Q^ealift and) ibrer nid)t be*

rou&t roerden, meil er nur das ©efe^ der Q'^aturnotroendig»
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feit anerkennt, er mu& dod) untergeben, weil es dod) und

dod) eine Qlemefis gibt. Aue allem Qvealismus fteigt dod)

immer Sdjillcre Odeolismus auf. Qüenn das Sdji^fal den

3Hen[d)en 3ermahnt, [o ergebt es il)n dod) dadurd), denn

CS \)ü\t iV)n des Kampfes roert, roeil er ein QDefen der

3^reibeit ift. QDo in [einer Tragödie der realifti[d)e §eld

aud) als morüli[d)es QDefen dem Sd)i(f[al oerfallen ift, da

mu& ibm ein 3dealift 3ur Seite treten, der fid) im orange

des Scbicffals jroar die Sinbeit der fd)önen Seele nid)t

roabren fann, der fid) aber aus einer fcbönen Seele 3um

crb^benen Cbarafter 3U ocrmandeln oermag. QDallenftcin

lüird ermordet. TRaji Piccolomini gebt frei in den ^od.

^as 3deal alfo ift geblieben, und geroandclt \)at fid) nur,

roas ibm entgegenftcbt. ^iefe QXIaudlung aber aus der

dod) 3ufdlligen Tragif des gefcllfd)aftlicben £ebens 3U der

notroendigen Tragi? des £ebens an fid) ift ein Ergebnis

der pbilofopbifd)cn Cpod)e.

€in 3dealift ift Sd)iller geblieben, aber feine ^arftellung

mu&te nun realiftifd)er fein, toenn die QDirElid)feit in ibrer

Qflotroendig?eit erf(beinen follte. Aber diefe üon allen 3U»

fälligen dementen befreite Qiotroendigfcit des Ccbens oer»

langte dod) gerade den bob^" -Stil, der eben darin liegt,

da§ er alle 3iif'^lli9^^iten fortlaßt und nur das QDefen

der Crfd)einungen gibt. X)ie '2taturroirflid)feit mu^te auf«

geboben roerdcn, damit die Qlaturroabrbeit crfd)eint. ^ic

3^orm des Qüallenftein ift durd) und durd) fymbolifd) in

Kompofition, Anlage der Cbaraftere und der Handlung,

in Sprod)c und QDers.

3)iefc Symbolif bot Sd)iller an den ©ricdicn roie an

Sba^cfpeare ftudiert, aber er oereinfad)t roeit mebr als

SbaPefpeare und füllt roeit mebr als die ©ried)en. €r bat

fid) einen eigenen Stil gebildet. Aud) fann fein X)rama

ebenforoenig ein fiandlungsdroma roie ein Cbaratterdrama

genannt roerden. Cs ftellt den Sieg der fiaudlung über

den Cbarafter dar.

Cr mifd)tc ni(^t den Stil der ©ried)cn und Sbafefpeares,
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fondern fd)uf fid) einen Stil oon orgonifdiet €inl)eit. Vit

Klarheit, Cinfadjl^eit und ©efd)lo[[cnl)eit der Storni [oU

die Julie und IRannigfoltigfeit des Stoffes 3u einer afttje»

tifd)en £rfcl)cinung madjcn und dadurd) die 3^reil)eit oon

dem Sn'Q^gc des Stoffes l)erftellen. tiefer Stil ift durd)

die ftrenge Jü^rung der £inien, die Qrd)iteftonifd)e ©liede-

rung der Kompofition, die fyrabolifdje QDereinfad)ung der

3TiQffcn und die 3folicrung der dargeftellten QDelt c^ara?»

tcrifiert. ^ie epif(^ breite und febr gehobene Q)ersfprad)e

ift ein ^ollroer? gegen alle Anfprüd)e der 9lQtumad)Ql)mung.

5)iefe Kunft mufete fidj gerade an der 3^ormung einer fo

ungeheuren Stoffmaffc 3u befonderer Kraft cntroicfeln.

3u den üftbetifd) dramatifdjeu Sd)roierig?eiten famen

die tl)eatralifd)en. X)a§ Schiller fie, oon der 9^orm der

Xrilogie abgcfel)en, überrounden \)atxe, das jcigte gleid)

der 6rfolg der Auffübrung. 2)ie rl)ytbnaifd)e Sprad)e, die

man auf der deutfd)en ^übne nod) gar md)t geroobnt

toar, bot ju Sd)iUers eigener Qlberrafcbung fein all3u crnftes

Hindernis. X>aDon über3eugte fid) Sdjiller gleid) bei der

crftcn Auffübrung des 2agcrs am 12. Oftober 1798 in

QDeimar, 3U roelcber er einen bedeutenden „Prolog" did)»

tete. QÜber die erftc Auffübrung der üiccolomini

am 30. Januar 1 799 bat Scbiller felbft, oerbunden raitöoetbe,

in der Allgemeinen B^itung (7Rär3 1 799), einen anerkennen»

den ^erid)t oerfa^t. „Sas Publicum ebrte das QDerü des

^icbters und die ^emübungen der Sdjaufpieler durd) eine

fortgefe^t tDad)fende Aufmerffamfeit; es 3eigte fein 3nter«

cffc und feine Qlübrung."

Aber der Crfolg rourde erft geroaltig, als QDüllcufteins

Xod om QO. April 1799 den oorbergegangenen Teilen

folgte. Am 2. Juli rourde er uor dem Preu&ifdjcn Königs»

paare in QUeimar aufgcfübrt, obrcobl Berlin fd)on mit

crfolgreid)en Auffübrungen, obne das QDorfpiel, uorange«

gangen roar. Auf anderen ^übnen rourde der nod) oft

lüiedcrbolte QDerfud) gcmad)t, die Trilogie für einen Xbeatcr»

abend 3ufammcn3U3ieben.
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^ie dcamatifcben ^berfc^ungeii

TRit dem ODallenftein bottc Sdjiller einen neuen Dramen*

ftil 9efd)Qffen, der rool)l die Grundlage eines neuen Tl)eQter<'

ftilö rocrden ?onnte. ^ie deutfd)e ^ül)ne aus i^rcr ©c=

funfcnbeit 3U \)zhcx\, [tand als '^k\ uor [einem öeift. X>as

3u aber mu^te die neue 5)id)tung eine innigere ^ejiebung

3um Xbeater geroinnen, und i^r Schöpfer felbft mu^te

mebr An)'d)auung non der ^übne b^b^n. 3n [einer bis»

bcrigen 3[olierung tonnte er alles, roas ins Ceben und in

die [innlicbe "^elt treten [oUte, nur durd) die bö4)[te An»

[trengung der inneren Pbanta[ie 3u[tande bringen. X>a er

[id) aber die nacb[tcn Jabre au6[cblieBlid) der dramati[d)en

2)id)tung roidmen rooUte, [0 mar die An[d)auung des

Tbeaters ein unumgänglid)es ^edür[nis geroorden. X)es»

balb cnt[cblofe er [id), rocnig[tcn8 den QDinter in QDeimar

3U Derbringen. Aud) bielt ibn in Jena nid)ts mebr. So»

lange er [id) mit Pbilo[opbic be[d)ä[tigt b^tte, fand er [i(^

bier an [einem pia^. Qiun aber, da er 3ur Poe[ie 3urü(f»

gefebrt mar, [and er [id) roic in eine QÜüfte oerfe^t. ^enn

er lebte \^kx in der Atmo[pbäre metapby[i[d)er ©clebr»

[am?eit und nermi^te den Cinflujg der Kün[te und eines

gei[trcid)cn "Umgangs, den er in QDcimar finden tonnte.

Sd)elling, der Siebtes QZacbfolger geworden roar, fam ibm

roobl menfdjlid), aber nicbt gci[tig nabe. 3)er Kreis der

jungen 9^omantiEer, der [id) in Jena gebildet b^tte, roar

das Sd)illcrfeindlid)e Cager. ^ic eigene Kranfbeit binderte

ibn [d)on lange, [einen aEademi[d)cn QBeruf aus3uüben,

obroobl et im 3Rdr3 1798 3um ordentlid)en Profc[[or be»

fördert rourde. Q)or allem aber roar es eben die An[cbauung

des Xbeaters, die ibn nad) QDcimar 30g, und der '^m«

gang mit ©octbe, der [id) in unmittelbarer Q'^öbe nod)

frud)tbarer gc[talten lie^. ^er ^cr3og Karl Augu[t ge»

roöbrte ibm die nötigen 3Tiittel. ^a fiel Cbarlotte, nad)»

dem fic im Oktober 1799 eine Xod)tcr geboren b>ättc, in

[d)roeres Q'^eroenfieber, das in dauernder GciftesDerroirrung
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3U enden drol)te. Crft 3U Cnde Q^ocembcr roor [ie wieder

t)er9c)tcUt, und im Anfang 2)e3ember fiedelten fie nad)

QDeimor über. Sie teerten md)t xm\)x naä) Jena 3urü(f,

An OTeimars gefelligem £eben nabm Sd)iUer nid)t den

regen Anteil, den ©oetlje na^m. So regten il)n aud) nur

feiten perfönlidie Q3e3iel)ungcn 3U ©edid)ten an. 3m ©egen»

[q^ 3u ©oetbes unendlid) 3al)lreid)en ©clegenl)eitsdid)=

tungen \)üt Sd)iller gerade einmal ein 2)iftid)engedici)t in

das Stammbud) oon ©oetbes Sobn Auguft am

17. 5)e3ember 1800 gefdjrieben, das ein ^enfmal feiner

'^reundfdjaft mit ©oetbe ift, und am IQ. 3^ebruar l803

fandte er ein ebenfold)e8 ©edicbt an die in QDeimar lebende

^id)terin Amalie oon Omboff, die fpdtere 5^rau oon

§elroig, als fie 3U einem IRasfenballe das Koftüm der

Kaffandra trug.

©elegenbeit8did)tungen in roeit böbe^^wi Sinne aber

3eitigte die Kraft, die er nun in ©emeinfd)aft mit ©oetbe

auf die §ebung des ^bcQters rid)tete. X)enn das ^b^ater

mar in Spielplan und ScbaufpielEunft dem platten Qlatura»

lismus oerfallen, deffen Qlberroindung gerade das '^ie\ der

9affifd)en Kunft mar. 3fflands und Ko^ebues Familien»

ftücfe aus dem Alltagsleben beberrfd)ten die ^übne und

3roangen die Sdjaufpieler 3U möglid)ft naturaliftifd)er ^ar»

ftellung. QDon rbytbmifcber Sprad)e und bob^n^ -Stil mußte

man nichts. Qlun b^tte ©oetbe unter dem ©indru^ des

3fflandfd)en ©aftfpieles in QDcimar begonnen, den Stil

der neuen Kunft aud) ouf die Sc^aufpielfunft 3U übet*

tragen. Sie ©efe^e der bildenden Kunft, die auf feine

X)id)tung roirtten, fd)ienen ibm aud) die ©efe^e der dar»

ftellcndcn Kunft 3U fein. QDas er den Sd)aufpielern geben

rooUte, das mar die edle Sd)önbeit der X^cQamation, der

Gebärde und Stellung, und die Harmonie der ©ruppe.

Sie roir9id)e QRatur follte durd) den idealen Stil über«

munden roerden. Sie QSübne follte das Crlebnis der bil»

denden Kunft auslöfen.

Aber nod) fcblte 3U fold)er QReform der Sd)aufpiel?unft
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der nötige QDorrat an Dramen des ^ob^n Stiles. Vix

ODüllcnftcin roor nur ein t)crl)ci&ungsDoUer Anfang, ^a
fe^te nun 5d)iUer8 dramaturgifd)e 'J'ötigfeit ein.

X>ic[e Tätigkeit mu§ unter dem öcfid)tspun?te oerftandcn

werden, do^ fie die ^ebung der ^ül)ne und fpc3ieU der

QDciraarer ^ül)ne be3roe(ftc. Cs roar nid)t oiel, roas er

für feine ^vocdz oorfand, denn er braud)te rbytbniifd) ge»

bundene Dramen. Qüas er am QDallenftein gelernt bötte,

fam feinen 'Sübnenbearbcitungen üon Ceffings Q'^atban

und ©oetbes 3pbigcnie 3ugut. ^er 'Jlatban rourde 3um

erften IRale am 28. QIoDcmbcr 1 8oi aufgefübrt, die 3pbi'

genie, der Sd)iller die finnlid)e Anfd)auung und die ^e»

roegung 3U geben tierfud)te, die er als die notrocndigen

Crfordcrniffe einer dramatifd)en ^idjtung ernannt b^tte,

folgte am 1 5. 3Kai 1 802. Q)on den 3)ramen feiner Jugend

fonnte er nur den Karlos braud)en, den er für die ^übne

febr 3ufammen3og.

Aber diefe toenigen Stücfe reifsten nid)t aus, um den

neuen Stil 3U befcftigen. ^ie Dramen der Brüder Sd)lcgel,

9on und Alarfos, die ©octbe ibres gebobencn Stiles roegen

3Ut Auffübrung brad)te, bitten nur den QDert eines me«

trifdien C^-perimentes. So galt es denn, die Scböpfungen

des Auslandes für die deutfd)e ^übne 3U geroinnen. 3)ie

gried)ifd)en 5)ramen freilid), die den geroünfd)ten Stil in

böd)fter Q^einbcit ncrtraten, roaren des Cbores roegen 3U*

näcbft nod) ari3U fdiroicrig.

5)a lag Sba^cfpcares Olberfc^ung nabe. Sd)illcr b^^^

fid) fd)on früber mit dem ©cdanfen getragen, ibm, der

nur in gan3 nerfölfcbter und profaifd)er J^orm auf die

deutfd)e ^übne gekommen roar, feine urfprünglidje 3^orm

3urü(f3ugeben. QDabrend der Arbeit am QDallcnftein, die

fid) mannigfad) an Sbafefpeare orientierte, roar der ©e-

dante roicder lebendig geroorden. Qlcben den Königsdramen

battc der Q-Pallenftcin befondcrs dem ITiacbetb mand)cs 3U

üerdanten. X>ie Abnlidjfeit der tragifd)en 3dce in Quallen»

ftein und 3Tlacbetb konnte Sd)illcr die ©clegenbcit geben,
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feiner tragi[d)en QDeltan[(i)Quung 3u einer neuen Crfdjei»

nung und durd) die örö§e des TReifters 3U neuem Tiad)'

dni(f 3u Derl)elfen. Aud) der ebrgei3ige IRocbetl) roird

durd) dü8 ©lü(f und die ©elegenbei: 3um QDcrbredien Der»

fül)rt, aud) er bekommt durd) das QDundcrbare 3deen'

fd)roung, indem er, wie QDallenftein an die Sterne, fo an

das ^ejeenoraM glaubt, ^m das Orakel beneidete Sd)iller

ja die grie(^ifd)e Tragödie, rocil es fd)on an fid) eine did)te»

rifd)e 3^orm des Sd)i(ffalsgedan?cns mar und eine ana»

lytifdie Handlung fe^r beförderte. Aud) bei 3Ttacbctb fprid)t

ein QDeib das le^te Qüort der Q)erfül)rung, fo roie es im

QDallenftein die ördfin Xer3?g tut.

3nit der Qlberfe^ung des Ulacbetb, die Sd)illcr com

Januar bis April 1 800 ausführte, ftartcte er dem IReifter

feiner eigenen 5)ramati? die ^an?esfd)uld ab. Seine Jugend«

dramen bitten im o^icb^n Sbafefpeares geftanden, aber

eines St)afefpeare, der eben mit Sd)illers Augen gefel)en

toar. Cs ift fel)r merfroürdig, roie aud) die Qlberfc^ung

des 3Kacbetl) nad) gan3 den gleid)en '3\id)tungen dou dem

roal)ren Sl)afefpeare abroeid)t, nad) denen Sd)illers eigene

Dramen oon it)m abroid)en. Sd)iller tonnte nid)t fel)en,

da§ in Sl)a?efpeare die lRad)l der QDir?lid)feit alles ift.

Cr fal) in ibm die moralifd)e ^eroertung nad) eroigen ©e»

fe^en und fal) in il)m die Tragi? aus dem ©egenfa^e uon

3deal und QIIirflid)feit auffteigen. Cr fab in ibm das

Sd)i(ffal als eine ©eroalt, die bitter den X>ingen liegt, als

Qlemefis. Aud) roenn er fid) im QDallenftein 3U einer

Tragi? erboben b^^^, die aus der Q^otroendigfeit des

Gebens fteigt, fo roar aud) diefe nod) *7iemefis und §er»

ftellung des ©efe^es und rourde mit dem ^Haßfiabe des

3dealismus gemeffen.

TRii diefer gan3 anders gearteten ©nergie des QDillens

bangt cs aufs engfte 3ufammen, da§ Sd)iUer in der dra»

matifd)en 3^orm Don Anfang an ftrenger roar, mebr 3U»

)ammen3og und üereinfad)te als Sbafefpeare.

Qlad) diefcn beiden Qlid)tungen nun, roeld)e roirQid) dod)
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nur eine Q^idjtung find, roeid)t aud) Sd}illers Qlberfe^ung

des JHocbetl) ab, die in QX)at)rt)eit eine freie "?iQd)did)tung

ift. Cr legte die Qlberfe^ungen oon QDieland und C)'d)cn»

bürg 3ugrunde und 30g [d)liefelid) dod) aud), fo gut er

es fonnte, den Originaltext 3U Q\üt. Aber es roor feiner

Qfiatur md)t gegeben, fid) gan3 in eine andere Q'latur hinein«

3ufül)len. QXlie er feine eigenen öeftalten nid)t 3U einer

reinen Obje^tioitdt mit einem inneren 2)üfeinsprin3ip bringen

fonnte, fondern fie in feine eigene 9Tatur überfe^te, eine

fold)e Qiberfe^ung S^ti^cfpeares im roal)rften Sinne des

Qüortes ift aud) Sdjillers 3Kacbetl). Cr l)ütte aud) gar

nid)t die Abfid)t, etroa dem fremden Geifte die deutfd)e

3^orra 3U geben, roeld)e in il)rer QDirfung auf den deutfd)en

Cbarü?tcr dem Originale in feiner QDirEung auf den eng*

Ufd)en Cbarafter entfprad), roie es die Abfid)t Auguft

QX)ill)elm Sd)legels mar. Cr rooUte mit diefer Olbcrfe^ung

feine eigene Ausbildung befördern und den Stil des deut*

fd)en Xl)eatcrs b^ben, und fo überfe^te er den 3Kacbeil)

in feine eigene Art.

Sie bedeutendfte Abroeid)ung oon Sljafefpeare ift die

©eftaltung der ^ejeen, n)eld)e bei Sl)aEefpeare die natur«

ddmonifd)en QDefen des QDolfsglaubens find, 3U l)öbercn

QDefen oon fgmbolifdjer ^edeutfamfeit. Sie find beiSdjillcr

die QSoten des Sd)i(ffals, das für irdifd)es ©lü(f Cntgcl-

tung fordert. ZRacbetl) ift, roie QDallcnftein, roie Poly»

frates, 3U glüif lid) und oertraut feine QDürde 3U fel)r dem

©lü(fe an. Va roird es für il)n, roie für QDallenftein, die

QDerfud)ung 3um Q)erbred)cn. Sl)afcfpeüre8 el)rgei3iger 3}uc»

bett), in dem die dämonifd)e ©eroalt der Qlatur 3U roirfcn

fd)eint, ift bei Sdjillcr der unfd)uldige, edle f)cld, rocldjer

der in den ^cjccn fymbolificrten Q}er)ud)ung des Sd)icfials

erliegt. Senn ölü<f und "^nfdjuld Eönnen in der Tragödie

nid)t 3ufammengeben. Demgemäß rourde nun die £üdy, in

der die l)öl)cre Q)erfu(^ung des Sdj)i(ffals in mcnfd)lid) ir»

difd)cr ^orm erfdjeinen foll, bei Sd)iller 3U einer ^urie.

QDas bei Sb)afefpeare die dümonifd)e Q'IotroendigEcit der
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Olotur 3U roirfen [d)eint, das roirFt bei Sd)illcr die fitt*

lid)e QRotroendig?eit der Q^emefis. 3n diefer Qlbcrfe^ung

fommt Sd)iller8 tragifdje 3dee 3u oiel fraffcrem Ausdrui

ole in feinen eigenen Dramen.

Vie ftrenge ©el)altenl)eit des Tones roar ein Crfordemis

des neuen Stiles, den fid) Sdjillcr gebildet l)Qtte. Natura

fonnte er die 3ni[d)ung der tragi[d)en und fomi[d)en demente

bei Sbofefpearc in feiner Qlberfe^ung nidjt beibehalten und

ma(i)te aus den burlesfen 5pä§en des Pförtners, der den

IJtord 3U beroad)en \)at, ein geiftlid)es JTIorgenlied. Cben*

falls um die Stilein^eit b^rsuftellen, band er aud) Sl)afe*

fpeares Profaf^enen in die rl)ytl)mifd)e ^orm. 5)ie QDers»

fprad)e, die bei Sl)afefpeare 3ugunftcn des djarafterifieren*

den Prin3ipe8 auf ©leid)mdBigfeit und öldtte Der3iditete,

wurde gleidjmäfeig und glatt geftaltet. Vk QDortEargl)eit

der Sbafefpearifd)en Tragödie entfaltete fid) 3U rbetorifd)

epifd)er breite. X>er S3enenroed)fcl wurde befd)ränft. IRan

Cann alfo dicfe Qlbcrtragung in den eigenen Stil ?aum nod)

eine Qlberfe^ung nennen, und roenn die Q^omantifer fie als

eine fold)e betra(^teten, fo \)ancn fie ©rund, empört 3U

fein. Sd)legels Sbafefpearc^Olberfe^ung, foroeit fie damals

fd)on erfd)ienen mar, gab allerdings den fremden ©eift in

deutfd)cr 3^orm wieder, weil fie aus feinfter ©infül)lung

entftanden war. Aber S(^iUers Qlbertragung l)at dod) das

QDerdienft, ein Sl)a?efpearifd)es QDcrE 3um erften IRale in

rl)ytbniifd)er Geftalt auf die deutfd)c Q3ül)ne gebrad)t 3U

l)aben, und das Q^epertoire und damit aud) die Sd)au»

fpielfunft des Qüeimarer Theaters 3U beben, war |a der

3we(f dicfes Stüifes, das am 1 4. IRai 1 800 mit bedeuten«

dem ©rfolge in QDeimar aufgcfübrt wurde. Sie '©ud)au8»

gäbe erfd)ien 1801.

3n eine andere Q^cgion fübrt Sd)illers Q3earbeitungder

Xurandot non dem Dene3iani)d)cn X>id)tcr Carlo ©033i

(1720—1806). ©s war der QDille der QI)eimaraner, die

Scbaufpielfunft gerade durd) mannigfaltige Q!)erfud)e aus»

jubilden. On diefem 3Tlärd)enfpicl ooll Sinnlid)Feit und 9^ülle
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toar die 3Röglid)?cit gegeben, [i(^ in der pV)antQftifd)en Q^id)»

tung 3u entfalten. Aber Sd)illcr8 ^ntcrnebmung l)atte nod)

einen anderen '^mc£. Cr roollte mit feiner dramaturgifd)en

Xütigtcit nid)t nur gegen den QRaturaliemue dampfen, er

roollte Qud) gegen die romantifd)e Q^id)tung fampfen. 5)enn

roie der QfZaturalieraus it)tn als die Ausartung der naioen

Kunft crfd)ien, fo fd)ien ibm die romantifd)e pi)antaftiC die

Ausartung der fentimentalifc^en Kunft ju fein. TRxt der

"STurandot aber roollte er die Q^omanti? gleid)fam auf il)rem

eigenen 'Soden, mit il)rer eigenen QDaffe bekämpfen.

Siefes StücP, deffen Jabcl aus Xaufend und einer 910(1)1

genommen ift, gebort 3u den 3al)lreid)en Q!)erfud)cn, mit

denen ©0331 die alte commedia del arte in einer nüditern

geroordcnen 3cit beleben roollte. Sie Pbantafic follte roiedcr

3ur §errfd)aft erhoben und das Omprooifationstalent der

Qlomanen angeregt roerden. Cine farbenprddjtige und bunt

beroegte 3Hdrd)enbandlung rourde 3U foldjem ^mc£c mit

den ?omifd)en Dlasfen der QDolBsbübne dur(i)fc5t. Obne

Diel JTlotioierung und tiefere Bedeutung 30g das Spiel

oorüber. Sie ©eftalten der 3Härd)enbandlung fprad)en in

Q)crfen, ooll oon finnUd)er IRufiE und Sd)mu(f . Sie Profa»

fprad)e der Comifd)cn 3=iguren roar teilroeife nur fEi33iert,

damit Q^aum für das Stegreiffpicl bliebe.

©033i8 Komödien roaren fcbon non QDertbes, einem

Jünger QDielands, in nücbterne, deutfd)e Profa überfe^t

worden, roeld)e den Geift des Originals oernicbtete (1 777 bis

1779). Sd)iller fanntc nur diefe Olberfe^ung, die er com

Oftober bis Se3ember 1 8oi bearbeitete, als ibn feine Kranf»

beit an freier Produftion bebinderte. Aud) \)kx übertrug

er in feinen neuen Stil und fud)te 3U motioieren und 3U

ocrticfen.

Sic 'J'urandot des Originals, die aus graufamer QDill»

?ür die 3^reier mordet, roeld)e ibre Q^ätfcl nicbt raten fönnen,

und aus Qüillfür endlid) den ibr oerfallenen freier, dcffcn

Q^ätfel fie erriet, 3um ©emabl erroäblt, bfl^tlelt bei S»i)iller

aus der Cmpfindung ibrer unroürdigen Stellung bß^auo, in
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der Q'Iottücljr des QDcibes gegen den ^Hann und ergibt

fid) endUd), nüd)dem „des Stolses und der Ciebc Streit"

in ibr ge[d)lid)tet ift.

^a fo die ganse ^id)tung uiel mebr Crnjt und Sdjtuere

be?Qm, fo glaubte Sd)iUer aud) die fomi[d)en Partien beben

3U mü)7en, damit die €int)eit des Tones bergeftellt erfd)eine.

Aus der burlesken, oolEstümlidjen, poffent)aften Komif der

3Kas?enfpieler rourde lediglid) eine pürodi)ti[d)c QDürde.

^ie nur [fi33iertcn 'Teile des Originals rourden in ausgc»

führten Dialog umgefe^t, weil die 3mprooi[ationen auf der

dcutfd)en ^ül)ne nid)t möglid) roaren. 2)ie durd)gel)ende

QDersform, in der bei Sd)iUer die emften tnie die ^eiteren

öeftalten fpred)en, ftellte eine glcid)mQ&ige ^läd)c \)ev und

beroirtte durd) die Cinbeit des rbytbmifdjen ©efe^es, dem

fid) alles fügen mu§, die Cinbeit der Stimmung und des

Stiles, die nun für Sd)iller felbftoerftdndlid) toar.

^ie Xurandot rourde am 30. Januar 1 802 in QDeimar

aufgefübrt und uiermal roiederbolt. Andere ^übnen folgten.

Als Q^einbardt in 'Serlin 1911 das Ö033i[d)e Original 3ur

^arftellung brad)te, da tonnte man fid) erft gan3 über«

3eugen; ein roie anderes QDer? aus Sd)illers §and b^troor*

gegangen ift. ^er pbantaftifd)e oQuber des Originales ift

gan3 in ibm gefd)rounden.

^ic Qldtfel, roeld)c oon der Handlung gefordert rourden,

bat Sd)iller felbft bis auf eines (nom Jabr), das er dem

Originale entnabm, gedid)tet. 3=ür die 4 QI)icderbolungen

der erften Auffübrung fd)uf er elf neue Q^dtfel. Cines rourde

Don ©oetbe beigefteuert. Cs ift der Cbaratter diefcr ©e»

dii^te, dafe fie nid)t den Sd)arffinn, fondem die ©inbil»

dungstraft befd)äftigen. 3m QDerbältnis 3U den folgen, die

das QRätfelfpiel in der Handlung b^it, find fie jedenfalls

Diel 3u leicbt 3u erraten.

©cm QSedürfnis des deutfd)en Tbeatcrs follten aud) die

Qlbcrfe^ungen dienen, die Schiller oon 3roei Beinen £uft»

fpielen des Parifer Xbeaterdirettors £oui6»Q3enoit Picard

(1769—1828) fertigte, ©s feblte in X)eutfd)land an ge»
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f(i)i<ftcn 3ntrigenftü(fen. Sdjillcr felbft \)ütxc ein fold)ce

olö dramatifd)c Prcisaufgabe gcftellt, und er felbft bitte

einen fold)en pion: 3)ie Poli3ei. QDie eine Studie 3U diefem

plane mutet die Qlberfe^una des „Parafiten" an, in dem

die Q[)erderbtt)eit der frQn3öfifd)en ©efellfdjaft den f)inter«

grund ju dem Cl)arQ?tcrbilde des Strebere au6mad)t. X)aö

Original : „Mediocre et rampant ou le moyen de parvenir"

ift in Alejeandrinern gel)alten. Sdjiller übertrug fie (1 803)

in Profa. So auffallend das aud) 3undd}ft erfdjeint, fo

tüoUte er dod) aud) damit die Cinl)eit des Stiles l)erftellen,

denn der Qlnterbaltungston des gan3en Stücfcs fd)ien il)m

die Profa 3U ocrlangen.

Vae Original 3U dem „Qleffcn als Onfel": „Encore

des Menedimes" mar felbft fd)on in Profa abgefaßt und

konnte da^er aud) oiel treuer überfe^t roerden als der

parafit. Q3eide Qlbcrfe^ungen rourden auf oiclen <Bül)nen

gern gegeben.

3)as le^te QDer?, das Sd)iller in feinem Ceben oollendete,

fein Sd)roanengefang, mar die Qlbe rfe^ung der pi)ädra

t»on Q^acine. Cr fe^tc damit eine Q\id)tung fort, die öoetl)e

begonnen \)attc. X>ie 'Tragödie des fran36fifd)en Klaffi3is»

mus TOüt durd) £effing oon der dcutfd)cn ^ül)ne ocrjagt

tüorden. X>a führte fie ©octl}e, der dod) felbft oon falfd)em

9\egcl3roange 3ur QI)al)rl)eit und Qlatur 3urü(fgeführt t)atte,

mit feinen Qlbertragungcn oon QDoltaires Ula^omet (1 800)

und Xancred (l8oi) roieder ein. 3^ ^^^ erften Aufführung

des IRal)omet am 30. Januar 1 800 did)tete Sd)iller einen

Prolog, der dann freilid) für diefen '^xocä nid)t geeignet mar

und 3u dem öedid)te rourdc: „An ©octl)e, als er den

3Tial)omet oon Q)oltaire auf die Q3ül)nc brad)te".

X>a fprad) er den Sinn der Qlnternel)mung dcutlid) aus : man

roollte in QDeimar die endlid) frei gcroordene Kunft nid)t

roieder in die alten ^effeln fd)lagcn, aber die neu gcroonnenc

9^reil)eit V)Qtte einerfeits 3U einem roljcn Qlaturalismus

(3ffland, Sd)r(5der, Ko^cbue) und andercrfeits 3ur £)cxv

fd)aft 3Ügellofet PbantaftiE (der Q^omantiE) gefül)rt, roas
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beides als5=ortnaufl5fimg und falfdjeKunft oon den Klaffi?crn

beimpft rocrdcn mu^te. 5)a foUte der G^ranfe ein 3=übrer

3um ^efferen roerden. X)enn ibm ift die Ssenc ein ^eiliger

'23e3irB, aus dem die robe Q^atur wie die ^ügellofe Pban«

taftit Dcrbünnt ift. X>ie flaffi3iftifd)c Tragödie 9i^an?rcid)9

konnte ibres ftrengcn Stiles wegen eine gute Cebrmeiftcrin

der deutfdien ^übne fein.

Aber ein inneres QDerbältnis 3U ibr b^tte Sd)illcr nod)

roeit rocniger als ©octbe. Qüas ibn abftie§, roar die Armut

der Crfindung, die Kälte der ^ebandlung, der falfd)e An»

ftand der Haltung, die \)o\)\z 9^b(^tori?. Cr fab mobl 3^orm,

aber nid)t 3^iille. Außerdem ernannte er im fran3Öfifcben

Alejeandrincr eine faft unubcrroindlid)e Scbroierigfeit für die

deutfd)e Qlberfe^ung, denn die Cigenfd)aft des Alexan-

driners, fid) in 3roei gleiche ^elften 3U teilen und fid) durd)

den Q\eim 3U einem Couplet 3u ncrbinden, beftimmt nid)t

blo§ die gan3e Sprad)e, fondcm aud) den inneren öeift

diefer Stüife, die Cbarafterc, die ©efinnung, das betragen.

Alles ftellte fid) dadurdj unter die 9?egel des Gcgenfa^es,

und jedes ©efübl und jeder ©edan?e roird in dicfc ^orm

ge3roängt. Va nun in der Qlbcrfe^ung mit Aufhebung diefer

^orm die gan3e ^afis roeggenom.mcn roird, worauf diefc

Stü(fe erbaut rourden, fo tonnen nur Trümmer übrig bleiben.

Tro^dem entfd)lofe fid) Sd)iUer, um den QDunfd) feines

^er3ogs 3U erfüllen, der diefe Kunft liebte, 3ur Oflberfe^ung

einer fran3Öfifd)en Tragödie. Cr roäblte Q^acine, den er

roeit über Corneille ftellte. ^ie Qlberfe^ung der Pbädra,

die et nom ^e3embcr 1804 bis Januar 1805 ausführte,

als er die anftrcngende Arbeit am ^emetrius unterbred^en

mufete, ift ihm 3roeifellos am beften oon all feinen Qlber«

fe^ungen gelungen, ^er ©rund ift: da& ihn dod) eine ge«

roiffe QDefensDerroandtfd)aft mit QRacine ucrband. 3)ie edle

Haltung und der rhetorifd)e Prun? der Sprache, roas ShoBe»

fpeare nid)t angemeffen roar, gab den Chnrafter der fron»

3Öfifcben Tragödie roieder. Ja, aud) die 3rociteilige QRatur

der fran3Öfifd)en 3^orm fam feiner eigenen Art entgegen,
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d(c fid) cd)t dramatifd) immer in Gcgenfa^en fortberocgte.

5)en Alcjeandrincr Eonntc er natürlid) nidit bcibet)Qlten und

übertrug \\)x\, roic Goetbe, in fünffüßige Jamben, roodurd)

oicl felbftändige J^üllungen nötig routdcn. Hber er fd)lo§

fid) enger als Goethe an das Q)orbild an und fud)tc nur

ftellenroeife die falte Prad)t "QRacinee mit meV)r Ceidenfdjaft

und 3nnig?eit ju durd)dringen. ^ie Ginl)eit des Stils

braud)te er diesmal nid)t erft bß^suftellen, und aud) der

Cbaraftcr der §eldin und mit \\)m die tragifd)e 3dce Eonntc

ungeroandelt bleiben, rocil fid) l)ier ein Konflift abfpielt,

der feiner eigenen Xragif entfpradj.

2)ie pijüdra rourde am 30. Januar 1 805 in QDeimar dar«

geftellt. Qlur ncreinjclte Auffül)rungcn folgten, ^ie ßeiten

dicfcr Hunft roarcn eben dod) norübcr. 5)ie 'Budjausgabe

crfd)ien erft nad) Schillers Tod.

IRaria Stuart

Glcid) nad) QDollcndung des QDallenftein empfand Sd)illcr

die quälende Ceere des Künftlers, dem der Kampf mit dem

Stoffe QRotroendigfeit ift. Gr fd)roan?te nur roenige Xage

3roifd)en freier Grfindung und Gefd;id)te. Qleigung und ^e«

dürfnis 30g il)n 3U einem frei pl)antafierten, bloß leiden«

fd)aftUd) menfdjlid)en Stoff, denn er \)atxc die Soldaten,

Felden und §errfd)er oorläufig ljer3lid) fatt. 5)ie Gefd)id)te

aber getoann do(^ den Sieg, ^enn bei der Anlage feines

Geiftes gemährte nur fie il)m die Objcftioitdt und Gegen«

ftündlid)Eeit, die er nun uon fid) und aller Kunft ocrlangte.

Sein Stofftrieb mar aud) oiel roeniger frud)tbar und ftart

als fein Jormtrieb. Aber als ein freier Künftler, als il)r

§err trat er je^t der Gcfd)id)te gegenüber, und iljre ^e«

rodltigung tuar ibm nun, nad)dem er an QDallenftcin das

^androer? gelernt \)atxc, feine fdiroerc Aufgabe mcl)r. ^a
er Objehioität erftrebte, fonnte er je^t an den pian 3ur

3Karia Stuart geben, den er cinft in den Tagen oon ^aucr«

bad) nid)t ausführen tonnte, rocil er in dicfe Gcftalt nid)t
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feine eigene Perfönlii^?eit l)incindid)ten Eonnte. Je^t ober

l)Qtte er ernannt, dQ§ nid)t der morQli[d)e ©el)Qlt den tra»

9i)'d)en Felden bcftimmt.

£s jeugt oon der Cntfagungs^raft des 5)id)tcrs, da§

er auf den QDaUenftein die Ularia Stuart folgen ließ, ^eun

aud) dicfe ©eftalt entbehrt der tnen[d)Ud)en Si)rapatl)ie.

Cs ift die 3^onn der reinen Handlung, die das äftl)ctifd)e

Crlebnis roeift. 3m April 1799 fd)on ging Sd)iller an das

Studium der ©cfd)id)tc. Seine •Quellen roarcn die engli«

fd)en ©cfd)id)tsn)erfe non Camden^ .^ume, QRapin de '^l)oy»

ras, Q\obertfon und "Sudjanan, da5u Abhandlungen oon

Ard)enl)ol^, 2)ud)C6ne und ©cn^. Q\apin de Tl)oyras be»

fonders ^iclt il)m bei der Ausführung das engli[d)e £ofal

und QDefen lebendig nor der 3magination. Sofort fal) nun

Sd)iUer, toie die l)iftorifd)e Julie des ©egenftandes 3U ner»

einfad)en und tragifd) 3U geftalten mar. X>ev Stoff fdiien

fid) 3U der 3Hett)ode des ©uripides, TOcld)e in der ooll«

ftdndigften 5)arftellung des 3uftandes beftel)t, ju qualifi»

3icren, denn er fal) eine 3Höglid)fcit, den gan3en ©erid)t5»

gang 3uglcid) mit aller Politik auf die Seite 3U bringen

und die "Xragodie mit IRarias QDerurteilung 3U beginnen.

Als er im Juni an die Ausführung ging, über3eugte er

fid) üon der tragifd)en -Qualität feines Stoffes: daß man

die Kataftropl)e gleid) in den erften S3enen fiel)t und, in»

dem die Handlung des Stücfcs fid) daoon rccg5uberocgcn

fd)eint, il)r immer näl)er und nü\)cx geführt roird. An der

Jurd)t des Ariftotcles fel)lt es alfo nid)t, und das IRit»

leid wird fii^ aud) f(^on finden,

Sd)iller ließ fid) bei der ©eftaltung des Stoffes durd)

£effings Hamburger 5)ramaturgie in feiner Qlber3cugun9

bcftdrEen, daß die f)andlung die Seele des Dramas ift.

^ie f)cidin an fid) follte ?cine rceidie Stimmung erregen,

©r rcoUte fie immer als ein pl)yfifd)es QDefcn b^lten, und

das Pathos follte mcl)r eine allgemeine Q\ül)rung als ein

perfönlid)es 3Kitgefüt)l fein. Sie empfindet und erregt feine

3artlid)Eeit, \\)v Sd)iä]a\ ift nur, bßf^ige Paffionen 3U er»
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fobten und 3U ent3i!ndcn. Sie i?cfd)ti9Fcit und Sdjnellc

der Ausarbeitung 3et9te nun, roie der Kampf mit dem

roidcrfpenftigcn Stoffe des QDallenftcin feine Kraft geftärft

l)atte. 9Iur im erften Afte bereitete die Sxpofition des

Pro3effe6 und der ©erid)t8formen eine SdiroierigPeit. Vann

aber mar der poctifd)e Kampf mit der ©efd)i(^te überroun*

den und die 3^reil)eit der Pbantafie über die ©efd)id)te

bcrgeftcUt. 5)ie fymboUf(^e 5)arfteUung, die er im QDallen»

ftein gelernt l)otte, berod^rte nun ibre Reifende Kraft.

3m }uli mar der erfte, im Auguft der 3roeite A?t fertig«

Gm September mar der dritte Aft bis 3ur QSegegnung der

Königinnen geführt. Sann unterbrad) die Arbeit am AI«

manad) und Cottens Krantl)cit die weitere Ausführung,

Cs folgte die Qllberfiedelung nad) QDeimar. Cnde Se3em»

ber mar der dritte APt oollendet. Cine neue Qlnterbred)ung

tuurde durd) Sd)iller8 Arbeit für das QDeimarer Xl)cater

und feine eigene Crfranfung beroirft. 3m TRai 1 8oo mar

der oiertc Aft fertig. Sa Sdiülct 3um legten Atte einer

eigenen Stimmung bedurfte, 30g er fid) auf das l)e^3oglid)e

Sd)lofe in Cttcrsburg 3urü(f, roo er in tiefer QDaldeinfam»

feit die 'Xrogödie beendigte. 3m }uni fel)rte er nad) Qüei«

mar 3urücP.

Sie QSerodltigung der öefd)id)te mar 3undd)ft die Auf«

gäbe des Künftlcrs gcroefen. 6in buntes und berocgtes

Ceben, ooll oon £eidenfd)aften und Abenteuern, lag üor

\\)xn. Cine 3^ülle gldn3ender öcftalten drängte fid) cor feine

Pbantafie. Aber er b^tte Q3efd)rdufung und Cntfagung

gelernt und mad)te die 3=ülle der ©efd)id)te 3ur QDoraus»

fe^ung der Tragödie, n)cld)e nur die legten drei ^age im

£eben der IRaria darftellt. Cr roid) oon der gefd)id)tlid)cn

QDabrbcit ab, rocnn er das Alter der föniglid)en 3^rauen

und die 3eit uon JRarias Gefangcnfd)aft bedeutend ocr«

ringerte, ibre Begegnung, die Cicbe £eftcrs und 3TIorti«

mcrs ©eftalt, foroie die ^cid)tc und Abfolution IRarias

oor ibrem ^ode frei erfand. All diefc Abroeicbungen roa«

reu durd) dftbetifd) dramatifd)e 9lotrocndigfcit bcftimmt.
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^er poUti[4)e Kampf 3tDij'd)cn CUfabctb und ITiaxia [oUte,

losgclöft oon den 3uf5lligfeiten der ©e[d)id)te, ein menfd)»

Ud)ec Kampf des QDeibcs gegen das QTeib fein. 3\}xz ^e«

gegnung mar eine dramatifd)e QZotrocndigfeit, roenn dos

Drama nid)t in 3roei f)älften jerfallen follte, die fid)

ni<i)t berührten. Alle £o(fungcn des ßebcns mußten in

3)tortimer eine fymbolifd)e öeftalt gcroinnen, da die 9^rage

der Tragödie £eben oder Xod der TRavia ift. X>k Ulöq»

lid)Bcit ibrer Q^cttung, roeldje die dramatifcl)e Spannung

erseugt, toar mit Cefters Ciebe gegeben. 5)ie ^eid)te und

Abfolution des legten AEtcs mad)t die Cntroi(flung an«

fd)aulid), roeld)e die §cldin im £aufe der Tragödie erlebt.

5)er tragifd)e Gedanfe, mit dem Schiller den Stoff be«

3roang, mar der: da& IRarias Sd)icffal, roeld)es 3roi[d)cn

Tod und Ceben fd)roebt, gerade oon denen für den Tod

entfd)ieden roird, die für il)r Ceben 3U kämpfen fd)eincn.

So rourde QDallenftein oon allen Sd)ritten, die ibn 3u retten

fd)ienen, in den Abgrund geführt. X>k fd)i(ffal6mä&igc Tra»

gi? des Cebens entl)öllt fid) in fold)en Tragödien. Aber

IRaria ?ann fclbft feinen Sd)ritt 3u \\)vex Q^ettung tnn,

denn fie ift gefangen. QTenn alfo eine dramatifd)e §and»

lung cntfteben foll, fo muffen äußere 3H5d)te für und ge*

gen fie kämpfen, und das beftimmte aud) die Kompofition

des X)rama8. Die Cntfd)eidung aber mu& dod) i\)X eigenes

Qüerf fein. Die 3Höglid)feit der 9\ettung, die £efter \\)x

in der Begegnung mit Clifabetl) gibt, tuird durd) fie felbft

Cn il)t QDerderben geroandelt.

Aber il)re S^rei^eit erfdjcint nod) in tieferer Bedeutung.

Cs liegt in Sd)iller8 Odee des Crbabenen, da§ der tragi»

fd)e §eld, der dem Sd)i^fal als ein pl)yfifd)e8 QDefen er*

liegt, dod) als ein freies QDefen untergeht. 3n feinem feiner

Dramen oiclleid)t fommt dies fo Sar behaus roie in der

JHario Stuart, denn die Cntroicflung der Heldin gebt in diefer

Tragödie eben dabin, dafe fie aus einem „pby[ifd)en" QDefen

(als das fie Sd)iller urfprünglid) boltcn rooUte) gerade un»

ter der ©croalt des Sdjidfals 3u einem erbobenen Cba«
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ra^ter roird. X)er Tod, um den die ganje "J^ragodie fid)

drcl)t, ift das unentrinnbare Sd)i(f[al, an dem alle menfdj»

lidje 3^rcil)eit 3U [d)eitem fd)eint. Aber nur die 3^reil)eit

des 3Tien[d)en als eines p^i)[i[d)en, [innlid)en QDefens. Qüenn

er das Q\ed)t des Todes anerkennt, roenn er il)n auf fid)

nimmt als Sül)nung und Crlöfung, roenn er il)n roill, dann

l)at gerade der Tod feine l)öbere 5^reil)eit beroiefen. ^nd
fo ift es in diefcr Tragödie. Diaria, die fid) im Anfang

nod) oon dem lo(fenden Cebcn nerleiten lie^, gebt am Cnde

freudig in den Tod, roeil er die Sül)ne il)rer Sd)uld be»

deutet. So nur roar es möglid), aus JRaria eine tragifc^e

^eldin 3U mad)en. Qüallenftein, der felbft die ^reil)eit \)ant,

fid) durd) Q)er3id)t 3U retten, roird im Schlafe ermordet,

^ie gefangene 31Iaria, die dem Tode nid)t entgegen Cann,

mufe fein Q\ed)t mit ^reil)eit anerkennen.

©iefe 3^rcil)eit aber ift erft dadurd) gan3 ergaben, da§

diefes Q^ed)t des Todes nur in il)rem ^eroufetfein und

nid)t au(^ das 'QRedjt des irdifd^cn ©erid)tcs ift, roeld)es

il)n über 3Karia Derl)ängt. QDor dem irdifd)en ©erid)te ftirbt

fie obne Sd)uld. Aber der Tod ift it)r fittUc^es öerid)t.

Aud) in diefer Tragödie alfo, roeld)e f(^einbar nur den

Sieg der rol)en ©croalt über die *^nfd)uld darftellt, roaltet

der öedanEe der Qlemefis.

5)ie Cntroi(flung der ^eldin gibt die innere Q3erocgung

des 3)ramas ab. 5)ie dunere ^eroegung gel)t non den

IRdd)ten aus, die um i^r Ceben oder um il)ren Tod kämpfen.

X>ie um il)r £eben kämpfen, beroirEen i\)xcn Tod. 2)ie um

i^ren Tod fdmpfen, beroirfcn ibr böb^tes £cben. 3\)xz

©egnerin ift Clifabetb, ein Typus des QDeibes, rcie fie, aber

nid)t des locfenden und nerfübrcnden OTcibcs, fondcm des

QDeibes, das oon der Qlatur und dem Ccben um den ©e»

nufe der QDeiblid)?eit gebrad)t ift. 2)as befonders erregt

ibren §afe gegen 3Karia, der nur mit ibrcm Tode enden

fann. ©s ift der Kampf des rci3lofen, aber müd)tigen QDcibcs

mit dem fd)öncn, aber obnmdd)tigen QDeib.

2)iefer menfd3lid)e Kampf roird nod) oon anderen 3Ko«
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tioen unterftü^t, rocldje in die QDeite des ge)'d)id)tUd)en

£ebcn8 Ijineinfübren. X)enn ein 9efd)id)tlid)es ^roma [oll

Qud) den ©ei|t der ©e)'d)id)te 3ur 6r[cl)einun9 bringet!«

IRit dem £)a^ gegen IRaria und der Cifcr)'ud)t um £efters

rcillen eint fid) die Qlotroendigfeit des Staates, roeld)e

den Tod IRarias ncrlangt, und die Q^otroendigfeit der pro»

tejtanti)'d)en Q^cligion, rocld)e den alten ©lauben 3U oer»

nid)ten \)az. Q\eformation und Gegenreformation, Staat

und Pcrfönlidjfeit bringen in diefem Kampf der 3^raucn

ibren Kampf 3um Austrag.

X)ie[e IRQd)te cerlangten alle eine finnU4)e öeftaltung,

und \)\cv wendete nun Sd)iller feine neue Kunft der fym»

boUfdjen ^arftellung an, roeld)e die 3naffe in einem Q^e»

präfentanten 3ur ü[tl)eti[d)en Crfd)einung bringt. 2>er öe»

danfe der Staatsnotroendigfeit ift in ^urleigl) lebendig ge«

morden. Alle menfd)lid)e Sd)roaix)l)2it nerförpert fid) in

£efter. ^er öedan?e des Q^ed)tes tritt mit Talbot in die»

fes ^rama ein. All dicfe öeftalten aber certreten fd)lie§»

lid) dod) nur all die 7Räd)ic, die in Clifabetljs 3nnercm

fdmpfen: QDciblidjEeit, Staatsgcfübl, Q\ed)t6gcfül)l. Viz

3Kannigfaltigfcit il)res Kreifes geroinnt Cin'geit in il)rer

©eftalt.

Cbenfo (ft es auf der andern Seite. X)a tritt in TRof
timer all die finnlidje Q)erloifung nor Augen, die oon

IRaria ausgebt, ol)ne daß fie es roill, und die \\)v Sd)i(f[al

ift, und gleid)3eitig die IRad)t des Katl)oli3ismus, die ge»

gen das proteftantifd)e Cnglaud dampft, ^a 3eigt fid) in

der Amme, da^ fie dod) aud) 3ärtlid)Eeit 3U erroeifen ner»

mag, in dem §ausl)ofmciftcr die "J^cinbeit des Glaubens.

Aud) diefe öeftalten alfo faffen fid) in 3Haria felbft 3ur

Cinl)eit 3ufammen. Cs ift fd)lie&lid) dod) nur der Kampf
uon Clifabetl) und IRaria, der fid) in diefer Tragödie ab»

fpiclt, und die 'Begegnung der Königinnen ift nur die le^te

Ondioidualifierung, die le^te Steigerung in dem Kampfe
der beiden QDelten, die fid) in diefen 5^rauen repräfentieren.

Sold)c Cinfad)l)eit bei aller 3^ülle bat die fgmboUfd)e J)ar»

381



ftellung ermöglidjt. Sd)on dae QI)allcnftem«^ramQ t)Qtte die

Armee in typi[d)en Q)crtretern, dicfe toieder in den ©ene«

ralen und diefc endlid) in ODallcniteins ©ejtalt 3ufammen»

gefaxt und fo die Cinl)cit in die Tnannigfaltigteit gebradjt.

Aber damals batte es Sd)iUet nod) nid)t geroagt, Qud) nod)

das feindlid)e £agec, den ?aifetlid)cn §of, direft in den Kreis

der X)ar[tcUung 3U 3iel)en. }e^t gelang es il)m auf gün3 ein»

fad)e QDeife durd) die fymboli[d)e 2)arftellung, die beiden

feindlid)en Cagcr dar3ujtellen. Sie Kompofition und der

©ang der Handlung mar nad) alledem roie oon [elbft gegeben.

©s mar die Aufgabe des ©^epofitionsaEtes, 3unäd)ft die

^üUe der l)iftorifd)cn Q3egebenbeiten 9ar3ulegen, roeld)e

der Tragödie norausgingen, den ßujtand 3U be3eid)nen, in

dem IRaria fid) befindet und den Keim der dramatifd)en

Kataftropbe 3U legen, ©s ift in feiner ©infad)l)eit ein ge«

nialer ©edanfe, da§ Sdjiller 3U fold)em '^xoc(£t die Bilder

der Q)ergangent)eit an THarios ©rinnerung üorübcr3iel)en

lüfet, roeil es der Xodestog i^res ermordeten ©cmal)ls ift.

X)a tritt an fie, die fid) fd)on mit fd)mer3lid)cr "QRefignation

(n ibr Sdjicffal gefügt \)at, nod) einmal die gan3e QDec»

locfung des Ccbens und der ^reil)eit mit 3Tcortimer \)cv

an. ©r ift ein 5d)roürmer und Pbantaft, nid)t roie IRaje.

Piccolomini ein 3dealift. ^urleigl) aber oerfündet i\)v den

Sprud) des ©eridjtes: da^ fie 3um Tode ücrurteilt ift.

3Haria l)Qt j^^t nur nod) eine Hoffnung: fie binct um eine

Begegnung mit ©lifabetb, um fie 3U rubren. Q)on nun an

ftebt die Kataftropbe als eine entfd)iedene Q^otrocndigfeit

da, und jeder Sdjritt, der oon ibr fort3ufübren fd)cint,

befd)lcunigt fie.

3n dicfem erften AFte tritt die ©egnerin, ©lifabetb, nod)

gar nid)t auf, im 3rocitcn Ahe oerfdiroindet ITtaria gan3,

und ©lifabetb erfd)eint in ibrer OTelt. Viz ^ragc ift, ob

fie eine Begegnung mit IRario beroilligcn roird, die ^uv
leigb Qus Staatsnotroendigfeit oerroirft, die Talbot aus dem

©runde des Qxccbtes oon ibr ocrlangt. 3^x guter und ibr

böfer ©enius fdjcint in dicfcn ©cftaltcn um fie 3U fdmp»
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fcn, und diefet Kampf ift mit plQftifd)er Cmfad)l)eit und

Cindringlidjfeit dargeftellt. £efter nimmt eine 3"'if4)cn«

ftellung ein. ^enn et ift der Dorfid)tige und 9uge Höfling,

deffen £l)rgei3 die Perfon der Clifabetl) erringen roill, dcffcn

Sinnlidjfeit oon TRaviae Sd)önl)eit angesogen roird. Aber

Clifabetl), die fo gerne QDeib fein möcl)te, roie ee 3Haria

in il)rem Ceben roar, foll aus Politi? den ungeliebten

König oon 3^ranfreid) t)ciraten. 3Kit dicfem Plane, der fie

gegen 3Karia aufbringt, fd)eiut fie für Cefter ocrloren 3U

fein, und da lä§t er fid) oon JHortimer beftimraen, einen

QDerfud) 3U TRaviae Q^ettung 3U unternehmen: er beroirft

die QSegegnung der Königinnen.

QDenn die beiden erften Afte die Gegner nadjeinander

und getrennt darftellten, fo ftellt nun der dritte AEt als

der ^öl)epun?t der Tragödie il)re Begegnung dar. ^iefc

Begegnung aber, die IRarias QRettung fein follte, roird iljr

QDerderben, indem fie i\)X Xriumpb über Clifabetl) roird. UTit

l)öd)ft dramatifd)er Steigerung ftad)eln diefe beiden grauen

fid) gegenfeitig immer mel)r und mebr ibre ganse Qüeib»

lidjEeit auf, und in diefcm Kampfe mu^ IRarias l)ei&eres

Temperament den Sieg erringen, der iljr QDerderben ift.

Oljre 3^reunde tun das Üb'^igß 3U ib^em "^Intergang. TRan

roei^, dafe IRortimcrs pian, fie nod) in der gleid)en *3^adjt

3U befreien, mißlingen mu^. ^enn die Handlung rollt nun

aus eigener Scbrocrtraft mit unaufbaltfamer ©eroalt \)in»

unter. IRarias Scbicffal liegt in Clifabetbs §and. X'arum

lä^t der uierte Aft 3Haria roieder gan3 Derfd)roinden.

X>er ^und mit 3^ranfreid) ift serriffen, und Cefter \}at

neue Hoffnung auf Clifabetbs ^efi^. Aber er bat den QDcr«

dad)t auf fid) gesogen und mujg fid) reinigen, ^arum oer»

rät er 3Hortimcr, der fid) felbft den Tod gibt, und roilligt

in die Cntbauptung IRarias, die das QDolU oon Clifabctb

oerlangt. Ilod) einmal roerden die nerfcbiedenen Stimmen

ibrer ^ruft, roie bei der ^rage der Begegnung, in den

Stimmen Q3urleigbs und Talbots laut. Qlnd roieder gibt

Cefter die Cntfd)eidung. Sie unterfd)reibt das Todesurteil.
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TRaxiü l)Qt indeffen 3cit gehabt, [id) 3U faffen. TRit dem

fünften Aftc tritt fie wieder auf, als Qlberroinderin. X)enn

das £eben locft fie je^t nid)t mel)r, und der ©edan?c des

Xodes \)at feine 9^urd)tbarEcit für fie oerloren. QDöljrend

man um iljre pl)yfifd)e ^rei^eit fämpfte, \)at fie fid) felbft

die böbcre ^reiljeit der QDemunft erfampft. Aus dem Sinnen»

roefen \)at gerade das Sd)i(ffal den erhabenen Cbarafter

entroi(felt. Sie ernennt den Xod als die gered)te Sül)nung

il)re8 fc^uldoollen Gebens an, roenn fie aud) oor dem irdi-

fd)en ©erid)t, das fie oerurteilt, o|)ne Sd)uld daftel)t. Sie

nimmt gefafeteti Abfd)ied non den 3l)^igcn und ift fo inner»

lid) bereitet, Abfolution und Abendmal)! 3U empfangen. So

gel)t fie in den Xod. Keiner aber oon allen, die da fdmpf»

ten, errang den Preis des Kampfes. 3Haria allein ift die

Siegerin, ^urleigb roird oerbannt. Clifabetl) ftebt, oon Xal»

bot und £efter oerlaffen, einfam da.

X>iefe Tragödie Eonntc nid)t mit einem perfönlid) menfd)»

lid)en 3Ritgefübl für die ^eldin red)nen. ^ie tragifd)e

Handlung ift es, die das Pathos roeift. 3)arum find die

beiden ©cgner, IRaxia und Clifabett), in der Kompofition

gan3 gleid)rcertig behandelt, ^er erfte R?t ftellt nur IRa»

tia dar, der 3roeite nur Clifabetl). 3m dritten AEte erfolgt

die 'Begegnung. Vzx nierte AEt bringt nur Clifabetl). ^er

fünfte ift in feinem größten Xeil IRaria geroidmet. Aber

der Sd)lu& fpielt fid) um Clifabetl) ab. 3n diefer Kompo»

fition 3eigt fid) eine typifd)e Cigenfd)aft der 6af[i[d)en

Kunft: die gleid)mä^ige Ausfül)rung der Teile und die ftete

^erftellung des öleid)gcraid)tc8. Cs mar nid)t 3U fürd)ten,

da^ dadurd) der Sd)n)erpunEt des Dramas ocrrücft roürde,

denn JRaria bleibt dod) feine ^eldin, roeil fid) die gan5e

Handlung nur um die 3^rüge ihres Todes oder i^res Ce»

bens drebt. 3n i^t t)oll3iet)t fid) aud) die dramatifd)e Cnt«

tüicflung.

Xier Sieg des ©efc^es über die Sinnlid)feit in il)r fym«

bolifiert fid) in der 5^orm des X)ramas, n)eld)e die 3Tiannig'

faltigEeit der 3Kenfd)en und ^egebenl)€iten durd) ein ftrcnges
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©cfe^ 3ut Cinbcit bindet, ^iefe Tragödie ift ein Qrd)i»

tcEtonifd)cr ^qu, in roeld)em jede S3cne die fefte Orund»

läge der nQd)jtcn Ssene, jeder Aüt die fefte Grundlage

des nadjften Rftcs bildet. QDorbereitende Ssenen ftellen

immer die ©liederung 3roifd)en den §auptf3enen \;)zx. QDon

der ftrengen £inie wird nirgends abgen)id)en. tiefer 'Jorm

entfprid)t die gleidjraa^ige Q3el)andlung der Sprad)e. ^cr

9\l)ytt)mus bebt alle Gcftalten in eine gleid)mä^ig poc»

tifd)e ntmofpl)5re. Ilnv einmal erlaubt fid) der X>id)ter eine

größere 3^reibeit oder IRannigfaltigEeit im Silbcnmafe: als

er 3Karias freudig erregte Stimmung oor der Begegnung

mit Clifabetl) in lyrifd) befd)roingtcn QDerfcn 3U roirfungs»

Dollem Ausdruif bringt. Aber aud) l)ier nod) ftcllt er durd)

^ügung dicfer Q)erfe 3U lyrifdjen Gcfd)lof[enbeiten die fefte

3^orm roieder \)ex, Sonft Der3id)tete Sd)illcr, der Objefti»

üitdt 3uliebe, };)\zx meljr als im OTallenftcin auf lyrifd)e

Einlagen. Sie Sprad)e ift einfad)er gemorden. Vüq QDerE

3eigt nid)t nur in feiner Tragi? und feinen CV)ara?teren

einen ftrengeren Q^ealisraus.

3n diefer Tragödie \)atXz Sdjiller, durd) die Grfal)rung

am QDallenftein belehrt und aus dem Q)erlangen, die deut«

fd)C "Süljue 3U beben, oon Dornljcrein gleid) alles nid)t

nur dramatifd), fondem aud) tljeatralifdj angelegt. Sa^ es

Ibm geglü(ft mar, 3eigte der gro^e Grfolg, den das Vxa»

ma nad) feiner erften Auffübruug in QDeimar am I4. Juni

1 800 überall errang. 9Lur die Abendmal)lf3ene erregte An*

fto^ und mu^te für das Theater umgeroandelt roerden.

Sie 'Bud)au6gabe erfd)ien 1 8oi . Gine cnglifdie Olberfc^ung

Don JKellifb tonnte das nationale QDorurteil Englands

nid)t befiegen. 3^ran?reid) aber eignete fid) das QDerE durd)

mebrfad)C Qlbcrfe^ungen an.

Sie Jungfrau oon Orleans

Kaum batte 5d)iller die 3Haria Stuart beendet, da er«

griff ibn fd)on eine neue Odee. Sie englifd)en Gefcbid)ts»
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vozxtz Don §ume und Q^apin de Tboyras, die et 3um

3tüeif feiner legten Tragödie ftudiert l)atte, broditen it)m

tüicder einen ©cgcnftand nQl)e, den er [ci)on aus pitoüals

merfroürdigften QRcd^tsfdllcn fennen mu^te: die ©efd)id)te

der Jungfrau üon Orleans. Am l6, Juni roar der Cnt»

fd)Iu§ gefaxt, fie 3U einer Tragödie ju geftalten. 3unäd)ft

roaren frcilid) nod) uielc QDorarbeiten nötig und mannig»

fad)e Sdjroierigfeiten 3U iiberreinden. Sd)iller bediente fid)

bei feinen -Quellenftudien befonders der Notices et ex-

traits des manuscrits de la bibliotheque du Roi (1790)

de l'Aoerdys, femer einer CbroniE des 15« Jabrbundcrts,

die er in ©odefroys Collection universelle des memoires

particuliers relatifs ä I'histoire de France (1785) fand,

der Histoire du siege qui fut mis devant la ville d'Orle-»

ans (1606) und anderer Schriften nod).

5)a& der Stoff fid) 3U einer reinen Tragödie eigne, dar»

an 3rocifelte er üon Anfang an nid)t. §ier roar eine §aupt«

perfon, gegen die, roas das 3ntereffe betrifft, alle übrigen

Pevfoncn in feine "Sctraditung fommen.

Aber im Juli roar er immer nod) nid)t mit dem Sd)cma

fertig. 5?ie Sd)roierigfeit roar die: da§ fid) diefer Stoff

nid)t in roenigc, grofee JKaffcn ordnen lic§ und in Abfid)t

auf 3sit und Ort 3U febr 3erftücfelt roerden mu§te, roas

immer der Tragödie roiderftrebcnd ift, roenn aud) die Hand-

lung felbft die gebörige Stetigkeit bot.

^icfe Sd^roierigfeit roar nur durd) eine Crrociterung des

5^ormbcgriffe8 3u überroinden. Sd)iUer fab, da§ man fid)

durd) feinen allgemeinen begriff feffcln laffen dürfe, fondern

da^ man es roagen muffe, bei einem neuen Stoff die S^orm

neu 3U erfinden und fid) den Gattungsbegriff immer be«

roeglid) 3U crbalten. Vq5 JRdddjen üon Orleans lä§t fid)

„in feinen fo engen Sd)nürlcib ein3roängcn" roic die Hwria

Stuart, ^ic dramatifd)e Handlung bot einen größeren um-
fang und bcroegt fid) mit größerer Kübnbcit und ^rcibcit.

Jeder Stoff roill feine eigene 5^orm, und die Kunft bcftcbt

darin, die ibm anpaffendc 3U finden, ^ie Odec eines Trauer»
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[piele mu§ immer beroeglid) und rocrdend fem und nur

virtualiter in hundert und taufend möglidjeu 3^ormen fic^

l)erftellen. Geroife \)üt fid) Sd)iller diefe freiere Auffüffung

der 3^orm, die er nun in feiner „romontifdjen Tragödie"

Dentiir?lid)tc, unter dem Cindrucf der romantifd)en Sid)'

tung gebildet, die damals in il)rer ^lüte ftand.

3m Auguft mar er mit dem Sd)ema fertig, und am

5. September begann die Ausarbeitung, ©oetljes QDorlefung

der Helena regte it)n 3U den Xrimeter=S3enen an, die am

19. *3L0Dcmber beendet roaren. 3m 2)e3embcr mar die eigent»

lid)e ©efd)id}tc überrounden und dod) in iljrcm möglichften

Qlmfang benu^t. „X)ie ^Kotioe find alle poetifd) und größten«

teils Don der naiuen Gattung."

2>er rührende und poetifdje Gegenftand Ijielt den ^id)ter

roorm, und er mar diesmal mit dem gan3en §er3cn dabei.

Siefe ^id)tung flo§ il)m mel)r aus dem §ei3en als die

Dorigen Dramen, reo der Kunftuerftand mit dem Stoffe 3U

kämpfen b^tte. Am 1 1 . Jebruar las er Goethe die erften

drei Acte uor. ^a il)n in QDeimar all3u oiel uon der

Arbeit ablenkte, und er für den Sdjlu^ roieder roie bei der

IRavia Stuart einer eigenen Stimmung bedurfte, 30g er

fid) am 5. inar3 nad) Jena in fein Gartenbaus 3urü(f,

um \)kx in QRuV)e das QDerf 3U sollenden. Als er am

1 . April nad) QDeimar 3urüif?el)rte, bradjte er den eierten

A?t fertig mit. Ser le^tc mar am l6. April beendet. 3m
April 1 801 erfdjien das Srama in ^orm eines Kalenders

auf 1802 bei Qlnger unter dem Titel: „Vk Jungfrau üon

Orleans. Ginc romantifd)e 'J'ragödie."

QDarum 3undd)ft nannte Sd)illcr diefe "Tragödie roman*

tifd)? Gr mar ein Gegner der Q\omanti?, und die Qxomanti?

ba§te ibn. Q'licbtsdeftorceniger ging fie dod) aud) gerade

Don ibm aus, undSd)iller uerroarf inil)r: die Qlbcrfpannung

feines eigenen Strebens. Gr t)Qtte in feiner Abhandlung

über naiüe und fentimentaUfd)e Siiditung den ^ntcrfd;icd

der Gattungen aufgeftellt, der etroa, roenn aud) deines*

roegs genau, dem Qlnterfdjiede der Qaffi)'d)en und roman«
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tif4)cn Pocfie cntfprid)t. Cr felbjt \)aixt fid) qIo den fcnti»

mcntQli[d)en T>id)tzx dorgeftellt. QDi'e er nun Ijier die Gc-

fa\)v der naioen und der reali[tifd)en Q^id)tung darin er«

fannte, dafe [ie fid) in die platte und gemeine Qlatur ner»

licrt, fo ernannte er die ©efül)r der [entimentalifd)en oder

idcaliftifdjen Qlid)tung darin, da§ fie [id) ins Gren3enlofe

Dcrliert. Auf beiden Abroegcn ent[tel)t die Ceerbeit. ^enn

ein ©egenftand o\)nc öeift und ein ©eiftesfpicl oV)ne Gegen»

ftand ift im QftV)etifd)en "urteil ein Qlidjts. ^er fentimen»

talifdie ^id)tcr gebt über die Gren3en der tDirElid)en *3latur

binaus, aber nur, um fid) 3ura 3dcale 3U erbeben. QDcnn

er die Q'Iatur au6 QDill?ür ocrla^t und dao milde Spiel der

Omagination fd)on für poctifd)e ^egcifterung ad)tet, wenn

üein Gcfe^ mcbr in feinem Spiele maltet, dann roird er

3um Sd)roärmer, 3um Pbantaften. 3)iefe QDerirrung des fenti«

mentalifd)en Odcentriebes, der ibn felbft beftiramtc, glaubte

Sd)iller in der Q^omantif 3U ernennen, und darum lebnte

er fie ab.

^ic Q^omantiü mar auf ibrem QDcge ins Gren3cnlofe

3um QDundcrbaren gekommen, in dem das öe]c^ der "Slatur

aufgeboben erfd)cint. ^as QDunderbare fommt nun aud)

in Sd)iUcrs Tragödie 3ur Crfd)cinung, aber das QDunder*

bare nid)t als das QIbernatürlid)e, fondern als die böcbf^^

Steigerung der QTatur, nicbt als das ©efe^lofe, fondern

als die wunderbare 3Kad)t des ©efc^es. X)ic poetifd)c Ge»

ftaltung freilid) mad)te die QDerrocndung der ?atbolifd)en

3Kytbologie notmcndig, foroie der biftorifdie Stoff die o^i^

des Mittelalters mit fid) brad)tc, und beides roicdcr \)at

diefe Tragödie mit den 5)id_)tungen der Q'vomantiE gemein,

mit denen fie aui) den nationalen Gcdanfen teilt, ^le

^orm endlid) 3eigt eine Auflöfung, die ibr oon den roman»

tifd)en Dramen tarn. Aus diefen Gründen fd)on fonnte

Sd)iller fein QJOexl romantifdj) nennen.

Aber er tonnte es nod) aus einem tieferen Grunde. So

mie er mit feinen bisbcrigen Dramen gegen den platten

Qlaturalismus, alfo die Ausartung des Qlealismus fampfte,
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\o fämpfte er mit diefem ^rama gegen die roraantifdje

Pl)antül'tiE, qI)'o die Ausartung des Odealismus, indem er

das roabre QDefen der ed)ten Q^omantif, der ed)t [enti*

mentalifd)en X)id)tung, auf ihren allerreinften und Surften

Ausdrucf brad)te. IRan \)Qt es immer überfe^cn, daß er

in diefer 'X'ragödie den ©rundgcdanfen feiner Abhandlung

über naioe und fentimcntalii'd)e ^id)tung poctifd) geftaltete.

^ie Jungfrau Don Orleans ift die reinfte und Qarfte

Normung feiner fentimentalifdjen QDeltanfd)auung. ?iid)t

eigcntlid) deshalb, roeü er \)\cx das Sd)itffal des 3deals

auf Crden 3ur Tragödie machte, fondern roeil er \}kx die

Cntroicflung des 3Henfd)cn oon der Q^atur 3ur Freiheit,

oder Dielmcl)r oon der Qlatur durd) ^reil)eit 3U einer idealen

Qlatur darftelltc.

3ndem er das Sd)i(ffal der 3dee auf Crdcn 3um ©runde

mad)te, 3eigte er freilid) fdjon, daß fein Idealismus fic^

nun auf den ^oden des Qxealismus gcftellt l)Qtte. ©r fol),

roie die QDirfUd)Eeit das Odeal nid)t ocrtragen Eann, es

in den Staub 3iet)en muß, und darin enthüllte fid) ibm

die tieffte Xragif des Cebcns. Aber er \a\), er erlebte me^r:

da^ der JTienfd), der das 3deal unter dem '^wangc des

Sd)i(ffals Dernid)tet b^t, es aus S^teibcit in feinem 3nnern

bcr5ufteUen üetmag.

Keine ^vodtt Tragödie Sd)iUers ift fo unmittelbar aus

feinem Crlebnis gefloffen roie diefe. ^aber Eonnte er fagen,

da^ fie mcbr als alle anderen mit dem ^er3en gedicbtet

fei. ^er roeltüberroindende ölaube an das 3dcal, den er

in der Jungfrau oerförpcrte, roar fein eigener ©laube, ibre

göttlicbe IRiffion auf Crden mar feine eigene THiffion. Senn

roie die Jungfrau einer erfcblafften 3^1^ ^^^ 3deal ent«

gegenbält, fo foUten feine Tragödien die erfdjlaffte ©cgen«

roart 3ur ©rbabenbeit anfpannen. 3n ibr ftellte er das

©enie und feine Allmad)t dar, fo roie er es fid) dad)te und

in fid) füblte. IRit diefer Tragödie gab er die ftrenge

Objeftioitdt luieder auf, um die er fid) im QDallenftein

und in der IRaxia Stuart beraubt b^tte. Cr fprad) aus
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feiner Heldin. Cr feuerte in ibr die übrigen Geftalten an.

Cr litt mit iljr um das Sd)i(f[al der 3dee. Cr lie& fie

roerden, rcos er felber mar: au6 dem QDefen der 2Zatur,

das ol)ne QDaV)l und QDerdienft das 3deal empfangt, ju dem

Qücfen, das mit ^rcil)eit und ^erou^tfeiu es in fid) erfd)afft.

So wurde il)m diefer ©cgcnftand 3um Symbol der 3Kcn[d)»

beiroentroicflung. Qlur dieöc[(^id)te tonnte die^orm feines

Crlebniffes fein. 3m 3Kittelalter batte er, roie feine biftorifd)en

Sd)riften seigen, jene QDundecEraft des Idealismus gefeben,

die er nun darftellen roollte. Cs bedurfte der romantifcben

Anregung nid)t.

Aud) je^t 3TOar ftellte er fid) als ein freier Künftler der

Gcfd)id)te gegenüber. Aber die öefd)id)tsroif[enfd)aft b^t

beroiefen, da^ feine Auffoffung der rätfelbaften Crfd)cinung

biftorifdjer ift als das Q3ild der Jungfrau, roie cs ju feiner

Seit gefeben rourde. Seine 3)id)tung mar eine Qvettung.

^enn die ©eftalt der Jungfrau oon Orleans mar in den

Sd)mu^ ge3ogen morden. SbaEefpeare botte fie aus natio»

nalem Fanatismus in feinem X)rama §einrid) VI. 3u einer

gemeinen 2)irne und §e^e gemad)t. QDoltaire b^^^e fie aus

aufQürerifd)em Fanatismus in feinem 3otigen Heldenepos

„La Pucelle d'Orieans" (1757) dem ©elüd)ter und ©e»

fpötte der QDelt preisgegeben.

©egen QDoltaires 3errbild ridjtetc Sd)iller bald nad) Q3oU»

cndung feiner Tragödie das ©edidit: „QDoltaires Pucelle und

die Jungfrau oon Orleans", das er dann „^as 3Kädd)cn

oon Orleans" nannte, um die allgemein fymbolifdje ^e»

dcutung des ©edanfens oon dem Sdjicf fal des Crbabenen

auf der Crde nid)t 3U üerroifd)en. Q3on Sbafefpeares Sar-

ftellung fonnte er roenigftcns bei aller ©egcnfd^lid)Fcit der

Auffoffung dod) mand)es braud)cn. Sie lebrtc ibn, die Cr»

eigniffe 3U ?on5cntriercn. ^a§ die Q)erföbnung 3roifd)cn

Franfrcicb und ^urgund, die Qüicdergeroinnung oon Paris,

der Tod Xalbots nod) in die £cbcns3eit Jobannas fallt

und ibr eigenes Qllerf ift, das ift auf Sbafcfpcarcs X)ar«

ftellung 3urü(f3ufübren.
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Aber Sd)iUer ging in der dramatifdjen Kon3entrat(on der

Stoffmaffen nod) roeiter. Cr 3icV)t }al)r3el)nte 3U QDod)cn,

ja 3u Hagen 3u[Qmraen. ©an3 frei geftaltet er den Sd)lu&.

Johanna wurde in QüirHidifeit den Cnglündern ausge^

liefert und 1431 als ^ejee auf dem Sd)eitert)aufen üer*

brennt, ol)ne da§ i^r König fie aud) nur 3U retten ner*

fuc^te. ^iefee Cnde tonnte Sd)iller natürlid) nid)t ge»

braud)en. Seine §eldin rau^ in Sdjönbeit unterge'gen,

oerföljnt mit fid) und il)rem QDolfe. Cin Odyll feiiger QDcr»

Qdrung mu^te das Cndc diefes Dramas fein, roie fein An»

fang ein 3dyll der reinen ^atur fein raupte. 5)iefc ^orm
toar durd) den dramatifd)en örundgedanfcn notroendig

gemad)t. X>enn diefe ^id)tung ftellt die Cntroicflung der

§eldin non Qlotur 3ur ^rei^eit dar.

^cr „Prolog" des X)ramas ift alfo das 3dyll der Qtatur,

aus dem die Jungfrau tritt. 7R\t ©rö^c und Cinfad)l)eit

roird der 3Kenfd) im Stande der Kindl)cit und der Oln«

fd)uld dargeftellt, das bßifet: in einem 3uftand der Harmonie

und des 3^riedens mit fid) felbft und der 'Jiatur. Sie roollcn

oon Kampf und Streit der QTationcn nid)ts roiffen, fie

l)aben nod) fein ©efüt)l für Staat und Station. Sie füblen

nur die Qlatur, und darin liegt il)re QDoUEommenbeit. Aber

diefe QDolltommenl)eit ift nid)t i^r Q)erdicnft, roeil fie nidjt

das QDcr? il)rer QDal)l ift, fondern Qlotroendigfeit der Q^atur.

^iefe QRatur fa§t fid) in l)öd)fter Steigerung 3U Johannas

©eftalt 3ufammen. Alles, mos Sd)illcr in feiner Abband»

lung über naioe und fentimcntalifd)e 3)id)tung pon dem

naioen ©enie gefagt b^t, ift in diefcr ©eftalt lebendig ge«

morden, roie in 'SDallenftein der Qvealisraus lebendig rourde.

Sie ift das Kind, das, nom 3nftin?te der Q^atur geleitet,

die fd)roerfte Aufgabe mit £eid)tig^eit erfüllt. 3bre ©in»

fälle find ©ingebungen eines ©ottes, denn alles, roas die

gcfunde QRatur tut, ift göttlid). ©ötterfprücbe tonen aus

dem 3Kunde des Kindes.

5)iefer ©edanfe der pbilofopbifdjen Abbondlung roird

biet roöttlid) genommen, damit er Poefie roerde. Ser reinen
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Jungfrau (ft eine göttlid)e Cingebung geroorden, die fie er»

füllen mufe. X>q9 Odcol i[t \\)x erfcl)icnen, und fie mu^ es

DerroirfUd)cn. ^cnn Odeal und Q^atur ift nod) ungetrennt

In iljr. Sie folgt dem Qlufe nid)t aue freier QDal)l, ni(^t

aus CrEenntnis oder Sittlid)Eeit, fondern dem Spange der

Qlotur mit blinden Augen gel)ord)end. 3l)re QDollEommen*

beit (ft nid)t i\)X QDerdienft, toeil fie nidjt dos QDerE il)rcr

QDubl ift.

QXm über das 3dcal 3U t)erTOirElid)en; mu^ fie aus dem

Stande der reinen Qiotur b^i^Qustreten, und das ift i\)x

tragifd)e8 Gefd)i(f. Sie mu^ die CinV)eit iljrcs QTefens cer«

lieren, den ©cgenfa^ oon QüirElidjfeit und 3deal erleben,

um fid) dann in freier QX)al)l für das 3dcal 3U entfd)eiden

und fo auf der Stufe der ^reil)cit jur Q"latur 3urücP3u«

fcl)ren. Sie mu& die Cntroicflung der 3Kcnfd)l)2it in fid)

fclbft DoUenden. 3\)xe göttUdie Cingebung tüar, da^ fie nur

dann iljre Sendung erfüllen rocrde, toenn fie aller irdifd)en

Cicbc entfage und ein reines ©efa^ des Odcales bleibe.

X)enn das 3deal, roie es felbft die Cinl)eit ift, üerlangt die

ungeteilte £icbe und Kraft.

€in einfadics §irtenmädd)en tritt fie nun, dem Q^ufe

des ©eiftes folgend, aus dem Stande der Q^atur. 3br Ab»

fdjicd ift fd)mer3lid), ibrc Sendung ift i\)X feine 3=reudc,

(bre ^egeiftcrung ift nidjt Jubel. Sie bandelt, rocil fie batideln

mufe, faft roiderroillig. 5)as 3deal, das fie oerroirflidien mu^,

ift die 3^reibeit ibrcs QDolfcs. Aber die b^b^te ^reibeit

mufe Jobanna erft in fid) fclbft erkämpfen, und dicfe böb^re

3^reibeit ift das 3deal.

So tritt fie alfo aus dem Stande der Qlatur in die jum

Staat gcinordene ©emein[d;aft der Q'cation. Cs ift eine cnt'

artete QPclt, eine erfd)laffte und oerrobte '^cit. QUdbrend

^rantreid) an Cngland ncrloren gebt, bdlt der König einen

f)of der £iebe, an dem die £iebe ein Spiel ift. X)ic Q3ande

der QRatur find gelöft, denn die IRutter fampft gegen den

Sobn, und QBurgund dampft gegen ^ranfreid). Sdjon roill

der König freiroillig fein Cand im Stid)e laffcn, da fommt

392



die QflQd)rid)t oon dem Siege 5^ran?reid)6, den die Jung«

frau errungen l)<it/ und fommt die Jungfrau [elb|t. Vas

Qüunder, das [ie tat, mar die IRad)t der ^cgeifterung,

die dem ©louben an das Odeal entjtrörat. 3Hit der genialen

Sid)erl)cit des naioen Onftinftes erUennt fie den König, der

für fie fein QDefcn der Crfal)rung, fondern eine Odee ift,

die niemals ftirbt. 3)ie Crl)abenl)eit des Odeales in i\)X tut

il)re Q-Pirfung: fie fpannt den erfd)lafften König an. 2)ie

Sd)önl)eit des Odeales in i\)X roird den oerrobten dürften

t)on Q3urgund 3ur Otatut 3urü(fführen. X)ie QDir?ung der

Jungfrau ift — die QDirfung der großen Tragödie.

Sie füt)rt nun i\)X Q)olf mitten in das fcindlid)e Cager

hinein. Sii fann die Cngldnder fd)lagen, roeil denen die

^egeifterung fel)lt, tneil feine 3dee auf iVirer 5^al)ne ftet)t.

3\)x ^'eldVierr 'Xalbot ift der aufgeQdrte ©eift, in dem die

AufQdrung 3ura ^Katcrialisraus geroorden ift, Q)oltaire3

©eift, der an fein QDunder glauben roill. QDas die UIad)t

des Gdeales roirft, das \)ü\t er für ©aufelfpiel und 91arr«

beit. £ionel \)at nid)t8 roie den pl)yfifd)en DTut. 3fabeau

aber ift das ©egenbild der Jungfrau: ein unreines QDeib.

So fann fie nid)t 3um Siege führen, roenn die reine Jung»

frau gegen fie fämpft.

Aber \d)OX[ tun die erften 3eici)sn fid) fund, da§ Johanna

die ©ren3en der Q^atur überfd)reitet, roie es gefd)cl)en mufe,

roenn fie fid) oon der Qlatur 3um Odeale erbeben foU. JRan

bittet fie, da§ fie nid)t felbft als ein QPeib die mordende

QDaffe fübre. Sie mujß es tun, roeil es die innere Stimme

ibr gebietet, '^nd nun fpielt fid) die S3cne mit dem Jung»

Ung 2Rontgomery ab.

©iefe S3ene \)at Sdjillct durd) die Trimcterform behaus*

geboben, und dadurd) fcbon bat er ibre Bedeutung betont.

3n Qüabtbeit ift es dicfe S3ene, roelcbe die .5auptf3cne

der gan3en Tragödie 3roifd)en Jobanna und Cionel crft be»

leuchtet, indem fie ibt ©egenftü(f ift. Jobanna tötet den

um fein Ceben flebcnden Jüngling, roeil fie ibn töten mu^,

freudlos, roabllos, als blindes QDerE3eug des 3deals. Aber
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die QDeibnatur roi'rd fid) in ibr rddien. Als fic dann Cionel

töten [oll, da empört [i(^ die Qcatur in \\)V, da mu§ fie

freudlos, n)at)Uos, dem blinden 3roange der Qlatur folgen

und den öelicbten fci)onen, da roeiß fie erft durd) die Cr»

innerung an diefe Ssene, d.a^ ni(^t IRitleid fondem Ciebe

fie da3u trieb.

3n dicfer S3ene mit IRontgomcry alfo, die als rcprd»

fcntiercndes Symbol für üiele fold)er S3enen daftcl)t, ?ün*

digt fid) fd)on Johannas Sd)i(ffal an, und der f(^roeren

Sd)i(ffalsftimmung roegen ift diefe S3cnc, die ol)ncdie8 der

l)omerifd)en S3eue 3roifd)cn Ad)ill und £yfaon nad)gebildet

ift, in dem antifen QDersma^ des ^rimeters gehalten, auf

das Sd)iller durd) ©oetl)es §elena aufmcr^fam rourde.

QDäl)rcnd aber Johanna felbft nod) gan3 das QDcib oer-

leugnet, bemäd)tigt fid) il)rer die irdifd)e Regier, ^unois

und Ca £)ivz roerben um fie. Cs ift das Schief fal der 3dee,

tücnn fie unter die JRcnfd)en tritt, daß fie unter die irdifd)en

5)ingc 9e3ogen wird. Aber Jobanna roeift alle QPerbungen

3urücf, nid)t weil fie fo roill, fondem roeil fie fo mu^.

5)enn nur die reine Jungfrau fann das QDerE uollenden,

in der die Cinl)eit der Kraft bcftel)t. 3Kan foll fie als ©e«

faß der ©ottl)cit und nid)t als ein QDeib betrad)ten.

^a üernid)tet fie felbft das göttlid)c ©efä§. ^ie S3enc

mit dem fd)n)ar3en Q^itter ift die QDorbercitung. ^ie über«

irdifd^e ©rfd)einung roarnt fie, nod) einmal in den Kampf

3U geben. Johanna glaubt, dafe ein Trugbild der §ölle fie

Dcrroirren roill. 3n QI)ül)rbeit ift es die innere Stimme,

die 3U \\)x fprid)t, ein guter ©cnius, der fie roarnt, und

dod) aud) ein böfer, roeil er Johannas ©ntroicElung 3ur

3^reibeit, rocld)e nur duvd) ßroicfpalt geben fann, oereiteln

raöd)tc. 5)ie Stimme der "Statur bot gefprocben. X>tv erfte

3rocifel ift lebendig gcroorden. Sie roill ibn töten und

fann es nicbt, „Töte, roas fterblid) ift." Sic fann nun

aud) das, roas fterblid) ift, Cionel, nid)t töten. X)cnn nun

empört fid) die Qlatur in ibr. ^as Odcal ocrlangt, da§

fie den ^cind ibrcs QDolfes töte, die Qtatur, die Cicbc
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ocrlangt, da§ [ie (bn [d)ont. ^amit ift der 3tt)ie[pQlt

3tüi)'ci)cn Sdeol und £cbcn in [ie getreten, und i\)vz Cin»

beit ift 3erft(5rt. QDic fie bisher roabllos dem ©eiftc folgte,

fo mu§ fie nun der Qlatur folgen. Aber diefe Q^otroendig»

feit ift dod) ibre erfte ODobl, ibte erfte 3=reibeitstQt, denn

fie tüei§, da& fie mit ibr dem ideale untreu tüird. 2)ie

S^reibeit mu^ mit dem Q3cmu§tfein der Schuld beginnen.

Olotur und 3dee muffen in S^i^fP^ilt treten, damit der

3Hcnfd) 3ur ^reibeit erroadje.

^er gro^e IRonolog 3U Anfang des eierten Aftes, dcffen

roed)felnde Q^by^b^en und 3^ormen die 'Beroegung ibrer

^ruft wiedergeben, fpridjt die aufdämmernde Crfcnntnis

aus. Sie ift fd)uldig. Aber ibre Sendung mar nid)t ibre

QDabl und für menfdjlicbe Kraft 3U fdjroer. £s ift oon

größter QDabrbcit, roie fie nun, da fie aus dem Stande

der Qlnfd)uld getreten ift, 3um erften IRale die Sebnfudjt,

das §eimroeb nad) der reinen QRatur empfindet. 3k ift

aus dem naioen 3um fentimentalifd)cn 3Hcnfd)en geroorden.

Sie b'^t die Trennung oon Q^atur und 3deal in ibrem

eigenen Crlebnis Doll3ogen. Q^üafcbr 3ur "Tlatur ift nid)t

raebr möglid). Qlnter dem ßii^auge des Scbicffals mu§ fie

fid) Dormärts 3um Sdcale bcroegen. Sie Qlatur, die fie

oerlaffen bat; ift es, die mit der Stimme ibres QDaters

die AnQage gegen fie erbebt, daJ3 fie mit unnatürlid)cn,

3auberbaften Q!Defen in QDerbindung ftcbt. Sie fann fid)

nid)t Derteidigcn, denn in anderem Sinne b^t die AnSagc

red)t: fie bot ja toirElid) die Qlatur cerloren, und die

5)onnerftimme der Qlatur fpricbt felber gegen fie.

Aber auf der 3^1ud)t, in der Q5erbannung findet fie fid)

roieder, indem fie fic^ ernennt, die fie fid) felbft bisber ein

©ebeimnis mar. Vcx friede febrt in fie 3urü(f, und fie

bat die neue Kraft nur nod) 3U beroabren. QDunder ge»

fd)cben nid)t mebr. Sie roird uon den Cngländem ge»

fangen. Cioncl roill fie retten: roenn fie die feine roird,

^tanfreid) entfagt und Cnglands ^abne tragt. Je^t b^t

fie 3U todblcn: 3n)ifd)en der Ofiatur, die fie 3U Cioncl 3iebt,
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und dem Odeal. Qlnd nun, in freier QDqI)1, nid)t mel)r

einer Qflotroendigfeit blind gcl)ord)end, entfd)eidet [ie fid)

für das Odeal, indem [ie Cionels Antrag oon fid) roeift.

5)amit l)at [ie [id) 3ur inneren ^reiljeit durd)gcfämpft, die

i\}x nun aud) die äußere 3^reil)eit [d)afft. Vcnn in dem

Augenblicfe, da ibr König nerloren [djeint, da brid)t die

roiederfebrende Kraft der Q3egei[terung i^re 3^c[feln, roeil

fie :nun auf der böb^'^so Stufe der Cin^eit oon *7iatur

und 3deal die Cinl)eit il)rer Kraft roiedergeiüonnen \)CLt,

und fie rettet il)ren König und it)r QDolf, indem [ie [elbft

fid) opfert. 5ie l)it die aufge3iüungcne Sendung mit !jrei»

beit erfüllt. X>a8 ©efäß fonnte 3er[d)lagcn rocrden, mu^te

3crfd)lagen werden, damit die ^rei^eit, damit das 3deal

er[d)eine.

Cin Odyll bildet das Cnde. 5)enn fie b^t mit freiem

*Sen)u^t[ein und QDillen das öe[e^ ergriffen und i[t auf

dem QDcge der 3^reibeit 3ur Qlatur, die fie ncrlicrcn mufete,

3urü(fgefebrt. X^as 3dyll der "Slatur, das den Anfang

diefer Tragödie bildete, ift 3um 3dyll der Kultur geroorden:

CS ift der ß^f^and des uöllig aufgelöftcn Kampfes, der

freien Q)ereinigung oon 9Ieigung und öefc^: das 3deal

der Sd)önbcit im £eben, die Qlube, die QDerSärung. Va^
ein fold)e3 3deal nur durd) Sd)uld erreid)t roerdcn fann,

das ift das Sd)iif[al, das ein fold)e8 Ceben 3ur Tragödie

mad)t.

^iefe innere Cntrcicflung ift deröcgcn[tand die[es Dramas.

2)ie romanti[d_)e ^ülle der 'Segebenbeiten ift nur das poe»

ti[d)e Symbol die[es romanti[d)cn Crlcbni[[es. €s ift denn

aud) die öeftalt der Jungfrau allein, die alles in der ^orm

3u[ammenbält. Auf fie \)m find alle ©e[taltcn angelegt:

der König, der den ©lauben an [id) nid)t bot, die Sorcl,

die nur der £iebe lebt, ^unois, der, roic die Jungfrau, ein

Kind der beilegen 'Tlatur i[t, 3[abeau, das ©egcnbild der

Jungfrau, Xalbot, die it)undcrfeindlid)e AufSarung, Cionel,

der unbegcifterte 3Kut. Alles, roas ge[d)icbt, ift das QDerf

der Jungfrau.
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3n dem O^bytb^uö des Kampfes 3roi[d)en 3^ran?rcid)

und Cnglond rollt fid) der 9\l)ytl)mu3 ibres inneren Cr»

lebniffes ab. 5)ie[er Kampf ift roie ein Symbol, roie die roelt»

biftorifdje £rfci)einung eines eroig au83ufed)tenden Kampfes,

3roifd)en Q^atur und Odeal.

Cinc neue, romantifd)e Symbolik, eine deutende Sym*

boli? ift \)izr an die Stelle der 9affifd)en, oereinfadienden

Symbolik getreten, ^ie Jllaffen reprafentieren fid) \)kx nid)t

fo deutlid) roie fonft in typifd)en QDertretem. Cs t)C'^i^fd)t

mel)t 9^ülle und 3Tiannigfaltigfeit. tiefem mebr roman»

tifcben Stild)ara?tcr entfpridjt es gan3 genau, da]}, der

Q\aum t)iel freier als fonft bebandclt ift, ctroa in Sbafe»

fpeares Art. 5)ie Cinl)eit des romantif(^en Stils nollendct

fid) fdiUe&lid) durd) die Auflöfung des einl)eitlid)en Q\l)ytl)»

mus, die in der IRaria Stuart nur gan3 leife eingefe^t

batte und nun, geroi^ unter dem Cindrucf der romantifc^en

^id)tungen ron Tie(f , oiel roeiter getrieben ift. Cs ift, als

ob die Sd)roungfraft der 3dee, rceld)e dicfes ^rama be»

feelt, durd) feine Olby^b^*^" erlebt werden foll. 5)ie Jamben

find freier berocgt. Sem fubjcftioen und roraantifd)en

Cbara?ter der X)id)tung gemd§ find epifd)e und lyrifdje

Partien formal berausgebobcn. Cine in ibrem Cbaratter

epifd)e Ssene, roie die 3roifd)en Jobanna und IRontgomery,

ift in ^rimetem gebalten. J)ie lyrifd)cn Uionologe Jobannas

find in lyrifd)e formen gebunden. 5)er erfte IRonolog am

Sd)luffe des QDorfpiels ift, nad) einer überleitenden Stropbe,

in regelmäßigen Stan3en gebaut. Vcv 3roeite, 3U Anfang

des nierten Aftes, drü(ft die innere ^eroegung durd) roed)»

feinde Q3ersma§e und Stropbenformen, durd) den QDed)fel

Don dramatifd)em Qle3itatiD und lyrifd)en Arien aus, roo*

durd) er fid) der Opemform näbcrt. Sie IRufif ift denn

aud) mebr als fonft in diefcr Tragödie als Stimmung

roecfendes dement berange3ogen und ift dem romantifd)en

Cbaratter der Sidjtung nöllig angemeffcn. Vas mufifalifd)c

5^ormclement des Q\eimes tritt an Stellen gebobencr Cmp«

findung mebr als früber beroor. Cin opernbaftcr Aufjug
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ftcbt on der cntfd)eidenden Stelle des JJramas und len^t den

^\i£ auf fid). 2>ie SprQd)e ift ooll oon rl)eton[d)em Prun?.

Cin [oldjcr Stil roar einet 2)id)tung angemeffen, rocld)e

die Cingebung des ©enies in einer über[innlid)en Cr«

fd)cinung, die ODunderHroft des OdcaUsraus in rounder»

baren Orakeln und Propl)e3eil)ungcn geftaltete — denn

©ortcrfprüdje tönen aus dem 3Ttunde des ©enies — , n)e!d)e

die OZatur \\)xz Stimme ergeben läßt und überhaupt den

QDundern der Seele die paffende ^xnroelt fcl)afft.

Aber 3u tbeatralifd), 3U cffe?tooU erfd)eint dod) diefer

Stil. Qne ©efal)r liegt in ibm: da^ Schillers X>id)tung,

roel4)e die erhabene 3^reiV)cit des ©eiftes b^rftellen will,

durd) fold)e ^orra ju ftar? die S{nnlid)?cit befd)äftigt.

^er tbeatralifd)en QDirEung freiließ mar diefe "Tragödie

gan3 geraiß. Als fic 3um crftenmal in £eip3ig am 11 . Sep»

tember 1801 aufgeführt rourde, da roccPtc fie die gleiche

'Begeiftcrung, n)eld)e die Jungfrau felbft in ibrem Q)olfe

erroecft. ^ic 3)id)tung felbft berodbrte die QDunderEraft

des Idealismus, oon der fie fingt. Sd)iUer roobnte der

dritten Auffübrung auf der Qlöcfreife uon Dresden, tuo

er fünf QDodjen bei Körners 3U ^efud) mar, am 1 7. Sep»

tember bei. ©s mar der größte Triumpb feines £ebens.

QDeimar bracbte diefcs Quer? nid)t 3uerj't, roeil der ^er3og

nid)t roollte, dafe Karoline Jagemann, feine ©eliebte, die

Jungfrau fpielte. ©s rourde dort crft am Q3. April 1 803

gegeben. Aud) in Berlin errang es, tro^dem feine 3^orm

arg 3erftümmelt mar, einen ungebeuren ©rfolg, und der

blieb ibm auf allen ^übnen treu. 3" der allgemeinen 'Se»

gcifterungsfraft, die t)on diefer Siditung ausgebt/ ^Qtn in

den 3citen oon ^eutfdjlands fd)mad)PolIcr ©rfdjlaffung

die anfpannende ODirfung des nationalen Ollcifrufcs.

Aber roenn Sd)iller nad) dem Antritt des neuen Jabr«

bunderts unter dem geroaltigen ©indru^e der 3cit m
lyrifcber und dramatifdjer ^orm nationale Töne anftimmtc,

fo blieb er dod) dem Odeale des bumancn KosmopoUtis»

mus treu, der mit dem QDefen der 9affifd)cn Kunft eines
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ift. ^cnn der reine 3Henfd) als fold)er, losgclöft oon allen

Sd)ranfen und Bedingungen der 3ufälUgen QDircUd)ceit,

[tand als 3deal nor feiner Seele, der 3Tienfd), der fid) in

der 3Henfd)l)cit reprdfentiert, und nur die menfd)^eitlid)e

Kultur roar das %k\ feiner QDirtj'amFeit. Qüenn er oon

nationaler 3^reit)eit fang, fo tnufe das unter der böbe^en

3dee der ^reiljeit oerftanden roerden. QDeil die S4)önl)cit

lebende öeftalt ift, mu^te diefe \)o\)z 3dee unter dem Cin«

dru(fe der 3eit in das Ceben der Qlation eingetjen. Aber roas

er an feinem Q)ol?e el)rte und liebte, das mar eben gerade

das Streben dicfes QDolfes über die nationalen ©ren3en

binaus nad) Aneignung, Q3eroal)rung und Sdjopfung der

allgemeinen 2)Ienfd)beitsgüter, der menfd)beitli4)en Kultur.

Als 3n)ifd)en S^rantreid) und -Öftcrreid) am 9. S^ebruar

)801 der 3=rieden gefd)loffen rourde, bat öofdjen den

^id)ter um ein ^eftgedic^t. Aber Sd)illers Abnung, dafe

in diefem 3^rieden das 5)eutfd)e Q^eid) eine fd)ändlid)e

Q'lolle fpiele, erfüllte fid). 3)er Streit 3roifd)en 3^ranfreid)

und Cngland dauerte fort. 3m IRäv^ l8oi rourde Kaifer

Paul oon Q^u^land ermordet. Sdjillers öedid)t „^er An»

tritt des neuen Jabrbundcrts" Quni iSoi) iftdie Ant-

roort an ©öfdjen. 3)iefe Creigniffe fagten ibm roieder, roas

ibm fd)on die fran3Öfifd)e Q^eoolution gefagt b^tte: da§

nid)t oon der politifdjen Cntroicflung das §eil 3U erroarten

fei. „^reibeit ift nur in dem Q^cid) der Xräum.e, und das

Sd)6nc blübt nur im ©cfang."

Cine geroaltig crroeiterte ©eftaltung follte diefer ©e»

dan?e in dem großen öedid)te erbalten, uon dem nur eine

ProfafEi33C mit angefangenen QDerfifiüationen überliefert ift:

„^eutfd)e ©röfee". On diefem Augcnblicfe der Sdjmad)

darf der Seutfd)e dod) mit Stol3 fein §aupt erbeben,

denn fein innerer QDert ift nidjt nerloren. Sein QDert ift

die ©röfee feiner Kultur, ©r ift der Sieger im Kampfe

des ©eiftes gegen den Qüabn. ©r ift berufen, die 3Tienfd)=
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beitsgüter aller Qflationen fid) Qn3ucigncn und 3U bercal)ren

und [0 die Kultur in die 3u?unft b)inüber3urettcn. 3)cnn

cndlicl) mu& dod) der ©eift, die Q^ernunft, die ^orm, die

3^reil)eit 3ur §err[d)aft Eommen. ^qs deut[d)e QDolE fampft

nid)t für [eine Q^otionalitat, [ondcrn für die IRenfd)l)eit

und die CroigEcit. £s ift der Kampf für 3^reil}eit und

Sd) (5nl)eit.

Aus öedanfen, die in diefem 3^ragraente fd)on ausge»

fprod)en roaren, Ijat Sd)iller 3roci Beine Gedid)te fertig ge»

mad)t: „^ie deutfd)e 3Kufe" (in 'Becfers ^a[d)enbud)

1 803), tüeld)e8 die "^nabljdngigfeit des deutfd)en ©eiftee

Don [einen dürften und damit die ^nabV)ängigfeit der

deut[d)en Kultur oon [einem politi[d)en Clend 3um ©cgen*

[tande \)ax, und „Sie An t i Een 3U Paris" (in der Samm«
lung 1 803), roo die Qlberfül)rung antifer ^ildroerEe nad)

Paris durd) Q^apoleon als eine nur äu^erlid)e Aneignung

die[er idealen ©üter l)inge[tellt roird.

X>er deut[d)e ©eift aber ttci^ die idealen ©üter der

QDergangenl)eit 3um £eben 3U roecfen.

Va\)zt beroaljrte Sd)iller gerade [eine Seut[d)l)eit, als

er nun [clbft mit [einer näd)[ten Tragödie die gried)i[d)e

Antife 3um £eben roe(fte.

Sie Q3raut oon 3He[[ina

Sie 3dee 3U einer Tragödie in gried)i[d)er 3^orm tüud)te

[d)on in Q\udol[tadt auf, als 5d)iUer [id) in das Studium

der gried)i[d)en Tragifer Der[cnEte. Ser QTille 3um ^ea=

lismus und 3ur 3^orm mar der ©rund des Planes, ©s

toar die Sel)n[ud)t des [entimentali[d)en Sid)tcr8 nad) der

t)erlorenen Qflatur, roeld)e iljm die Scl)n[ud)t nad) der An=

tife eingab. Senn das ©cfübl für die Q'iatur ift das glcid)e,

das der modenae Sid)ter für die Alten \)at. ©r roolltc

mit §ilfe der Antife die ocrlorene ©inl)cit [eines DIen[d)en--

tumes, die ©inljcit [eines Sdcalismus mit dem Q\ealismus

roiederljerfteUen.
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^er 3Haltefer[toff fdjien für die Cinfad)t)eit der gried)i*

[d)en ^orm geeignet. Aud) Cl)öre roarcn in diefem pione

fdion Dorge[el)en, deffen Ausfüljcung aber damals nod) über

die Krojt des X)id)ter8 3U gcl)en fd)ien. Cr mu^te fid) erft

auf dem QDege durd) die pi)ilofopbie die Crfenntnis der

^orm geroinnen. Sann aber bemüdjtigte fid) QDallenfteins

Öcftalt feiner Planta fie, und diefer ©egcnftand ?onnte

nid)t in der gried)ifd)cn ^orm bcl)andelt roerden. Sod)

fübrt der Qüeg oom QDallenftein unmittelbar 3ur Q3raut

Don Dlcffina, in ^orm und Odee. Sic Arbeit am QDallen*

ftein, roeldje durd) das Studium des Ariftoteles und der

9ried)if(^en Tragödie unterftü^t rourde, batte il)m den QDert

einer analytifd)en Handlung nad) Art des König -Ödipus

enthüllt. 3br QDcrt liegt darin, da§ die fd)on oor der

Tragödie liegende Cntfd)eidung dos tragifdje öefül)l über

die ^nabroendbarfeit des Sdjicffals nod) erhöbt, und da^

die 3^orm der Handlung gan3 cinfad) gebalten roerden Eann«

Q)ereinfad)ung aber ift feit dem QDallenftein die Xenden3

der Sd)illerfd)en Kunft und ift die Tendcn3 der Qaffifdjeu

Kunft überbaupt. Aud) dafe fid) in einer fold)en Analyfis

nur die QDobrbeit eines Ora?elfprud)es erfüllt, fcbien gleid)»

fam das poetifd)e Symbol der TragiE an fid) 3U fein.

3m QDallenftein b^i^e Scbiller einen AnfaQ 3U einer

fold)en 3^orm der Handlung gemacbt, in der 3Karia Stuart

batte er ibn fortgefübrt. 3m QDallenftein roar der Sternen*

glaube, im TRacbetb der §exenfprud) an die Stelle des

Orakels getreten. 3n der 3Haria Stuart roar es gleicbfam

der CRid)terfprud) , der oor QSeginn der Tragödie fd)on

gefprodjen ift und fid) in der Tragödie erfüllen mu&. Sie

3dec des Sdjicffals alfo fübrte 3ur Auseinanderfe^ung mit

der gried)ifcben Tragödie.

Sie 3dee der Dercinfad)enden ^orm fübrte 3U diefer

Tragödie felbft. Sie ^croöltigung der IRaffen im QDallen«

ftein roar durd) die fymbolifd)e Sarftellung gelungen. Sie

^orm der Q3raut oon THeffina ift die QDollendung einer

fold)en Symboli?, Sie roar ibrem QDefcn nad) die Auf»
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bebung der OUufion, die 5tiUfierung der Q^atur. ^er Cl)or

in der '^rout oon IReffina ift der Sd)lu§ftein eines fold)en

Stiles. 3n ^orm und 3nl)alt olfo ift die QBraut oon TReffina

die notroendige Konfequenj der QRidjtung, die Sd)iUer mit

dem Qüallenftcin eingc[d)lQgen \)am. Cinmal mu^te er es

oerfudjen, [eine 3dee der "^Tragödie auf iljren reinften; Qarften,

abge3ogenften Ausdrucf 3U bringen.

5)arübcr bi^^i^ö nod) fd)eint diefes QDcr? das fonfe*

quentcfte Crgebnis feiner gQn3en Qlatur ju fein, die der

oer^örperte Qüille 3ur ^orm ift. 3t)re Strenge und ©c«

fd)loffenl)eit geftaltete fid) bier gleid)fam 3um Sgmbol. 3\)ve

Cigenart, die in der QDerbindung oon pi)ilofopbie und Poefie

liegt, entfaltete \id} \)icx 3ur Klarheit, denn mit der Cin»

fübrung des Chores ftellte er die pbüofopbierende ^e»

trac^tung neben die poctifd)e Handlung, gab er dem innerften

QDefen feiner fubjeftioen Kunft die objettioc ©cftaltung.

Cr mu^te einmal 3um Cborc fommen. Senn er felbft ftand

dem Ceben als Q^eprdfentant der 2nenfd)bcit gegenüber.

Cr geftaltete fein Crlebnis erft gan3, rocnn er in feinem

Kunftroerte 3um £eben nod) die deutende Kunft bin3ufugte.

Korner b^tte fd)on in cin3elnen ©eftalten feiner frübcren

X)ramen, in ©ordon, in Xalbot, gleid)fam Q)ertretcr des

gried)ifdjcn Cbores gcfeben. 3mmer b^tte er den Sdealis»

mu8 3ur Q3eleud)tung des Q^ealismus in feine Tragödien

eingefübrt. Je^t, roo ibm alles auf die Klarbeit der 3^orm»

gebung antam, tat er den legten Sdjritt.

Cinc foldje Tragödie, tucld)e fid) in ^orm und 3dec

oon aller Q3edingtbeit befreien roill und nur Qlotroendigüeit,

nur Qüübrbeit fein roill, fonnte feinen biftorifdien öegcn»

ftand bebandeln, fondern mu§te freie Crfindung fein. Siefe

Crrcagung mu^te der QBraut uon IRcffina das Qlbcrgeroid)t

über die 3Kaltefer geben. 3m Tfiai 1801 mar er nod) 3u

deinem feftcn Cntfd)lu& gekommen. Auf feiner jc^igen Stufe

des 'Beroufetfcins roar die QDabl eines ©egenftandcs rocit

fd)roerer als bisbcr.

Cr botte mit ©oetbe cinc tiefe Crorterung über die
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QDqI)! Qftbetifq)er ©cgenftönde ongeftcUt. ^cr Ccid)tfinti

tüQr nid)t mz\)v da, roomit man fid) in der Jugend fo fd)nell

cntfd)eiden üann, und die Siebe, oljne roeldje feine poetifd)e

Xotigfeit beftebcn lanxi, voav fd)roerer 3U erregen. Cr \)am

damals fd)on den Stoff der '^raut oon 3Hcffina erfunden

und Ijatre gleid) an die Ausfübrung in 9ricd)i[d)er ^orm

geben fönncn. Aber diefer Stoff erregte itjui nod) nid)t

den Grad pon Q^eigung, den er braud)tc, um fid) einer

poetifd)cn Arbeit bii^^ugeben, roeil das 3nteref[e nid)t in

den bändelnden Perfonen, fondern, roie im -Ödipus, in der

Handlung lag, mos Dielleid)t ein QDorjug fein raod)te, aber

dod) eine geroiffe Kalte erzeugte.

Cnde Juni fing das Stütf an fid) 3u organifieren, und

in 8 Tagen dad)te er an die Ausfübrung 3U geben. Cs

\d)kn ibm dankbarer und erfreulid)er, einen einfad)en Stoff

teid) und gcbaltnoU 3U machen, als einen 3U reid)en und

3u breiten ©cgenftand cin3ufcbrün?en. Sine lange Qlnter*

bred)ung bielt ibn dann auf. Andere piänc — 3U den

JKaltefem, 3U Q!Darbecf , XbemiftoSes, 3ur ©rafin von 3=lan»

dem, 3U QDilbelm Xcll — dornen da3roifcbcn. 5)ie Arbeiten

für das Xbeater — Xurandot,3pbigenie,9Iatban — foftcten

eine 3^ülle pon ^tit und Kraft. 3)ie Kranl'beit madjte ibn

oft Tage und Qüodjen 3ur Arbeit unfdbig. ^m in oöUiger

Qlube fd)affen 3U können, entfd)lo§ fid) Sd)iller, ein eigenes

f>au6 3u erroevben. Am 29. April l802 30g die Familie

ein, am gleid)cn Tage ftarb Sdjillcrs TRuttzx. 3m Auguft

endlicb empfand er roiedcr die unn)iderftcblid)e Sebnfud)t,

eine Tragödie fertig 3U macben.

^ie erneuerte ^e?anntfd)aft mit Afd)ylu8 in Stollbergs

Qlberfe^ung gab neuen Anfto^. Cr füblte mit diefem Tra»

gi?er mebr innere QDerroandtfdiaft als mit SopboHcs und

Curipides, und der Stoff der ^raut oon TReffina fd)ien

fid) 3u einer äfd)yleifd)en Tragödie an3ulaffen. Am 15. ^o^

oember roaren 1500 QDerfe fertig.

3m §crbft 1 802 rourde Sd)iller auf Antrag des §er3ogs

Karl Auguft oon Kaifer Jrons in den erblid)en Q\eid)s»

403



üdelftand erboben. 2)a8 brQd)tc in der ODeimarcc ©efcll*

[d)Qft, tDeld)e ftrcng 3it)i[cbß'^ ß'icl und QSürgertum unter»

fd)ied, manchen QDorteü mit fi(^ und roor iljm Ct)arlotten8

roegen eine 3^rcude. Aber es erboste Qud) feine gefellfd)Qft«

lid)en Q!)erpflid)tungen und ?o[tete ©eld und 3cit. 3m Januar

1 803 füllte S4)iller die nod) gelaffenen Cü(fen in den erften

uier AEten feines Dramas aus und führte es dann fd)neU

3U Cnde. Am 1 . 3=ebruar mar es fertig, ^ür die Aufführung

mufete nod) der Cl)or in eine An3al)l oon Qndioiduen auf«

gelöft rocrdcn. Qlm alle 3Hi§Derftändniffe ju befeitigen oder

il)nen oorjubcugen, begann er im 7Rai nod) die QDorrede:

„'aber den Gebraud) des Ct)ors in der 'J'ragödie"

3u fd)reiben. 3Hit diefcr 3ufammen erfd)ien die Tragödie

1 803 bei Cotta unter dem *?lamcn: „^ie ^raut non 3Heffina

oder 5)ie feindlichen Brüder. Cvn Trauerfpiel mit Cbören."

Vit QDorrede 3unddjft ftellt die Cinfül)rung des Chores

als den legten Sdiritt 3U dem \)o\)zx\ Stil und der Stil«

einl)eit der Tragödie dar. ^ie Aufgabe der Kunft ift, den

3Tlenfd)cn oon der 3Haterie frei 3U machen, indem fie die

finnUd)e QDelt in ein QDcrB feines ©ciftes oenoandclt. Sie

foU das Ccben 3ur Klarheit und Q'Iotrocndigteit der 3^orm

bringen und, indem fie nid)t die 3ufüllige Qriirflid)Eeit,

fondern die roefenbafte QI)al)rbeit 3ur Crfd)cinung mad)t,

den Ddealismus mit dem QRcalismus oerföbnen. 3)ie blo^e

9^ad)abmung der "Jiatur ift ebenforoenig Kunft roie das

gan3 freie Spiel der Pbantafie. Cin ODcrf ift dann erft

edjte Q^calitdt, roenn es in allen feinen Teilen ideell ift.

X)ie 3^orderung alfo, die man an die dcamatifcbe X)id)tung

madjt: dafe fie die Ollufion bcroabre, ift gan3 unaftbetifd).

^urd) Cinfübrung einer mctrifd)cn Sprad)e fam man der

poetifd)en Tragödie fcbon um einen großen Sd)ritt ndbcr.

2)ie Cinfübrung des Cborcs rodre der le^te und cntfdieidcnde

Sd)ritt — und roenn dcrfelbe aud) nur da3u diente, dem

Qlaturalismus in der Kunft offen und ebrlid) den Krieg 3u

evHüren, fo follte er eine lebendige 3Kaucr fein, roeldie die

Tragödie um fid) b^tum 3iebt, um fid) tjon der roirflid)en
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QDelt rein ab3ufd)Iie§en und fid) iljren idealen ^oden, il)re

poeti[d)c 3^reil)eit 3U beroQl)ren. ^er C^or in der alten

l'ragödie roar mct)r ein natürlidjes Organ und folgte fdjon

aus der poetifdjen und öffcntlid)en öcftalt des roir?lid)en

Gebens. 3n der neuen Tragödie roird er 3U einem Kunft«

organ und Ijilft die Poefie l)erüorbringen. ^a^u aber mu§
der neue 5)id)ter feine 3^abel in jene ?indlid)e ^cit und in

jene einfad)e 5^orm des £ebcns 3urü(fDcrfe5en. Cr mu§
alles, roas nur Kunft und S^fall Qn der menfd)lid)en £r*

fd)einung ift, abroerfen und die 3^orm der reinen 3Kenfd)»

lid)Eeit fid)tbar mad)en. Aller Stoff darf nur die 5^onn

3ur Geltung bringen.

Aud) die ^Reflexion in der Tragödie ift nur Stoff, aber

fie fann durd) den Q3ortrag poetifd) rocrden, und das leiftet

nun der Cl)or in der Tragödie, in roeldiem fid) ein ^e«

griff durd) eine finnlid) mdd)tige 3Kaffe repräfentiert, die

fid) über alle 3^'^^" und menfd)lid)en X)inge nerbreitct,

um die großen Q^efultate des Cebens 3U 3iel)en, und dicfes

mit der nollcn IRadjt der pi)antüfie, mit einer lyrifcticn

3^reil)eit tut, n)eld)e auf den \)o\)cn ©ipfeln der menfd)»

lid)en ^inge toie mit Sd)ritten der ©ötter einl)ergel)t. 3)cr

Cbor reinigt alfo das tragifd)e Gedid)t, indem er die Q^c»

flc^ion Don der Handlung abfondert und eben durd) diefe

Abfonderung fie felbft mit poetifd)er Kraft ausrüftet. 3)iefe

lyrifdie Sprad)e des Cbores legt aber dem ^id)ter auf,

der Stileinl)eit rocgen die Spradje der gan3en X>id)tung 3u

ergeben und dadurd) die finnlid)e öeroalt des Auodrucfs

3U oerftdrfen. — So roie der Cbor in die Sprad)e £eben

bringt, fo bringt er 9^ul)e in die Handlung, indem er die

^reil)eit raubenden Affcüte durd) die ^etrüd)tung bridjt.

Sie tragifd)cn Perfonen felbft, die als ideale ©eftalten und

Q^eprdfentanten il)rer öattung das Tiefe der Dlenfd)'

l)eit ausfprcd)en, bedürfen diefer Q^ube, roeld)e die An»

roefenbeit des Cbores ibnen gibt.

So Diel fagte Sd)illcr über feine Befugnis, den alten

Cbor auf die tragifd)e ^übne 3urü(f3ufübren, Cr ftellte
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in dem Cl)or nun einen doppelten Cbora^ter dar: eine

„ideale Perfon", roeld)e die 3Tien)'d)l;eit reptdfcntiert, rocnn

er [id) im 3uftand der rubigen Betrachtung befindet, und

eine „[pe3ififd)e TRaffe", roeld)c an der Handlung teilnimmt,

roenn er in Ceidcnfcljaft gerat. 3n der erften Cigenfd)aft

ftebt er gleid)fam außer dem Stücf, am [id)eren Qlfer,

roäbrend das Sdjijf mit den QDellen kämpft, l)Qt die

Qiberlegenl)eit der betrachtenden Qvu^e über die £eiden»

fd)aft der bändelnden öeftalten und ift eines mit (ici)

felbft. 3n der 3roeiten -Qualität aber [oll er die gan^e Blind=

beit, "BefcbränEtbeit und dumpfe £ciden[cbaftlid)?eit der

3TIa[fe darftellcn und bilft [o die Hauptfiguren b^rausb^ben.

tiefer 5)oppel(i)ara?tcr unterfd)cidet den 5d)illerfcben

Cbor Don dem Cbor der antifen Tragödie. €r bedeutet

die größte ©efabr der 2)id)tung. Gan3 gemiß bot er 3u»

ndcbft die größten QDorteile dar. ^enn er bereid)crte und

erböbte das dramatifdic £ebcn und die Poefic, indem er

an die b^i^delnden 3ndioiduen die in ibrem öeifte bandeln^^

den IRaffen Enüpfte. Cr fonnte dicfen IRaffen felbft eine

intercffante und poctifd) lebendige Q)erfd)icdenbeit geben.

QDie diefe 3Kaffen das IRar? und die 3^ülle 3u dem QTillen

und der Kraft der indiüiduellen Perfönlicb?citcn find, fo

gaben fic aud) der ftrengen ^orm des 5)ramaö das TRarl

und die 3^ülle. ^ie Heufd)aft über diefe 37taffen 3eigt erft

gan3 die IRad)t und die ^reibcit der bändelnden Perfön*

Ucbrciten, und nur foldje an feine ^Bedingungen des Cebens

und der Q'lot gebundene IRenfdjen tonnen in der ^icbtung

das reine IUenfdjentum 3ur £rfd)einung bringen, das ^iefe

der 2ncnfd)beit ausfprcd)cn. ^er ©egenfa^ ibrcs Q3erou§t«

[eins endlidj 3U der dumpfen £eidenfcbaftlid)fcit der 3Tiaffe

mad)t ibre 3^reibcit ?und und 3eigt nun erft, da§ fie nur

einer Geroalt unterroorfcn find, der ©eroalt eben, die ficb

in der Tragödie ausroirtt: dem Sd)i£ffal.

2)as rcarcn unfd)ä^bare QDorteile einer fold) doppelten

Cborbebandlung. Aber der Q^ad)teil roar, da§ nun dod)

das Prin3ip der Sllufionsaufbebung nicbt fonfequent durcb--
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geführt crfd)cint, und daß man gerade desrocgcn den doppel»

ten Ct)QtQfter diefer IRaffe nid)t red)t Dcr)tct)t.

•Jlidjts dcftorccniger ift dicfc Tragödie ein reiner Aus*

dru(f der QQffifdjen Kunft, in 3^orm und 3dce die Sarfte

Geftaltung oon Sdjillers QDillen. IRan muß die 3^orm und

die 3dce der 9Q)']'i|'d)ßt^ Kunft oon der Safi'ifciien QDeltan»

fd)Quung aus begreifen, roeld)e das ©efe^ der Crfd)einungen

in it)rem ©attungsdjararter ernennt. Sie 3iel)t alles, roas

nur 3ufäUige und indipiduell bedingte Qllirrad)fcit ift, oon

IRenfd)en und fingen ab und ftellt il)re roefentjafte, ti)pifd)e

^orm Ijer. 3^orm b^ißt ^\)^ das öefe^, die Qlotroendig^eit der

3)inge. ^ie allein fdjien ibr die QDabrbeit. Viz Kunft foU

diefe Qllabrbeit, nicbt die QIIirBid)feit, des Ccbens 3ur finn»

Ud)en Crfcbcinung und damit 3um 5ftbetifd)cn Crlebnis

madtcn. 5)as QDefen, das ©efe^ des £cbens foll in der

Kunft 3ur Klarbeit kommen. 5)abcr 3iebt die Qaffifd)c Kunft

in ibrer reinen Ausprägung die 3^ülle des Cebens 3u typifd)en,

cinfad)en ©rfd}einungcn, die 3Tiannigfaltigfeit der IRenfd)eu

3u typifd)cn Q\epräfentanten der Gattung 3ufammen. Vqo

[o auf fein QDefen Dereinfad)te und geGarte £eben fann

die ibtn angemeffene 3^orm nur durd) fymbolifd) uerein»

fad)ende und Qarende ^arftellung gcroinnen.

Aus Sd)illers ©rlebnis ftrömte nod) eine 'Sefrdftigung

diefer Haffifcben Intention, rockbe in der ^raut oon IReffina

3u DÖlUger 3Uufionsaufbebung fübrte. Sein ©rlebnis roar

die ©rbabenbeit des IRenfd)en unter dem %xoax\Qt des

Sd)icffals. 5)er fünftlerifd)e Ausdru(f diefer erbabenen Jrei»

beit ift: die erbabene 5^orm, roeldjc jeden Anfprud) der

QDir?lid)?eit an die Sinne aufbebt und an die Stelle der

3llufion eine QDabrbeit fe^t, die das freie QDer? des ©ciftes

3U fein fd)eint. X)as ODefen des Saffifdien Symbolismus

ift dem QÜDefen der OUufionsaufbebung gleidi.

Sd)iller \)ant alfo für feine Tragödie, roeld)e der reinfte

Ausdru(f feines QX>illens fein follte, eine gan3 einfad)e

Handlung 3U roablen. ©s ift ?ein S^f^^^/ ^^& ^^ — "'^4)

dem Q)orbilde des König Odipus — die 3^orm einer ana»
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lgti[cl)en Handlung roablte. Ci'nc fold)e Handlung, rocld)e

nur die AusroicPlung einer oon Dornl)crein gegebenen QTot»

TOendigfeit ift, war durd) den ÖQffifd)en Stil in feiner Kon»

fequen3 gefordert. Sie fonnte gan3 einfad) fein und dod)

durd) alles, roas fd)on gegeben roar, die 3^ülle des £cbens

l)aben.

3)iefe Handlung mufete ferner in die einfad)e 5^ortn des

£eben8 jurücfüerfc^en, reo der JlZenfd) nod) nid)t 3uni

"Bürger geroorden ift, und roo das £eben fclbft nod) eine

öffentlid)e und poetifd)e Sac^e roar. ^cnn fo nur tonnte

das £ebcn und der JRenfd) in reiner, notrcendiger ^orm

erfd) einen.

Aber jede poctifd)e Crfd)e{nung fordert dod) 3^üUe und

Q3edingtl)eit. Jede 3^orm roill fic^ am £eben geltend raad)en.

^arum gibt nun Sd)iller feiner reinen 3^orm fo nicl bifto»

rifd)e und inditJiduelle ^edingtl)eit, als fie braud)t, um

lebende Gcftalt 3U roerdcn. X)ie CbaraEtere roerdcn, roenn

aud) mit roenigen 3ö9<^"; indioidualifiert. X>ic Handlung

fpielt auf Si3ilien und ift der fi3ilianifd)en Kultur der 3cit

angepaßt.

Aber in diefcr Handlung Fommt der reine Sinn des Cc»

Dens 3ur Crfd)cinung: do§ ein Sd)i(ffal rcaltet, das den

3TJenfdjcn erft 3U einem QDefcn der 5^reil)cit mad)t. 3ndem

CS it)n 3ermalmt, ergebt es iV)n. Sd)illers Tragödie roill

nid)t eine Sdjicffalotragödie im Sinne der AntiFe fein. Sie

ift nur in dem Sinne eine Sd)i(ffalstragödic, da§ fie dar»

ftcllt, roie das Cebcn an fid) notrocndig tragifd) ift, rocil

CS den IIIenfd)cn auf den QDcg der Sd)uld 3roingt. Aber

fie ift eine 3^reil)eitstragödie, roeil fie darftcllt, roie der

IRenfd), roenn iV)n das Sd)i(ffal fd)uldig gemad)t bat, dod)

das Sd)i(ffal 3U bred)en nermag, indem er die Sd)uld, die

er als ein pt)yfifd)es QDefen begeben mu^te, als ein mo«

ralifd)es QDefen mit ^rcibeit fübnt. X)icfe G^reibcit, die

ibn über das Sd)i<ffal erbebt, ift das Crbebende, das Cr»

babcne. ^as ift die Odee der Sd)illerfd)en XragiE, die bier

nun 3U ibrem rcinften und Harften Ausdru(f fommt.
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TRan roi'rd in die einfad)cn Q)crl)ältni[fc des Ccbcns

oerfc^t, gleid)fQm in Qlr3ultQnde der IRenfd)l)eit. 3n einer

3^amilie, olfo der men[d)lid)en Qlrgemeinfd)Qft, 3roi)'d)cn

IRutter, 'Brüdern und Sdjroefter [pielt fid) die fiandlung

ab. J)ie Qtotur Ijat fid) in Unnatur gefe^rt, denn die ^rü«

der \)a]\cn fid) und lieben die Sd)roefter nid)t mit Sd)roe)tcr*

liebe. Gs ift die '!ilrfd)uld der IRcnfd^lieit, do^ [ie Q^atur

in 'Unnatur nerroondelt. Aber dicfe Sd)uld, aus der fid)

die Tragödie entroicfelt, ift unter dem 3roange des 5d)i(f«

[als entftanden, das, roie ftets bei Sd)iller, eine Qiemefis

ift. X>enn ein QDerbredjen ftand am Anfang der fürftlid)en

^errfdjüft und aud) am Anfang der Cl)e, aus der die

Brüder und die Sdiroefter fpro^ten, und an dem b^ben

fie nod) 3u tragen. X>cx milde Sinn des QDatcrs tiererbte

fid) auf die Brüder, die dadurd) 3u 3^einden rourden. 3n

il)rem Cljaraher liegt fd^on i^r Sd)i(ffal begründet. Vcv

nur fd)einbare QDiderfprud) der Orafelfprüd)e, oon der

QDereinigung und der QDernid)tun9 der Brüder durd) die

Sd)roefter, ift gleid)fam das poetifd)e Symbol für die QRot»

roendigteit des Sd)icffal6, das fid) erfüllen mu§. ©erade

indem die IRutter der Erfüllung des böfen Spru(^e6 ent*

geben roill, bcroirft fie feine Erfüllung. So rourden 'ZDallen»

ftein und IRaria Stuart durd) jeden Schritt, der fie t)on

der Kataftropbe ab3ufül)ren fd)ien, gerade in den Abgrund

geführt. X>arin enthüllt fid) das tragi[d)e Gcfdji(f des Va«

feine, das 3^urd)t und TRitlcid erroccft. ^ie Crfüllung der

Orafel ])at in diefer Auffaffung faum nod) einen roundcr»

baren Cbarafter. X>ie Propl)e3eiung roird eben dadurd) er»

füllt, dafe fie gemad)t roorden ift und man ibr cntgcben xuill.

All das aber liegt bi«^»^ oor der Tragödie. 3)as ^rama

fe^t ein, als die IRutter das feindlid) getrennte Brüder»

paar 3ufammcnfübrt und die uerborgcn gebaltene Sd)rcefter

in ibre IHittc bringen mill, damit fie das ^and der Ciebe

3TOifd)en ibnen ftifte. Uiit ftatuarifd)er und dod) roeiblid)er

pöbelt tritt die IHutter vor das QDolf, ibrcn QTillcn ner»

fündend, fo roie König ödipus im Anfang der Tragödie
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Dor das Q)olB tritt. Vk Rändelnde Pccf(5nUd)?eit roird durd)

den C\)OX als bändelnde IRaffe abgelöft. 5)ie beiden Teile

des Cbores find die QSegleiter und ausfübrenden Organe

der fcindUcben Brüder, deren 3^eind[d)aft fi(^ in diefcr Xei*

lung [d)on oerfündet. Aber die £eiden[d)aftlid)?eit gebt

über in die Q3etrQd)tung, die [innlid)e lRa\\z roird 3ur ide»

ölen Perfon, roeld)e die bcfondere Cage der JRcn[d)en und

X)inge 3um eroig gültigen ©efc^, 3ur 3dee erbebt. Sie [pridjt

Don der öefabr der menfd)lid)en örö^e. ^a tritt 3fabclla

mit den Brüdern cor fie bin. Sie Q3itten der IRutter Der*

mögen den Xro^ ibrer Söbne nid)t ju bred)en. Aber ibr

eigener Cdelfinn treibt fie jur QDerföbnung, und roic ein

geroaltigcs Cd)o folgt die QJmarraung der getrennten Cböre.

X)a tritt ein ^otc 3U 5)on Cefar: das langgefud)te IRäA'

dien, das er bei feines QDaters £eid)enfeier einmal fab/ ift

gefunden, und 5)on Cefar eilt mit feinem Cbore 3u ibr.

Vü& gefd)iebt in ^eimlicb^eit. -Öffentlid) aber, oor feinem

Cbore, entbüUt nun Son 3Tianuel das Gebeimnis feiner

£iebc. Cr bot ein 3Hddd)en, das er einmal aus ^wfüW

traf, aus dem Klofter ijeraubt und nad) 3}te[[ina gebracbt,

und fie foU nun feine ©emablin roerden. Ser Cbor aber

fpricbt als ideale Perfon das ©efübl der 3nenfd)beit aus,

roenn er in allen dementen des £ebens die roed)felndc

^eroegung fiebt und für QTlenfdien fürd)tet, die ibr ©lue?

auf fold)e Taten der ©eroalt gründen.

Ser 3roeite Aft fübrt 3u Q3eatrice. 3n bober ©rregung,

die fid) in den nöllig aufgelöften Q^by^bmen der Sprad)e

i)crfinnlid)t, crroartct fie Son 3Tianucl, deffen QTamen und

Art fie nid)t fcnnt. Aud) ibre eigene ^crfunft blieb i^r

oerborgen. Statt D^anuel aber ?ommt Cefar, um fie als

QBraut b2in^3ufübren. Senn die oon IRanuel geraubt und

oon Cefar gefcben rcurde, ift die glcid)e. Aber daoon roiffen

die Q3rüder nod) nid)ts, und ^eatricc loci^ nod) nid)t,

dajß fie oon "Brüdern geliebt roird, und da& fie ibre Scbroefter

ift. Sa entbüllt die JHutter ibrcn Söbncn, da§ fie eine

Scbroefter baten, und die Söbne entbüllen ibrer 3}iuttcr
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das Gebeimnis il)rsr Ci'cbc. Vas ©lü(f ift da, und Ofabella

fd)aut, eine 3TOcitc Qliobc, üon il)renSöbnen 3U den ©Ottern

Quf. ^a fommt die 010(^304)1, do^ i\)xt Xod)tcr geraubt

ift. Don Cefor brid)t auf, fie 3U fud)en. 3n IRanuel aber

fteigt der QDcrdad)t auf, und er eilt 3U ^eatrice.

3)er 'beginn des dritten Aftes ift der gewaltige QDor»

Sang des nun ausbred)enden *Srudcrl)affes. Die beiden

Cljöre, tuelct)e ^eatrice für il)re öcbicter als ^raut \)tim'

führen follen, liegen als b^'^'^ß^^'^s Waffen im Kampfe.

Don IRanuel trennt die Kämpfer, aber nun beginnt die

Cntl)üUung. Denn ^catrice erfährt, da§ fie uon Brüdern

geliebt toird, tDel(^e die 3^ürften r»on 3Kcffina find, und

TTtanuels Q3erdad)t roird 3ur ©croi^bcit: fie ?ennt feine

3Kutter, fie mar bei der £eid)enfcicr. Va fommt aud) fdjon

Don Cefar und erftid)t den 'Bruder, den er bei dem ge»

liebten 3Tlddd)en findet. Der Ctior aber entroiifelt fid) in

geroaltiger Steigerung 3ur idealen incnfd)b2it, indem feine

Klage 3ur ^etrad)tung des mcnfd)li(±)en Sd)i(ffals und 3um

^luc^e über den QSrudcrmördcr eraporfteigt, der fid) felbft

die tötlid)e Saat gefdt \)at. Denn alles ift 9^rud)t und

alles ift Samen. 3'^ ^icr boffßnden 3Tiutter bringt der Cbor

die Tod)tcr, die nun ibrc f)er?unft erfdbrt. Sic ift die

Sd)roefter der QSrüder, die fie lieben, die fid) um ibret»

roegen ermordeten. 'Die Cei^ie Don ^Hanucls roird gebrad)t.

3n diefem Augenblicfe brid)t die ^etradjtung des Cbors

die all3ubeftige Affefterregung. Die 3Hutter glaubt, da&

3Kanuel im Kampfe für die geraubte Scbtuefter gefallen

fei. Alfo b<ibcn die OraEcl gelogen. Aber die QDabrbeit

der Orakel entbüUt fid) nun, und die ©ötter find gerettet.

Don Cefar fommt. „^ei feinem ©intritt 3crteilt fid) der

Cbor in fliebendcr ^croegung oor ibm, fo dag er gan3

allein ftebt." ©r bat den Q3ruder erfd)lagen und mu§ diefe

Tat allein oertrcten. Dao Sdjiiffal lud die Sd)uld auf ibn.

Aber als 3]Tenfd) trägt nur er die QDcrantroortung. 3n einer

erbabenen S3ene, deren feierlid) crbabener Cbarafter aud)

durd) den Xrimetcroers b^^^QUsgeboben ift, ordnet er die
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Ccidjcnfeier für den er|'d)lQgenen "Bruder an und bereitet

fid) [clbft 3um Tod. „3)en alten 3^lud) des Kaufes löf id)

fterbend auf; der freie Xod nur bridjt die Kette dee ©e»

fd)i(fö." ©8 ift die roid)tigfte S3ene der 5)id)tung und dar«

um aud) formal t)erau8gebobcn. X>enn mit \\)V endet fi<^

die ©eroalt des Sd)icf[als, das oon der menfd)lidjen Jrei»

l)cit gebrod)en roird. ^ie flebenden 'Bitten der Ututter oer»

mögen nid)t8 mel)r über il)n, die Tränen der Sdiroefter

nichts, ©r fül)nt die Sd)uld und Idft den ^\ud) des Sd)i(f«

fal6 durd) einen freien Xod. Qiad) einem tiefen Sd)roeigen

fprid)t der Cbior das £e^te und Ticffte diefer tragif(^en

fiandlung aus: „Vae £cben ift der ©üter l)6d)ftcs nid)t,

der Qibel größtes aber ift die Sd)uld."

^ie Sd)illerfd)e 3dee der Tragi? ift nie 3U einem fo

Baren und abgclöften Au8dru(f gekommen roie in diefer

Tragödie, und dao follte fo fein. 2)a8 Sd)i(ffal Ijat den

IRenfd)en erhoben, indem es il)n 3ermalmt l)at. X)ie 3dee

des Sd)i(ffal8 mu^te einmal in einer fold) analytifdjen

Handlung, mit fold)er Q^otroendigteit dargcftcUt roerden,

damit dann gerade, nad)dem fid) alles erfüllt V)at, roie es

fid) erfüllen mujßte, nad)dem das Sd)i(ffal geficgt 3U ^Q»

bcn fd)cint, der freie JTlenfd) fid) in ©rl)abenl)eit über dos

Sd)i(S\a\ erbebe.

X)iefe reine 3dee der Tragif, roeld)e durdj die tragifd)c

3ronie, die durd) die gan3e Tragödie tualtet, i\)xe l)öd)fte

QDirFungstraft cr3iclt, cerlangte die reine S^orm der Qaffi»

fd)cn Kunft, foroie Sd)iller fic in der Q)orredc bcfd)rieb

und in dem 5)rama üerroirElid)te. ©s ift die fymbolifd)c

^orm, roeld)e die DUufion aufbebt und die grofee ©infad)»

beit und Klarbeit der ©rfcbeinung b^rftellt. Sie mu& für

diefcs J)rama oon der ©infübrung des Cbores aus oer»

ftondcn rcerdcn. X>ie lyrifdic Sprad)e des Cbores bedingte

den gcbobenen Sprad)ftil der gan3cn ^id)tung. 5)icfc ^Tten»

fd)en alle find fid) glcidjfam bcrou^t, da^ fie oor dem Cbore,

alfo in der -öffcntlidjfcit des Ccbens ftcbcn, und ibrc

Spradje roie ibre Haltung ift gcmeffen, ooll ^obeit und
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QDürdc, und 90113 ftatuarifd). Cinc erhabene CRul)e, TDcld)e

die ©eroalt der Affekte bredjcn und die 3^rcil)cit des ©ciftes

l)er[tellen foll, roaltet in diefer Trügödie. Alles, roas die

Affefte Qll3uftQr? berocgt, roird t>on dem Cl)ore in die

§ö|)en der ^etrQd)tung gebobcn.

Aber der Cbor tut diefes mit der oollen 3HQd)t der

Pt)Qnta[ie und der lyrifd)en Jrciljeit. £r bildet gleid)fQm

das lyrifdje Prac^tgeroebe, das die men[ci)Ud)en 3^ormen

3U9leid) mit ©eift oerbüUt und fid)tbar mad)t, in dem fid)

die l)andclnden Pcrfoncn roie in einem rocit gefalteten Pur»

purgeroand frei und edel mit gel)altener QDürdc und ^o^cr

Q^ul)e beroegen. X)iefe £yri? ift t)on der finnlid)en 3Tcad)t

des Qll)ytl)mus und der IRufiE in Xönen und ^erocgungcn

begleitet. 3n den lyri[d)en Reklamationen der Ct)öre l)at

Sd)iUer die größte Ceiftung t)ollbrad)t, die er als Cyrifer

oollbringen fotmte. Qliemals ift es il)m in fold)cm örade

gelungen, die 5prad)e und den Q^byt^mus fo 3roingcnd 3u

geftalten, da& die ^etrad)tun9 3um notroendigen Crlcbnis

roird. Vie. '^];)\}t\)men find ooll QReid)tum und QDed)fel.

Aud) rocd)feln gereimte und ungereimte Q3erfe.

Riefe 3Hannigfalti9?cit der Cböre madjte aud), gerade

damit die ©inl)eit des Stiles Viergeftellt erfd)cine, die rl)ytl)'

mifd)e 3Hannigfaltigfeit der gan3en Rid)tung notroendig.

Rer gro&e 3Honolog der ^eatrice ift in roed)felnde *3vl)ytb'

men und Stropl)enbildungcn aufgelöft. ©ine gro^e Xri»

metcrf3ene b^bt fid) aus dem jambif(^en Rrama b^raus.

Rer Q\eim ift reid)lid) oerrocndet.

X»as ift unanti?, und Sd)iller bitte damit einen gon3

bcftimmten Sn^ecP. ©r roollte nid)t nur die 5tarrbeit und

die Strenge mildern. 3n diefem QDecbfcl antiUer und ro»

mantifd)er Qlbytb^^cn foUte fid) formal die ^dt geftalten,

in der diefe Rid)tung fpielt. Renn es ift die Seit, in der

©ried)entum und Cbriftentum nod) nebeneinander lagen.

Raber \fat Sd)iller aud) die d)riftlid)e 9\eligion und die

griecbifd)e ©ötterlcbre in der 'Bildcrroelt diefcs Rramas

oermifd)t angcroendet. ©s cntfpricbt der ©cfamtform, roenn
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aud) die Citibcit des Ortes nid)t ftrcng geiüQl)rt er«

fd)emt.

Cljor und Q^tiytbmiE bringen ein mufiEQli[d)cs dement in

diefc 5)id)tung, das wieder derStilcinbcit roegeneine mufifali«

fdjc "Seljandlung des gQn3enStilcsnotroendigmQd)te. Sd)iller

crroartete die Qfteugcburt der gan3 poetifd)en Tragödie aus

der Oper, roeil die IRufi? jeden Anfpru(^ auf 3llufiou oon

t)Ocnl)crein aufljcbt. Cr oerlangte nun nid)t, dafe etroa die

Ct)öre in feiner X)id)tung gelungen rocrden. Aber der Cl)ü»

rüüter des ganzen 5)ramas ift mufiEalifd). *2Dic ju der

£in3el[timme der Cl)or tritt, roie die Cin3clftimme den C^or

übertönt oder in \\)m unterfingt, roie der Cl)or eine ©e»

gcnftimme oder ein gercaltiges £d)o 3U der £in3elftimme

ift, all das löft, roie der gan3e Q^l)ytl)mus des Dramas in

feiner ©eforutbeit, eine raufiEalifd)e QDirEung aus, roeld)e

die Aufbebung der OUufion ooUendet.

3^ür die tl3catralifd}e Aufführung mußte Sd)iller freilid)

gerade diefe mufiEalifd)e QDirüung des Chores opfern und

fcnnte nur die optifd)e Qüir^ung in dem QDerbältnis der

IRaffe 3u den bändelnden ©cftalten retten, ^enn bei dem

DöUigen Uiangel an ©eroöl)nung und QDorbereitung der

Sd)aufpieler roie aud) des Publikums bdtte Sdjiller die

gan3e QDirfung feiner Tragödie in ^rage geftcllt, roenn

er den Cl)or nid}t für die ^übne in ein3elne Sndiuiduen

aufgelöft Ijütte. Cr erhoffte fiel) 3unüd)ft fo roie fo nid)t

diel oon der Auffül)rung. Aber der Crfolg einer QDorlefung

00t fcbr gemifd)tem Publifum brad)te ibm dod) eine an»

dere Qiber3cugung bei. X>cv Cindrucf der erften Auffübrung

in QDeimar am IQ. 3Här5 1803 roor denn aud) ungcroöbn«

lid) ftarf und tief. 5d)iUer felbft b^tte damals 3um erften»

mal den Cindrucf einer roabrcn Tragödie, ©oetbe ging es

nid)t anders: er meinte, der tbcatraUfd)c Q3oden roare

durd) diefe Crfdjeinung 3U ctroas ^oberem cingeroeibt

roorden.
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^ilbelm Teil

3n der QSraut oon IReffino erfüllte fid) eine Propre»

3eiung, roeil fie gemod)! roar. SdiiUcre näd)l'tc8 und le^tes

Srama rourde gemad)t, tocil es propbeseit roar. £in faU

[d)es öerüd)t, daß er an einem Telldrama arbeite, gab iljm

roirfUd) die 3dee ein und oeranlafete ibn 3um Studium der

l)iftorii'4)cn Quellen.

3)as ©erüd)t mag durd) eine QDenücdjjlung entftanden

[ein. X^cnn ©oetV)e plante im §erbft 17Q7 ein '^'ellcpos,

und 5d)iUcr fand damals diefen ©edanfen [cl)r glüdrlid):

das 3nteref)'e, tüeld)cs aus einer (^ara?teri)tifd)en Cofalitdt

und l)i[tori[d)en ©ebundenl)eit entfpringt, fdiien für die

öa[)'i)'cl)e Kunft eine neue und bedeutende Aufgabe 3u fein.

Alles geiftrcid)c £eben foUte gerade aus der bedeutenden

Cnge des gegebenen Stoffes b^i^Dorgebcu, und gerade die

^cfd)rün?ung foUte innig und intenfio rüljren. „ßugleid)

eröffnet fii^ aus diefcm fd)önen Stoffe wieder ein ^\i£

in eine geroiffe QDcite des jTienfd)cngcfd)ted)ts, tnie jroi«

fd)en l)ol)en bergen eine ^urd))'id)t in freie Sternen fid)

auftut." So dad)te fid) Sdiiller damals die ^el)andlung

diefes ©egenftandes, und in diefem ©cifte fül)rte er il)n

je^t auct) aus.

©r ftudierte auf jenes falfd)e ©crüd)t \)m 5unäd)ft die

6efd)id)tc der Sd)roei3erifdjcn ©idgenoffenfdiaft non Jo=

Viannes JHüller. 3m 3Kär3 1 S02 30g it)n der l)erodoti|''d)e,

ja faft l)onterifd)e ©cift in Xfd)udis Cbronifon fielocticum

^0 kräftig an, da^ er nun in allem ©mfte einen „QXlill)clm

Xell" 3u bearbeiten gedad)te.

Obroobl nun der ©egenftand einer drüiuati[d)en ^e«

l)andlung nid)ts weniger als günftig fd)ien, da die ^and»

lung dem Ort und der 3cit nad) gan3 auseinander liegt,

und da fie großenteils eine StaatsaEtion ift und, das IRqv

d)en mit dem ^ut und Apfel ausgenommen, der Sar«

ftcllung roiderftrebte, fo l)atte Sd)illcr dod) im September

foDiel poetifd)e Operation damit uorgenommen, da§ er aus
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der ©efd)id)tc in die ^i4)tung eingetreten toar. X)lz poe»

ti[d)e 9^ordcrun9 des öcgenftandes roor [el)r bo4)/ "'ßil \)^^^

ein gan3e8, lofal bedingtes QDolE, ein gQn3e6 und entfern»

tes 3eitalter und, roos die §Qupt)'Qd)e roor, ein gQn3 ort*

lid)e6, ja beinalje indioiduelles und einsiges Phänomen mit

dem Cljarüfter der bö<i)ftßn QiotroendigEeit und QDal)rl)eit

jur An[d)Quung gebracht roerden [ollte.

5d)illcr glaubte 3unüd)ft, roenn er nad) QDoUendung der

^raut Don DIeffina einen fold) l)iftori[d)en Stoff im glei»

d)en öcifte der Antife auffaffen würde, alles geleiftet 3U

baben. Cr mußte dann freilid) feljen, da§ dicfer neue ©e«

genftand wieder eine neue ^orm oerlangte. Aber in an»

derer OTeife maltet allerdings der antife ©eift aud) in

diefem Srama.

Q)om 2. bis 1 4. Juli 1 803 roeilte Sd)iller in Caudjftädt,

um bei den QDorftcUungen der OTeimaraner Sd)au[pieler

neue Q31i(fe in das tl)eatralifd)e QDefen 3U tun. Seitdem

roollte er nod) oiel beftimmter und 3roe(fmü§iger für das

JbcQter did)ten, ol)ne der Poefie etroas 3U ncrgebcn. Ser

neue Stoff fd)ien fid) durd) feine QDolfsmä^igfeit gons be*

fonders dem X^eater 3U empfehlen, ^arum nabm er nun

im Auguft die Ausführung mit £iebe auf. 3unäd)ft aber

roaren die gründlidjften QDorftudicn nötig. 5)enn diefer öe»

genftand oerlangte einen loyalen und l)iftorifd)en Cbarafter,

und Sd)illcr l)Qtte die Sd)roei3 ja nie gefcljen.

^iftorifcbe und gcograpl)ifd)e QDerfe, Q\eifebe)d)reibungen

und Cand?arten famen der Pbantafie 3U §ilfe, und ©oetl)cs

lebendige Sd)ildcrungen der Sd)roci3 fdjufcn nod) gültigeren

©rfa^. ^ie geniale 3ntuition aber fafete alles 3U einem

©cfamtbilde 3ufammen.

Am 25. Auguft begann die Ausfübrung, die 3U Anfang Of»

tober durd) eine 3)arftcllung t»on Sba^cfpearcs Julius Cü]av

einen neuen Sd)roung empfing, Rändelte es fid) dod) aud) im

Cüfar um den Kampf gegen Tyrannei, um die 9'iotrocndig»

feit des IRordes, in die ein re(^tfd)affener IRann oerfe^t

wird, um die fymbolifd)e 5)arftellung eines QDolfes. Sd)iller
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)d)ntt n(d)t afttneffe fort, fondern führte die oerf«i)iedenen

Handlungen in ibtem 3u[ammcnl)Qng durd) alle fünf AEte

durct. Ora Januar rife ibn der ^efud) der geiftreidien aber

onftrengcnden 9^rau üon Stael aus der poetifd)en Stirn*

mung. f)erder8 Xod perdüftertc feinen öeift. Aber dod)

empfing Goethe no(^ im Januar den erften Aft, und

am 1 8. 3^ebruar mar der Xell beendigt. 3m §erb[t ^ 804

erfd)ien er und rourde bald in alle Sprad)en überfe^t. X)ie

QDidmungsftropbßn an ^alberg wurden nid)t mitge»

dru(ft, denn diefe ^id)tung gerade follte dem gan3en Q)olEe

geboren, weil fie eine 3)id)tung oom Q)olfe ift.

Sie ift in ibrem Stoff au<^ eine X)icbtung dee Q)olEe9.

Sd)iller formte diesmal nicbt eine biftorifcbe ^egebenbeit

unmittelbar nad) der ©ef(^id)te. Cr madjte diesmal nid)t

die 6e[d)id)te 3ur 3^abel, fondern das IRdrd)en 3ur QDabr*

beit. Sie ©eftalt und der Apfelfcbu^ des QDilbelm XcU

ift im "^rfprung ein Qlaturmytbos, der fid) 3U einer bifto»

rifd)en Sage fortentroitfelt bßtte. Sie Pbantafie des QDolfes,

die ibn fd)uf, mad)te ibn 3U ibrem nationalen S^reibeits»

beiden, der in allen ^önen und 3^ormen der Sid)tung ge*

feiert rourde. Sen fo bereiteten ©cgenftand gab Sd)iller

nun in der 3^orm der \)o\)tn Kunft dem QDolEe, oon dem

er ibn empfing, 3urü(f.

e© ift die Xiid)tung oom Q)ol?. Sas QDolB ift der §eld

diefes Sramas. Cs fdjeint faft notwendig, da^ Sd)iller

fd)lie5lid) 3U einer fold)en Sid)tung fam, und dafe er den

Gegenftand aus Goetbes ^and empfing, ift aud) ?ein ^w
fall. Sie QRid)tung 3um QRealismus, 3ur Qlatur, fübrte

ibn endUd) 3ur Sarftellung des QRaturftandes felbft. Siefe

Sarftellung ift in ibrem tiefjtcn Grunde: die le^te Konfe«

quen3 der Qaffifd)cn Kunft. 1lid)t die ein3elne Sndini»

dualitdt, fondern roas das Gefe^ und QDefen der Gattung

au8mad)t, mar der Gegenftand der 9affifd)en Kunft. Siefes

Gcfe^ und QDefen aber oerförpert fid) — im Q)olEe, und

3roar in einem Q)ol?e, das fid) oon der bßil>9ßi^ 'Jlatur

nod) nid)t losgelöft b^^t und das die beilig[te Sadjc der
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3ncnfd)en, das, roas fie erft 3u 7nenfd)cu raad)!, befiel

oder erkämpft: die ^reibeit. 5)ie QQf[i[d)e Kunft toar auf

die gro^e Cinfad)l)eit des Cebcns gcrid)tet. CJn [old)er Vav
[tellung eines QDolfes fommt die Qlrform des Gebens 3ur

d-fd)einung, und nid)t umfonft \}üt Sd)iller in diefer X)id)=

tung bomerifdie ^one angefdjlagen. VaQ 9a[[i[d)e Kunft=^

roerf roill eine in fid) abgcfd)lo[[enc, für fid) beftebende,

ifolicrte QDelt fein. Cin fold)eö Q)ol?, durd) feine ^erge

eingefd)loffcn, roor gleid^fam fd)on an fid) eine aftbctifcbe

QDelt. 5)as ©efe^ der QQffifd)en Hunft ift: 3^orm und

3^üUe, Cinljeit und IRannigfaltigfeit 3U oerbinden. ^iefe

QDerbindung ift bcrgefteUt in einem Q)olfe, das fi(^ in feiner

3ufammengcl)örigFeit nod) als ein fold)es fül)lt. €in fold)e8

Q)olE ift eine äftt)2tifd)e Crfd)einung im Sinne der 9af=

fi[d)en Kunft.

QDas aber den Saffifd)cn C^arafter non S(^iUers Teil»

did)tung crft gan3 beftimmt, ift diefes: dafe er das QDcfen

des 9affifd)en Stiles \)kv roirflid) einmal 3um Stil des

dargeftellten Cebens mad)te, 3)ie gehaltene Kraft, die QBan«

digung der Ceidenfd)aft durd) den ©eift ift das QDefen

des Qaffifd)en Stils. Vas 3KotiD diefes Dramas ift ein

QDol?, das feine Kraft bel)crrfd)t, das feine £eidenfd)aft

3Ügelt, um den Preis des Kampfes nic^t 3U befudeln. Siefes

^otiD ift Saffifd).

©ine fold) gehaltene Kraft des Q)olfes, die \\d) in

QDilbelm Xells ©cftalt 3um anfd)aulid)cn Symbol 3ufam'

menfafet, ftcllte Sd)iller dem QDol?e feiner 3^1^ entgegen,

das fid) nid)t auf foldie *2Deife die 3^reil)eit errang. 3n

den QDidmungsftropbcn an Salberg fprad) er die ^e»

3iel)ung des Xell 3ur fran5öfifd)en "iKeDolution mit deut=

lid)en QDorten aus.

Siefes Srama mujg oon diefer 9affifd)cn 3dce der ge=

baltenen Kraft aus nerftandcn werden. Sie allein erQärt

and) das, roas beinahe ncrlc^end in ibni wirft. 3n dicfem

Sinne \)Qt Sd)iller feine Abfid)t üern:)irnid)t, den l)iftorifd)cn

©egenftand im ©eifte der Antife auf3ufaffen. Aber aud«
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nur in diefcm Sinne, ^enn der neue ©cgenftand oerlangte

wieder eine neue ^orm.

Cs roor ein ©egenftand, TOeld)ev der dramatifd)en 3^or»

mung 3u roiderftreben [(i)ien. OTic beim QDallenftein, roie

bei IRariQ Stuart, roie dann nod) beim ^emetrius, rodblte

fid) Sd)iUer aud) bicr einen Stoff, deffen drQmQtifd)e Qln*

brQud)bQr?eit \\)m oon Anfang an aufgegangen roar. Aber

er bedurfte gerade fold)er Stoffe, er bedurfte fold)en Hampfes

mit der 3Katerie. ^enn nur in fold)em Kampfe fül)lte er

feine erbabene 3^reil}eit, erlebte er fein Künftlertum, Auc^

follte ja das 3ntereffe nid)t mc^r roie in den QDerfen

feiner Jugend ein ftoffartiges fein, ©r roollte nid)t felbft

aus feinen f)elden fprei^en. 5er Objcttioität roegen rodblte

er fo fd)roierige Stoffe. Qlur die ^orm follte das öftbe«

tifd)e Crlebnis nermitteln.

5)ie Sd)roierig?eit dicfes Stoffes lag .3unäd)ft in feiner

cpifd)en Cntfaltung. ©oetbe b^tte feine epifd)e Qlatur

gQn3 rid)tig erfannt. Aber das roar nod) 3U überroinden

und fogar 3U einem QDorteil 3U gcftalten, denn der epifd)e

Cbara^ter, das b^tte Scbillcr nun erfannt, fam dem Qaffi»

fd)en Prin3ip der 3llufionsaufbebung in einem ^rama ent»

gegen. X)er großen IHaffe, die 3U beroältigen roar, lam die

fyrabolifd)e ^arftellung bei, die Sd)iller nun mit Uteifter»

fd)aft bfltidbabte. ©s galt nur, den begriff der 3^orm nod)

einmal über die Jungfrau oon Orleans bitiaus 3U erroeitem.

Sd)illers le^tes QX)erf, das unmittelbar auf fein formal

gcfd)loffenftes und ftrengftes QDerf folgte, treibt die Auf»

löfung der ftrengen 3^orm am rociteftcn und ndbert die

dramatifcbe 5)id)tung der epifd)en ©attung an.

Sd)roieriger aber roar ein anderes. ©an3 im ©egenfa^

3U der QBraut oon IReffina bedurfte diefer ©egenftand

eines roeitgebenden Qlealismus. QUenn feine 3dee ins £eben

eingeben follte, mujßte feine lofale und biftorifd)e 'Bedingt»

beit in üollera "^Umfang 3ur ©rfd)einung kommen. Vit 3dee

der 3^reibeit roar in 3^iesf ein blutlofes Sdiemen geblieben.

£)kx roar gerade die Aufgabe, den Kampf diefes Q)ol?e8
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für feine 3^reil)e(t oue feiner *3^atur Ijcrous ju entroidPeln,

0U8 der QRatur in jeder Bedeutung des Qüortcs. X)cr ^e»

griff der Q'Zatur, der Q3e9riff : „Q)olE" fonnte in der Pocfie

nur dann jum Geben gelangen, roenn er gerade als Cl)araEter,

als CigentümlidjFeit gefaxt rourde. 2>er ©edanEe der ge«

^altenen Kraft mad)te es erforderlid), die unbedingte ^oU
roendigfeit des ^rciljeitsfampfes aus diefer QRatur, aus

diefem QDolPe 3U entroi(fein. Sd)iUcrs gefomte 6ftt)eti? aber

drängte ja überhaupt da3U l)in, endlid) einmal die „^rei»

lieit in der Crfd)cinung" gan3 3U r>ern)irElid)en, das b^i&t,

den ©egenftand fo dar3uftellen, als roenn er fid) nad) feinem

eigenen ©efe^, aus feiner eigenen Qfiatur bcftimmte.

^ie indiniduelle "Bedingtheit gerade follte das ©cfüljl

der unbedingten 3^reil)eit crroecfen. X)as roar für Sd)iUer

nütürlid) die größte 5d)rcierig?eit, nid)t nur roeil er die

Sd)roci3 nie gefel)en l)atte, fondern roeil fein Auge über»

baupt nid)t für die Q3efonderl)citen der £cbensformen ge^

fd)drft roar. IRan ?ann nid)t fagen, da^ er im Teil feine

eigene Qlatur übertroffen \)ahc. ©r löftc die Aufgabe in

feinen ©rcn3en. QDas il)m die l)iftorifd)cn -Quellen und

Goetljes Sdjilderungen boten, das geftaltete er 3U einem

^ilde, das bei aller ©egcnft5ndlid)?eit und Anfd)aulid)feit

dod) ideal 3U nennen ift, und dem man in mand)en Sögen

die Abfid)t auf indioiducUe Färbung beinal)e 3U deutlid)

anfielt. Aber die Aufgabe ift dod) grandios gelöft. Vcnx\

diefcs Q)olE ift in feiner ©inl)cit mit diefer QRatur gefcl)cn,

und ein folt^es (m beftcn Sinne ftilifiertes Q)olE gcl)ört

in eine fold)e, im beftcn Sinne ftilificrtc "Ttatur.

5)ie 9affifd)e 5)arftcllung des QDolFes mufete fymbolifd)

fein, denn nur eine fymbolifdj)e ^arftellung fonnte eine

3)Iaffe 3u jener äftbetifdjen ©infad)l)eit der Anfd)auung

bringen, die das QDefen der Baffi[d)en Kunft ausmacht.

3)ie öefdjid)te fclbft 3eigte den QDeg 3U einer fold)cn 5ar»

ftellung. X)enn diefes Q)olf roar ein ^und oon Kantonen,

und indem Sdjiller die Kantone in Qveprdfentanten 3U»

fammen3og, roeld)e den Q3und der ©inl)eit fd)liefeen, brad)te
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er die Cinbßit des Q)ol?cs in der IKannigfaltigfeit feiner

Ondioiducn 3ur üftbctifd)en Cr)'d)einung.

Cs voax aber nötig, roenn die Stoatsahion ein menfd)»

lid)e8 und damit poeti[d)es 3ntere|'[e geroinnen follte, diefen

3ncnj'd)en, roeld)e das QDolE reprafenticren, ein geroii'fes

Cin3elleben, eine beftimmte Sclbftändigfeit 3U leiljen. Jeder

diefer SKanner, die fid) 3um Kampfe um die ^rei^eit ent»

fd)liefeen, mu§ aus eigenem Crlebnis bcraus da3u ge3roungen

roerden. Q^ur fo bcEam der endlid)e Ausbrud) der gel)Qltenen

Kraft feinen Sinn, und nur fo ging der begriff des QDolfes

ins 2eben ein. Cs mar nid)t 3U fürd)ten, dü§ auf diefe

QDeife ctroa der Kampf aus perfönlid)en Uiotioen und

nid)t um der ©efamtt)eit des QDolEes roillen gekämpft er»

fd)cint. 2)iefe 3Tienfd)en 3ufammen find eben das QDolü,

das den 3"3ang der Kneci)tfd)aft nid)t ertragen fann. Jede

cin3elne Qlnterdrü(fung erroc(ft in diefen 3Henfd)en, die il)re

3ufammengel)örigfeit fo ftar? empfinden, das unertrdglid)e

©efüt)l der allgemeinen Qlnterdrücfung. Qlm aber and) den

legten Sd)ein oon perfönlid)er ITiotiDierung 3U oermciden,

find all die Taten der ©eroalt und QDillFür, roeld)e 3ur

Cmpörung führen, als ©ingriffe in das £eben der 3^amilie

dargeftcllt, roeldje die beiligfte Sad)z des QDolfes und gleid)»

fam ein Symbol des patriQrd)alifd)en Staates und die natür»

lid)e Qlrgemeinfd)aft ift. Diefe 3Tlänner üdmpfen nid)t für

fi(^, fondern für il)re Qüeiber und il)re Kinder. Datier

mußten aud) diefe in il)rer QDürdigüeit dargeftellt roerden.

Aus all dem ergab fid) die 3^orm der Didjtung roie oon

felbft. Die Handlung mu^te eine 3ufanienfe^ung oon ^and»

lungcn fein, foroie das QDolE eine 3ufammenfe^ung non 3n*

dioiduen ift. Die dramatifd)e 3^orm aber mad)tc die Kon«

3entrierung des 3ntereffcs auf eine ©eftalt notroendig. Da»

ber t)er?örpert fid) das gan3e QDolf in QDill)elm Xell. Seine

edle ©infac^bßit, feine gehaltene Kraft ift der Cl)arafter

des QDoIfcs. Sein eigenftes ©rlebnis ift das ©rlebnis des

gan3en QDolEes. ©erade darum aber, damit dies in feiner

gan3en Deutlid)feit erfd)einc, mu§ er roie abgefondert oon
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allen andern, oon der Gefamtljcit, ftcl)cn. ©crade rocil fid)

das QDolf in il)in nertörpert, gerade darum darf er m6)t

einer oom QDol'fc [ein, fondern gerade darum mu^ er ab=

[eits non dem QDol?e, in Cinfamteit [teilen. Als das QDolF

auf dem Qlütli den ^und der 5^reil)eit fdjließt, darf

QX)ilbelm Xell aus diefcm ©runde nid^t dabei fein. Aber

feine ^efreiungstat, die il)n felbft und fein QDeib und

Kind befreit, mu^ jugleid) das gan3e QDolf befreien. ^a=

nad) ift fein Cl)araEter angelegt. Qlnd fo gebt die ©e*

ftaltung der Handlung roie der Cljaraftere aus fünftlcrifd)er

•Slotroendigreit b^roor.

X>ie 3^orm diefer X)id)tung ift im tiefftcn ©runde fym-

bolifd). Sie rau§ mit der 3)arftellung jener ©eroalttaten

beginnen, rocldje in das £eben der 3^amilien greifen, mu&

dann jum 3ufammenfd)lu& il)rer QDertreter und damit 3um

^unde des 9an3cn Q)olfc8 cmporfteigen, und dann erft,

eine le^te Steigerung, darf die ©eftalt und das ©rlebnis

QDill)elm ^ells, roorin fid) das Q)ol? und fein Crlcbnis

indioiduell jufammenfaßt, b^roortreten und feine Tat die

Befreiung des QDolfes fein. So trat QDallenftein als die

le^tc, indioiduelle S^fatumenfaffung des §eeres und der

©enerale erft im legten Stü(fe der 'Xrilogie bcroor.

^ie Qlnterdrü(fung alfo ift das Tl)ema des erften Aftes.

T)amit fic fogleid) als ein ^^rcoel gegen die Q^atur erfd)eine,

ift der ftimmungsDolle QScginn die lyrifdje ^arftellung der

©inbeit oon Qtatur und QDolf. 3)ie Qtatur felbft beginnt

fid) 3U empören, und die erfte Tat der inenfd)li(^en ©m»

pörung ift gefd)el)en. Aber ^aumgartens Q^ad)e an dem

Candnogt, die fa fdjlie^lid) der Tat non QI)ill)elm Teil

cntfprid)t, fann no(^ nid)t die Q3efreiung des Q^olt'es fein,

^cnn QSaumgarten ift nid)t das Q)olE. X)cr es aber retten

tuird, erfd)cint fdjon \)kx als der 31iann der Tat und Q^etter

des bedrängten. 5)ie jroeite S3ene füt)rt in einen anderen

Kanton. And) bißt: drol}t Qüilliür und ©croalt. AbcrStauf-

fad)er ?aun fidj nodj nidjt 3ur Tat entfdjlie^en, und fein

QDcib erft bringt il)n 3um ©ntfd)lu&, fid) mit den anderen 3v
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beraten, ^cr Sinn der Sscne ift: dafe die gehaltene Kraft

des QDolfes in diefem 3Hanne erf(i)eint.

X)ie S^cne bei Altorf bringt dann das Symbol der Qlnter»

drü<fung oor die Augen: das Q)ol? mu^ fid) felbft feine

3roingburg bauen, und der §ut auf der Stange roird als

Prüfung des ©el)or[ams bi^g^ftcllt. Aber QI)ill)elm Xell

roill nictjt 3ur allgemeinen Beratung fommcn, denn er ift

tein 3Kann des QDortes. Qlod) feblt, daß aud) der Q^e*

prdfentant des Qlntcrroaldener Kantons aus eigenem Er-

lebnis 3um ^unde ge3roungen roird. 3m §aufe QDaltcr

3^ürfts l)ört 3Held)tl)al aus Stauffad)ers IRund die ^Icn«

düng feines Q)aters. 3)a fd)lie§en die drei Hcänner den

^und, nid)t 3ur QRadje, denn dann rodre il)re Kraft nid)t

gel)alten, aber 3ur Befreiung i^res £andes.

^ie Cinlieit aller ift die Bedingung, da§ die Tat der

QBefreiung gelingt. Aber die ©efal)r drol)t, da^ der Adel

nid)t mit dem QDolfc geljt, roeil er ja nid)t unter dem

fremden Jo(^e 3U leiden \)at. Cr mu^ gan3 ol)ne pl)yfifd)en

3roang, aus reiner 3^reil)eit, fic^ für die Sadje der ^rei*

l)eit entfc^eiden. Sein QDertrcter ift Qludcn3, den die Ciebe

3u ^erto üon ^rune(f an den §of des '^nterdrü<fers

feffelt. VüQ IRal)nroort der alten '^dt, die in Attingbaufen

gleid)fam förperlid) erfdjcint, Der^allt oor feinem 0\)v. X)as

•igcnc Crlebnis erft mu§ and) \\)x\ aufrütteln. So fommt

denn das QDol? allein auf dem Q^ütli 3ufammen und tagt

nad) altem 'Braud) im 'Scrou^tfein feines Qledites.

^iefe S3enc auf dem Qxütli gehört 3U den größten Sd)6p«

fungen aller dramatifd)en ^idjtfunft. 3)as QDolf erfc^cint

in feinen beften QDertretern, nur Teil ift nid)t dabei, roeil

er nid)t einer üom QDolfe ift, roeil er das Q)oi? ift. X)ie

fgmbolifd)e ^arftellung gab diefer S3ene die erViabene, ge»

roaltige Q^ube, die eine äftl)etifd)e Qlotroendigfeit roar.

^enn \)kv foll die gehaltene Kraft 3ur ooUen Cr[d)einung

roerden. tiefes QDolE gel)t nid)t aus blinder £eidenfd)aft

und nid)t aus dem ©efül)l der Q^ac^e in den Kampf,

fondern roeil es nid)t ol)ne die 3^reil)eit leben fann, roeil
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die ^reit)cit [eine Qtatur, fein Cbarofter ift. Alle 3Hittel

find Der[ud)t. Qlur die Sclbftbilfe bleibt. QDenn es mög»

Ud) ift, foll ?ein 'Xropfen QSlutes flicken. 5)Qm{t ober die

gel)Qltene Kraft in i\)xzv gQn3en ©rö^e crfd)eine, roird der

"Xaq der ^Befreiung nod) Derfd)oben. „3ndem fie 3U drei

oerfcbiedencn Seiten in größter Q'lube abgeben, fallt das

Ord)efter mit einem prad)tDollen Schwung ein, die leere

S3cne bleibt nod) eine ßeitlang offen und 3eigt das Sd)au«

fpiel der aufgebenden Sonne über den Cisgebirgen."

Qlnd je^t etft, nad)dem das Q)olE gcfprod)en bat, fann

QDilbclm ^ell 3um IRittelpunfte des Dramas roerden. QDenn

jc^t die dramatifcbe Handlung ein menfcblid)e8, poetifcbes

und ?on3entricrtc6 Ontereffe b^bcn follte, fo mu^te nun

die ^efreiungstat auo dem Crlebnis des TRannee bcroor»

geben, der das gan3e QDolE pcrtritt. Cr muß allein fteben

und feiner eigenen Kraft, nid)t dem 'Sunde oertrauen.

2)enn das QDolf als eine ©an3beit ftebt, oon feinen Q3crgcn

eingefd)loffcn, allein in der ODelt und tann fid) nur aus

eigener Kraft befreien. Cr darf nid)t einer t)om Q)olEe fein.

Sein Cburafter ift der Cbürafter des Q)olfe8 in feiner

Q^einbeit; edle Cinfadibeit und gebaltene Kraft. Cr ift der

Reifer für alle, und ibm bilft niemand.

QDöbrend er fo in den QDordergrund tritt, roerden dod)

oud) die andern f)andlungcn, die alle nur das eine '^ie\

der ^rcibeit b'^ben, ftetig fortgefübrt und funftooll oer»

fd)lungen. Q\uden3 tuird oon Q3erta felbft 3ur Pflid)t 3urü(f•

gcfübrt und für die Sad)e der 3^reibeit geroonnen. Cr fann

fogleid) für fie eintreten. Denn Xell b^^ ^^^ Ö^t auf der

Stange nid)t gegrüßt und foll ins Cefdngnis. Die Kraft

des QDoltcs drobt ficb nid)t mebr bis 3um ücrabredetcn

'Xagc bülten 3u fönncn. Da, in dem gefäbrlid)ften Augen»

blicP ?ommt ©c^ler felbft und oerlangt oon Xell den Apfel«

fd)ufe 3u feiner Cöfung. Cin ungebeurer ^rcoel gegen die

Qlatur foll gcfd)eben, ein ^^reucl, in dem fid) alle Taten

der öeraalt und QüillEür nod) einmal 3ufümmcnfaffcn, fo

toic fid) das Q)olE nod) einmal in XcU 3ufammcnfa&t. Der
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QDater foll auf das §aupt des Kindes [d)ic^en. '^ell bittet,

flel)t. 2)ie gQn3e ©ebaltent)cit feiner Kraft mu^ \)kx 3ur

Crfdjeinung fommen, nur fo ift diefe Ssene ju Derftel)en.

•^Im den unerbittlid)en Candoogt brandet die Cmpörung

empor, ^a \)at Teil den Sdiuß getan und der Knabe lebt.

Cs ift eine S3ene oon derart paifender ©eroalt, daß man

i^r nid)ts Dergleid)en fann. Aber Xell ^atxt einen 3roeiten

Pfeil aus dem K(5d)er genommen, der für den üandoogt

beftimmt mar, toenn der Sd)u§ febil ging, und dafür muß

er nun dod) in den Kerfer. X)ie 3^reil)eit des QDolfes fd)eint

mit ibm perloren.

Aber die beleidigte Qlatur l)üft felbft 3ur Sa&jz der 3^rei«

beit. ^enn ein Sturm gibt Teil die ©elegenljeit, fid) 3u

retten. Je^t ift der Augenblicf der Xat gekommen. 3n diefem

Augenbli^e ftirbt die alte S^it mit Attingl)aufen, denn eine

neue 3^'^ will anbred)en, roeld)e aud) eine ociz der Jrei*

l)cit fein mird, und einer l)öl)crcn, roeil felbft erkämpften

und mit Selbftbeberrfd)ung geraonnenen ^reibcit.

*2Dilt)elm Teils 3Konolog, der imöegenfa^ 3U dem ftummen

Spiel des toortfargen JHannes nad) dem Apfelfd)u& und

naä) der *wRettung mit befonderer Q3edeutfam?eit l)eraus''

tritt, fd)ldgt das Tl)cma der gan3en 2)id)tung in feiner

Q^einl)eit an: das Qaffifdje Tl)ema der gebaltenen Kraft,

^enn in diefem 3Konologe roird alles ausgcfprodicn, roas

die Tat, die nun folgen foll, 3U einer unbedingten TioU

roendigEeit mad)t. Sie ift feine Tat der £eidenfd)aft und

der QRad}e. 6r tut fic mit fdiroerftem ^cx^tn, und es ift

der fd)roerfte Augenblicf feines £ebens. Aber er muß fie

tun, roeil fein Crlcbnis das Crlebnis des gan3en QDolfes

ift, roeil er ODcib und Kind und £and 3U retten b^t. Cr

bat unter dem ßroange einer pl)yfifd)en Geroalt einen furcht-

baren 3^reDcl gegen die Q^atur begeben muffen, er roill aus

5^reibcit die Qlatur roicderberftellen. Cine §od)3eit 5iebt

über die ^übnc, Armgart roirft fid) Dor das Qvoß des £and»

üogts, der das Icßte QDort der ©raufamfeit und QDillfür

nid)t mcbr ou8fpred)eu fann, denn ibn \)at Teils ©efd)o§
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durd)bol)rt. ^ic lRu]ii fc^roeigt. Aber der tumu!tuQrifd)e

Q^uf des QDoltee ertönt: dos £and ift frei. Vas £ied der

bQrml)er3igen <Srüder an der Ceidje des ^andoogts ift roic

ein Cicd des Chores, das die lciden[d)aftlici)e Crregung

der Affcfte 3ur ^etrad)tun9 ocrroandelt.

^ells "Xat ift das Signal der allgemeinen Befreiung,

rocil er das QDolf ift. ^as Symbol der Qlnterdrü(fung,

3n)inguri, roird auf der ^ül)ne oom Q)olEe niedcrgeriffen.

Cs ift ein Symbol für den 3^üll aller anderen 3tt>ingburgen

aud). X>k le^te ©efa^r für die Saa)c der ^rei^cit fdjroindet,

als die '2Iad)rid)t oon der Ermordung des Kaifers tommt.

Cine \)o\)c Qtemefis gel)! durd) diefes Urania. X>cv 3Körder

des Kaifers, Jobann Don Sd)roaben, fommt in das £)Q^X6

üon Qüilbelm Teil und flel)t il)n um Q^cttung an, roeil

aud) er |a gemordet \)Qt. ^iefe Sjene ift deswegen cinge»

fügt, damit der Cl)ara?ter der Telltat als einer unbedingten

QIotrocndigEeit durd) den ©egenfa^ 3u dem roillfürlid)en

JHorde des QDcrbred)er6 nod) einmal in feiner ganjen Klar»

Ijeit erfi^eine. 5)as mar nad) allem, roas Dorl)erging, über«

flüffig. Aber diefe Ssene ocranla^te eine der größten Sc^ön»

beiten der gan3en Sid)tung. 5enn indem nun Teil aus

mitleidiger ©üte dem IRördcr den Qöeg nad) 3talien er«

Qdrt, da tut fid) 9leid)füm 3n)ifd)en den bobcn bergen, in

denen fid) die 5)id)tung eingefd)loffcn b^tte, 3um Sd)luffe

eine X)urd)fid)t in freie fernen und damit aus der Cnge

der bedingten Handlung ein ^licf in die QDeitc dcsDIenfd)en''

gef(:bl24)te8 auf, ^en Sd)lu§ des Sd)aufpiclö bildet ein 3dyll,

das eine Q)erüärung des Q3efreicrs und der 3^reibcit ift,

roie fein Anfang ein flüd)tiges 3dyll der reinen Qlatur gc

tüefen ift. ^enn diefes ^olf ift nun auf einer böb^^en Stufe

3ut Qlatur 3urüdgetcbrt, roeil feine Freiheit fein eigenes

Quer? geworden ift. tiefes Q)olf b^t die Cnttniiflung durd)«

gemacbt, roeld)e die Jungfrau üon Orleans in fid) durd)=

inad)en mu^te, und oud) diefe romantifcbe Tragödie b^tte

ja mit einem 3dyll der *?iatur begonnen und mit einem

3dyU der QDerHdrung geendigt. QDüs in ibr das Crlcbnis
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des cin5elncn 3]Ten[d)en roar, das ift nun in S(i)illers let3tem

Sroma als das Erlebnis eines ODolfes, und damit der

menfd)Ud)en öattung, dargejtellt.

^as QDolC aber und fein .^eld \)at die J'i^eibieit nur mit

fo Diel ^lut erkämpft, als unbedingt notwendig mar. Cs

l)at die Kraft 3U bändigen geraupt. 3)iefe ^id)tung ift das

Cicd Don der ^reil)eit, rocld)e in der Bändigung der Kraft

beftel)t, und diefer tiefftc 5inn des ©edid)te8 beftimmte

aud) feinen Q\l)ytl)raus und feine ^orm.

Cs ift ein epifd)er Q'^l)ytl)mus, bei aller draraatifd)en

£cbendigfeit der ein3elnen Bilder, Scl)iUer mu^tc fid) für

diefes 5)rama micder eine neue Jorm gcroinnen. 3)ie 9affifd)e

©cf(i)loffcnbeit und Strenge der ^raut oon IRcffina ?am

diefem ©egenftande nid)t bei. Aud) feine 3^orm raupte 3^rei*

t)eit ausftrömen und durfte die Qlatur nid)t beengen. X>k

Handlung mu§te in Handlungen aufgelöft tuerden, davnit

die Cinl)eit des Golfes in dem freien 3ufammenfd)lu^ feiner

fymbolifdjen QDertreter erfd)eine. X)er f)eld mu^te abfeits

Don allen andern ftel)n, damit fid) das gan3e Q)ol? in iljm

jufammenfaffe. Aud) %z\t und Ort rooUten il)re 9^reil)eit

baben. X)ie ^reiVieit der ^orm aber mu^te dod), roie der

©ruudgedanUe diefer 5)id)tung, nidjt unge3Ügelte QDillEür,

fondern gel)altene Kraft fein. "^lur dann rourde die 3dee 3um

Crlebnis. ^arum fd)uf fid) Sd)iller \)icx eine neue ^orm,

die er dann noc^ einmal im ^emetrius gefteigert anroendete.

Cs ift die durd) das Gefe^ gebändigte 3^orm des Sturms

und Drangs. QDeil die Handlung, fo ftel)t in einem ^rag»

ment 3um ^emetrius, groß und reid)t)altig ift und eine

QDclt Don Gegebenheiten in fid) begreift, fo mu§ mit einem

?ül)nen 3Kad)tfd)ritt auf den böd)ften und bedcutungs«

Dollften JKomenten bit^Q^fc^titten roerden. Jeder 3)Ioment

aber, mo die f)andlung oerroeilt, ift ein beftimmtes aus*

geführtes Öemälde, l)Qt feine eigene uollftändige Cjepofition

und ift ein für fid) Dollendctes Öan5e. Vqq follte die 3=orm

des ^emetrius fein. Sie bedeutet aber nur die Ic^te Stei»

gcrung der !Jorm, die fid) Sd)iUer für den Teil gcfdiaffen
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\)at. 3)enn \)izx f(^on 3iel)t die Handlung in fold) großen

Q3ildcrn oorüber, deren jedes gleidjfam eine ©efd)loffenl)eit

und dod) nur ein Sd)ritt 3um ^ieh ijt. 3)iefe QSildec, die

eine draraatifdje Cebendigfeit fondergleid)cn tjaben, find

durd) einen epifd)en 9^l)ytt)mu8 nerbunden. Qüill)clm Teil

roandert mit dem geretteten OSaumgarten 3U StauffQd)er8

£)aue. StQuffQd)er roandert mit Teil nod) Altorf. QDon

Attingt)Qufen 3ie^t QRuden3 3U ^erta oon Grüncef, roQl)rend

das QDolf Quf dem QlütU tagt, Q3on feinem §Qufe roandert

Teil mit dem l\naben 3um ©ro^nater nad) Altorf. QI)äl)rend

er Dom Sdjiffe auf das £and fid) rettet, ift f)edroig 3U

Attingbaufen geeilt. Teil roandert nad) der bob^^i^ ©äffe

fort. 3)ie Qlac^ricbt non feiner Tat ift in Altorf das S^idjen

der ^Befreiung, ©r lc\)vt in fein ^aus 3urü(f, roo er den

roandernden Kaifermörder trifft, ©r tritt aus dem §aufe

und roird der DlittelpunEt der Sd)lu§gruppe. X)icfe QSilder

alfo find durd) den epifd)en ^by^b^nus der QDanderung

oerbunden. ©s ift eine freie und dod) gebändigte 3^orm.

X>ie Q^eibe der 'Silder ift unter einen Augcnpunft ge»

brad)t und in geroaltiger Steigerung oom ©in3elfd)i(ffal 3U

dem QDolE und der alles 3ufammenfaffcnden Perfönlid)feit

3u einem ard)itc?tonifd)en ©ebilde 3ufammengefügt.

©ntftcbt fo ein fe|tfpielmüfeiger Cbaraüter, fo pa^t fid)

die eingeftreute 2yriC und die JHufif in dicfen Stil binein.

Sie gibt dem 2)rama jenen Sd)roung, der es über die

Ollufion bi^Quserbebt. ^ie Sprad)e ift ooU fraftiger ©e*

meffenbcit und mundartlid) gefärbt.

So fd)lie§t fid) der Q'^ing: Sd)illcrs le^tcs X)rama ift

die QDoUendung deffcn, roomit er in den Qvüubem begann,

ift die gebändigte 3^orra des Sturms und X>rangs. Vie

5^reibeit der 5=orm b^^ die gleid)e ©ntroicflung mit dem

©edan?en der 9=rcibeit durd)gemad)t: oon der ^reibcit als

unge3Ügelter Kraft 3U der 3=rcibcit als gebändigter Kraft,

^as Fragment com X)cmetrius bedeutet dann nod) eine

le^te Steigerung.

t»cc QDilbelm Teil follte nad) des 2>id)ter6 QUille die
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"Böbi^^^ ^eutfd)land9 erfd)üttern und bat es getan. 3u der

tbeatrolifcben ODirFfamEeit, die in ibm log, fora in den 3eiten

Don ^eutfchlonds Sdjmod) feine aufrüttelnde Qüirfung. ^ie

erfte Ruffü^rung in Qüeimar am 1 7. ITiävi 1 804 brQd)te

dem 2)id)ter Dielleid)t den größten Crfolg non allen feinen

Dramen. QTurde aber \)kv fd)on alles fortgelaffen, was

auf den Kaifermord ^esie^ung \)Qtxe, fo mußte bei der Auf»

fübrung in Q3erlin am 4. Juli nod) mel)r geopfert roerden.

Xro^dem mar der Crfolg aud) \)kv ein geroaltiger. 3n der

Sd)tDei3 ift das 5)rama 3um "ütationalfcbaufpiel geroorden.

^enor nod) der Xell aufgeführt mar, b^tte fid) Sd)iller

bereits 3U einer neuen Tragödie, dem ^emetrius, entfd)loffcn.

Aber er mufete fein Studium da3u bald unterbred)en. ^ie

Sorge um Sid)crftellung feiner 3^amilie gab il)m bei feiner

3unebmenden KranEbcit den ©cdanfen ein, feine materiellen

QDerbültniffe 3U nerbeffern. 5)a3u aber fam ein anderes:

mit je größerer Cntfd)iedenbeit fid) der ^ramatiEer auf der

'^abn des ^Realismus beroegte, und je mebr er als ein

Xbeatralifer auf das groj^e Q3olf 3U roirfen gedad)tc, defto

enger mufete ibm die Stätte feiner QDirffamfeit erfd)einen.

Cr fcbntc fid) nad) einem roeitercn Scbfreife und roollte

die Sd)ranfen feiner 3ufälligen Cage erroeitern. Cr füblte,

da§ der SramatiEcr in die große QTelt binausgeböre, und

roollte das £eben, das er geftaltete, in feinen großen Q)er»

bältniffen erfabren und die 3Kenfd)en in ibrer 3^ülle er«

kennen, ^aoon erboffte er fid) alles für feine Kunft.

^atte er fd)on früber an Berlin gedad)t, roo QDiffen«

fd)aft und Kunft eine Stätte gefunden bitten, fo boten fid)

ibm je^t oerlodfende Ausfid)ten dortbin. 3ffland roarb um
ibn für das QRationaltbeater. Kur3 entfd)loffcn reifte Sdiiller

mit feiner ^amilie 3U Cnde April nad) 'Berlin und blieb

über 3roei QDod)en. Cs mar eine angeregte 3eit. Cr ner»

Eebrte mit Offland und B^lter, und befonders merfroürdig

mar ibm die ^efanntfd)Qft mit dem „bod)gcfinnten genialen
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Prm3cn" Couis 3^erdinQnd. ^ei Königin Cuifc nerlebte er

mit den Seinen unDergc§lid)e Stunden. Cr rooUte bleiben

und fnüpfte QDetl)andlungen an. Aber ol)ne dafe er fid)

fd)on gebunden l)fltte, ?el)rte er am 21 . IRai nad) ODeimar

3urü<f, und da überwog denn dod), toqs il)m das StQdtd)en

3U bieten \)ane, alle QDorteile der §aupt[tadt, X)enn ^iei^

fand er die Rbge3ogcnl)eit und Stille, die der Sd)öpfcr

braud)tej und \)kv roar ©oetl)e. Als der §cr3og il)m auf

feine Q3itte das öcbalt oerdoppclte, toar er entfdiloffen,

3u bleiben und fid) nur einige 3Konate im Jat)r dem berliner

9Iationaltbeater 3U roidmen. Aber auf feinen QDorfdjlag

V)örte er oon Berlin nid)ts mel)r. QRun ging es miedet an

die Studien 3um Xiemetrius, und andere pidnc, die Prin-

3effin non Celle und QDarbecf, befd)äftigten il)n nebenher.

Vk ©eburt einer Tod)ter brad)te ©lü(f und dod) aud)

fd)roerc Sorge um Charlotte. Cr felbft nerfiel oom Juli bis

Auguft in eine fd)mere Crtranfung, die i^n eindringlid)

mahnte, da§ il)m nid)t mel)t oiel S^it nergönnt fei. ^ann

rourde er durd) die ^Vorbereitung 3um Cmpfange der ruffi»

fd)cn Kaifcrtod)ter 3Karia Paulorona geftört, die als ©e»

mal)lin des ©rbprin3en Karl ^riedrid) in QDeiraar ein3og.

3u dicfer ©clegcn'oeit did)tete er oom 4. bis 8. Olooember

dos 3^eftfpiel „^ie Huldigung der Künfte", das am
12. QI^ODcmber 1804 aufgeführt rourde.

5)ie Huldigung der Künfte rourde eine Huldigung für die

Kunft. QDas die Qlatur nid)t ocrmag: die 9^ürftin in dem

neuen QDaterlande beitnifd) 3U mad)en, das oermag die Kunft.

Qlod) einmal cerfündct b'er Sd)iller fein ©nangelium der

Sd)önbeit, und nod) nid)t das le^te lRa\. X)cnn das le^te öe«

did)t feines Cebens, das er am l6.3HQr3 1 805 dem Sd)roei3er

2andfd)aftsmaler Cbriftian üonIRed)eln roidmcte, oer»

bie^ dem Künftler, der die ^^atur durd) feine Kunft oer»

Bart, die eroige Jugend. Va& roar rocnige ODodien cor

feinem Tode. Va& ©oangelium der Kunft mu^te feine alles

überroindende Kraft an ibm felbft bcrodbrcn. X)cnn oon nun

an oerliefe ibn das £eiden nid)t mcbr. ^cr ^emctrius ftocftc
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und mu^te durd) leid)tcre Arbeiten, roie die '^berfe^ung

der Pbadra pon Q'lacine, abgclöjt roerden. Aber immer nod)

taud)ten neue piänc im öeifte des 5)id)ter8 auf und roollten

lebende ©eftalt geroinnen. 3m 3^ebruar l805 ftellten fid)

fd)rocre 3^ieber und Ol)nmac^ten ein. Kaum füllte er fid)

bcffer, fo ging er roieder an den X)emetriu8. Cs fd)ien, als

follte diefer ©eift no(^ einmal die 3TZatcrie befiegen. ^is

3um erften IRai fd)uf er an dem geroaltigen QDer?. Am
gleid)en ^age empfing er Goctbes legten 'Befud).

Am 9. TRai ging er dabin und rourde in der Qiad)t oom

1 1 . 3um 1 2. 3Kai in eine 3Haffengruft getragen. £rft am

16. September 1827 rourde il)m die Statte bereitet, die ibm

gebührte: die ^ürftengruft.

©oetbe l)Qtte mit ibm die ^alfte feines ^afeins oerloren.

Cr Derfud)te, im ©cifte mit ibm fort3uleben, und dad)te

an die Q3ollendung des 2)emetrius. Crft als die mißlang,

batte er ibn gan3 oerloren. Sein pian 3U einem 'Trauer»

feierfpiel ?am aud) nid)t 3ur Ausfübrung. Aber im 3"*

fammenbang mit diefem pian entftand fein „Cpilog 3U

Sdjillers ©locPe", und niemals ift etroas ©röteres und

QDürdigetes über ibn gefugt morden.

2)er dromatifd)e 9Iad)lafe

3)a§ Sd)iller all3u früb dabinging, als einer, dem es

md)t gegeben roar, das QDerf feines Gebens au83uroir?cn,

das ld§t in feinem gan3en Qlmfang erft der Q^eidttum feines

dramatifd)en QRad)laffes ernennen. X)enn in ibm lagen neue

3Köglid)Eeiten und Keime einer neuen ©ntroi(flung. H^ancbe

diefer pidne und 3^ragmente roaren geroijß nur die Keime,

aus denen fi(^ dann andere, fertig geroordene Trogödien

geftalteten, indem ein paffenderer ©egcnftand 3ur 5^orra

der tragifcben 3dee gefunden rourde. Andere aber festen

fid) an die fertigen QPer?c an und fteigertcn ibre Klarbeit

und Konfequen3. Andere cndlid) roaren die Keime 3U gan3

neuen Sd)öpfungen.
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3)ie Sd)affen6tDcifc des 5)id)ters 3e(gt fidj in fold)en

Fragmenten und das, roas il)n 3ur Normung rei3te. 3Tiün

fiel)t Sd)iller8 Hares QSerou^tfcin. QDenn ein ©egenftand

iljn ergriffen l)at, gebt er an das Studium der Quellen,

um [eine Q^atur 3U beftimmen, und alles 3U erroägen, roas

für und gegen die dramatifdjc ^et)andlung fprid)t. X)ann

roerden die tragifdjen JJIöglid)feiten enoogen, die in il)m

liegen, und oft i[t die QDal)l der IRotioc nid)t lcid)t. Vcv

X)ramati?er bered)net jede QDirfung, die er3ielt roerden

fann. Cr bat in feinem pl)ilofopbi[4)en Studium gelernt,

die Sd)önl)eit und die Crl)abenbeit nur als eine OTirfung

in dem ©emütc 3U begreifen. Je bemühter er in feinen legten

Jabren für die Q3übne fcbaffen roollte, defto Qarer ftellte

er fid) fogar feine ©eftalten fdjon in der IRasfe beftimrater

Sd)aufpieler oor, um fid) die Anfd)auung des ^b^aters

gegenrodrtig 3U büßten. So entftcbt ein erfter Cntrourf

der tragifdjen Jabel, eine erfte Anlage der CbaraEtere, ein

erftes Scbema der Kompofition. All das aber roird bdufig

roieder umgeftoßen und crfe^t. IRand)mal geftaltet fid; fcbon

bei der erften Jeftftellung eine S3ene oder ein S3enenteil

und roird gleid) feftgebalten. Oft die Kompofition beftimmt,

dann roird der Dialog 3uerft in Profa entroorfen und dann

erft in die QDersform umgefe^t. 3Tian mu§ aus der Fülle

der Auf3eid)nungen, roelcbe die t)erfd)icdenen ^Tlöglicbfciten

oder aber die Derfd)iedenen Stufen der Ausfübrung be«

3ei(i)nen, diejenigen roäblen und 3ufammenfe^cn, roelcbe den

©ang des roerdenden QDerfes und den QDillen des 5)icbter6

3ur größten Klarbeit bringen. 3Hand)cs roird tro^dem un»

oerftdndUd) bleiben muffen. Aber es roird dann dod) mög»

U(^ fein, fid) die allgemeinen 3üge des QSildes 3U oer»

gegcnrodrtigen, das cor der Seele feines Sdjöpfers f(i)roebte.

2)er crfte, fid) immer im Olnberou^tfcin t)oll3iebende Aft

des fd)öpferifd)cn Pro3effe6, die erfte Cmpfdngnis, roird

immer in 2>unfel gehüllt fein. Scbillcr felbft b^t beri(i)tet,

dafe jeder feiner Scböpfungen eine mufiFalifcbe Stimmung

Dorausgcgangcn fei. QDas ibn aber 3ur Formung rei3te,
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das roor immer und immer das tragifd)e ©efd)i(f des Gebens

oder üiclmcb)r: das mar [ein unbedingtes 'Sedürfnis nad)

Qlotroendigfeit, die er t)ci^l'tellcn mußte, roo er [ie nid)t fand.

Vev Cindrucf roollte ©e)'c^ werden. 3\)m ging 3ucr)t nid)t

der 3Henfd), fondem fein Sd)icffal auf. ^ie Pcrfönlid)feit

rourde non der tragifctjen 3dce gcftaltet. ^iefc tragifd)c

3dee mu^ immer eine CIDclt 3ur Crfd)einung bringen und

]o das Kunftroer? 3um allumfaffenden Symbole mad}en.

3Hand)mal ging il)m aud) 3uerft das Symbol, die QDelt als

©an3l)cit auf und roollte dann erft dramatifd)c ^eftimmt»

beit l)aben.

Vk 3^ragmente find dadurd) gan3 befonders d)ara?terifiert,

da^ fid) in ibnen ein geroaltigcr Stofftrieb entfaltete. 3n

den fertig gcftellten QDcrfen wurde diefer Trieb ftets durd)

den ^ormtrieb gebändigt, der nod) ftärfcr roar. 3n den

Fragmenten aber, da brid)t der Stofftrieb gleid)fam feine

Steffeln, roodurd) eine Art oon Ausglcidi eintrat: l)icr breitet

er fid) über die ©efamtl^cit der QTclt aus und eignet fie

fid) an. ^ic abenteuerlid)ften *Begebenl)eiten und ^Tiotioe

drängen fid) in diefen Plänen und 3^ragmentcn, fo da§ oft

an dramatifd)e ©eftaltung faum nod) 3U denfcn mar. Cs
fd)eint natürlid), da§ Sd)iller3 pi)antafie auf fold)c *2Deife

aus der Cngc und ^efd)ränftl)cit feines X)afcins l)inaus»

ftrebte. Sein ©eift roollte die QDelt umfpannen, und mos

er nie gefcben b^tte, roollte er darftellen. ©r roollte auf

alle £)6\)zn und in alle Tiefen des £cbcns fteigcn. So blieb

in all dem ^Realismus, den er in diefen 9^ragmenten ent*

faltete, dod) fein Idealismus befteVien.

^ie Fragmente 3iet)en fid) durd) Sd)iUers gan3es £eben

l)in. IRan tut am beften, fie in der QReil)enfolgc il)res erftcn

nuftaud)en8 3U betrad)ten. Venn fonft fann l)ier natürlid)

Don einer ftrengen Cl)ronologie nid)t die Q^ede fein. Sie

roerden aufgenommen und roicder fortgelegt, nad) Jal)ren

l)erDorgel)olt und roiedcr fortgelegt, fo da^ die Teile eines

Fragmentes mand)mal aus gan3 Derfd)icdencn ßciten ftam»

men und fe^r oft aud) gamid)t datiert roerden Eönnen.
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Oft fand der ^iditcr 3U einer ^dt den fpringenden Pun?t

der trQgifd)en Handlung nid)t, der \\)m in einer [pateren

3eit aufging. Oft fand er il)n tro^ aller ^cmüljung gar

nid)t, und das 3^ragment gediel) nid)t einmal bis 3um üoiU

ftdndigcn Cntrourf. Oder ein anderer ©egcnftand len?te

das 3ntereffe ab, das mand)mal nid)t roiedcr erroad)te.

Oder es 3eigte fid) crft im £aufe des Ql!)er[ud)s die Qln-

mö'glid)?cit der dramatifd)en ©eftaltung. IRan(^e ©egen«

ftdnde tarnen über die Quotierung des bloßen '^Titels über»

l)aupt nid)t hinaus. Sold)e Xitel finden fid) auf dem QDer»

3eid)nis dramatifd)cr Plane, das fid) Sd)iUer in den

Jal)ren uon 1797—1804 anlegte, und oon dem er jerocilig

die ausgefül)rten piäne ftri(^. Cin kleineres Q!)er3eid)'

nie entftand — Dielleid)t 1799 — int Anfd)lu5 an die 2eh

türe des Pitaoal. Cs find Dlotice, die fid) um das „Sujet

des entdecften Q)erbred)ens" drel)en.

Auf dicfem Scineren Q)er3cid)ni8 ftet)t der pian 3U der

„^raut in Xrauer", der am frül)eften oon all diesen

planen auftaud)te. £s bQ^t^^^t fid) um einen 3roeiten Teil

der Qvdubcr. Sd)illcr plante fd)on 1784 eine ^ortfc^ung

feines Jugendroerfes, in der fid) alle Ümmoralitdt in die

crl)abenfte JHoral auflöfen folltc, Cr nabm den pian im

Sommer 1786 roiedcr auf. Aber die überlieferten 3^rag»

mente fteben in fo deutlid)em 3ufammenl)ang mit den an»

dem Sujets des entde(ften QDerbred)ens, dafe fie etroa gleid)-

3eitig mit il)nen, bald nad) dem QDallenftcin, an3ufe^en find.

Cs lag gan3 auf dem Qüege non Sdjillers Cntroiiflung,

dafe er 3U fold)en Criminellen öegenftdnden fam. §attc il)n

3uerft der Kampf gegen die Cinrid)tungen der menfd)lid)en

Gefellfd^aft 3ur X)arftcllung oon Qvaubern und Q3crbred)ern

bcftimmt, fo mar es ein deutlid) pfyd)ologifd)es Dntcreffe,

das il)m feine Q)erbred)ernoDeUen eingab und il)n 3U Pita»

oals Sammlung oon merfroürdigen Q^edjtsfällcn 30g. Als

er fid) dann in ftetigcr £ntn)i(flung, unter dem Cinfluffc

Kants und öoctbes, mit der mcnfd)lid)cn ©cfcllfd^afi: oer=

föbnte, mufete i^m der QDcrbred)er an ft)r in einem anderen
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Cid)te erfd)einen. Aber gerade mit der 3unel)menden QDer*

tiefung feiner tragifcljcn P'gilofop'oie bcfam diefeö Ontereffe

eine neue "Bedeutung. Cr wurde 3um Künder des Sd)i(f»

fals, ober eince St^icffals, in dos fid) die Q^cmcfis oerbüllt.

Sin X)rQmQ der Qlemefis rcor der ODallenftein. Sie reinfte

^orm der trQgifd)en Q^emefis fdjicn ju entftel)cn, roenn ein

duuHes '2)crbrcd)en durd) S^füll oder eine mertroürdige

QDerfettung uon 'Segcbenl)citen an dos £id)t des 'STages

ge3ogcn roird, oder roenn fid) ein S^lud) an das Q^erbredjen

fnüpft und roeiterroirft. Sicfe Jorm rourde dem Srama«

tiEer durd) dos ontifc 5)rama nahegelegt, in roeldjem ein

Olrnerbredscn immer neue QDerbrcd)en nad) fid) 3iel)t und

dae fd)uldige 6efd)led)t t)emid)tct. Ser QDallenftein ftand

fd)on unter dem £indru(f des König Odipus, deffen f)and'

lungsform nun aud) für frimiuelle ©egenftdndc befonders

günftig roar. Cinc tragifd)e Analyfis fd)ien dem Sid)ter un*

erme^lid)e QDortcile 3U bieten, roeil fie die 3ufammengefe^«

tefte Handlung, roeld)e fonft der tragifd)en 3^orm gan3 roider»

ftreben würde, möglid) mad)t. ^a^n ?ommt, da§ alles, roas

fd)on gefd)el)en ift, als unabänderlid) feiner Qiatur nad) oiel

fürd)terUd)er ift, und die Jurd)t, da§ etroas gefd)eben fein

möd)te, das ©emüt gan3 anders affi3iert als die ^urd)t,

dafe etroas gefd)eben möd)te. 5)ie moderne Jorm diefer an»

ti?en Analyfis fd)ien oon felbft gegeben: ein Q3erbred)en,

das der Q)ergangenl)eit ongel)ört, roird in der Tragödie cnt»

decPt oder 3eigt feine fortroir?ende ©eroalt. So ging die

3dee der Otemefis in die analytifd)e ^orm ein.

Ser erfte Q)erfud), ein modernes öcgenftücf 3U der an-

tifen ©efd)led)tstragödie 3U fd)affcn, roar die Jortfe^ung

der QRäuber. Karl 3Hoors QDerbrcdjen follte mit feiner Auss

lieferung an das irdifdje öerid)t nod) nid)t gefül)nt fein,

fondern roeiterroirEen, als der QDerbrcd)er fd)on langft den

§immel für Derföl)nt l)dlt. Si^iller erroog 3roei ^Höglid)»

Eeiten: Karl 3Ttoor follte felbft als ^rautigom die ^raut

famt il)rcm gansen §aufe in fein Q3erderbcn 3iel)en, oder

— und diefe 3dee ficgtc — die QRemefis follte fid) in der
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3^amiUe des Q!)erbrcd)er6 t)oll3ieben. Seme Q'tatur \)at fid)

auf den Sol)n oererbt, der den QDater b^&t und die Sd)roejter

mit unt)ciligcr £icbe liebt. Cin furdjtbares Q[)erbred)en—
Q)atermord, Sd)roeftermord oder Sobnesmord — follte dar«

au8 entftel)en. ©er ©eift des 9^ran3 IRoov follte als ^dmon

der QlQd)e, der öeift Amoliens als roarnender X>Qmon er*

fd)einen. Cs roor alfo ein IRotio, das in der ^raut oon

JReffina ©eftalt gcroann. X)er fpätere pian 3ur Agrippina

ift ein antifes ©egenftü(f 3U diefer geplanten ©efd)lcd)t8''

tragödie.

3)as Seine Acienfragment aus dem pian 3U einer Operette

„Oberon" ftammt aus dem }al)re 1787 und be3eugt das

frübc 3ntereffe Schillers für die QDcrbindung uon Poefie

und Hlufif, üon der er fpater die Qüicdcrgeburt der ^ob^n

'J^ragödie crroartcte. Sd)iUer felbft ftellte ja durd) die Cin»

fübrung des Cbores in die ^raut uon 3Tieffina eine folcbe

QDerbindung \)zv. Aber er b^tte diefc Cinfübrung fdjon

Diel früber für fein IHaltefcrdramo geplant.

3)ie 3dee 3U diefem 5)raraa, die ibn durd) fein Ccben

begleitet b^t, tnar ibm in dem legten Cntroicflungsftadium

des ^on Karlos aufgetaud)t. Cr las in Qüatfons ©efd)icbte

der Q^egierung Pbilipps II. oon dem Konflikte, den der

QSefebl des Ordensmeifters 2a QDalctte, den ncrlorenen

Poften oon St. ©Imo bis auf den Tod 3U ucrteidigcn, in

dem Orden der TRaltefcr b^raufbefdiroor (1565), und in

QDertots ©efcbidjte diefes Ordens las er, da^ £a QDülctte

bei einer anderen ©elegenbcit aud) feinen eigenen Quffcn

nid)t fdjonte, mit dem ein freund aus freiem QXÜllen in

den Xod ging. 'QRad) der Ankündigung eines neuen 2)ramas

in den Briefen über X)on Karlos (1 788) fd)cint das le^tc

JTlotiD der fid) aufopfernden ^rcundfd)aft, non dem der

junge 5d)iller immer erfüllt mar, urfprünglid) als der

fpringende PunEt der Tragödie gedad)t gcmefen 5U fein.

3n dem Qvudolftädter Sommer (1788) beftimmte fid) aud)

die ^orm, roeld)e diefes 2)rama erbalten follte. ^Im fid)

die fd)öne 3^orm oon öoetbes Baffifd)cr Kunft an3ueigncn,
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las er damals §omer und die gned)ifd)en XragiEer, über»

fe^te aus Curipides und fd)rieb eine lange ^cfpredjung

der ©oetl)e[d)cn Opt)igenie. 5)ie einfad)e und t)eroi[d)c ^and»

lung des geplanten IHalteferdramas ]d)\cn für die gricd)i[d)e

3Tlanier befonders geeignet 3U fein, und nur in diefer Spornt,

mit Cl)ören, roollte er es ausfül)ren.

^ie QDertiefung in die öefd)id)te des Ulittelalters und

in die Kantifd)e £tl)if oerlegte dann den Sd)n)erpun?t der

Tragödie. Sd)iUers QDorrede ju Qfliett)ammers Bearbeitung

Don QDcrtots Ordcnsge[d)id)te (1792/93) 3eigt den neuen

StandpunEt, uon dem fid) eine neue Auffaffung der tragifd)en

3dee ergab. 3n dem Heroismus des IRaltefcrordens, mit

dem er das [innlid)e öcfül)l dem öefe^e der Pflict)t opferte,

fal) Sd)illcr das Kantifd)c 3deal der Ctl)i? uerEörpert, das

dem IRenfd)en QDürde oerleibt. X)iefc erhabene Odee be«

ftimmte üon nun an Sd)illcrs tragifd)e pi)ilofopt)ie und

gab dem IRalteferdrama ein neues 3ntereffe. Aud) die

3=orm dicfcs Ordens als einer ifolierten ©efellfd)aft, in

der die DlannigfaltigEeit der 3ndiDiduen fid) 3ur Cin^eit

der 3dee oerbundcn Ijat, fd)ien x\)m je^t ein fel)r äft^etifd)er

öegenftand.

So ftond rodt)rend feiner pl)ilofopl)ifd)en Cpod)e die 3dee

diefes Dramas nor feiner Seele. Als er dann 3ur 5)id)tung

3urü(ffcbrte, feffclte il)n 3unüd)ft freilid) QDalknfteins öe»

ftalt mit fold)er IRad)t, daß diefe neue 3dce den Sieg über

den älteren plan daoontrug. Aber gerade bei der fd)roie«

rigen ©eftaltung des ausgedehnten ©egenftandes taud)te

immer roieder die Sel)nfud)t nad) jenem X)rama auf, dcffeu

einfädle und l)eroifd)e f)andlung in gricd)ifdjcr ^'orm 3U

beroaltigen mar. £s 30g il)n befonders an, da^ fid) diefer

Stoff roie uon felbft ifoUcrte und eine QDelt für fid) aus»

mad)te. 3)iefer Orden ift ein 3ndiDiduum sui generis, be»

fonders im IHomcnt der dramatifd)en Handlung: alle Kom»

muni?ation mit der übrigen QDelt ift durd) die QBlocfade

abgefd)loffen, und nur die Cigenfd)aftcn, die \\)n 3U dem

Orden machen, der er ift, fönnen in diefem 3Tloment (eine
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Crbaltung beroirfcn. So toar der Orden glcid)[Qm die

„3^reibeit in der Cr[d)einung", rocil er fein 3)Q[cin nur aus

[einer eignen Qlatur, feinem eignen Cl)arQ?ter 3u beftiramen

fdjien. ^ie gried)ifd)e 3^orm — nod) dem Sd)ema des Aris-

toteles, mit Ct)ören und ol)ne Atteinteilung — blieb rociter«

bin geplant.

Als dann die Arbeit an der IRaria Stuart ftocPte, ging

er roirElid) an die ^»iöpofition des 3Kalteferdramas. „Cs

TOird mit diefem Stoff red)t gut geben, das punctum saliens

ift gefunden, das ©an3e ordnet fid) gut 3U einer einfad)cn,

großen und rübrenden f)andlung". 3n5ar reicbte er mit fo

roenigen Perfonen, als ©oetbe roünfcbte, nid)t aus, aber

die IRanigfaltigfeit folltc nicbt 3erftreucn und der Cinfad)«

beit der gan3en Handlung feinen Abbrud) tun.

Aus diefer ^zit alfo. Oftober 1 799; wird die X>ispofition

und das erftc Sd)ema der S3enenfübrung ftammen. Qlur

die QDerfifiCütion der Anfangsf3ene rourde erft fpöter nor«

genommen, ^er Snbalt diefer Tragödie, fo b^ifet es in der

G^pofition, ift das ©efe^ und die Pflid)t im Konflikt mit

an fid) edlen ©efüblen, fo dafe der QDidcrftand Der3eiblid),

ja liebensroürdig, die Aufgabe b*^"^^ und unertrdglid) er»

fd)eint. Siefe §drte fann nur in ©rbabenbeit aufgelöft

it)crden, roeli^c, freiroillig und mit Qceigung ausgefübrt,

die bödjftc £icbensn)ürdigEcit ausmadjt. ^ie Aufgabe rodre

alfo die ODermandlung einer ftrengcn und pflid)tmä§igen

Aufopferung in ein freiroilliges, mit £iebe und ^egeifte»

rung üoUfübrtes Opfer. X>er Qlrbeber diefer Q)erroandlung

mu^ der ©ro^meifter fein, ^ic Cage ift die: IRalta roird

Don den dürfen belagert, und das ^ort St. ©Imo fd)eint

rettungslos oerlorcn. Seine ^efa^ung aber foll es nad)

dem Q3efeblc des Ordensmeifters bis auf den legten ITiann

verteidigen, damit ein Xeil der QDoblfabrt des gan3en

Ordens aufgeopfert roerde. 3^ der blinden Qlnterroerfung

unter ein fo graufamcs ©efet; gebort der reine ©eift des

Ordens. Aber diefer feblt. 2)er Augenbli(f fordert einen

geiftlid) idealiftifd)en Sinn, und der Sinn der Qvitter ift
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toeltlid) rcaliftifd). X>a\)cv bitten fie um Ab3U9, und ab et

il)nen tjerrocigect roird, empören fie fid) gegen den ©ro§»

meifter, der dodj den eigenen 2o\)n unter den todgeroeit)ten

Q^ittem roei^.

^ie Garage mar: roodurd) foU es dem 3Kei[ter gelingen,

den entarteten und Qufrül)rcri)'d)en Orden roicder auf den

QDeg derPflid)t 3urü(f3ubringen? QDeldjes ift das punctum

saliens, das l)2i§t diejenige dramatifdje Xat, auf toeldje

die Handlung 3ueilt, und durd) die fie gelöft roird? SdiiUer

glaubte es jc^t darin gefunden 3U l)flben, da^ der 3Keifter

felbft mit den alten Qlittern den oerlorenen Poften über»

nel)men roill und, benor er in den fid)eren Tod gcl)t, den

Anführer der Q^ebellen 3U feinem '?lad)folger beftimmt.

^a follte fid) in den Qlittern die innere QDandlung nolU

3ieben und der reine ©cift des Ordens roiederfel)ren.

Aber diefe £öfung fonnte dem ^id)ter auf die ^auer

nid)t gemigen. Sas Srama follte oon m(5glid)fter Cinfad)l)eit

fein. Aber das 3KotiD, dafe Ca QDalette den eigenen 3o\)x\.

binopfert, mit dem ein ^'reund aus 3^reit)eit in den Tod
gel)t, fd){en das 3ntereffe ab3ulenfcn, roeil es nid)t mit

dem ^auptraotio ocrbundcn roar. 3er Cntfd)luB des ©rofe»

meiftcrs felbft roar ?ein „bändelndes IRotio", fondcm dod)

nur ein Cntfd)lu§. 3al)er fonnte Sd)iller, als er nad)

QDollcndung der Jungfrau oon Orleans den pian roieder

Dornabm, an Kömer fd)rciben: „nod) fel)lt mir das punctum

saliens alles andere ift gefunden". So entfc^ied er

fid) damals für die Q3raut non 3Keffina, roeld)e ebenfalls

der gried)ifd)en ^orm mit Chören fdl)ig roar. Aber im

iridr3 1803 nabm er nod) einmal die alten Papiere oor

und bötte gro^e Cuft, das 3rama 3U oollenden. „Vas

Cifen ift je^t roarm und lä^t fid) fd)mieden."

3roei Aufgaben, fo fand er damals, find nod) 3U löfca:

das 3TiotiD der £iebe 3roifd)en den beiden jungen Q^ittem

mu§ in feinem gan3en 'umfang gebraud)t roerden, und ein

bändelndes QTIotiD mujß gefunden roerden, durd) das £a

QjQlette die Cmpörung dampft und unter den Q\ittcrn rein,
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gro§ und gcrcdjtfertigt daftcbt. Z)ic erfte Aufgabe löfte

Sci)iller nun dadurd), dofe er diefer leiden)'d)aftlid)en Cicbe

der beiden Q'^ittcr den gried)ifd)en Cbarafter der ©e)'d)led)t8*

liebe gab. 5)ic[e Jünglingsliebe follte in dem Stü(f das noll»

gültige Surrogat der 3^rauenlicbc [ein, die l)icr feinen

Pla^ t)abcn konnte, und il)re poetifc^e QDirfung nod) über=

bieten. 3Kan [iel)t in diefer Qüendung eines früher gan3

ideal aufgefaßten Q)erl)ältniffes die Cntroicflung des Vid)»

tcrs 3um Q^ealismus. X)ie 3roeitc Rufgabe löfte er dadurd),

daß er das Sol)ne6opfer Ca QDalettes 3um 3roeiten IRotio

für die innere Handlung der Q^itter mad)te. Aber die !Jragc

rcar nun, ob beide JHotioe, £a QDalettee Selbstaufopferung

und die Opferung feines Sohnes, 3ufammen 3u gebrauci)en

roaren. On dem legten Sd)ema, das er 3u dicfera ^rama

anlegte, t)er)ud)te er die QDerbindung. Aber da \\)m diefc

Cöfung nid)t genügte, gab er den Plan üon neuem auf

und fcbrte nid)t mel)r 3u il)m 3urücf. X>as formale pro«

blcm mar ja ol)nedies fd)on in der QBraut oon IReffina

gelöft morden. So blieb diefer bedeutende Plan ju einem

2)rama, in dem Sd)illers Odee des Crl)übencn 3u fo rei»

nem Ausdrmf b)ättc fommen fönnen, ein 9^ragment.

Sollte in diefem ^rama eine ifolierte QTelt 3ur Cr»

fd)einung kommen, roie fie fid) aus Sd)iller6 Öftl)etif als

der günftigfte ©egenftand 3U einem Kunftroerf ergab, fo

mar es eine fold) ifoUerte QDelt an fid), das Symbol als

fold)es, üon dem das Fragment „^ie Pol i3ei" feinen Aus»

gang na^m. X)ie drümatifd)e f)audlung rourde gleid)fam erft

als Füllung der 5^orm da3ugcdad)t. 5)icfe8 Fragment, roeU

djes den ftarfen Stofftrieb Sd)illcrs befonders dcutlid)

mad)t, ftammt aus der 3cit nad) Q5ollendung des ODallcn»

ftein, 31iür3 1799/ und gehört 3U den Sujets des entdecf«

ten QDerbrcd)ens, deren Ovci^e mit der ^rout in Xraucr

ibren Anfang nabm. X>ie 3dee mar: Paris als ©egenftand

der PoU3ei in feiner Allbeit dar3uftcllen. Sd)illcr fanntc

Paris nur aus der Ceftürc und aus Schilderungen feiner

freunde, ^ie ^auptquelle feiner Kcnntnie toac das »Ta=
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bleau de Paris« oon JKcrcicr (1781 — 1789), aus dem er

fid) 3um ^mcäc [eineo Planes einen nu63ug mQd)te. f)iev

fand er aud) die eingebende Cbaraftenftif des D'Janncs,

in dem (id) für das 1 8. Jal)rbundert die 3dee der PoU3ei

gleidjfam oerförperte: Argenfon, PoU3eileutnant oon Paris

unter Cudroig XIV, 2)as geiüaltige Organifationstalent

diefes JKannes und [eine founeräne Q3el)errfd)ung der Duffen

[teilte it)n für Sd)iller an die Seite Qüallcnfteins und bot

il)m in einem ©raraa den gleid)cn QDorteil: eine QDclt oon

gcrcaltiger JRannigfaltigfcit in organi[d)er Cinl)eit dar3u»

[teilen, ^as §aupt der Poli3ci [d)ien [id) einem dramati»

[d)en ^id)ter 3U uergleidien, der das QDcrbred)en ans Cid)t

bringt und die Quölle des [trafenden QDcltrid)ter8 über»

nimmt. Qüenn fid) aber eine Tragödie aus diefem öegen»

[tand ge[talten [oUte, [0 mufete in der Aufdeifung des Q)er»

bred)ens ein böb^t^s Sd)i(f[al, eine Qume[i8 3U malten

[djeincn. Cin ungeheures, \)öd)\t üerroi(feltes, durd) uiele

3^amilien t>er[d)lungenes Q3erbrcd)cn, rocldies bei fortgeben»

der Qflad)for[d)ung immer 3u[ammenge[e^ter rcird, immer

andere Cntdecfungen mit [id) bringt, mar als das §aupt»

motiu gedad)t. Qüie 3ur Ausgrabung eines ungcljeuren

Raumes eine gan3e ©egend durd)roüV)lt roerdeu mu^, [0

mu§ 3ur Cntdecfung die[e8 QDcrbred)ens gan3 Paris durd)»

roül)lt roerden, roobei alle Arten oon 3u[tänden der Qln»

[d)uld roic der QDcrderbnis 3ur £r[d)einung kommen. X>iz

Cinl)eit in der notroendigen Ulannigfaltigfeit oon begeben»

beiten und ©eftaltcn [ollte die Poli3ei [ein, die [id) in

ibrem Oberbaupte üerförpert. Argen[on bat die Cntdcifung

eines QDerbredjens übernommen und uerlicrt nad) langem

^or[d)en die Spur des QDildes. Va tritt gleid)[am das

Q)crbängnis [elb[t ins Spiel und treibt den ^Hörder [clb[t

in die ^ande des ©cricbts. Qlm der Odce des Sd)i(f[als nod)

mcbr 9\aum 3U geben, erroog Sd^iller nod) eine 3roeite Ulög»

Ucb^eit: da^ die Poli3ei nad) einem uerlorcnen ©egen[tande

obne friminelle QScdcutung for[d)t und auf diefem QlPege 3ur

Cntdecfung eines [urd)tbüren Q)erbrcii)en8 gcfübrt roird.
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QDurde dicfe Odec umgeFel)rt, fo ergab fid) der Stoff

3U einem £uft[piel: die Poli3ci fud)t die Spur eines Ka*

pitalDerbred3ens und [to^t dabei auf eine ^ülle oon lufti«

gen QDerroicPlungen, die damit 3ur Auflöfung gebrad)t wer*

den, rodbrend das gcfud)te QDerbred)en gerade nid)ts i)t.

Rud) diefe 3dee: den öegenftand der Polisei als Komö«
die 3U behandeln, rourde oon Sd)iUer reiflid) erroogen. Aber

beide piäne boten unüberroindlidie §indcrniffe. X>ie Kom«

pli3iertl)eit der Organifation, die ^üUe der ©eftalten und

Gegebenheiten, die fid) nid)t ol)ne S^ang oerfetten liefen,

rodbrend dod) gerade die QDerfettung die dramatifd)e Auf»

gäbe toar, cnt3og fid) einer dramatifdjen 3^ormung, roeld)e

5^üUc 3ur Cintjeit bringen roill. ^aVier nal)m Sd)iller die

Ausführung diefer pidue gar nid)t erft in Angriff.

dagegen entroi(felte fid) im engften S'^fQ^menbang und

gleid)3eitig mit ibnen ein anderer pian, der ibn nod) in

den Jabren I804 und 1805 befd)dftigte : „Qlarbonne

oder die Kinder des Kaufes."

einige Auf3e{d)nungen befd)dftigen fid) 3unüd)ft mit der

Cjipofition: Qtarbonne b^t feinen Gruder ermorden laffen,

um fid) in den Gefi^ feines Vermögens 3U fe^en. Sie

Kinder des Kaufes aber wurden obne fein QDiffen gerettet.

3)ie tragifd)e 3dee roar fo gedad)t: Qlarbonne fe^t aus

dem ©efübl feiner Sid)erbeit auf der Sud)e nad) einem ge»

ftoblenen Sd)mu(f das oerbdugnisDoUe Xriebroerf der po*

li3eiUd)en Organifation in Geroegung, roeld)es fein QDer»

bred)en ans Cid)t bringt. 5)a§ diefes einmal in Cauf ge»

fommcne XriebroerE roider feinen QDillen, roenn er es gern

roiedcr aufbalten raöd)te, fortgebt, ift oon tragifd)er Qüir»

t'ung. Cr felbft bolt fid) das ^aupt der öorgone b^rauf.

IRan ernennt den 3ujcimmcnbang diefer 3dee mit dem Po=

li3eifragment, roo die Sud)e nad) einem oerlorenen Sd)mucf

ein furd)tbares Q)erbred)en an den Tag bringen follte. 3n

diefer Raffung aber, in der nic^t die PoU3ei, foudern der

Q)erbred)er im 3Tiittelpun?te fteben follte, roar eine dra»

matifd)e Kon3entrierun9 möglid), und Scbillcr \)at denn
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Qud) bereits ein 5d)ema der Handlung angelegt, dos für

die beiden crften Afte ausfüVirlid) ift, rodbrcnd das ganj

Curse Sd)emQ der drei legten A?te durd) andere Auf3cid)=

nungen ergdn3t roerden fann. 3)ie 3dee der QZemefis alfo,

roeld)e den 3ufdlligen Cauf der QDelt 3ur Qlotroendigfeit

ergebt, foUte oud) in diefem 5)rama 3ur Crfdjeinung ?om»

men. Sie tonnte das Crlebnis der ^reib)eit auslöfen, weil

fie die QXIelt in der 3^orm der Q}ernunft, [o roie der 3Henfd)

[ie erleben roill, erleben IdJBt. Aud) da^ die 9Iemc[iö ge*

rade ein Q)crbred)en an den Kindern des Kaufes aufdecft,

ift oon fymboli[d)er ^edeutfamfeit. S»i)iUers pi)ilo[opbie

[ab erft dann die ^reiVieit b^vgeftellt, roenn die Sinne nid)t

üon dem öcfe^ unterdrü<ft roerden, fondern aus ^reil)eit

tun, roas das ©cfe^ nerlangt. X)ie Sinne nannte er ein»

mal die Kinder des Kaufes und fragte, roas fie Derfd)uldet

hätten, da§ man fie austreiben roolle. 3n diefem X)rama

alfo follte fid) die 5^reil)eit gerade dadurd) b^rftellen, da§

den Kindern des Kaufes \\)v natürlid)es QRed)t roird.

3Rit fold)en Plänen ndberte fid) Schiller einer ©attung

?riminaUftifd)er Stü(fe, roie fie oon Dffland und Ko^ebue

gepflegt rourde. ©eroi^ bitten fid) feine Dramen fd)on do"

durd) unterfd)ieden, da§ er in ibnen nid)t geroöbnlid)e,

fondem geroaltige QDerbrcd)er dargeftellt bdtte, deren Kraft

fie nid)t nad) der moralifd)en, aber nad) der dftbetifd)en

QDertung für die gro§e "Tragödie tauglidj) macbte, und

3roeifellos mar er im begriff, diefer ©attung eine tra«

gifd)e Xiefe non ungeabnter X)imenfion 3U geben. Aber es

fd)eint dod) gan3 ?onfequcnt 3U fein, da§ er feinen diefer

Pldne 3ur Ausfübrung brad)te. X)enn fie roiderfprad)en

fd)lie§lid) dod) feinem Stil.

©troas anderes roar es, roenn ibm ein fold) friminalifti»

fd)er ©egenftünd aus der QDeltgefd)id)te entgegentrat. Qüab«

rend der Arbeit an 3Karia Stuart geriet er auf die Spur

einer fold)en Tragödie. Qlnter der Q^egierung §einrid)s VII.

in ©ngland ftand ein Betrüger, ^arbccP, auf, der fid) für

einen der Prinsen ©duards IV. ausgab, roeld)e QRid)ard III.
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im Toroer \fatxe erttiocden laffen. €r fand eine Partei, die

ibn anerkannte und auf den ^bron fet3cn roolltc. Cine

Prinjeffin desfelben Kaufes 9orf, aus dem Cduard ab«

ftaramte, luu^tc und untcrftü^te den betrug. Sie mar es

Dorsüglid), roeldje den QDarbe(f auf die ^übne ftcllte. Q^ad)-

dem er feine ^ürftenrolle eine ßcitlang an iVirera §ofe gefpielt

batte, tpurde er überrounden, entlarot und bingeridjtet.

Vavin glaubte Sd)iller, im Auguft 1799, den Keim 3u

einer tragifdjen Handlung ju entdecken, roenn mon nur die

allgemeine Situation aus der ©cfd)id)te nebmcn und die

Handlung felbft poetifd) frei erdicbtcn roürde. 3Han liebte

damals nod) die ©attung biftorif(i)cr Q^ODellen und ^o»
mane, roeld)e gan3 roillfürlid) mit der ©efcbidjte umgingen.

Cine fold) bi[tori[d)e ORooellc mar aud) aus diefem ©egcn»

ftande gemad)t toorden: Perkin, faux duc d'Jork, sous

Henri VII. roi d'Angleterre, par le Sieur la Paix de Li=

zancour, Paris 1732, £)iev mar der QBetrüger ein natür»

lieber Sobn Cduards IV,, den die §er3ogin oon ^urgund

in feine Quölle binein3roingt, und der diefe Quölle aus Ciebe

3U der Pvin3c|7in oon ^untlcg roeiterfpielt, bis ibm das

Xodcsurtcil als gered)te Sübne feiner Sd)uld erfd)eint. Siefe

9IoDelle roies Sdiiller auf die 3Höglid)t'cit bin, wie der

Stoff 3u einem 2>rama 3u geftalten tuar: in dem 3)rama

mu^ der Betrüger 3U feiner Quölle geboren erfcbcinen. 5)er

Q3etrug rocift ibm nur den piaQ an, 3U dem die Qlatur

ibn beftimmt bot. Aud) er alfo ift gleid)fam ein „Kind des

Kaufes", das fid) felbft, obne es 3U roiffen, fein Q^ecbt

Derfd)afft. Vae ^lut der 5oi^^8/ ^^^ ^^ QDarbeifs Adern

flicht, obne da^ er felbft es roci^, treibt ibn 3U dem ^Betrug.

Als Scbiller l8oi an den pian berontrat, fdjicn ibm die

S(^n)ierigfeit nur darin 3U liegen, dafe der f)eld diefcs

3)ramas eben dod) ein QSetrüger fei, und über diefe mo«

ralifdje Sd)roiccigEeit fam er nid)t binroeg, fo oft er aud)

in den nacbften jabren den pian roiedcr oornabm, indem

er den Q3etrug durd) den glücfUd)en Ausgang der f)and«

hing 3u mildern fud)te. Als er dann in 5)emetriu8 einen
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•Betrüger fand, dcffcn Tragi? darin berubt, dafe er felbft

üon feinem betrüge nidjts roeife, [teilte er den QDarbe(f

dagegen 3urü(f. 3m ^erbft 1804 30g es ibn nod) einmal

3U dem einfadjcren und fdjon roeit gedicljcnen pian, deffen

pro und contra er nod) einmal genau erroog. Aber der

^emetriu0 fiegte mit [einer freilid) üiel tieferen und ed)«

teren XragiE fd)lie&lid) dod).

3n den 3^ragmenten 3um QüarbecE roar der Betrüger

als ein gütiger 3Henfd) gedacht, der feine falfd)e Quölle

nur 3ur ^eglü(fung der 33^enfd)en benu^t. Cr mird, roas

er fpielt: ein 3^ürft, und dadur(^ roird er der §cr3ogin

IRargarete, die il)n nur als il)r QDcrE3eug der Q^adje be»

nü^en roill, unbequem. Cr [ollte nun immer tiefer und tie»

fer in Cagen gefegt roerden, roo der betrug iljn 3ur QDer«

3roeiflung bringt. Sein '^rieb 3ur QDat)rbeit feilte immer

n)ad)fen, roäbrend die Selbfterbaltung ibn 3ur 3^ortfe^ung

des Betruges nötigt. Pbyfifd) nerlangt man oon ibm, da&

er fid) bcbauptet, moralifd), da§ er feine QRolle aufgebe.

TRan ernennt die immer roiedertebrende 3dee der Sd)iller*

fd)cn "Tragif : alles entroi(felt fid) notroendig, „roie aus einer

aufbred)enden Knofpe," aus der erften Tat. X)er erfte

Sd)ritt ift frei, jeder weitere Sd)i(ffal. Aber bier follte do(^

die Handlung, obroobl fie durd)aus patbctifd) gedad)t mar,

3U gutem Cnde kommen. 3)a8 ausfübrlidje S3cnarium, oon

dem der erfte A?t [d)on 3U einem großen Teil in Jamben

ausgefübrt ift, 3eigt, roie Sdiiller fid) die CntroicElung nor»

ftellte. 2)er roabre piantagenet follte auftreten, roodurd)

QDarbecP an ein furd)tbare8 Q)crbred)en b^i^Q^Q^tricben

roird, das er nid)t begeben und aud) nid)t umgeben ?ann.

Aber fdjlie^lid) ift er es felbft, der den roabren Prin3en

aus den fänden der IRövdtx rettet und als feinen f)erm

anerkennt, roäbrend die Cntbüllung feiner eigenen ©eburt,

da^ er ein natürlid)er Sobn des Königs ift, die gan3e

£aft feiner bisberigen öualen oon ibm nimmt. QDas nun

der Ausfübrung dicfes Planes entgegenftand, roar eben die

Qlberlegung, dafe der f)eld, der auf moralifd)e QDertung
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feinen Anfprud) tnadjen ?onnte, doc^ oud) die dftl)eti[d)e

^rQud)bQrfeit nid)t 3U baben (d)icn, raeil [einem QDerbred)en

die ©cö§e und die Kraft feljlt.

^ie 9lcid)e 3dee der 'J'ragi?: do^ der erfte Sd)ritt 3U

ollen weiteren Sd)rittcn 3roingt, ift Qud) in dem Fragment

3U einem ^b^n^ifto^lee [id)tbQr, das im unmittelbaren

Anfdjlu^ an piutard) niedergcfdjrieben ift. Ce fd)cint aus

jener %t\t 3U ftammen, in der Sdjiller fid) 3um 'Tiationa»

lismus wendete, alfo etroa aus der 3ßit der Jungfrau non

Orleans. 3)cnn der „men[d)lid)e 3nbalt" diefer 'Tragödie

follte die Derderblicbcn folgen oerle^ter Pietät gegen das

QDaterland darftellen. Cine m6glid)ft innige Sd)ilderung des

^ürgergefül)ls üis=a»Di8 einer ru^mDollen und road)fenden

QRepubliE, die im Kontrafte mit dem [Haoifdjen 3uftand

eines barbarifd)en und erniedrigten Q)ol?cs [te^t, [oUte den

^bcn^il^o^lßs bc3eid)nen, der ©ift nimmt, um nid)t die per*

[ifd)e 3^lotte gegen ©riedjenland führen 3U muffen. Sie ^oU
gen feiner erftcn Xat alfo mad)en es notroendig, da& der

§eld, toenn er feine ^reil)eit beroabren tuill, fid) als ein

erhabener CbaraEter durd) freien Xod über das Sd)i(Efal

erbebt.

Sen Sujets des cntdecftcn Q)erbred)ens gebort wieder

das Jragmcnt 3ur Clfriedc an, das ebenfalls aus der3cit

der Jungfrau oon Orleans ftammen mag. Seine Stoffquellc

war die englifdie ©efd)id)te non f)ume. Ctbelwold, der fid)

für feinen König Cdgar oon Clfriedens Sd)önbeit über=

3eugen foll, mad)t fie 3U feiner eigenen ©attin, indem er

den Konig falfd) bericbtet. Sem König aber wird der Q)cr»

rat entdc(ft. ©r fiebt ©Ifricde, die ibn 3ur Q^ad)c fpomt,

weil ibr ©atte fie um die Krone ©nglands gebradjt b^^/

tötet feinen ©ünftling auf der Jagd und erbebt ©Ifriede

3ur Königin. 2Kan fiebt aus Scbillcrs Auf3eicbi^ungcn, wie

er nad) dem tragifd)cn Punft in diefer öefcbidjte fud)te.

©r fand ibn in ©tbelwold und nidit in ©Ifriede. Senn fie

folgt blo^ ibrcr 9Iatur, wäbrcnd er durd) £cidenfd)aft und

Q)erbängnis unglücflid) wird. 5)ie £eidcnfd)aft trieb ibn
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3um QDerrat an dem König. Vas gebt dem Stüd?e ooraus.

^Q8 Q)erl)dngms aber ift, da§ der König — aus ßufall! —
Clfriede erblicft. Sas Q)erl)ängnis alfo enthüllt das QDcr«

bred)en, ift Qlemefis und crfd)eint roicdcrum in einer ana«

lyti[d)en 3=orm der Handlung.

^ie Jungfrau oon Orleans führte den ^id)tcr in eine

romantifdic QDelt, für die iljn fci)on früher die £cHtüre

Xreffans gcroonnen b)Qtte. ^er pian 3U einer romantifd)cn

Q)er8er3dl)lung roar damals nid)t 3ur Ausführung gekommen.

Aber nad) der QDollendung feines romantifd)en Xrauerfpiels

nal)m er den Plan 3U einer ©rdfin oon 3^1andern cor,

und nod) im Qüinter 1 803 auf 1 804 befdjäftigtc er ficg mit

iVim. QDas ibn an den romantif(i)en Cpen des TTÜittelalters

feffclte, mar das Ceben und die Q3erocgung, die Jarbe und

die Julie. 3Tlan mird durd) fie, fo fagte er, aus fi(^ b^^'

aus ins oollc £eben und dod) roieder oon da 3urüd? in

fid) felbft bineingefübrt. 3Han fd)roimmt in einem unend»

lidjen demente und roird feines eroig idcalif(^en 3d)s los

und oeiftiert eben desrocgen mebr, roeil man aus fid) felbft

geriffen roird. — Sic Sebnfud)t eines immer auf Crbaben»

beit gcfpannten ©eiftes nad) dem freien Spiel der Pban»

tafie fd)eint cbenfo erQdrlid) roie der Ausbrud) des Stoff*

triebes bei einem Künftler, der nur feinem S^ormtrieb öc
nüge tun roill. Sie romantifd)e Aufgabe diefes Stü(fes

follte olfo fein: die 3udringlid)en 3^reier der ©rdfin, die

üon ibrem Q)ol? 3ur §eirat genötigt roird, 3U entfernen

und dem öcUcbten einen unroiderfpred)li(^en Anfprui^ an

ibre §and 3U erroerben. Siefe 3roeifad)e Aufgabe roird da«

durd) in eine oerroandelt, dajg 3^lorifel, indem er durd)

feine QDad)fam?eit, "Jreue und Tapferkeit die Qlntcr»

nebmungen der freier oereitelt, fid) 3ugleid) das böd)fte

QDerdienft um das 2and und die 3^ürftin erroirbt und fid)

dadurd) als den roürdigften ©egenftand ibrer £icbe dar«

ftellt. Aber erft nad) den bdnglid)ftcn Proben und Q[)cr=

roicElungen trügt die Cift, der 3Kut und die £iebe diefcn

Sieg daoon. 3n dem ausfübrlidien S3enarium 3U dicfem
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Plon roor nur die Gren3e 3roifd)en dem etften und 3roe{ten

AEte nod) nid)t beftimmt.

Cin geroaltiger Auebrud) des Stofftriebes roor es Qud),

der die Pläne ju den drei Seedvamen bc^^oorbrodite.

Sd)iller l)atte feit jeljer die £eEtüre non Qlei[ebe[d)reibungen

gepflegt, die feine Pbantofie aus dem engen Kreife feiner

C3eiften3 in die QDeitc der QDelt hinausführten. Cs fd)eint

fel)r natürlid), do^ ein ideQliftifd)er öeift, roenn er die ^e^

fdjäftigung mit reQliftifd)en Gegenftanden als ein notroen«

diges Bedürfnis empfindet, diefe öegcnftände nun in der

Sterne und QXleite fud)en roird. Sd)iller blieb fid) alfo aud)

in feinem Q^ealismus ganj treu.

Auf den Gcgenfa^ 3n)ifd)en der europSifdjen Kultur und

dem Ceben der 'TlatumölEcr l)atte Q^ouffeau den Q31i(f ge»

len?t. 5d)röder und Ko^ebue famen dem fentimentalifdicn

3ntcreffe an fold)cn ©egenftänden durd) tl)eatralifd)e J)ar»

ftellungen entgegen. Als Goetl)e und Sd)iller den Qim'

?reis dftt)eti[d)er ©egenftände 3u beftimmen fud)ten, erSdrte

Sd)iller einen QDeltentdecfer oder QDeltumfegler für einen

fd)önen Stoff 3U einem epifd)en, nid)t aber einem dramati[d)en

©edid)te. 3ndeffen erroeiterte fid) mit der road)fcnden Ted)»

ni? der eigenen Kunft aud) feine Anfd)auung uon den IRög«

lid)?citen der dramatifd)en ©attung. ©in roeltumfpannender

Stoff mu^te ibm an fid) fd)on als ein l)öd)ft äftl)etifd)er

©egenftand crfd)cinen, roeil fein 5)rama ein abgefd)lof)ene8

QDeltbild l)initellen roollte.

^iefe 3^ragmente 3U den Secftücfen gehören nun 3U den»

jenigen, in denen \\)m 3ucrft die '2üclt, das Symbol, auf»

ging, und dann erft die dramatifd)e 5?üllung. ©in fold)es

Symbol roar „^as Sd)iff". ^ie Aufgabe follte ein 5)rama

fein, roorin alle intcreffanten IRotioe der Seereifen, der

au§crcuropaifd)en 3uft^ride und Sitten, der damit ocr«

knüpften Sd)icFfale und S^fäHc gcfd)i(ft oerbunden mürden.

Auf3ufindcn mar ein punctum saliens, aus dem alle diefe

IRotioe fid) entit)i(fcln, an roeld)es fid) alle natürlid) an»

knüpfen ließen, ^as Sd)iff fclbft mar als das ein3ige 3n»
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ftrument des 3ufammcnl)angcs, ein Symbol der europQifd)cn

Qüeltumfeglung gedQd)t. Cs follte irgend etroae nad) einer

Kolonie bringen, das für einen dortigen Curopder das

IRotiv) der §eimfel)r roird.

Aus diefem pione enttDi(felte fid) ein anderer: das

Sd)iff [elbft fönnte in feiner abgc)'d)loffenen 6)t-iften3 und

QDerfaffung ein Symbol der QDelt roerden, und das X>rama

fönnte fomit auf dem Sd)iffe fpielen. Cs follte „^ie

S^libuftiers" bei&en. Sd)iller t>er3eid)nete fid) eine Ansal)!

oon djarafteriftifdjen 3ügen des Seeräuberlebens aus einer

Bearbeitung der Histoire des aventuriers Flibustiers Don

Oe^melins. QDilde und ungeheure "Tlaturen foUtcn in einer

abgefd)loffenen C?eiften3, unter eigenen ©efe^en dargcftellt

roerden. Aus ibnen follte einer l)erDorragen, der £)c\d des

Dramas, ^amit taudjt alfo tiod) einmal die QDelt der

QRduber auf. Als Sd)iller in einem dritten „Seeftüif " die

Wotioe der beiden erften 3U oerfd)mel3en fud)te, rourde

die Öl)nlid)feit mit feinem Crftlingsdrama nod) bedeutender,

^enn je^t rourde der Korfar als ein ehemals edler 3Tiann

gedad)t, der durd) die ©efe^e bitter gefrdnUt ift und darum

der gefellfd)aftlid)en ©inrid)tung den unDerföl)nlid)en Krieg

ankündigt. Alle ^auptmotioe, die in dem Stoffe lagen,

foUten bc^bßigßl'^ö'i)^ roerden. S3enen „für die Augen",

Doll Handlung und QBeroegung, aud) neue ©egenftdnde

roaren oorgcfe^en. Aber die Handlung felbft mar nod) gan3

in Qln9arl)eit, uud aud) das tragifd)e IRotw nod) nid)t

gefunden.

3m Juli 1 804 entfd)lofe fid) Sd)iller 3u einer Xragodie

:

„X)ie Prin3effin oon Celle", deren Stoff ibm in einer

l)iftorifd)en *7lopelle (London 1732) begegnet roar: »Histoire

secrette de la dudiesse d'Hanover epouse de Georges

Premier, roi de la Grande Bretagne : les malheurs de cette

infortunee princesse/ sa prison au diäteau d'Ahlen oü

eile a fini ses jours/ ses intelligences secrettes avec le

comte de Konigsmardc assassine ä ce sujet«. Ser Q)cr*

faffer roar nid)t genannt, ©in im Auguftbeft der Ardiives
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litteraires de l'Europe 1 804 crfd)iencnct »Essai sur I'hi»

stoire de la princesse d'Ahlen« gab dann eine neue An»

regung, die aber aud) nid)t jur Ausfübrung des Planes

fübtte. OTae il)n an dem ©egenftand rei3te, mar die rül)rende

Situation der Prin3cf)'in, die au8 politifdjen Gründen mit

einem l)er3lofen 3^ür[ten oennäljlt ift und an dem [tol3en

£)oft 3U ^annooer ein unerträ9lid)es ^afein fü^rt. ^er

[djroere QDerdad)t, dem fic fid) in DöUigec *^n[d)uld aus»

fe^t: da§ fie mit dem ©rafen KönigsmarcP ein unreines

Q)erbältnis b^be, ent[d)eidet il)r unfeliges Gefdjicf. ^a

C8 diefer ©e[d)id)te an der Prägnan3 eines dramati(d)en

^Komcntes und überbaupt an dunerer Handlung fcblte, [0

mar dies aus dem Stoffe berau83uroi(feln. X)ie Handlung

foUte roiederum eine „aufbred)ende Knofpe" fein. Alles

loas gcfcbiebt, follte fid) notwendig aus der erften Q3or«

ausfe^ung ergeben. X)ie Prin3effin fudjt den lieblofen

©emabl fid) 3U gcroinnen, tnas ibc QDerbältnis nur uer*

fd)limmert. ^a roill fie in ibr Q)aterbau8 3urü(f!ebren,

und erft als aud) diefer QDcrfud) mißlingt, ergreift fie einen

gcroaltfamen ©ntfd)lu^. liefen ©ang der Handlung änderte

Sd)iller dann aus ©runden einer größeren QDirffamEeit

und Konfcquen3: fie roill fid) 3uerft in die Arme ibrer

©Item werfen. X>ann erft fud)t fie den ©emabl. Aber oon

dem Ciebespfeil, der auf ibn gericbtet mar, roird Königs»

mar(£ getroffen. Als fie mit feiner §ilfe in ein Klofter

flieben roill, ftellt diefer Sd)ritt fie dem Sd)eine der Scbuld

blofe. X)cr ©raf roird ermordet, die Prin3cffin gefangen.

So triumpbicren die fd)lcd)ten 3Henfcben. Aber, fo \ft\^t

es, '^nfd)uld und Seelcnadel bleibt dod) ein abfolutes ©ut.

5)a6 ©die fiegt, aud) unterliegend, über das ©cmeine und

Sd)led)te. Vae Sd)i(ffal ncrmag dod) nid)t6 gegen die 5^rei»

beit. Senn das ^erou^tfcin der ^nfd)uld erbebt darüber.

Va^ diefer pian nid)t 3ur Ausfübrung fam, fann nicbt

roundernebmen, denn ibm feblte das 3TlotiD der Sd)uld

oder der Qlemefis. Seine QDerroandtfd)aft mit der TTioria

Stuart ift unoerfennbar. Aber das Ceiden der Hiaria

450



Stuart roor dod) die Q^emefis für eine Sd)uld, die l)inter

der Tragödie log. QDas an der Prin3effin oon Celle rührte,

TDor ein ftoffortiges 3ntere[fe und ein [entimentQli[d)e8

JKitleid. ^ae aber roollte der fpäterc Sd)iller unbedingt

oermeiden.

Als er 3u €nde des Jabres (1 804) 3roifd)en dem "Jod des

Q3ritannicu8 und dem ^ode der Agrippina fdjroonfte,

entfd)icd er fid) dod) für den 3roeitcn Gegenftand, roeil er

den Stoff 3U einer gan3 reinen Tragödie Ijergibt. ^enn in

dem Xod des Britanniens war nod) ein ftoffartiges 3ntereffe

und ein fentimentalifd)cs 31Titlcid 3U fürd)ten, rodljrend der

•Untergang der Agrippina die tragi[d)e S^urdjt und das

tragifdie Sd)recfen erregt. Agrippina ift ein CbaraEter, der

ni(^t ftoffartig intercfficrt, bei dem oielmc^r die Kunft

erft die QPidrigEeit des Stoffes überwinden mu^. QDenn

Agrippina rül)rt; fo gefd)iebt es lediglid) durd) die 3Had)t

der Poefie und die tragifd)e Kunft.

Sd)iller rourde auf diefcöegenftdnde durd) den Britanniens

des Q^acine geführt. X>ie Annalen des Xacitus, in denen

die Gefd)id)te felbft fd)on roie eine Tragödie dargeftellt

mar, üemoUftandigten feine Kenntnis. Gr batte fd)on früber

eine Agrippina als ^ortfe^ung der Q^acinefcbcn Tragödie ge«

plant. Als er im ^e3ember 1 804 die Arbeit am X)emetrius

unterbred)en mu^tc, begann er eine Qlberfe^ung oon

Q^acines Britanniens, die aber nid)t über die erfte S3ene

binausfam und durd) die Qlberfe^ung der Pbadra abgelöft

rourde. ^ie Agrippina follte alfo eine Art oon 3=ortfe5ung

des Britannicus werden, ^enn b^^r follte fie oon der

Qlad)e für das QDcrbred)cn des ©attenmordes getroffen

werden, mit dem fie ibrem Sobne 9Iero den Tbron ge»

mann. „Agrippina leidet blo§ ein oerdientes Sd)iiffal, und

ibr 'Untergang durd) die §and ibres Sobnes ift ein Triumpb

der Qflemefis." Aber dadurd) roird die Tat des QRero, fein

JKuttermord, nid)t minder abfd)eulid). X>aQ Sdjrecfen roird

bier durd) ?ein roeidjes Gefübl gcfd)roäd)t. IRan erfd)ri(ft

3ugleicb über den Opferer und das Opfer. QDie alfo in
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der 3^ortfe^un9 der Q^duber, fo foUte fid) aud) \fkx die

9lctnc[is an dem Q)erbrcd)er durd) [ein eigenes Kind ooll»

3iel)en. Vit 3dee der Tlemefis lie^ Sdjillcrs Gcift nid)t mcl)r

los, roeil fie die 5^reil)eit des Crlebniffes V)er[tellt, indem

[ie der QDelt die Jorm der QDernunft gibt.

Aud) als er den pian 3U einer Oper fa^te, bcftimrate

diefe 3dee den ©egenftand. Sd)iller l)Qtte das QDertraucn

3ur Oper, da§ aus ib)r roie aus den Cbören des alten

^acd)U8fejte8 das Trauerfpiel in einer edleren ©eftalt fid)

losroicfeln könnte. 3)cnn in der Oper ift jeder Anfprud)

auf feroile Q'Iaturnadiabmung aufgeboben. ^ie IRufi?

[timrat das ©emüt 3U einer [d)öncren ©mpföngnis und

mad)t das Pathos 3U einem freieren Spiel. Va& QDunder«

bare, das \)iev einmal geduldet roird, mad)t gleid)gültiger

gegen den Sto[f. Cs mar [elbftoerftdndlid), da§ Sd)iller,

als er roirtlid) die 3dee 3U einer großen Oper fa^te, roeld)e

oiclleid)t für den il)m befreundeten Komponiften 3^ntftecg

gedad)t mar, einen rounderbaren Gegen[tand n)ül)lte, toeil

er \)\ev einmal die ©elegenl)eit l)Qtte, das Prin3ip der

31lu[ion5aufl)cbung [d)on im Stoffe und nid)t blo§ dur(^

die 3^orm 3U r)erroirfUd)en. ©oetl)e mad)te i\)n im Auguft

1800 auf ein altes 3Ttarionetten[tü(f : „Vie ^öllenbraut"

au[mert[am, oon dem Xiecf in den Briefen über Sl)afc[peare

cr3ät)lte: ein gottlofes, eitles 3nädd)en treibt il)ren treuen

Ciebbabcr in den Xod und gibt [id) einem reid)en und

für[tlid)en Ferren };)\n, der [ie als Satan in die f)ölle fül)rt.

„©8 ift ein ©egenftücf 3U 3^au[t oder oielmel)r 5)on

Juan . . ." Sd)iller dad)te den Stoff glcid)3citig in einer

<Sallade und in einer Oper Q'lofamund oder die 'Braut

der §ölle 3U bebandcln. Sein crfter QDerfud) in der Q3ül»

ladendidjtung roar ein 3)on Juan geroe[en, der aber ^rag»

ment geblieben mar, [oroie nun die[er pian ein 3^ragmcnt

blieb. X)ie "Ballade [ollte non dem prägnanten IRoment der

Kata[tropl)e b^^deln, aus dem die Q)crgangcnl)cit roidcr»

fd)eint, roäbrcud die Oper die Dollftdndige Handlung dar»

ftellcn follte. Alles feilte fid) aus einer ©igcn[d)aft des
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IRüddjens: der €itelfcit cntroi^eln. „^iefc Cinbcit der

Quelle und diefe Alll)eit der daraus entfpringenden Cafter

3U 3cigen, ift die Rufgäbe." 3bre ^nmen[d)lid)feit [ollte

ftufenrocife anfteigen, bis fie die QDerbung des 5)dmon

annimmt und damit der Qlemefis uerfdllt. ^ie Qlemcfis

alfo DoU3iel)t fid) \)kv, roeil es eine Oper ift, durd) die

£}ö\h. Opcrnbafte Qüirfungen roaren in ^ülle Dorgefel)en.

^ie £ntn)i(flung Sd)iUcts 3ur ^b^itraliB f4)eint gan3

Eonfcquent 3U foldiem Stile l)in3ufüt)ren. QDon der Oper

aber rourde nid)ts ausgeführt, ^ür die Ballade ftcUtc

Sd)iller einige interefj'ante Q[)erfud)e im Silbenmage an.

Qlnter all den 3=ragmenten mar nur ein Cuftfpielplan:

^ie Poli3ei. Obrool)l Sd)iUer felbft die Komödie als den

öipfel der draraatifd)en Kunft erSarte und einen n3al)rl)aft

tiefen Cinbli(f in il)r Qüefen batte, fo mar dod) fein eig*

ner ©eift nur auf Pathos und Crl)abenl)eit gcridjtet. Cr
kannte feine Gren3en. Qficbenber nur l)attc er eine fomifd)e

Begabung beroiefen. 5er pian 3U einer 3^arce, der fid) nodj

unter den Fragmenten findet, ift denn aud) Icdiglid) als

ein Qf)orf(^lag 3ur ^ortfe^ung oon ©oett)cs Bürger«
general 3U oerftel)en, den ©oetl)e felbft benu^en follte.

Als diefes Beine £uftfpicl ©oet^es im Januar 1 805 roieder

aufgeführt rourde, da riet Sd)iller 3ur ^ortlaffung all

jener Stellen, die roegen ibrer Q3e3icl)ung auf die fran3Ö*

fifcb^ QReoolution nur das 3ntereffe des Augcubli(fs gc«

babt bitten, ©octbe wartete denn aud) nur auf einen

glü(flid)en ©infall, um die dogmatifdje 5^igur des ©del«

manns, der den deus ex madiina fpielte, gan3 bcraus3u»

toerfen und am Sd)luffe die roidcrroärtigen demente durd)

eine Sd)nurre 3U Bereinigen. 5en glüdflidjen ©infall einer

fold)en Scbnurre, roeld)e das ©nde bilden konnte, b^t fid)

dann Sdjiller flüd)tig fEi33iert, um darüber mündlid) mit

©oetbe 3U oerbandeln.

2)as gefd)ab fcbon in der 3^^^, als Si^iller die geroal»

tigfte 3dee 3U geftalten fudjte, die je oor feiner Seele ftand,

und fd)rcere KranEb^it ibn 3ur ©ile mabnte.
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All dicfc plane rourden md)t üusgefütjrt, roeil irgend et«

roae der drQmQtifd)cn ©eftoltung in il)nen roidcrfprad).

2>er X)emetrius fam nid)t 3ur QDollcndung, roeil der Tod

dQ3roifd)cu trat. T)a^ er 3^ragment geblieben ift, gehört 3U

den größten QDerluften der dramati[d)en ^id)tung. X)enn

l)ier roar eine Sd)(3pfung im QDerden, roeld)e ein neues

2)rama ankündigt und il)ren ^id)ter auf dem QDege 3um

V)öd)[tcn '^ich 3eigt.

5)ie Q)orbereitung 3U der Q)erradl)lung des QDeimarer

Crbprin3en mit der ruf[ifd)en Kaifcrtod)ter l)attc Sd)iller6

'Blicf auf die tu[[ifd)e ©e[d)id)te gelenft. 3n der Histoire

de Russie oon Ceoesque, 3U der bald nod) andere Quellen

Eamen, las er oon X>emctrius. 3m 3Här3 1 804 roar er 3U

dicfcr Tragödie entfd)loffcn. Aber die Ausfüljrung rourde

durd) die Q\eife nad) Berlin und die CrfranEung Sd)iUers

auf lange '^cit unterbrodjcn. X)er Cin3ug der ruffifd^en

Prin3ef[in brQd)te il)n im Q^ouember roieder auf den pian

3urü(f. Aber neue Kranfljeit mad)te 3U Cnde des Jahres

die 3^ortfc^ung unmöglid). 3m IRür3 1 805 roar er roieder

im 3^9^ ^^^ ^<^"9 "u^^ feinem fici^en Körper die le^te

Kraft ab, um das geroaltige QDerf dod) nod) 3U oollcnden.

3n l)eroifd)em Kampfe des öeiftes mit der IRaterie des

Körpers und des Stoffes fd)uf er nod) den Xorfo der bei»

den erften Afte. ^er Utonolog der IHarfa lag nad) feinem

Xode auf dem Sd)reibtifd).

QDas ib)n fo geroaltig an der Ge[d)id)te des ^emetrius

ergriff, das roar das tragifd)e Sd)icffal eines 3Kcn[d)en,

der felbft betrogen 3um *^etrüger roerden mu^. QDic der

Jungfrau t)on Orleans, fo gibt il)m der ölaube an fid)

felbft die Kraft, das l)öd)fte %\c\ 3U errcid)en, da roird

\\)m der ©laube genommen, und mit it)m die 5id)crl)eit

und die Kraft. Aber er fann nid)t mel)r 3urü(f und ftür3t

als ein beraubter Betrüger in den Abgrund.

X)ie Aufgabe fd)ien faft uulöslid) 3U fein. 6ine fremde

und abenteuerlid)e Staatsaftion follte das 3nterc[fc roetfen.

2)ie ungeheuren Stoffmoffen, die fid) über roeite Q\äume
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und 3eiten ausdehnten, fd)ienen jedem begriff einer 3^orm

3U [potten. dagegen ftanden die IRögUd)feiten l)öd)fter

QDirfung: der Rufftieg aus dem QIid)t8 3um ©ipfel der

©rö§e und tieffter ^all. Cine gerooltige Handlung, die fid)

nad) einem erftaunensroürdigen ^kU rofd) und mächtig

binberoegt. ^ie finnlidjen und prQd)tigen X)arjteUungen.

^ie 3TiQd)t des ölaubens an fid) felbft und die Cbaratter«

roandlung, als diefer ©lauben oerloren gel)t. Vic Q'Iemefis,

die durd) diefc Xragödie roandelt, in allen iljrcn öeftaltcn.

Cine ^üUe oon \föd)\t draraatifd)en und tragifd)en Situa»

tionen.

Cs galt, roiederum eine neue ^orm für diefen Stoff 3U

fd)affen. 3)ie ^orm des QI)ill)elm Teil: eine Q'^eilie oon

dromatifd)en QSildem, die durd) ein epifd)e8 3KotiD oer«

bunden find, mu^te nod) einmal erroeitert werden. „QDeil

die Handlung gro§ und reid)l)altig ift und eine QDelt oon

Gegebenheiten in fid) begreift, fo mu& mit einem ?ül)nen

3Tlad)tfd)ritt auf den t)öd)ften und bedeutungsoollfien IRo»

menten ^ingefd)ritten werden. Jede Q3eroegung mu§ die

Handlung um ein IRerflid)es roeiterbringen. IRan dringt

Don dem innern Polen duri^ die ©ren3gouDernements bis

in den Kreml 3U Hlosfau; das ^it\, dem man fid) 3ube»

rocgt, ftebt \)c\\ oor den Augen. QDas dabinten gelaffen

roird, bleibt dahinten liegen, der gegenroärtige IRoment

oerdrdngt den oergangenen und fo gefd)iel)t es, da§ der

f)eld des StücEs am Cnde mit Sd)n)indeln auf die unge»

l)eure Q3abn 3urü(fbUcft, die er durd)laufen \)at. Jeder

IRomcnt aber, roo die Handlung oerroeilt, ift ein beftimmtes,

ausgefübrtcs öemdlde, l)Qt feine eigene, uollftändige C^po»

fition und ift ein für fid) oollendetes ©an3e." IRan \)at

die ^orm des Sturms und Drangs oor fid), deren ^^rei^eit

durd) das ©efe^ der flaffifd)en Kunft gebändigt und gc»

?lärt erfd)eint.

Sd)iller mu§te fid) 3unäd)ft die QDorgefd)id)te Qar mad)en,

durd) roeld)e die unglaublichen Gegebenheiten möglid)

werden tonnten. Gotis, der Sd)wager des S^rcn, \)Qt den
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jungen "^b^^onerben Smitri (Semetrius) ermorden laffen

und fid) fclbft auf den Xbron ge[d)n)ungen. ^er gedungene

Dtörder ober ift mit einem SpielEameroden des öeinen

Prin3en entfloben, um in i\)m einen folfdjen 2)emetriu8

berQn3U3icl)en. So mad)t ee eine dunöe Crinnerung on

feine Jugend möglid), da^ der fQlfd)e 2)emetriu6 — nad)

1 5 }abren — an fid) [eiber glaubt. Sie CrEcnnung63eid)en

des roabren X>emctriu8 in feinem ^efi^e ermöglicben den

Oluuben der ongcblidjen IRutter und des Q)ol?e8, das

durd) long uorber fd)on ausgeftrcute ©erüd)tc norbereitet

ift. Sie ^obrbeit aber fann durd) eine ein3ige CrSdrung

des JHörders an den Tag fommcn.

Qlad) der urfprüngUd)en Abfid)t Sd)iUer6 follte der erfte

Aft den Felden in dienender Stellung, im §aufc feines

§errn, des QDoirooden oon Seudomir 3eigen, roie er an

einem Kleinod als So^o^'itf'i) erfannt roird, eben da er

bingericbtet werden foU. Siefer Aüt ift teils in Profa,

teils in QDersdialog, teils aud) nur in f?i33enbüfter Cr»

jäblung ausgcfübrt. Ser Jüngling, der nur aus einem

IRi^griff der Q'latur nid)t edel geboren fcbeint, tötet den

QSräutigam der IKarina, der b^rrfdifücbtigcn QDoiroodcn»

tod)ter, die er leidenfdjaftlicb liebt. Als ©erid)t über ibn

gebalten roird, entde<ft man feine ©eburt, und je^t roill

3Harina die feine werden, roenn er fein Crbreid) erobert

bat. Sie £iebe alfo ift es, die ibn 3U der ungcbeuren

"!^nterncbmung antreibt. Sie arme Codoisfa aber, die ibn

liebt, bleibt, eine 3rocite Qlaufi?aa, 3urüd?. Scr idyllifdje

Cbarafter diefer Cpifode follte 3U der folgenden ^ave»

und Xgrannenrolle des Semetrius einen roirffamen Abftid)

mad^en. Symbolifd) deutet fic an, roie Semetrius durd)

feinen Austritt aus dem §aufe des ODoirooden fid) oon

dem ©lü(fc der Qlnfd)uld fd;eidet. Cin 3nterme330 in einer

Xrinfftubc follte den Cntfd)lu^ der polnifd)en öro^cn dar»

ftellen, auf dem Q\eid)stage für Semetrius 3U ftimmen,

und der 3n)eite AFt follte dann den polnifcbcn 9\eid)stag

fclbcr üor Augen fübren.
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Aber mit rocifec Cntfagung Dcr3id)tete Sd)üler auf dicjen

crften, fd)on faft fertigen AFt in Sombor und liefe das

^rama gleid) mit einem geroaltigen Cinfa^, eben dem pol»

ni[d)en Q\cid)stQg (l603), beginnen. Cs ift das erfte der

in fid) abge)d)lo[[cnen Gemälde, mit eigener oollftändiger

Cxpoj'ition. 3ndem 5)emetrius felbft cor dem QReid)stag

feinen Anfprud) auf den '^l)ron oon Q^ufeland geltend

mad)t, ergibt fid) 3roanglos alles, roas oon der QDorge*

fd)id)te gemußt werden muß. QDie X>emetrius als ein Cin»

jclner diefe gan3e ftürmifc^c QDerfaramlung 3U bebcrrfd)en

roei§, dao dar3uftellen tonnte nur einem X>id)ter gelingen,

deffen eigene StärEe die ^el)errfcbung der Ulaffen roar.

Aber ein fo geroaltiger Aft mit einem fo fortreißenden

Q^bytbttius der dramatifdien ^croegung und einer fo er«

babenen Cinfac^^cit der Kompofition und Steigerung mar

il)m bi6t)cr dod) nod) nid)t gelungen.

„Auf das belebte Tablcau des polnifd)en Q^eid^stags

folgt unmittelbar das öde, fontemplatioe und abge3ogene

Klofterrocfen im grelleften Kontraft." Cs ift das 3roeite

©emdlde in der Q^eit)e der l)öd)ften 3]Iomente, auf denen

die ftürmifd)e Handlung nerroeilt. 3)enn nun Eommt alles

darauf an, ob die Hlutter des Semetrius il)n als ibrcn

Sol)n ünerfennen roird. Sie roill an it)n glauben, ol)ne it)n

nod) gefcben 3U b^ben, denn er bringt il)r 9^reibeit und

Q^ad)e. ^ie S3ene fübrt weiter auf eine £)ö\)c, oon der

\[6) die rceite und ladiende 5^erne öffnet. X>emetrius bot

Polen durd)eilt und ftebt im begriff, fein Crbland yi

betreten, das fid) oor ibm breitet. Cr glaubt an fid)

felbft, und in diefem Glauben b^tidelt er, und daraus ent»

fpringt die ^ragiL X>enn gerade diefe Sid)erbeit feines

Glaubens, die ibn intereffant mad)t, tüecEt Sd)rcd'en und

Q^übrung 3uglcid). 3ie S3ene in einem X)orf follte dar»

ftellen, roie fdjncll das Abenteuerlicbe bei dem gemeinen

Q)ol?e Cingang findet, und durd) roeld)e QDege es roirft.

5)cnn die ^onn diefes Dramas follte die fonfequente 3^orm

der Gegenroart fein. Va& Caget der Eüiierlid)en Armee er»
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Hart nod) tocitcr den Sieg des ^emetdue, indem die Qln«

3UDerläf[igBeit diefes §cerc8 3ut Crfd)einung ?ommt. Cs
fiegt 3undd)ft faft roider feinen QDillen über X)enietriu6,

der fid) darauf töten roill. Seine £age tnu§ Der3n)eiflung6«'

ooll fein und feine Seele in die I)ö4)ff2 Spannung oer»

fe^en. Cin fold) unerroarteter Crfolg gleid) am Anfang

beunrul)igt im l)'54)ften Grade. Aber der Qlbergang eines

Anfüt)rers 3U ^emetrius aus ©lauben und ©etuiffens*

pflid)t gibt feinem 61ü(fe den S(^n)ung und bereitet den

Abfall der gan3en Armee oor. „Cin l)offnung8reid)er Cr-

folg bcfd)lic|Bt diefen A?t auf eine tt)catralifd)e Art."

^ic folgenden drei AEte find nur fFi33icrt er3äblt. ^er

dritte Att 3cigt 'Boris in IKosEau. Aber man ^öxt gleid)fam

den X)emetriu8 immer nül)er und ndber bcrandringen, die

Crl)cbung der QDölfer immer road)fen und ftcigen, fo dajs

man, obgleid) mit 'Boris befd)äftigt, den §auptl)elden nie

aus den Augen nerliert. 'Boris ncrmag fein 3QT^2ntum nid)t

3U überleben und gibt fid) felbft den Tod. ^amit bat der

falfd)e X)emctrius die Q'Iemefis für den 3Hord des n)al)ren

X>emetriu8 an il)in t)oU3ogcn. Q^omanoro, eine reine, logale,

edle ©eftalt, eine fd)öne Seele, der für Axinia, die Tod)ter

des S°^vcr\, eine ^offnungslofe Ciebe ^at, übernimmt den

Sd)uQ feiner Kinder. Aber er fann den reifenden Cauf

des Siegers nid)t mel)r aufhalten, ^as Ontercffc, rocld)es

Olomanoro und Ajeinia erregen, darf dem \)o\)cn Anteil

an 3)emetriu8 nid)t fd)aden. Sobald er roiedcr in Xula

crfd)eint, mu^ der Cindru(f der rül)rendcn S3cncn ausgc»

gelöfd)t roerden: 5)cmctriu8 ift gütig roie die Sonne, uoll

©nade und £)\x\d. X)iefer Aufenthalt in 'Xula, roo er feine

IRutter trifft, ift dramatifd) notroendig, um den ©in3ug

in Utosfau 3U retardieren und 3U einer möglid)ft roid)tigen

©pod)e 3U macl)cn. On diefer S3ene, die einen roeidjen und

fd)mel3cnden Cljarafter \)at, ftel)t er auf dem ©ipfcl des

Ölü(fc8 und der ©unft, und alles fd)cint die erfrculidjftc

QDcnduug 3U nehmen. Je^t aber, im QDollbcfi^ feiner ^err»

fd)aft und im feften ©lauben an feine Q\cd)tmü^igfcit,
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rocnn er feine IRutter ertuortet, tritt iljm der bisher ocr»

borgene Qlr^eber des gan3en Betrugs, der IRörder des

roabren ^emetrius oor die Augen und entl)üllt il)m feine

roabre ©eburt. QDä^rend feiner Cr3Ql)lung gcl)t eine unge»

l)cure QDerdnderung in Xiemetrius oor. Sein Stillfd)roeigen

ift furdjtbar und oon einem fd)re(fl)aften Ausdrucf begleitet.

Cr tötet den ein3igen JRitroiffer des öel)eimniffes, und

fo erbdlt QU(^ der IRörder des roQ^ren 3)emetrius durd)

il)n feinen £obn. Cr fpielt die Q\oUe der Qlemcfis, die it)n

je^t felbft ereilt, ^cnn er fann ni(l)t mcl)r 3urü(f. Alles,

tDQS fd)on gefd)eben ift, 3n)ingt diefen Cl)Qraftcr, feine Quölle

toeiter3ufpielen. Cr tnu§ es aud) der Q3ölfer roegen tun,

die an ibn glauben. Cr tunn fid) nid)t felbft entloroen.

„Q)on fe^t an ift 5)emetrius Tyrann, *Setrüger, Sd)elm."

^nd fd)on ift er der alte nid)t mebr. Sein Cborafter oer»

roandelt fid). Cin tyrannifdjer, geroalttatiger ©eift fobrt in

diefen bisber fo gütigen und milden §errfd)er. ^er finftere

Acgroobu lä^t fid) auf ibn nieder; er 5n)eifelt an allen,

roeil er nid)t mebr an fid) felber glaubt. Qlnmittclbar uon

diefer entfd)cidenden S3ene gebt er 3U der 3ufammenEunft

mit 3Karfa, feiner t)orgeblid)en IHutter.

2)er 3Homent, da er oor fie tritt, gebort ju den größten

tragifd)cn Situationen, ^er erfte IRomcnt ift ein QDerfud),

fid) 3U näbcrn. ITIarfa ift die erfte, die eine 3urü(fgcbendc

Q3eroegung mad)t. QDie Semetrius dies erbli^t, bleibt er

fteben, und ein momentanes, \)öd)\x bedeutendes Sd)roeigen

erfolgt, ^ie Stimme der Q^atur \)at gefd)n)iegen, und Vc
metrius roill fie nid)t erbeud)eln. Vit S'^rin, fo nerlangt

er, foll fid) aus Klugbeit in die QRotroendig?eit fügen und

ibn anerkennen. Am Sd)luffc diefer S3ene lö^t er das ^e.\t

fallen und 3eigt der QDerfammlung feine ITlutter. darauf

unterroirft fid) 3Kos?au.

„^er am böi^ften b^roorragende Pun?t oder der ©ipfel

der Handlung ift der Cin3ug des falfd)en ©emetrius als

roir?lid)er 3^^^ 3U IRos?au, mit dem ^crou^tfcin, da§ er

ein Betrüger. Auf diefe Partie fällt das böd)ftc Cid)t der
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^arftellung. ^is dabin ift alles Streben und f)offnung;

üon da an beginnt die S^urdjt und das '^nglücf ." X)amit

diefe Sjene nidit dein Krönungs3ug in der Jungfrau uon

Orleans begegne, [ollte fie gan3 anders eingeleitet und

and) gan3 Der[d)ieden disponiert roerden. ^ei diefem Cin»

3ug fommt X)emetrius 3um erften 3Hal mit A^einia 3u»

fammen, die er aus den fänden der KofaEen rettet. 3l)re

rührende ©rö§e geroinnt fein f)er3. Cr l)at ein doppeltes

Ontereffe, fie 3U geroinnen, roeil er durd) fie \)ofil, fid) auf

dem '^b'^on 3U befeftigen. Aber f(i)on ift IRarina unterroegs.

3roifd)en den Cin3ug in 3HosEau und die AnEunft der

IRarina tritt mit dem üiertcn Afte die 91eigung des Vz'

metrius 3u Ajeinia, die il)n bofe^» ^^^ QDcrbältnis 3U feiner

Dorgeblid)en IRutter, die er t)cmad)ldffigt, die anfangende

Qln3ufriedenbeit der Q^uffen mit it)rem neuen §errn, der

fie als 5)efpot bel)andelt, und der um fid) greifende 3n)cifel

an feiner Geburt. Vk polnifd)e ^raut, JTlarina, Eommt an

und dringt auf fd)nclle QDermäblung. QDdbrend des f)od)«

3eit6fcfte6 nergiftet fie Ajcinia. 5)emetrius mit 3erriffencm

^erjen mufe der JHarina 3ur Trauung folgen, die eine falte

^urie ift. QRomanoro roird durd) Axinias Tod 3ur ©egen»

reoolution getrieben und ins ©efangnis geroorfen. 2)ort

aber b^^ ^^ ^i^ Crfd)einung Don der A^inia und roird 3um

Tbron berufen. Cr foll rubig das Sd)icffal reifen laffen

und ficb nid)t mit Q3lut beflccfen. 5)iefe S3ene erbebt über

dos Stüif bi^Qus und berubigt das ©emüt durd) eine er«

babene Abnung \)ö])tvzv ^inge.

^emctrius ift mit dem fünften Afte forocit oon feinem

erften Anfang üerfd)lagcn, dafe diefcr am Cndc der fiand«

lung ferne bi^^^^ ib^ liegt. „5)arum ift es nötig, da& fid»

ein Icbbaftes und anmutiges Q3ild daoon in die Seele drücfc,

roeli^es fid) nad)ber auf eine rübrcnde Art in der Cr»

innerung auffrifd)t, roenn ein fo gan3 anderer 3Hcnfd) aus

ibm geroorden." 9Tad) diefcr Stelle fd)cint es faft, als roenn

Scbillcr dod) roicdcr auf den erften AEt in Sambor 3urü(f*

greifen roollte. ^aber fommt nun Godoisfas Bruder 3u

460



il)tn, den X)cmctnus nad) jenem Jüngling im §Qufe des

Qüoirooden, dos Reifet nod) [id) [elbft fragt, als ob er eine

fremde Perfon rodre. So und^nl(d) füblt er (id) [elbcr, und

fo Diel l)at er indcffen erlebt, da§ jene Tage il)m nur nod) im

3)ämmer[d)ein 3U liegen fd)einen. An dicfe fd)mel3cnde Er-

innerung fnüpft fid) l)art und [djneidend die furd)tbare

©egenroart: die ©eroalt obne £iebe, die [d)roindlid)te f)öt)e

ol)ne Q^ul)e, und die ©raufamfeit pa(ft roieder feine ge»

quälte Seele. Qlomanoro befondcrs ift ib)m ein Anfto^, und

dod) ift ee, als ob ^öb^re JHädjte dicfen jungen §clden

befdjü^ten, da& er i^m nid)ts ünljaben fann. X)a bridjt

die Q!)erfd)roörung gegen ^emetrius aus. Seine IRajeftdt

und Kübnbeit bringt die roütenden Q^ebellcn auf einige

Augcnbli(fe 3um Sd)rocigen, Ularfas AnerEennung foll für

il)n S^ugnis ablegen. Als fie fid) fd)roeigend oon il)m ab«

roendet, roird er getötet. IRarina rettet fid). 2)er IRonolog

eines IRenfdien aus der IRenge, der nun die Quölle des

^emetrius übemebmen roill, follte die Tragödie fd)licßen,

indem er in eine neue Q^eibe oon Stürmen bineinbli(fen

Id^t und gleid)fam das Alte oon neuem beginnt.

§iftorifd)e Perfpcftioen oon gewaltiger ^ernroirfung roer-:

den in diefem ^raraa aufgetan, ^as ^ild oon Polen und

Q^u^land ift mit der für Sd)iller fo d)araEteriftifd)en An»

fcbauungs?raft der felbfttätigen Pbantafie entroorfcn. X>ie

3dee erfd)eint in all ibrer biftorifd)en und kulturellen ^e»

dingtbeit. Seit dem QDilbelm Teil bot Sd)iller einen ge»

tpaltigen QRealismus cntroicfelt. Aber nid)t dadurd) ift feine

le^tc Sd)öpfung fo bedeutungsuoll. On all feinen 'Fragmenten

taucbten neue 3}cöglid)?eiten der dramatifd)en X)id)tung ouf.

QReue QXIeltcn rourden in ibnen für fie erobert. J)ie tra»

gifi^en 3deen follten die lebende ©eftalt geroinnen, indem

fie eingingen in die ^edingtbeit des Gebens und der öe»

fd)id)te. ©in neuer ^Realismus rourde der fiebere ©rund

des idealiftifdien ©eiftes. Aber der X)emetrius b^t feine

eigene Bedeutung, ©r ift das Qlrbild einer modernen

Sd)i(ffal8tragödie. ©r b^t mit dem Ödipus des SopboSes
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mand)C9 gemein, aber die e(gentlid)e Tragödie beginnt erft

in dem Augenbli<f, als ^cmetrius über feine QDergangen»

t)eit aufgcQärt roird, ab er 3um beraubten 'Betrüger roerden

mufe. ^ie ganse TragiC diefer X)id)tung liegt in der oölligen

QDerroandlung, die ein edler 3Kenfd) unter dem 3roange

des Sd)i(ffals erleidet. 3um erften 3Kal in feiner legten

Tragödie \)at Sd)iller einen §eld dargeftellt, der fid) durd)

die Tragödie feines Cebens 3um Q!)erbred)er oerroandelt.

3n der QSraut oon IReffina toird ein IRenfd) durd) die

QDertettung der Singe ju einem Q)erbred)en getrieben, das

er mit ^reit)eit 3U fül)nen oermag. X>emetriu9 begebt nid)t

ein Q)erbred)en. Cr roird innerlid) 3um Q!)erbred)er. Cr

fül)nt diefe ^Handlung nid)t mit einem freien Tod. Cr

roird getötet. £)iev ift oon der Crl)abenbeit des freien

31Renfd)en über das Sd)i(ffal nid)t mebr die QRede. §ier

triumpbiert das Sd)i(ffal über die menfd)lid)e 3^reibeit.

Aber das ©efe^ rad)t fid) in il)m felbft durd) fein Q3e»

roufetfein der Q)erroandlung. Cs brid)t il)n in fid) felbft.

5)icfe Sd)i<ffalstragödie ift die Tragödie eines Cljarafters,

der fid) felbft oerliert. 2>adurd) ift fie uncndUd) tragifd)er

als der QDallenftein, der ol)ne die innere -Qual 3u ©runde

gebt.

5)iefer neuen Tragif entfprid)t nun aud) die neue 3^orm

diefer Tragödie. Sie ^orm des QDilbelm Teil mu^te

bicr nod) einmal erroeitcrt roerden, nid)t nur, roeil die ge»

roaltige f)andlung es oerlangte, fondem roeil es die 3dee

oerlangtc. Sie 3^rcibcit als QSändigung der Kraft roar das

Tbema des QDilbelm Teil, und darum roar feine 3^orm:

die Kraft des Sturms und Srangs, gebändigt durd) das

Qaffifd)e 7Ra^. f)ier aber gebt alle 3^reibeit im Cbaos der

Singe unter, und das ©efe^ ftebt nur roie ein Stern in

der QIad)t über dem tragifd)en Sd)i(ffal. Qlnd diefe 3dee

roird durd) die 3^orm 3um Crlebnis. Sic geroaltigcn Ulaffen

fluten ftürmifd) bcran und fd)einen alles mit fid) fort3u»

reiben. Aber der QDille des Künftlers ftebt über ibnen.

Sie Handlung fd)rcitet nur auf den böd)ften IRomenten
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datjin, und jeder 3Homent ift eine in fid) gefdjloffcne QDelt.

3n le^ter Steigerung alfo entfaltet fid) l)ier die ^reiljeit

des Sturms und Drangs, gebändigt und geSart durd) die

Saf[i[d)e Kunft.

f)Qtte ^d)iller diefen Torfo ooUenden fönnen, man roürdc

ibn nid)t in [o [djroffen Kontraft 3u den ^ramatifern des

19. }at)rbunders geftellt ^oben. IRan roürde gefet)en l)aben,

da§ fid) in feiner eigenen Cnttoitflung der Qlbergang üoll3og.

463



3 n b a l t

Cinleitung 3

^erfunft und crfte Jugend 6

Auf der Solitüde 16

3n Stuttgart 28

2)ie Anthologie auf das JaVir 1782 48

X)a6 QDirtembergifd)e Q^epcrtorium 60

^ic Q^äuber 65

^ie Befreiung 80

g^iesfo 86

3n Dauerbad) 94
Kabale und Ciebe 99
3n IRannV)eim 106

3n Sad)[en 120

2)ie Xbolio 128

3)on Kariös 144

QDeimar, Q^udolftadt und Jena 157

Sd)iller als ^iftorifer I90

Sdjiller als Äftb)ctifcr 212

Vcx Qibcrgang 3ur ^id)tung 288

5)ie ©edid)te der Q^eifc 301

QDallenftein 34O

5)ie dramatifd)en Qlberfe^ungen 366

IRaria Stuart 376

Sie Jungfrau oon Orleans 385

Sie ^raut oon 3Heffina 4CX5

QDilbelm Teil . 415

Ser dramatifd)e QRad)la^ 43

1

Sas Kapitel „Sd)iller als Öftl)etiEer" rourdc 3ufammen mit

Dr. OD alter Strich oerfa&t.

464



Qflamcnrcgift er

Abel 28, 36 f., 60, 65.

nbral)am q Santa Klara 354.
Adelung 324, 326.

Aefd)i)ius 171, 403.
Albrcd)t Sopl)ic lOg,

Amftein 82.

Anna Amalia 159.

Anquetil 206.

Ard)enl)ol3 2S9, 325, 377.

Argenfon 44I.

Arioft 277.

Anftopboncs 280.

Ariftoteleö 75, 191, 326, 345 f.,

348, 377, 401, 438.
Arnim, Henriette oon 142 f.

Auguftus 59.

QSaggefen 177, 189, 326.

OBclfamo ficl)e Cagliojtro.

Farnes 170.

'Battcu?? 75.

^Saumann, Katbatina lo8.

^ecf 77, 79, 107f., 112.

^ecf 199.

<8e(fer 324^., 400.
^ectl)Oüen 127.

'Beil 77, 107, 109.

Q3ccfe!ey 326.

'Secnerdin 16.

^crtud) 325.

QSculroi^, Caroline oon, \ie\)e

Cengpfeld.

<8ibra 325.

Q3luraauec 185.

Q3oe<f 77.

QSöttiget 326.

'Soie 49.

'Sofi'uet 199.

S XIII 30

QBougeant 207.
'Scad^mann, Cuife 290.
'Brand 46.

'Brantomc 144.

^rocfes 25.

QSruraoy 1 70.

*Brun, 'JricderiPc 290, 326.
'Bud)anan 377.
Bürger 33, 50, 54, 57, 184,

l86ff., 291, 295, 326, 333f.
'Burfe 235.

Cüfar 39.

Caglioftro 48, 133.
Camdcn 377.

Caroer 329.

Cercantes 75, 2S0.

Con3 11.

Corneille 113, 375.
Cotta 7, 43, 214, 289, 292,

353, 404.
Crufiue 301.

3)aci)eröden, KaroUnc oon 183,
216.

3)alberg, K. XI) oon, 183, 189,

289, 322, 328, 417.— QD.f).Don 77ff-, 8lf., 84f.,
8S, 98, 100, io6f., 108, 112,

ll3f-, 116, 144.
X)annc<fcr 33, 47, 214.
5)antc 289.

Daoid 39.

X)e l'Aoerdis 3S6.

SesEartee 326.

X)iderot lUf-, 130.

2)ud)C6ne 377.

^yE 523f.
Cbcrljard Cudtnig 12.

465



CcfQrt6l)Qu[en 172.

€d\)o\ 107.

Cngel 289.

Cfc^enbucg 324 f., 370.

eunpide8l70f., 174, 377,403,
437-

Croold 325-

5^ergu|'on 37.

5^errerQ8 149.

g^idjte 2l4f-, 219, 253, 257f.,

261, 271, 289, 324, 327,

366.

3^iclding 280.

^ocftec 526.

5^tan3 (Küifct) 403.
3^nedrid) Cb)ri)'tian oon 5d)le8s

tDig=§olftein 189, 213, 256,

274-

g^riedrid) dec ©cojße 12 f., 184,

1S6.

^ricdrid) i)emnd) Cugen oon
Qüücttembccg 133.

g^unE 206.

©oroe 37.

©ellert 59.

©cn_5 324 f., 377.

©erftcnberg 26, 29-

©ibbon 199.

©leim 326f.
©odefroy 3S6.

©occfing 112.

©ocfd)en 125 f., 128, 150, 174,

1S4, 207, 399-

©oe:l)e, fluguft oon 367.

©oetl^e, J. OD. oon 44, 46,

52, 6lf., 68, 72f., 80, 84,

102, 106, 109, 115, 120,

125, 130, 134, U3f., 157f.,

l6o, I62,l63f.,l67f-, I70f.,

172f., 174f-, 177, iSo, 188,

197, 210, 214, 217fff., 240,

Q48, 257, 259, 275 f., 278,

282, 284, 2S6, 288 f., 290,

293 f-, 295 f., 297 f, 303,

307f., 3llf., 314, 3l8f
320, 321 f., 323, 325 f

327f., 329f.. 332f., 334f
337f., 341 f-, 345, 350f
352, 355, 363, 365 f-, 367

f

466

373f., 375f., 387,402,4l4f.,
4l6f., 4l9f., 430f., 434,

436f., 438, 448, 452 f.

©onec 49, 113, 159-

©0331 371 ff.

©rammont 44f.
©roß 177.

©cicsbad) 160, l8l.

—
,
5rüu 181.

©roßmann 109.

©uftQD Adolf 186.

ÖqUcc 25, 28, 30, 41, 50, 58,

280, 326.

.^Qrenljerg 198.

^afdifa 327.

§aug, ^altbafoc 45, 49, 50,
60 f.

—
,
9'^'e'i"4) 50, 214,

§egel 259.

.^enning 325.

§ctdcc 33, 115, 15Sf., 160,

192, 194, 200, 204, 289,

353, 417.

f)enne8 323.

.5erodot 335.

.^eton 163.

flcr^berg 172.

.^cydenrcid) 325.

.^illcc 44.

^irf(i)feld 292.

^irt 289.

.^ölderUn 214.

^öl3el 114.

^ofr 172.

f)ol)enl)cim, 3^rQn5i8Eü oon

l6f., 21, 32, 38, 40, 101.

f)otncc 170, 184, 277,394, 437-

f)ota3 15.

^ODcn, Äuguft oon 45.

— , QÜilbclm Don 14, 24, 28 f.,

35, 50.

f)ubcr 120, 124 f., 126 f., 195.

^ufclond 181.

f)umboldt, Alcjeondcc oon 289.

— , QlTilbelm oon 214, 21 5 ff.,

219, 257, 259, 2S9, 298,504,

306, 312, 517, 52S, 345-

ijume 527, 377, 386, 446.

f)ygin 335.



3ffland 77, 79, 102, lo6f., 109,

112f., 327, 342, 367, 374,

429;, 445.

3ml)of7, AttiQÜc pon l6o, Q90,

367.

Jagcmonn, Koroline 398.

jQ^n 214.

Jüfob 323 f., 325 f-

Jaüobi, g^r. §., 289.

-, j.e., 325.

Jofobs 324.

Jenifd) 326.

jofef II. 31, 326.

Kalb, Charlotte Don 11 6 ff.,

121, 136, 143, 147, 157f.,

183, 214.

—
,
^cinrid) Don 11 7.

Kampe 324, 326.

KQnt4, 60, 76, 137, 139, 159f.,

179, 182, 188, 190, 194,

199, 200, 204, 212, 214,

215, 216, 219, 220, 226,

227, 229, 230ff., 274, 2S7,

289, 29S, 303, 308, 323,

324, 527, 434, 437.

Karl Auguft 46, 120, 143,

150, 157, 183, 366, 375,

398, 403, 430.
Karl Cugcn 8, 12 f., l6ff., 28,

30f., 40, 46f., 57, 59, 80,

81 f., 83, 85,99, 101, 213f.
Karl g^ricdcid) 331, 430, 454-

Karften 325.

Kempff 23.

KlQudiue 323, 327.

Kleift, Cinold oon 25, 35, 58.

—
,
§cinrid) oon 25, 60, 62,

131, 240.

Klinget 67 f., 102.

KlopftocE 16, 25 f., 27, 30, 33,

36, 50 f., 57 f., 67, 74,

2S0.

Kodroei^, Clifabetl) ^orotViea

fiel)c Sd)illet.

Körnet 55, 120fff., 125 ff-,

136f., 139, 142f., 148, 159,

163, I67f.,173f-,l76f., ISO,

IS2, 184, 186, 21 2 f., 229f.,

240, 289, 339, 39S, 402.

Ko^ebue 323, 326 f., 367, 374,

. 445, 443.

Ktümet 326.

KtüniQ 509.
La Paix de Lizancour 444.
Catofdje, SopVjic oon loSf.
CoDotct 57, 323, 326.

£eibni5 22, 25, 64, 327.

CeiferoiQ 67, 146.

Cengefcld, Charlotte oon 20,

62, I6lff., l6Sf., 176f.,
lS2f., 189, 213f., 216, 342,

366, 378, 404, 430.
— , Katoliue üon l6l f., 169,

177, iSlf., 185, 290.
Cen3 102.

Ceffing 64, 67, 74, 76, 91, 94,
101 f., 104, 106f., HO, 115,

132, 148, 156, 164, 191,

205, 234f., 250, 252, 287,

297, 317, 324, 327, 36S,

374, 377.

Ceuttum 16.

Ceüeeque 454.
Cöfflet 76.

Couis g^etdinand 430.
Coui8 pt)ilipp 326.

Cucian 2S0.

Cudroig XIV. 441.
£udroig XVI. 213.

Cuife (§et3oqin) 164.

Cuife (Königin) 430.
Cutljct 207.

^Tlület HtüUet 33.

^lanfo 322 f., 325, 327.

IRatc Autel 39.

TRatia Paulorona 430, 454.
2Tcattbifl'on 289. 290 f., 292.
inauoillon 207.

IRed)cln 450.
2Tieinet9 326.

TReißnet 326.

IReiftet 526.

3Tlend£l6fol)n 37, 234, 252, 326.

IRetciet 12S, 149, 195, 441.
IRetcQu Sonriie 290.
TRe^let 51.

IHeyet 325.
— }. §. 2S9.

467



3T7eyer (Q^cgiffcur) 84 f.

IHcyem 17Q.

TRihex 33.

IHillot 199.

2Ttilton 67.

2Höfcc 194.

3Konte6quicu 149, 153, 190,

193 f., 199, 202, 231.

JTJontmoctin 13.

OTZonocl 108.

3]^ori5i25,i77, 235,240, 312.

Dlofec, ^^crdinond 35.
— 3^riedrid) 1 1

.

— Pbilipp "^lltid) 11.

ITIüUcr, Job). D. 194, 204, 415.

2Tlurnet 46.

TRmv 135.

2TIufQU8 335.

'TlQpoleon 400.
Q^eumann, CVjditiane 164.

Q^ifttjammcr 204. 437.

Q^iEolai 318, 322 ff., 326 f.

Oexmeline 449.
Ortl) 35.

Offion 33, 74, I63.

Ooid 15, 280.

Paul (Kaifcr) 399.

Paulus iSl.

Pcfce, Q^ifolQus 335-

Petcrfen 24, 29, 35, 47, 50,

60, 65, 214.

Pfeffcl 289.

Pfeiffer 61.

Picord 373.

PitüDol 209, 386, 434.

Plotncr 323, 326.

Plümicfe 79-

Plutard) 33 f., 69, 86, 163, 170,

184, 202, 446.

Propcr3 15.

Pütlet, 199.

Pufcndorf 207, 327.

<XQcine 113, 374 ff-, 451.

QRocfni^ 323.

Q^abbccf 115.

9^Qmdol)r 325.

Qxamlcr 324, 326.

Q\apin de Xl)oyrQa 377, 3S6.

'Xapp 292.

468

Q^cid)Qtdt 318, 323 ff., 327.
9^eint)Qrdt 373.

Qxeinl^Qrt 125.

Q^ein^old 1 59 f-, 1 Sl , 1 99, 201

,

212, 215, 231, 381.

QRcinroüld 94 f., 97, 195.

Q^etif de la Q3cetonnc 335.
Q^c5 87.

Q^icgcr 13, 80, 175.

QRobertfon 87, 149, 199, 377-
QRoban 134.

Q^ouffeau 5, 26, 29, 35 f., 38,

52, 68 f., 86f., 102, 110, 119,

149,163,190,194,259,280,
292, 363, 448.

SointfoijE 335.
Sal3mQnn 326.

Sd)Qcffenftcin 24, 29, 35, 47,

50, 63, 83.

Sd)elling 325, 366.

Schiller, Cl)riftopl)inc 11, 14.
— eiifobetb i>orott)eQ 6 f., 9 f.,

403.
— }ol)ann Caspar 6 ff., n f.,

18, 342.
— }ol)ann ^riedric^ 1 1

.

— Johannes 6.

— Couife 9.

— Q^anette 342.

Sd)immelmann 189.

Schlegel, Ruguft QDilbelm 289,

326f., 346, 368, 370f.— 3^riedrid) 323, 325 f., 327,
368.

— Jot)ann Cliae 326.

5d)Ud)tcgroll 323 f.

5d)lÖ5cr 194, 199.

Sd)mid 327.

Si^midt, 199, 205, 207.
— , Koroline 160.

Sd)midt Don Ql"'crneud)cn 325.
Sd)opcnl)Ouer 241.

Sdiroecf 199.

Sd)rödcr 112, 140, 143, 327,

374, 448.

Sd)rötcr, Korona 160.

Sd)ubart, Qr. ^r. X>. l6, 30f.,

49, 60, 65 f., 82.

— Cudroig 35, 50.



5d)ubett 56.

Sd)ü5 160, l8l, 324.

Sd)ul3 172.

SdjTOQb, Cbrift. 61.

— ©uftüD 61.

Sd)roQn (Q3ud)l)Qndlet) 65, 77,

80, 85, 100, lo8.

— }ol). 9^riedr. 131.

— IRargorete 108, 124 f.

Sd)n)indta3l)cim 61.

Sceger 20.

Sbaftcebuuj 37 ff-, 40, 54, 69,

138, 229, 248.

Sbafefpeare 5, 26, 28 f., 44,

64, 73 f-, 92, 95, 103, 140,

146, 188, 277, 289, 327,

345 f., 350, 364, 368 ff., 390,

397, 416, 452.

SimQnooi3, Cudooico 214.

Sleooiqt (Demoi[elle) 183.

Sopl)o9c8 345, 348,403,461.
Spalding 326.

Spongenbecg 198.

Spenec 309.

Spino3Q 57, 326.

Stoel, 3^tau Don 417.

StQudlin 50f., 32, 57, 61.

Stein, Cbaclotte oon 158, l62,

171.

Sterne 280.

St. IRortin 323.

Stocf, t>ocQ 120, 124, I25f
— IRinna 120, 123 f., 125f-
Stollberg, Ct)nftian 323 f-— 5"ednd) Ceopold 167, 170,

177, 318, 323 f., 326, 403.

St. Q^eol 144
Streid)er 83 f, 85.

Sturm, Henriette 96.

Sul3er 37, 326.

"Xücitue 451.

Xibull 15.

^iece 397, 452.

treffen 447-
Crfdjudi 335, 415-
Qlngcr 387.

^rfinue 33.

"213 59.

QDergil 15, 45, 184?-
Q^ertot 204, 335, 436f.
QDifdjer, Cuife 47, 53-

•Doltoire 61, 11 3, 194, 199,

205, 279, 374, 390, 393-

Q)ofel70, 289, 512, 524f., 326.

QDogner 52, 102.

QDotfon 149, 196, 436.
QDecfberlin 35, 48.

QDertbee 372.

ODielond 29, 33, 49, 57, 95,
109, 130, 143, 147, 156,

158f., l6of., 164,167,171,
173, 175, 177, 185, 195,

198 f., 200, 323 f., 325 f.,

370, 372.
— QDilt)elmine 161.

QDildmeifter 47.

QDincEelmann 115, 164.

ODinfelmonn 98 f. 107.
QUinter 15.

QDittleder 13.

QDolf 326.

QDolff 22.

QDoltmann 219, 289.

QDol3ogen, Henriette oon 62,

85, 96, 99, ll3j 116.
— Cotte Don 96 fr., 99 f.

— QDilbelm Don 85, 161 209.
5oung 33.

Belter 429.

Sieglet, Koroline 108.

Silling 15.

Surnfteeg 35, 47, 214, 452.

469



Alpl)abetifd)e8 ODcrjeic^nis

Don Sd)iller9 fämtUd)cn QDerCen

mit Angabe der Stellen, reo [ie in diefera ^ande

bcl)andelt und in der'Xempelau8gabe3u finden find

Abrege dironologique de l'Histoire d'Espagne 128 IX 525
Aftbctifd)e QDorlefungen

Fragmente



25, 45,

l6o
53

48 ff.

58

51
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57
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23 f.
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205
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An Kücolinc Sd)midt
An IHinna
Antt)ologic auf das Jü\)v 1782

Q3e)'prcd)ung

QDidmung und QDorrede

3u einer Ode an Q^iegcc

Auf die Anfunft des ©cafen Don 3^alEenftcin

^Qcci)u0 im Xciller

'Saurenftönddjen

^cantrooitung der 3^cagc des §er3og8 Karl

'Beitrage und Sammlungen 3ur Sittenlel)ce oon
£cfartöl)aufcn

'Berglicd

Q3erid)t an den Öct3og Kacl Cugen übet JUit«

fdjüler und fid) felbft

'Bittfdjrift

'Sobiadino Saladin

Q)ocerinnerung

*Bteite und Xiefe

*33ncf eince reifenden 5)Qnen (See AntiCcnfaal

ju 2TlannV)eim) 1 1 5

Q3ritannicu8

*Brutu6 und Cäfar (aus den Q^aubern)

'Bürgere ©edidjte

Q3cfpred)ung

QDertcidigung dco 9\e3enfcntcn

Carmen
Caftratcn und JTlänner

Dae eieufifd)e g^eft

2)a8 ©ebeimniö
T)a9 ©cbeimnie der Q^eminif3en3

5)a9 Glücf

5)a6 ölücE und die '2Dci6l)cit

X>a6 3deal und das Ceben 304, 315, 322,
Sae Cied Don der ©locfe
Tfae 7]Xüdd)en aus der g^remdc
^08 3Kädc^cn Don Orleans
X>a8 ^Huttcrmal
Das Sd)iff

3)ao Sccftücf

2)a8 Sicgesfeft

X)a8 Spiel des Ccbens
Sa8 üerfd)leierte Q3ild 3u Suis
X>em ©rbprin3en oon QTcimar
Demetrius 72, 375,419, 427 f., 429, 450 f., 444 f., 4 5 4 fT-

X)enEroürdigfeiten aus dem Ceben des IRarfdiaUs
üon Q)icilleDille 209

^enfiüürdigfciten des ^ersogs oon Sully

QDotbetid)t 206

lS6f., 326
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56
311

329
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318

55

359
309 ff.
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448 f.
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60,

XI]
XII
XII

XII

XII
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^8S
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5
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IV
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3)cc Abend 25, 30
3er Abend 328
3)er Abfdiied RndromQd)a8 und ^cftote (aus

den Oväubern)

5)cr Alpenjäger 335 ff.

3er Antritt des neuen Ja^rl)undert8 399
3er Crobercr 30
3er 9'ücl)tling, fiel)e 2norgenpl)Qntafic
3er ©üng nüd) dem Cifen^ommer 335 ff-

3er ©eifterfet)er 97, 132 ff., 1 36, 526
3er ©eniue 314
3er ©raf oon ^nbsburg 335 ff-

Anmerfung
3er §Qnd|djub) 335 ff.

3er Jüngling am Q3ad)e 329
3cr Jüngling und der ©reis (im QDirtcmbers

gifdien 9\epcrtorium mit der Cljiffrc Sd)ftn

<Sc^ürffcnftcin> bc3eid)nct. AlöScl)iller8©igen=

tum ange5rocifclt)

3er Kampf, fielje ^^reigeifterei der Ceidcnfd)aft

3er Kampf mit dem 3rüdicn 205, 3 35 ff.

3er 311enfd)enfcind (inderXljalia: 3erDerfö^ntc
3nenfd)cnfeind) 140 f.

Fußnote ous der Xl)aUa 141
3cr 2Tietapl)yfiüer 30Q
3cr Qleffe als OnM 374
3cr Parafit 329, 3 74
3er pilgrim 350
3cr Q\ing des PolyCratce 335 ff-

3er Spa3iergang 25, 313, 31 4 ff-, 317, 322
3er Spa3icrgüng unter den binden 62
3cr Sturm auf dem Xyrrl)cner D^cer
3er Xan3
3er Xaud)cr
3er Triumpl) der Ciebe

3er QDenusroagcn

3er '2)erbrecl)cr oue oedorener ©Ijrc

3er QDirtembergcr

3c9 ©rafen Camoral oon ©gmont Cebcn und
Xod 196

3c8 IRädd}en8 Klage 329
3eutfd)c ©rö^c 399f.
3ido 185
3ie AntiEcn 3U Paris 400
3ie 'Begegnung 328
3ic berüljmtc ^rau Ibg
3ie 'Braut in Xrauer 4 34 ff-, 440, 452
3ie 'Braut non Dteffina 206, 309, 547, 349,

400 ff., 4l5f., 4l9r 427, 436, 439f-, 462
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129 ff.
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XI]

9
393

34
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3S7
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342
405
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I 363

III 381
XII 170

I 194
VIII 425
VIII 337
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IX 3
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I 236
I 337
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I 117
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I 400
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I 476
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Q)orrcdc: Qlber den GebtQud) des Cl)or8

in der Xcagödic 404 ff. XII 146
Die ^ürgfd)Qft 335 ff- I 372
5)ie deutid)e 2TIufe 400 I 437
2)ie Crroortung 330 I 401
Die 'Jlibui'ticrs 449 VII 477
Die S^lüffe (qu8 den SCcnicn) 320 I 291 ff.

Die 9reu-dfdjQft 55 I 88

Die '^vül)«! dc6 Cebens 284 I 255
Die ©e[d)led)tet 317 I 245
Die ©ci'c^gebung des Cyfurgue und Solon 202 IX 306
Die ©öttcröriecbenlonds 1 64ff -(1 72,1 77,1 78f.,303, 322

Crftc Raffung I 167
3n)eite 3^üffung I 189

Die ©räfin Don ^^'^'^'^^'^n 403» 447f- VII 451
Die ©rößc der OTclt 55 I 92
Die ©unft dc6 Augenblicks 331 I 412
Die f)ertlid)Eeit der Sd)öpfung 51 I 42
Die Huldigung der Künfte 430 VII 155
Die 3deQle 303 1 196
Die Jobannitet 205 I 258
Die Journoliften und IHinoe 57 I HO
Die Jungfrau oon Orleans 385 ff., 419, 426,

446 f. 454, 460 VI 177
Die Kindsmörderin 52, 333 I 58
Die Kranid)e des 3byEu9 335 ff- I 350
Die Künftlet 167, 176 ff., 185, 187, 230, 256,

260, 302, 315 I 173
Die IRad)t des ©efanges 302 I 194
Die ITlaUcfct 171, 205, 34©, 401 f., 403, 436 ff., VII 307
Die 2Hef|iüde 57 I li8

Die Peft 56 I 95
Die pi)ilofopV)cn 320 I 326
Die PoUjei 440ff. VII 343

Xrägödie 440 f. VII 345
Komödie 44Q, 453 VII 354

Die Priefterinnen der Sonne 164 I 159
Die Prin3effin oon Celle 430, 449 ff- VII 487
Die Q^od)e der IRufen 57 I 113

Die Q\äubet 11, 27, 30f., 32, 44, 46, 56,62,

64, 65 ff., 82, 86f., 88f., 92, 94, loo, 106,

213, 428, 434f-, 449 n 1

Aoertiffement 79 II 170
'Sefpred)ung 64, 79 II 171

QÜbct die QDorftellung 79 H 192

Qlnterdrü(fte QDorrede 65, 75 H 160

QDorrede 3ur crftcn Auflage 76 II 164
QDorrede 3ur 3roeiten Auflage 76 II 169

Die Sänget der QDotroelt 31

4

I 236
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205

44
153
l6o

409
206
118

Q12

233

444
131

395

Sie Sd)Qubül)ne als eine mocQlifd)e Anftolt be«

trodjtet liof., 116, 232 IV 12
X)ic Sd)lüd)t, ficl)e 3n einet OSütaille.

Vic fd)limmcn Jltonotdien 56 I 96
Sie feligcn Rugcnblicfe 50, 54 I 75
Sie Sendung Jl^ofes 201 IX 2Sl

Sie Xeilung der Crde 307
Sie Xugcnd in il)ren folgen betCQd)tet 39f., 228 XI
Sie unübcrroindlid)c 9^lotte 129

Rnmcrfung XI
Sie Dicc QDcltaltec 351
Sie Qüeltroeifcn 307
Sie QIIinternad)t 57
Sie QDocte des ©laubcns 308
Sic QDorte des QDQl)ns 308
Sic S^i^^örung Don XrojQ 184

QDorrede 185 XI
Sitljyrambe 328
Son Karloe 82, 95, 98, loo, 113, 115, 118,

120, 125, 127f., 129, 138, 141, 143, 144ff.,

159f., 163, 170, I78f., I90fv I96f., 258,

297, 341, 343, 436 III 1

'Briefe übet Son Karlos 156, 212 III 300
^^ußnotc in der TVialio 150 III 299
QDorrcde in der Q^V)einifd)en Xbaliü I50 III 295
QDidmung in der Q\l)cini)d)en 'XIjqUq I43, 150 III 294

ScQmütifd)e PceioQufgabe 296 XII 340
SrQmüturgifd)c Preiefrügen 116 XII 334
Syos'TlQjSorc (oon 2Heycrn) 172 XII 201
Cinc großmütige Handlung aus der neueften

©eld)i<i)te 62 f. IX 9
Cine Ccic^cnp^anta[ie 45 I 50
Cin Q)atec an feinen So^n 51 I 44
Cin ODcchfclgcfang 127 I 151
Clegie auf den Xod eines Jünglinge 48, 52 I 53
eifriedc 446 f. VII 443
eiyfium 55 I 91

Cmpfindungen der SanFbarPeit 32 I 15
Cnt^ücFung an Caura, fiel)e Sie feligcn Augenblicfe

CtiDüs über die erfte BlcnfdicngcfcUfdjaft nad)

dem Ceitfaden der mofaifd)en '^IrEundc 200f. IX 261

^icsEo (SieQ)€rfd)iDörung des^^ieeFo 3u©cnua)
8of., 83f., 85, S6ff, 99f-, 103, 106, 109

Fln3eige der Q3ül)nenbcürbeituug

Erinnerung an das PubliFum
QDorrcde

9^ortfeQung oon Goetl)C8 *53ürgergcncral

9^reigeificrci der Ceidenfdjüft

AnmerEung
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^riedrid) der Gco&c (oon §off) 172 XII 203
©edanFen über den ©ebcQud) des ©emcinen
und "Ttiedrigen in der Kunjt 287 f. IV 484

©edid)t[Qmmlungcn
Rnfündigung 301 XII 144
QDorerinncrung jum 3roeiten 'Band 302 XII 145

©eV)6rt all5UDiel ©ütc, CeutfeligFeit und groJ3e

^reigebigfeit imengl'tenODcrjtQndsutXugend?

3 8 f., 228 f. XII 37
©efd)id)te der frQn3öfifd)en Qlnruben 206 IX 397
©e[d)ii^te dee Abfalls deu oereinigten Q^icdec«

lande
^

129, 165, 176, 191, 195 ff. X
©efd)id)te des dteiBigjöljngen Kriegs 129, 184,

190, 2 07 ff-, 344 XI
©efd)id)temerFroürdigcr'X)erfd3roörungcnund'2\es

bellionen (Crfd^ienen als ©cfd)id)tc der merEs

roürdigften QRebellionen undQDerfd)roöcungen)

AnFündigung 129, 191, 195 XII 130
Q^ad)nd)t 129 XII 174

©efellige Ciedet 330ff. I 409
©efpröd) 57 I 115
©oetl)C8 Sd)riften. 5)ritter 'Band (3pl)igenie) 174 XII 221

©oetbes Schriften. 9^ünfter 'Band (Cgmont) 173 XII 204
©oldoni über fid) felbft und die ©cfd)ici)te feines

Xbeatcre 173 XII 216
Dasfelbe

^
173 XII 21

8

©rabfd)n'ft eines geroiffcn pi)yfiognomen 57 I 118
©raf ©berl)ard der ©reiner 52 I 48
©ruppe aus dem Xartarus 56 I 99
f)aot)=Kiöb''tfd)uen 135 IX lOl
^eEtors Abfdiied, fieV)e X)er Abfd)ied Rndro«

mad)as und fjcEtors

§ero und Ccander 335 ff- I 376
§cr3og oon Alba bei einem ^'^ül^ftücf auf dem

Sdiloffe 3U O^udolftadt im ]abt 1547 198 IX 550
§iftorifd)e '7lad)rid)t oon dem legten Cebensä

jabre Königs ^riedricb des S^^^'^^^ (ooti

f)eri3berg) 172 f. XII 204
f)iftorifcb=Fritifd)e ©nsyQopödic (non §off) 172 XII 202
^ocb5eitgedicbt 96 I 123

Hoffnung 308 I 213
§oren 196, 209, 214, 219, 256, 271, 274f-,

288f., 304, 507, 314, 318, 320, 325, 327
©inladung jur JTJitarbeit 288 XII 135
Öffentlid^e AnFündigung 288 XII 139
AbgeFürjte AnFündigung 289 XII 143

§. D. X. ins Stammbud) l6o I 156
§ymne an den '21ncndlid)en 25, 51 I 40
3n das ^olioftammbudj eines Kunftfrcundes 214 I 439
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3n das Stommbud) Cl)QrlottC8 oon Cengcfeld l68 I l6l
3n einer 'Batoille 56 I 99
3pt)igcnie in flulia lyo VIII i

AnmcvEungen lyo XII i6l
Jcccmiade (quo den Xenicn) 320 I 31 8 f.

Jcfuitenregicrung in Paraguay 198 IX 526
Kabale und Ciebc 84 f., 8S, 97 f., 9 9 ff., 109,

116, 125, 145 II 341
Kallias (aus den QStiefen an Körner) 240 ff., 256
Kaifandra 60, 335 ff-, I 384
Kafuolgcdichtc eines QDirtembergers 61 XII 195
Klage der Ceres 307 I 208
Kleinere profaifdje Sd)tiften 212, 250, 271, 283, 290

<Z)orberid)t XII 134
KlopftO(f und QDiclünd 57 I II8
Körners ODormittog I43 III 411
Kronau und Albertinc (oon IRonoel) 108 XII 200
Caura am Klaoier 54 I 77
Cid)t und QDarmc 308 I 213
^Kücbetb 368 ff., 401 VIII 115
2Hannt)cinicr ^Dramaturgie HO, 112

Cntrourf 112 XII 325
IRaria Stuart 72, 90, 94, 97 f-, lOO, 3 76 ff.,

386f, 589, 401, 409, 419, 438, 445, 450f. VI 1

2TiQttl)iffon9 ©edicl)te 290 ff., 295 XII 277
Dtedi3inifd)C Q3crid)tc 44 f.

Q3cobad)tungen bei der Ceidjen« Öffnung
,de6 eieoc fiillers XII 21

Qlbcr die KranEl)eit8«Qlmftände des Cleoen

Grommonts



<7Jictl)fltnnier8 OBeorbcitung der Gefd)id)te des

Jl^olteferotdcne oon QDcrtot

QDocrede 204, 437 IX 550
Oberon 436 VII 503
Parabeln und Q^dtfel 373 I 423

Pegafus im Jodjc 333 I 352

Pbäcica 3 74 ff., 451 VIII 479
P^antafie an Caura 54 I 69
pi^ilipp II., König oon Spanien. QDon IHcrcier

128, 149, 195 IX 505
pi)ilofopl)ie der Pbyfiologie 40 ff., 229 XII 53
Pbilofopbifche <Briefe 136ff., 212, 230 XII 345

Poefie des Cebens 299, 302 I 195
Pompeji und ^erfulanum 317 I 247
Proben einer tcutfd)cn Acncis (oon Stäudlin) 50 XII 179
Prolog 97 I 132

Prolog 3ur QDicdereröffnung dee "Xljeaters in

QDeimar 164 I 157
Prolog 3U QDallenfteine Coget 365 V 5

Punfd)lied 332 I 420
Pun[d)Ued. 3ra 'Tlordcn 3U fingen 332 I 420
Quirl 57 I 118
Q^öuberlicd (aus den Qlaubern) I 36
Q^eitcrlicd 32 9, 355 I 395
Q^epertorium dee 2Kannl)cimcr*7lQtionaltl)eater8 116 XII 328
Q^efignation 119 I 136

g^ufenote 119 XII 160
Qlitter toggcnburg 335 ff- I 548
Q^ofamund oder die <3raut der £)ö\\e 452 f., VII 515
Q^ouffeau 52 I 45
Sängere flbfdjied 302 I 507
Sccnen quo den pi)öni3ierinnen dee Curipides 171 VIII 85

ßnracrfungen XII 170
Sd)cma über den Silcttontiemu© 294 XII 334
Sd)Q^enlied 330 I 408
ScbroöbifdierlRufenalmanad) auf das Ja^r 1782 61 XII 190
Seljnfud)t 330 I 403
Semele 59 HI 555
Sl)üfcfpeare8 Schotten (aus den 3£enien) 520 I 528 ff.

Spiel des Sd)iifialö 175 IX 82

Spino3a 57 I 117

Sprüche des Konfucius 308 I 234
Tabulae votivae oon Sdjiller und ©oetl)c 3l8ffM 321 I 272
Xafd)enEülender auf das Jaljr 1795 für Q^aturs

und ©artenfreunde 292, 315 XII 299
XV)aliQ

Q^bcinifd)e Xl)alia (1785) JI4, 150
AnEündigung in QSoies 3)eutf(^em JRufeum 114 XII 124

entfd)uldigung XII 171

477



^bolia 0786—1791) 119, I28ff., 150, l6i,

167, 171, 195 f., 200, Q02
Anseige (1786) 128 XII 172
Gcöörung dce Herausgebers (1790) XII 173
3u C. 9^. Rubere 5)ramQ „X)q6 t)citnlid)e

eericbt" (1788) XII 172
Q^cue XbüliQ (1792—1793) 185, 232, 243, 250, 254

Q'vcdQftionsnoten 3u„Ogier pon J)Qnemürf"
Don f)in3e und einer Qlbccfegung des

dritten 'Budies der Aeneidc (1792) XII 175
XbcSa. Gine ©cifterftimme 329 I 404
Ct^emiftoöes 403, 446 VII 437
Totenfeier am Grobe pijilipp ^riedrid) t)on

9\ieger8 80 I 120
Xraucrode auf den "Xod des Hauptmanns QDild»

meiftcr 47 I 38
Xurcndot 371 ff., 403 VIII 225
"aber Anmut und QDürde 213, 243 ff., IV 79
Qibcr das Gr^abene 283 ff., IV 465
Qlber das gegenrodrtige teutfd)c Xl)cater 63, 232 IV 3

'^bcr das Patb)etifd)c 250, 287 IV 146
Qiber den Grund des QDcrgnügens an tragifd)en

_ Gcgenftänden 252, 2 54, 252 IV 33
Qibet den moralifd)en Q^u^en äftl)etifd)er Sitten 274 IV 346
<iiber die üftt)ctifd)eGr3ieI)ung desIRenfd)enl79,

,2l3f., 226, 256ff., 273, 2S8f., 293, 311, 315, 331 IV 198
Oiber die ctfte Auffül)rung der Piccolominj 365 XII 338
Qlber die GcfaVjr äftt)etijd)er Sitten, fiel)e CÜber

die notnjendigen Gtcn3en beim Gebraud)

_fd)öner formen
<Sber die 3Tlannb)eimer Prcismedaillc 112 XII 327
'aber die notrocndigen Gren3en beim Gebraud)

fd)öncr ^o"^"^«" 271 ff. IV 317
'J^ber die tragifd)C Kunft Q32, 235, 252 IV 50
CÜbcr epifdje und dramütifdje5)id)tung 225, 294,

334f-, 336f., 34S XII 430
Qlhex 3ffland8 Spiel des König Ccar 112 XII 327
Qlber naine und fentimcntalifdjc 5)id)tung 164,

179, 275ff-, 284, 288, 290, 293, 299, 303,

, 306, 314, 315, 341, 587, 391 IV 357
^niDcrfall)iftorifd)cQlberfid)t der merfroürdigften

Staatsbegeben^citen 3U den Seiten Kaifer

5ricdrid;3 I. , _ 205 IX 368

QlniDcrfüll)iftorifd)e Qlberfid)t der Dornel)mften

on den l\reu33Ügen teilnel)raenden Ovationen

Qlnferm teucrn Körnet

Q)erglcid)ung

QDermifd)te poetifd)e Stü(fe oon Stöudlin

QDermifc^te teutfdje und frün3ö[ifd)e Poefien oon *
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QDerfud) über den 3ufotntncnl)an9 der tierifdien

Q^atur dee Tnenfd)en mit feinet gciftigen 42 f., 229 XII 75
QDevseid^niffc drQmatifd)ct piäne 434 XII 293
Q)om crljübenen 250 XII 402
QDon den notroendigen ©rensen des Sd)önen

befondere im "Vortrag pV)ilofopl)i)'d)et QDqIjc»

l)eiten, fi^b^ Olbcr die notroendigen ©cen3en
beim ©ebraud) fdjöner 9^ormen.

QDorrourf an Cauta 54 I 71
ODotiotofeln und ©plgromme 319f-/ 321 f. I 251

3)et pl)üofopl)ifd)e ©goift I 351
5)ie RntiEc an den nordifc^en QDandcret I 252
3)eutfd)e Xreue I 252
Q[Dei6l)eit und Klugbett I 253
An einen QDcltDerbefferet I 253
^ü6 f)ö(i)ftc I 255
3\ia6 I 253
QlnftetblicbEcit I 253
Xbeopbonie I 254
©inem jungen 3^reundc I 254
Rrd)imedee und der Scl)üler I 254
2TIenfd)lid)C8 QDiffen I 255
2)ie Rubrer des Ccbene I 255
3)er SErupel I 235
Vvartbo90 I 255
3)ie ideQlifd)e ^reibeit I 256
3enitb und Q^ndit I 256
3)er t)id)ter an feine Kunftnd)tetin I 256
fln die frommen I 256
An die Pcofelytenmad)er I 256
Vae Kind in der QDiege I 257
Odgffcus I 257
3)as Qlnroandclbore I 257
3eu6 3u §crFulc6 I 257
QDürden I 257
X>cutfd)land und feine dürften I 257
3)cr fpielende Knabe I 258
2)ie iol)Qnnitcr I 258
X>er Sämann I 258
2)ic 3roei Xugendroege I 259
T>zx Kaufmann I 259
3)er befte Staat I 259
Kolumbus I 259
'Dk ocrfcbiedene QSeftimmung I 259
5)a6 belebende I 260
3rocierlci IDirfungsarten I 260
Qlntcrfd)icd der Stände I 26O
3)08 QDerte und QDürdige I 260
X)ie motalifdje Kraft I 260
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TRitteüung

An *

An **

fln
***

5)cr gelcljrtc Arbeiter

X>ie ©unft der 2T?ufen

Pflid)t für jeden

j)ie 'Sbcrcinftimmung
Ser Sd)lüffel

Vit 3=orfc^cr

3)te pi)iloi'opl)ien

2Tlein ©laubc
IHeine flntipQtl)ie

An die JHyftifer

Cid)t und 9^arbe

Aufgabe
5)q8 eigne 3dcQl
Sd)önc OndiDiduditüt
3)ic IRonnigfaltigEeit

5)er Genius
X>er Q^Qd)Q^mer
©cniülitöt

3)ie fdjroere QDcrbindung
Korrehl)eit

X)q6 Qf^Qturgefe^

Spradjc

An den 5)id)tec

3)er IRcifter

2)ilcttont

An die IRufc
5)ie Kunftfd)n3Q5er

Politifd)c Cel)re

5)ie bcftc StoütsDcrfaffung
An die ©efe^geber
QDürdc des 21cenfdjen

Majcstas populi

^08 ©b'^n'ürdige

Jc^igc ©cneration

5alfd)er Studiertrieb

Jugend
Quelle der QDerjüngung

X>cr Aufpaffer
3)er Q^aturfreie

5)er epifd)e ^c^amcter
3)a6 X)iftid)on

Die ad)t3eiligc Stan3e

3)er ^omcrueEopf als Siegel

5)er ©cnius mit der umgcfet)rten ^aJel
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Xriadjc des QDeibcs I 267
Tugend des QPcibes I 267
QDciblid)C8 Qlrteil I 267
3^ocum dcö OTeibcö I 267
X)a& tociblidje 3dcol I 268
5)ie fd)önfte Crfct)cinung I 268
An die flftronomcn I 268
3nnece6 und Aufeeceo I 268
5^reund und 3^cind I 269
©er gried)ifd)e ©enius I 269
CrtDQCtung und Ccfüllung I 269
5)08 gemcinfame SüjicEfol I 269
IRenfd)lid)e9 QDicEcn I Q69
X)er ODotcr I 269
Ciebe und 'Begierde I 269
©ütc und Größe I 270
Der 5^ud)9 und der Ktanid) I 270
2)q8 ©c)'d)enE I 270
X)ie 'ilrnc und das SEelctt I Q70
Der ObclisE I 270
Vcv '?riumpl)bogen I 270
X)ie fcböne 'Brüefe I 271

Dq9 Xor I 271

X»ie PetcrsFird)C I 271
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